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wird den Namen „Parteitag des sriedens " tragen

Äilhelmshaven,  2 . flpril
flm ZsnnabenSvormlttag lies aus der Kriegsmarine-

werst wilhelmshaven im Beisein des Führers und obersten
vesehlshabers der Wehrmacht das Schlachtschiff „tirpih"
vom Stapel.

Sie lausrede hielt Vizeadmiral z. V. Staatsrat von
trotha . Nach der lausrede taufte srau von kassell, die
tochter des Großadmirals v. lirpih , das neue Schlachtschiff.

Vas Schlachtschiff „tirpih " — ein Schwesteefchiff des
im sebruar vom Stapel gelausenen Schlachtschiffes
„Vismacck " — hat eine Wasserverdrängung von ZS 000
tonnen , eine Länge von 241 m, eine Breite vvn ZS m

und einen tiesgang von ^,9 m. ks ist bestückt mit acht
IS - rm-Seschühen in Zwillingstürmen , zwölf iS -cm-Se-
schützenund einer entsprechend starken slugzeugabwehr-
artillerie . Vas Schlachtschiff ist Ende des Jahres 1SZS
auf der Keiegsmarinewerft wilhelmshaven auf Stapel
gelegt worden.

In den Nachmittagsstunden erlebte die Kriegsmarine-
stadt wilhelmshaven dann auf dem Nathausplatz eine
Kundgebung größten flusmaßes , aus der der sichrer vor
kunderttausenden das Wort zu einer bedeutungsvollen
außenpolitischen Nede nahm , in der er scharf mit den
kriegshehern abrechnete.

lubelorkane in Viiizelmshaven
(Orakkbsrielrt avssrss IVilklvlmstravsirsr 8onäsr-

bsriekksrstakksrg)
Wilhelmshaven , 2. April.

Dieser Sonnabend war ein großer Tag für die Kriegs-
marinejtadt der Nordsee , Wilhelmshaven . Durch die
Straßen marschierten oom Morgengrauen an die brau¬
nen Kolonnen der Gliederungen der Bewegung . Fünf¬
zig Sonderzüge brachten aus dem Reich , der Ostmark
und dem Sudetenland Zehntausende Volksgenossen in
die „Grüne Stadt am Meer ", die ihren schönsten Schmuck
angelegt hatte . Von Haus zu Haus zogen sich grüne
Tannengirlandcn , übergoldet von dem strahlenden Son¬
nenschein dieses herrlichen Frühlingstages.

Es ist 11 Uhr vormittags . Marschmusik klingt aus.
Vom Hafen , in dem alle Einheiten der deutschen Kriegs¬
flotte liegen , hallen die 21 Schüsse Ehrensalut vöm
Schlachtschiff „ Scharnhorst " unid vom Flottenfkaggschiff
„Admiral Graf Spee " : Der Führer ist in der Kriegs-
marinestadt eingetroffen.

Während der Einfahrt oes Sonderzuges auf
dem Hauptbahnhof spielte ein Musikkorps der
Kriegsmarine . Der Führer wurde auf dem Bahn¬
steig vom Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Ge¬
neraladmiral O, - I>, e. Rnedcr,  d ' em Chef des
Ohe ' kommandos der Wehrmacht Generaloberst Kei¬
le'  B ' m Oberb "fchlshabcr des Heeres Generaloberst
von Brnuchitjch  dem Staatssekretär der Luftfahrt
Generaloberst Milch , dem Kommandierenden Admiral
der Marinestation der Nordsee Admiral Saalwäch¬
ter.  Reichsminsstsr Dr . Lämmer,  Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Lep,  Reichsführer ss Himmler
und unserem Gauleiter Reichsstatthalter Carl Rover,
begrüßt.

K-W -sss

. I'.

In der Begleitung des Führers befanden sich die
Reichsleiter Rcichsprcssechef Dr . Dietrich . Bohler und
Vormann . Staatssekretär Hapke . die Adjutanten des
Führers Obergruppenführer Brückner , Gruppenführer
Schaub . Oberstleutnant . Schmundt . Korvettenkapitän
Albrecht und Haupt mann von Below.

Zur Begrüßung des Führers waren ferner auf dem
Bahnsteig versammelt Flottenchef Admiral Böhm , der
KominandiKrende General des X . Armeekorps General
der Kavallerie Knochenhauer , der Chef der Luftflotte II
unp Befehlshaber Nord General der Flieger Felmp,
SA .-Kruppenfllhrer Böhmcker, -Gruppenführer
Prützmann . der Oldenburgische Ministerpräsident Iocl,
NSKK .-G ' uvucnfübrer von Bülow NSKK -Oberführer

Vev 8tapollank äes AelikelitscbiKos „Tii -pit ?." in IVilliekik -stueven I,uknglnus : Lst'üöM

Roos , Oberstarbeitsführer zur Loye , HJ .- Obergebiots-
führer Hogrefe , Kreisleiter Meyer - Wilhelmshaven . der
Oberbürgermeister von Wilhelmshaven , Dr . Müller,
der Polizeipräsident von Wilhelmshaven , ^ - Standar¬
tenführer von Dolega -Kozierowski . der Kommandeur
der Schutzpolizei Major Wasko und der Reichsbahn-
präsident der Reichsbahndkrektion Münster , Arzt.

MumMakrt zur Werst

. Als der Führer den Bahnhossausgang erreicht hat,
brandet ihm ein unbeschreiblicher Jubelsturm der Mcn-

Naeder zum Sroßaömlral befördert
Vor süffrer spricht dem Sroßadmiral Vank und flnerkennung für die Verdienste um

jchenmassen entgegen , die hier seit Stunden aus dem Bahn¬
hofsvorplatz aus den Augenblick geharrt haben , wo sie
Adolf Hitler , dem Schöpfer der deutschen Wehrsreiheit,
als erste den Gruß der Bevölkerung der Kriegsmarine¬
stadt entbieten dursten . In den sich immer erneuernden
Kundgebungen dieser mit dem Meer so eng verbunde¬
nen Menschen der Nordmark liegt der Dank an den
Mann eingeschlossen , der die unbesiegte deutsche Flotte,
das Werk des Großadmirals von Tirpitz , neu erstehen
ließ , an den Mann , der dieser jungen stolzen Flotte das
Erbe von Skagerrak und Coronel übergab , der die un¬
vergeßlichen Namen deutscher Seehelden durch die Na-
mensgebung an die neuen Schiffe  ehrt . In den ersten Ju¬
belsturm hinein dröhnen vom Hipper -Hasen herüber
21 Schuß Ehrensalut , den das Schlachtschiff „ Scharn-
horst " und das Flottenslaggschiss „Admiral Graf Spee"
seuern und vereinigt sich mit dem Heulen der Sirenen
der im Hasen liegenden Schiffe und dem Läuten der
Glocken zu einem mächtigen Vegeisterungsakkord.

Ken flufbau der Kriegsmarine aus
Wilhelmshaven , 2. April.

Der Führer hat am Sonnabend den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral Dr . h. e. Erich Raeder in Anerkennung seiner Verdienste um den Aufbau der
Kriegsmarine zum Großadmiral befördert.

Der Führer sprach dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine die Beförderung Sonnabend mittag im Anschluß
an den Stapellaus des Schlachtschifses „Tirpitz " an Bord
des Schlachtschiffes „Scharnhorst " persönlich aus . Der
Führer gedachte dabei der Tatsache , daß der Großadmiral
vor 45 Jahren in die Marine eingetreten sei und seit
10 ° . Jahren den Aufbau der früheren Reichsmarine und
heutigen Kriegsmarine Großdeutschlands geleitet habe.
Er dö -.ktc dem Großadmiral für seine hingebende Arbeit
beim Aufbau der deutschen Wehrmacht zur See und
überreichte ihm sodann zusammen mit der Beförderungs¬
urkunde und einem Handschreiben den Großadmiralstäb,
der die Inschrift trägt : „Dem er st en Großadmi¬
ral des Dritten Reiches . Adolf Hitle  r".

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine dankte dem

Führer für die ihm zuteil gewordene Ehrung und brachte
zum Ausdruck , daß er in der Beförderung zum Groß¬
admiral weniger eine persönliche Auszeichnung sehe, als
vielmehr eine Anerkennung sür die Leistungen des ihm
unterstellten Teiles der deutschen Wehrmacht . Der Groß¬
admiral versicherte dem Führer , daß die Kriegsmarine
auch weiterhin mit höchster Einsatzbereitschaft alle ihr
gestellten Aufgaben lösen werde.

Zu der Beförderung , die auf der Schanze des Schlacht¬
schiffes ..Scharnhorst " erfolgte , waren sämtliche Admi¬
rale der Kriegsmarine , alle Vevbandsführer und Kom¬
mandanten angetreten.

(Den Wortlaut des Handschreibens des Führers an
Großadmiral Raeder veröffentlichen wir im . Innern
des Blattes .)

Unter den Klängen des Präsentiermarsches schreitet
der Führer die Front der vor dem BahwhofsgÄäude
angetretenen Ehrenkompanie der 2. Schiffsstwminaibköi-
lung ab , um haun zu einer Triumph fahrt durch
das Spalier der ihm begeistert zujubeln¬
den  M ens  ch en  m a slen bis zum Tor der Kriegs¬
marinewerft anzutreten . Hier erwarten den Führer
der Oberwerstdirsktor Vizeadmiral von Nordeck , der
Chef des Allgemeinen Marineamtes , Vizeadmiral von
Fischet , der Kommandant , der Befestigungen von Ost-
friesland , Konteradmiral Fänger , mit der Taufpatin
des neuen Schlachtschiffes , Frau von Hassell , der Toch¬
ter des Großadmirals von Tirpitz , und der Wehrkreis-
obmann Voß.

stuf der Kriegsmarinewerst

Das unbeschreibliche farbenprächtige . Bild , das sich
auf der Kricgsmarinewerft bietet , betont ebenfalls die
Brücke , die von der in den Schlachten des großen Krie¬
ges erprobten Flotte hinüberführt zu Gegenwart und
Zukunft,

(Fortsetzung auf Seite 2>)

Dos cisuksctlis VvIIc, sin ivslii -liciilss Vo »c
I . 8 . v . Bremen . 2. April.

Es ist stets ein denkwürdiger Tag für das wehr-
.haste deutsche Volk , wenn ein neues Schlachtschiff
seiner Marine vom Stapel läuft . Doppelt denk¬
würdig aber wird im Gedächtnis der Nation der
1. April 1939 haften , an dem der Führer dem stol¬
zen Schlachtschiff ..6 " den Namen des Großadmi¬
rals Tirpitz gab und gleichzeitig den Generaladmi¬
ral Raeder zum Großadmiral ernannte.

Aber eine noch weit über die Ehrung und Aus¬
zeichnung der zwei um Deutschlands Seegeltung
hervorragend bewährten Männer hinausgehende
Bedeutung gewann der Tag sür unsren Gau und
für ganz Deutschland  durch die große Rede
des Führers bei der Bolkskundgebung auf dem
Rathausplatz zu Wilhelmshaven.  Als der
größte Platz der mächtig aufstrebenden deutschen
Reichskriegsmarine -Stadt konnte dieser Platz den
stilgerechten Rahmen für den ebenso gewaltigen
wie eindringlichen Appell Adolf Hitlers an die
Welt abgeben . Diese Welt hat allen Anlaß , den
Appell zu beherzigen , der vor allem die angeht,
welche in kleinlicher Gehässigkeit und Növgelfucht
sich immer noch nicht dazu verstehen wollen . Deutsch¬
lands Lebensrechte anzuerkennen . Wir wollen es
gerne glauben , daß man in London mit größter
Spannung der Rede des Führers in WiHelms-
haven entgegenharrte : denn es konnten die Herren
im Foveign Office sich leicht sagen , daß Adolf Hit¬
ler ihr Ränkespiel und ihre Drohungen nicht un¬
beantwortet lassen werde . Und die klare und ein¬
deutige Antwort ist denn auch nicht ausgeblieben.
Damit aber ist den Herren gleichzeitig Gelegenheit
zum Nachdenken über ihre eigenen Werte und An¬
trieb zur inneren Einkehr gegeben.

Es gab die Entwicklung der Stadt Wilhelms¬
haven , angefangen von der Zeit des friedenlieben-
den Deutschlands der Vorkriegszeit über den
Krieg und den unerhörten Verfall der Nachkriegs¬
zeit hinweg bis zu den heutigen Tagen neuer wirt¬
schaftlicher Blüte den richtigen Hintergrund , der
Welt vor Augen zu führen , wohin ein Staatswesen
kommen muß , das sich tatenlos einer feindseligen
Einkreisungspolitik ausgesetzt sieht und nicht die
Entschlußkraft aufbringt , Einkreisung und Ueber-
fall abzuwehren . Das Deutschland von heute ist
ein anderes Deutschland als das vor dem Kriege
und begeht darum nicht den Fehler , ergebungsnoll
und wehrlos hinzunehmen , was seine Gegner an
Anschlägen schmieden . Es hat dieses Deutschland
sowohl das Gift einer verlogenen Propaganda
kennengelernt , die heute von London aus wieder
in so üppiger Weise ins Kraut schießt , und es hat
kennengelernt den Lug und Betrug , und ausge¬
kostet den Wortbruch und die Grausamkeit der
Mächte , die im Verdammungsurteil von Versailles
glaubten , Deutschlands Verelendung und Verskla¬
vung für immer erreicht zu haben.

Es ist gut , daß der Führer daran erinnerte , daß
damals ein englischer Staatsmann sagt «, das deut¬
sche Volk müsse eben seinen Lebensstandard redu¬
zieren und täglich vierzehn Stunden zu arbeiten
lernen , um die nach astronomischen Ziffern sich
darstellenden Zahlen der sogenannten Reparatio¬
nen aufzubringen . Zwanzig Millionen Deutsche
waren einem Clemenceau zuviel am der Welt,
und wenn der Führer Deutschland nicht erstanden
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wäre — oer, wie er ausdrücklich in Wilhelms¬
haven bemerkte, als seine Sendung die Vertretung
und die Verfechtung deutscher Lebensrechte er¬
kannt hat —, dann würde Deutschland wie ehe¬
mals noch in tiefster Not und in bitterstem Elend
leben und nichts würde ihm nützen, den Willen
Englands und Frankreichs zu befragen und mit
den Vertretern dieser Nationen zu konsultieren,
so wie es diese heute noch verlangen zu dürfen
glauben.

Fünfzehn Jahre , sagte der Führer , hat Deutsch¬
land vergeblich gewartet , daß jene Staatsmänner
Gerechtigkeit, ja nur Billigkeit für Deutschland
walten ließen. Erst die vom Führer geschmiedete
Volksgemeinschaft hat es ermöglicht , daß Deutsch¬
land im Bewußtsein seiner Kraft und seiner
Stärke sein Recht sich selbst nahm und der
„Gnade " fremder Staatsmänner entraten konnte.
Die deutsche Arbeitskraft  ist es gewesen , die
ermöglichte, daß ohne Devisen und ohne Gold¬
bestände, allein auf Grund zuversichtlichen Glau¬
bens und festen Wollens eine neue Wirlschasts-
blüte über Deutschland kommen konnte auf Grund
eines neuen Wirtschaftssystems , dessen kurze For¬
mel der Führer aus die Gleichung brachte: Ka¬
pital ist Arbeitskraft , Geld ist Pro¬
duktion.

Gigantisch war die Aufbauarbeit der letzten
Jahre , und wir haben fremde Staatsführungen
nicht zu Rate gezogen , weil wir wußten , daß sie
uns doch nicht geholfen hätten . Wir brauchen sie
auch in Zukunft nicht bei unseren Angelegenhei¬
ten zu Rate zu ziehen , obwohl wir sehr gut wissen,
daß noch nicht alle Probleme gelöst sind und daß
immer wieder neue Probleme bestehen werden.
Der Hinweis des Führers , daß in Wilhelmshaven
in diesem Jahre allein 7000 Wohnungen neu er¬
richtet werden, daß im nächsten Jahre wiederum
7000 Wohnungen errichtet werden und so fort, b i s
die Wohnungsnot beendet ist,  war ein¬
dringlich genug, um der Welt zu zeigen , w i e wir
in Deutschland unsere Schwierigkeiten anpacken
und mit welcher Tatkraft wir sie zu überwinden
pflegen.

Auch mit unseren außenpolitischen Problemen
werden wir fertig , ohne erst der Konsultation der
ach so tugendhaft sich gebärdenden Nationen zu
bedürfen. Ja , wir verbitten uns sogar, daß sich
fremde Nationen in unsere Angelegenheiten mi¬
schen, die sie nichts angehen . Und das Beispiel , das
der Führer anführte , was wohl England sagen
würde , wenn wir in seine Palästina -Politik ein¬
greifen wollten , war vielsagend genug , um zu zei¬
gen, wie anmaßend und überheblich es ist, von
England unsere Politik im osteuropäischen Raum
vorschreiben zu wollen . Wir haben Böhmen und
Mähren , den tausend Jahre lang dem Deutschen
Reich zugehörigen Raum , ledenfalls ohne Menschen
hinzuschlachten Deutschland eingegliedert , und wir
hätten es nicht einmal getan , wenn sich die Tsche-
cho-Slowakei nicht zielbewußt als Tra¬
bantenstaat Englands und Frank¬
reichs  zum Deutschland bedrohenden Kriegs¬
instrument hergegeben hätte . Das konnte Deutsch¬
land nicht dulden und wird es auch in Zukunft
nicht dulden, wenn England versuchen will , an
Stelle seines nun verlorenen Trabanten einen an-'
deren zu setzen.

Das hat nichts damit zu tun, daß Deutschland,
wie England behauptet , nunmehr die ganze Welt
bedrohen wolle . Die schon heute durch den Mund
des Führers erfolgte Verkündung des kommenden
Rerchsparteitages in Nürnberg als des „Partei -
tagesdesFriedens"  sollte der Welt zeigen,
wie sehr sie im Irrtum ist — soweit es sich nicht
um Höfen Willen und Verleumdung handelt —,
wenn sie zu glauben scheint, daß Deutschland
irgendwelche Welteroberungsabsichten hege.

Deutschland will  den Frieden und liebt den
Frieden , allerdings nur unter der Bedingung , daß
es selber in Frieden gelassen wird . In diesem
Sinne hat es ja auch das Flottenabkommen mit
England abgeschlossen, in dessen Rahmen sich die
Vermehrung der deutschen Flottenstärke um das
prächtige neue Schiff , das nun den Namen des
Großadmirals Tirpitz trägt , loyal einfügt . Will
England aber die Voraussetzungen dieses Flotten-
äbkommens nicht mehr gelten lassen, dann wäre
natürlich auch ganz von selbst das Flottenabkom¬
men hinfällig . Es liegt die Entscheidung ganz
bei England, wie sich weiter seine Beziehungen
zu Deutschland gestalten sollen , und ganz bei jenen
Mächten, die mit dem Gedanken etwa spielen
sollten , sich mit Deutschlands Stärke zu messen,
liegt die Entscheidung, ob zwischen ihnen und
uns Friede oder Feindschaft herrschen mutz.

Keine Macht der Welt wird uns jedenfalls wie¬
der die Waffen aus den Händen ringen , das hob
Wolf Hitler in Wilhelmshaoen besonders hervor.
Und wenn er dabei des treuen Freundes Italien
und der Achse gedachte, die zu schwächen ein so
vergebliches Bemühen der demokratischen Mächte
ist, so war dies gerade recht, um dieser Achse, die,
wie der Führer sagte , aus Vernunft , Ge¬
rechtigkeit und Idealismus  wurde , ein
Nebelgebilde des englischen Staatsmannes ent¬
gegenzuhalten , der da dieser Tage sagte, das er
keine sachliche oder ideologischen Gegensätze des
demokratischen englischen Staatswesens mit dem
bolschewistischen Rußland gelten lasse.

Die über die Entwicklung in Spanien ausge¬
sprochene Genugtuung des Führers , bei der auch
deutsche Freiwillige aus Idealismus beteiligt sind,
löste um so mehr Freude in den Herzen der Zu¬
hörer in Wilhelmshaoen aus , als Deutschland und
Italien von allem Anfang an ihre  Stellungen
in diesem Europa bedrohenden Spanienkonflikt
bezogen hatten , während die demokratischen
Mächte, die sich selbst für so klug und weise dün¬
ken, jetzt in Hoffnungen auf wirtschaftliche Vor¬
teile plötzlich einen Wandel ihrer Weltanschauung
zuwege brachten, tue allerdings tiefe Rückschlüsse
auf die Ueberzeuqungskraft ihrer Träger ziehen
läßt . .

Die Warnung , die Adolf Hitler zum Schluß
feiner Rede gerade an die Demokratien richtete
im Hinblick darauf , daß sich diese Staaten alle
einmal , so wie es in Spanien geschah, mit dem
Bolschewismus auseinanderzusetzen hätten , sollte
als eine völlig selbstlose Mahnung und Warnung
wirklich Beachtung finden . Deutschland hat die
bolschewistische Gefahr für alle Zeiten überwun¬
den, ebenso Italien und jetzt auch Spanien . „Ob
die Welt dereinst faschistisch sein wird , weiß ich
nicht", sagte der Führer , „daß sie nationalsozia¬
listisch sein wird , glaube ich nicht", setzte er hinzu.
Aber daß es nach Ueberwindung der bolschewisti¬
schen Gefahr zu einem ehrlichen Zusammenarbei¬
ten der Völker kommen kann , das hat Adolf
Hitler als eine schöne Hoffnung ausgesprochen,
an die sich wirklich die Welt halten sollte.

Her Slapellauf des Schlachtschiffes..lirpitz"
(Fortsetzung von Seite 1)

Ueber den Offizieren der ruhmreichen deut¬
schen Flotte des Zweiten Reiches steht das Offizier-
korps, das heute diese stolze Tradition fortführt , und
neben den Invaliden des Weltkrieges die Hitler -Jugend,
die das Erbe übernimmt und es bewahren wird . Be¬
herrscht wird das imposante Bild völlig von dem hoch¬
ragenden silbergrauen Leib des neuen Schlachtschiffes,
ein stählerner Koloß, und doch schlankund schnittig, ein
eherner Zegge des deutschen Selbstbehauptungswillens
auch zur See.

An dem Stapellauf des Schlachtschiffesnimmt das
Führerkorps des Staates und der Bewegung teil . Man
sieht neben den Oberbefehlshabern der Wehrmachtsteile
Reichsminister und Reichsleiter, die Gauleiter Gvoß-
deutschlands. insbesondere auch die führenden Persön¬
lichkeitender Ostmark und des Südetengaues , sowie die
Führer aller Parteigliedevungen . Auf der Ehrentribüne
sieht man neben der Hohen Admiralität und Generali¬
tät auch wieder zahlreiche ehemalige Offiziere der alten
Marine.

Die Wagenkolonne des Führers ist 10 Minuten nach
11 Uhr auf dem Werstgelände eingetroffen . Das ganze
Gelände ist von einer kaum übersehbaren Menschen¬
menge angefüllt . In der Mitte ist ein Weg für den
Führer freigehalten , der so zwischen den schaffenden
Volksgenossen hindurch seinen Weg zu. den Heiligen
nimmt. Er schreitet in Begleitung des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder , des Kommandierenden Admirals der Marine¬
station der Nordsee, Admiral Saalwächter , des Ober-
werftdirektors , Vizeadmiral von Nordeck und' des
Festungskommandanten Konteradmiral Fanger die

hatte folgenden Wortlaut:
Vor uns steht der gewaltige Rumpf dieses Schlacht¬

schisfes von genialer Schaffenskraft geformt und von
unermüdlicher, werktüchtiger Treue zusammengeschmiedet.
Den Salzwassern des Weltmeeres übergeben, soll dies
stolze Schiff als höchstes Kleinod deutsche Ehre in die
Welt hinaustragen.

Nun soll wehrhafte deutscheManneskraft dieses Wun¬
derwerk der Technik beseelen. Sie soll diesen Boten des
Friedens befähigen, im Falle der Gefahr auch feind¬
lichen Widerstand zu brechen, der sich unserem Volke in
seiner Betätigung als gleichberechtigtesund gleichgeach¬
tetes Mitglied der Völkergemeinschaft entgegenstellen
würde.

Unsere Wehrmacht an Land ist das Fundament , aus
dem die Freiheit des geeinten deutschen Volkes ruht,
aber von dieser Einheit unseres Bolkstums müssen und
wollen wir willensstark auch über den Ozean hinaus
Zeugnis ablegen.

Wenn nun dieses Meisterwerk des Schiffsbaues sich
dem Weltmeer vermählt , dann klingt aus dem Rauschen
der aufgewühlten See zurück der Gruß der vielen Tau¬
sends, die auf hoher See ihr Leben opferbereit her¬
gaben im heiligen Glauben an die Zukunft unseres
Volkes.

Mit ihnen werden lebendig die Geister der unvergeß¬
lichen Lehrmeister der Flottenführung , der Großadmi¬
rale Koester und Prinz Heinrich, des Artillerielehr¬
meisters Thomsen und des zähen Torpedobootführers
Zeye bis zu all den Helden des Weltkrieges unter der
Führung des Grafen Spee und im Kampf unter Scheer
und Kipper uiü» uyter dem Flandern -Löwen.

Es wird aber auch lebendig der Geist des Mannes,
dessen Name dies stolze Schiff aus Befehl des Führers
tragen soll: „Tirpitz ." Es ist das hohe Verdienst
des Großadmirals , die alte kaiserlicheMarine aus dem
enggesteckten Gesichtskreis treuer , schlichterseemännischer
Dienstauffassung in die Entwicklung weltbestimmender
Flottengesetze hineingeführt zu haben.

Von der ihm in jungen Jahren in die Hand gege¬
benen neu erstehenden Torpedobootswaffe ausgehend,
hat er eine der neuen Zeit gerecht werdende technische
Seemannschaftgeformt. In entscheidendeStellen berufen,
verstand er es, taktischesHandeln und strategischesDen¬
ken in dem Offizierskorps der kaiserlichen Marine zu
ungewöhnlich k̂ cher Entwicklung zu bringen.

Als ihm seinerzeit die volle Verantwortung für den
Bau einer deutschenFlotte übertragen wurde, hat er in
meisterhaftem Kamps gegen den Parlamen¬
tarismus,  dem jeder Schritt vorwärts abgerungen

Front der Ehrenkompanie der 2. Marineartillerieabtei-
lnng ah, um dann den Invaliden und. den Mitgliedern
der Kriegsmarinegefolgschaft, die mehr als 10 Jahre
hindurch ihre Pflicht treu erfüllt haben, seinen beson¬
deren Gruß zu entbieten . Auf dem Wege zur Tausz
kanzel besichtigt der Führer ein Modell des Schlacht¬
schiffes, an dem die technischen Vorkehrungen des Stapel-
laufes gezeigt werden.

Unendlich ist der Jubel der Massen, die den Weg des
Führers mit ihren Blicken verfolgen. Mit seiner eng¬
sten Begleitung schreitet dann der Führer die hohen
Treppen hinauf zur Taufkanzel. Noch einmal schweift
der Blick von der Kanzel herab über das weite» meu-
schenangefüllte Gelände der Werst und über den lan¬
gen Leib des neuen Schiffes.

Neben dem Führer haben außer unserem Gauleiter
Carl Röver folgende Persönlichkeiten Platz gefunden:
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Generaladmi¬
ral Dr . h. c. Raeder , Vizeadmiral von Trotha , die Tauf¬
patin Frau von Hassell, der Kommandierende Admiral
der Marinestation der Nordsee Admiral Saalwächter,
Flottenchef Admiral Voehm, Vizeadmiral von Fichel,
der Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Generaloberst
von Brauchitsch, der Vertreter des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Generalinspekteur der Luftwaffe General¬
oberst Milch, der Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht Generaloberst Keitel , der Reichsführer Himm¬
ler, Reichsminister Dr . Lammers.

Vizeadmiral z. N. Staatsrat von Trotha , der im
Weltkrieg Chef des Stabes der Hochseeflotteunter Ad¬
miral Scheer war , und der als Leiter des Reichsbundes
Deutscher Seegeltung an dem Wiederaufbau der Flotte
mitgearbeitet hat , ergreift nunmehr das Wort zur
Taufrede.

werden mußte, den Reichstag gezwungen, diese Flotte
gesetzmäßigfestzulegen. In unentwegter Energie hat er
immer wieder die zermürbende Auseinandersetzung mit
den Parteien aus sich genommen, die, aus ihre un¬
abhängige innerpolitische Macht gestützt, die Entwick¬
lung von Staat und Volk in weitem Maße zu einem
Wechselgeschäfterniedrigten.

All diesen hemmenden und zersetzendenKräften gegen¬
über hat er, ohne je zurückzuweichen» sich Schritt für
Schritt bis zum sieghaften Abschluß der Flottengesetze
durchgesetzt.

Ungeheuer waren die vielseitigen Ausgaben, die sich
aus den Flottengesetzen ergaben : Der Ausbau der Flot¬
tenstützpunkte. der Werstenz der Flußmündungen und die
Erweiterung des Nordostsee-Kanals , die Entwicklung
der Industrie und Wirtschaft auf allen Gebieten, von
der Schiffs- und Wassenkonstruktion, von der Panze¬
rung bis zur Inneneinrichtung und' der Versorgung der
Besatzungen. Alles Aufgäben, für die auch erst die per¬
sonellen Voraussetzungen geschaffenwerden muhten. Da¬
neben der wehrhafte Ausbau des Nordseewinkels mit
Helgoland als vorgeschobenen Stützpunkt und das von
Tirpitz mit aller Energie aufgenommene deutsche See¬
kartenwerk. Schließlich wußte er durch die Gründung
des Flottenvereius eine großzügige, bis in alle Winkel
des Reiches hineinreichende Propaganda im deutschen
Volk in kürzester Zeit zu lebendiger und entscheidender
Entwicklung zu bringen.

Rastlos in der Mitte dieses ungeheuren Wirkungs-
feldes stehend, verlangte sein Fühlen unh Denken fiir
die Flotte die größtmöglichste Lösung von der Küste
und uls Kern die zum Hochseekamps bereiten Ge¬
schwader. ^

Sein politisches Schäften war dabei von dein Willen
bestimmt, dem Deutschtum seinen Platz zwischen den
Weltvölker» zu sichern, im Dienst der vorwärtsdrängen¬
den Friedenskraft unseres Volkes sich durchzusetzen
gegen den Neid und die Mißgunst der großen Mächte
der Welt . Ihm war dabei führender Gedanke, daß das
Recht eines freien Volkes und auch der Friede nur
durch Macht errungen und gesichert werden kann. So
wuchs, allen Schwierigkeiten zum Trotz, unter unermüd¬
licher Arbeit des Großadmirals Tirpitz eine organisch
aufgebaute und regelmäßig sich ergänzende Flotte heran,
die mit der überlegenen Durchbildung unserer braven
Besatzungen in allen Waffen und auch gegenüber der
erdrückendenllebermacht unserer Gegner sich sieghaft be¬
hauptete.

Ein tragisches Geschickhat es verhindert , daß der
Großadmiral dies einzigartige Machtinstrument , mit

dem er seinem Volke den Frieden hatte sicher"
nicht führend in die Hand bekam, als die Brandfackel
des Weltkrieges zwischendie Völker geworfen war.
dem ungeheuren Ringen um das Schicksaldes deutschen
Volkes wagte es eine kurzsichtigepolitische Leitung des
Reiches nicht, den Kampfwillen , diese Lebenskraft der
Flotte , zum entscheidenden Einsatz zu bringen.

Als aber unsere Flotte , geführt von der verantwor¬
tungsfreudigen Entschlußkraft des Admirals Scheer, nach
der Skaaerrakschlacht im stolzen Gefühl, vor dem deut¬
schen Volk ihre Pflicht erfüllt zu haben, vor Wilhelms-
haven ankerte, da war nächst der Meldung an den
obersten Kriegsherrn das erste Telegramm des Admirals
Scheer ein Dank an den Großadmiral von Tirpitz, der
diese kampferprobte Flotte geschmiedet hatte.

So ist der Name des Großadmirals unlösbar mit der
deutschen Flotte verbunden . Sein ganzes Leben war ein
Bekenntnis zum Gedanken deutsche See- und Welt¬
geltung . Sein schaffender, weit vorausblickender und
nimmer müder Geist war . über alle Geschehnissehin¬
weg, Wegbereiter des Deutschtums, denn die wahre
Freiheit des einigen Deutschtums ist nicht denkbar, ohne
daß es die innere Verbundenheit mit dem Weltmeere
gefunden hat.

Nun wird durch den hochherzigen Entschluß des
Führers der Name Tirpitz durch dieses Schlacht¬
schiff mit der kraftvoll emporsteigenden Kriegs¬
marine des Dritten Reiches , die die Entschlußkraft
des Führers mit weitschauendem Blick dem deut¬
schen Volke zum Geschenk gemacht hat . auf das
engste verbunden.

Möge über den Fahrten dieses stolzen Kamps-
schifses immer der Wahlspruch des Großadmirals
richtungweisend stehen: „Ziel erkannt . Kraft ge¬
spannt !"

Wir aber danken dem Führer in dieser bedeu¬
tungsvollen Stunde aus tiefstem Herzen , daß er
die von ihm festgefügte Kraft des geeinten Groß-
deutschlands mit einer achtunggebietenden Flotte
auch aus den Weltmeeren zur Geltung bringt . Die¬
sen Dank aber wollen wir zum Ausdruck bringen
in dem Gelöbnis der Treue und bedingungslosen
Gefolgschaft.

Unser Führer und Oberster Befehlshaber der
WehrmaM , Adolf Hitler , Sieg -Heil!

Nach der Rede des Vizeadmirals von Trotha gibt
die Tochter des Großadmirals von Tirpitz , Frau
von Hassell, dem Schiff den Namen . T̂irpitz".

Klar hallen die Worte über den weiten Platz:
„Aus Befehl des Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht taufe ich dich aus den Na¬
men „Tirpitz"! Klirrend zerschellt die Flasche am
Bug . Das Schild mit dem Namen Tirpitz wird
sichtbar, und das Tuch. das bisher das Wappen der
Kriegsmarinestadt Wilhelmshaoen verhüllte , wird
fortgenommen . Langsam gleitet der gewaltige
Schiffskörper in sein Element . Ruhig und sicher
tauchen Heck und Bug ins Wasser. Schlachtschiff
„Tirpitz", stolzer Künder deutscher Seegeltung , ist
glücklich vom Stapel gelaufen!

Schiffsbaudirektor Burkhardt bringt das Sieg-
Heil aus den Führer aus , das von der Menge be¬
geistert ausgenommen wird . Immer und immer
wieder brausen die Heilruse über den Platz , bre¬
chen sich vielfältig , werden ausgenommen von den
Zehntausenden , die sich an den beiden Usern drän¬
gen . Während die Ankerketten herunterrasseln und
das Schiff festmachen» brechen sich die Empfindun¬
gen, die in dieser Minute jeden Deutschen besee¬
len , Bahn . Ein Sprechchor einzelner zunächst, dann
ein Geständnis von Hunderttausend:
wir danken unserem sichrer!

Noch einmal geht der Führer durch die Menschen¬
massen, noch einmal umpfängt den Schöpfer der deutschen
Wehrsreiheit die ganze Liebe und Verehrung seines
Volkes; noch einmal begleitet ihn ein Jubelsturm auf
seinem Wege, der ihn vorbeiführt an den Tausende«
von Brüdern und Schwestern der heimgekehrten Ostmark
und des Sudetenlandes . Die Wagenkolonne des Führers
fährt durch die mit so unendlicher Liebe ausgeschmückten
Straßen der Kriegsmarinestadt , die im strahlende»
Friihlingssonnenschein ein unvergeßliches Bild bietet.

Nach einer Besichtigung des Hafenueubaugeländes
begibt sich der Führer an Bord des an der Seydlitz-
Briicke festgemachtenSchlachtschiffes„Scharnhorst".

Me laufrede Vizeadmiralsz. V. Staatseat
von Irotlza

Her sichrer sprach zur Welt
Ver Verlauf der Sroßkundgebung auf dem Nattzausptatz in wilhelmshaoen

(Orsbtdsrivkt oossros tVilüsIwsbLvsoor Loncksr-
" bsriedtsrstattsrs)

Wilhelmshaoen , 2. April.
Wir stehen unter den über 100 000 Menschen, die den

weiten Rathausplatz der Kriegsmarinestadt füllen. Sie
sind herbeigeströmt aus Ost und West und Süd zum
Norden des Reiches. Sie erlebten den Stapellauf des
neuen Schlachtschiffesder deutschenKriegsmarine „Tir¬
pitz". Und die Kameraden aus der Ostmark, dem
Sudetengau und dem Memelland , die zum ersten Male
in der Stadt der Waffenschmiedeunserer Flotte weilen,
haben im Hafen die deutsche Kriegsflotte liegen sehen,
die von der Macht und der stolzen Stärke der deutschen
Wehr zur See kündet. In Einzelgruppen durften sie die
Kriegsschiffe besichtigen und nun stehen sie neben uns
auf dem großen Rathausplatz und warten auf den
Führer , der von hier zur Welt sprechenwird.

Auf dem hochragenden Turm dos Rathauses , der weit
hinausschauit auf das flache Fries !and und auf die
Nordsee, flattern die Hakenckrenzfahnen, hell leuchtend
im Frühlingssvnnenlschein. Die Fassade des wuchtigen
Gebäudes ist, durch laug Herabwallende Hakenkreuz-
banner verkleidet. Den Blickpunkt der 100 000 bildet
eine riesige Tribüne , von der der Führer sprechenwird.

Plötzlich ertönen Jnbelrufe in der Ferne, pflanzen sich
fort, wie ein Orkan brausen sie näher und künden, daß
der Führer , der um 17 Uhr das Schlachtschiff„Scharn¬
horst" verlassen hat , aus dem Rathausplatz angekommen
ist. Immer stärker schwillt aus den Lautsprechern, die in
großer Menge über den weiten Platz verteilt sind, der
Jubel der vielen taufend Menschenauf, die die Anfahrt-
straße des Führers säumen, und ihre Begrüßungsrufe
mischen sich mit den Begeisterungsstürmen auf dem wei¬
ten Platz. Der Präsentiermarsch klingt auf. Der Führer

Es würde den Vertretern der demokratischen
Völker wahrlich keine Perle aus der Krone fallen,
wenn sie endlich einmal die so ehrlich gemeinte und
so klar und eindringlich formulierte Mahnung
Adolf Hitlers in sich aufnehmen und befolgen woll¬
ten . Es würde dies nur zum Vorteil der europäi¬
schen Menschheit sein , welcher der Führer einen
großen Dienst erwies , als er durch Beseitigung des
widernatürlichen Staatsgebildes der Tschecho-
Slowakei Mitteleuropa den Frieden sicherte, der
nun durch die deutsche Macht besser als je geschütztwird.

schreitet die lange Front der Ehrenformationen der Be¬
wegung und ihrer Gliederungen ab.
Nun begibt sich der sichrer in das Nachous

Hier hatten die Beigeordneten des Handwerks und
der Wirtschaft der Stadt Wilhelmshaven , serner aus
dem Gau Weser-Ems die Gauamtsleiter , Kreisleiter
und die diensttuenden Führer der Gliederungen der
Bewegung Aufstellung genommen, die der Führer nun¬
mehr begrüßt.

Die Menge auf dem Platz hört aus den Lautsprechern
die Worte des Wilhelmshavener Oberbürgermeisters
Dr. Müller,  mit denen er den Führer im Rathaus-
sitzungssaal begrüßt und in seiner Ansprache dem Stolz
und dem Glück der gesamten Bevölkerung der jungen
Großstadt Ausdruck gibt. Er bittet den Führer , als ein
bescheidenesZeichen der übergroßen Liebe und des un->
sagbaren Vertrauens , die Ehrenbiirgerschaft der Stadt i
Wilhelmshaven anzunehmen. Der Führer übernimmt
den Ehrenbürgerbrief , und die Bolksmassen vor dem ^
Rathaus hören nun zum erstenmal seine Stimme an
diesem Tag, als er der ganzen Bevölkerung seinen Dank
für- den begeisterten Empfang ausspricht und die Stadt
zu ihrem Emporstieg beglückwünscht. Der Führer schließt
indem er der Stadt eine weitere gedeihlicheEntwicklung
wünscht und hinzufügt, was an seinem Teil möglich
sei, werde er tun. um die Entwicklung der Stadt zu
fördern.

Der Badenweiler Marsch klingt auf. Der Führer
tritt aus dem Rathaus und schreitet durch den ISO Me¬
ter langen , von Blattpflanzen gesäumten. Mittelweg
zur Tribüne , auf der 600 Fahnen im Sonnenlicht leuch¬
ten. Es ist ein Weg durch eine immer aufs neue auf¬
brandende Jabelwelle . „Wir .danken unserem Führer"

Das deutsche Volk ist ein wehrhaftes Volk , und
dazu ein stolzes und ehrliebendes Volk , und es
hat als Volk wie jedes andere Volk aus Erden das
Recht und sogar die Pflicht,  seine Lebensinter¬
essen zu wahren und sich aufsteigender .Gefahren
mit aller Kraft zu wehren . Das ist es , was der
Führer der Welt in Wilhelmshaven heute, verkün¬
dete , und das ist es , was sie zu beherzigen hat,
wenn ihr Gerechtigkeit nicht leerer Schall und
Rauch ist, wenn sie den Frieden schätzt so
wie ihn Deutschland liebt.

klingen die Sprechchöre aus und übertönen fast die
Marschmusik. Begleitet wird der Führer von unserem
Gauleiter Carl Röver  und Kreisleiter Meyer,
Wilhelmshaven , die zu seinen Seiten gehen. Hinter ihm
folgen seine ständige Begleitung , die anwesenden Reichs¬
letter und Gauleiter und die Admiralitäten . Nun
steht
Sauleiter larl Nöoer
auf der Rednertribüne , um die Großkundgebung mit
folgenden Worten zu eröffnen:

„Mein Führer ! Deutsche Volksgenossen! Deutsche
Männer ! Deutsche Frauen ! Deutsche Jugend ! Sieben
Jahre sind vergangen, seitdem unser Führer in der
Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven in einer Kampf-
kundgebunKgesprochenhat . Kurze Zeit daraus mußte
Briining kapitulieren und dreiviertel Jahre später,
mein Führer , kam der 30. Januar . Welche Wendung
und welch gewaltiger Aufschwung in dieser Kriegs¬
marinestadt seit 1932. Mein Führer , ich bitte , nun¬
mehr zu den 100 000 Volksgenossen» die hier in der
Kriegsmariuestadt versammelt find, zu sprechen."
Als Adolf Hitler das Podium betritt , heben sich die

Hände der 100 000 unter nicht enden«)ollenden Heil¬
rufen. Deutlich hört man die Sprechchöre der Memel-
länder . der Sudeteirdeutschen und der Ostmärker her¬
aus : „W ir danken unserem Führer '"

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)
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Warschau: Handlungsfreiheit bewahrt
„kine grundlose Initiative Londons" — Zurückhaltendes kcho in der polnischen Presse — Jubel bei den Juden

(Ornktdsriekt unssrss 'Ws.rsedg.nsr Vertreters)
1- 8 . Warschau, 2. April.

Die Unterhauserklärung Chamberlains hat sich in
Warschauer oppositionellen Kreisen zunächst als Stär¬
kung jener Kräfte ausgewirkt , Lie schon bisher bemüht
waren , üie deutsch-polnische Zusammenarbeit zu stören.
Obwohl die Warschauer Kreise mit Nachdruckbetonen,
daß die deutsch-polnischeVerständigungspolitik keine Ver¬
änderung erfahren dürfte , knüpfen die polnischen Chau¬
vinisten weitgehende Hoffnungen an die britische Erklä¬
rung. Die Kommentare der Blätter , die noch sehr zurück¬
haltend sind, drücken vor allem die Ueberraschung
aus und zwar deshalb , weil diese Erklärung englischer
Initiative entsprungen ist, obwohl Polen weder eine Be¬
drohung noch einen Druck von seiten Deutschlands zu be¬
fürchten gehabt habe. Die meisten Blätter sprechendie
Hofftmng aus , daß Polen seine volle Handlungs¬
freiheit bewahren müsse.

Als einziges Regierungsblatt nimmt „Expreß Po-
ranny " zu den Erklärungen Chamberlains Stellung , vor
allem aber, um festzustellen, daß diese Erklärungen die
Grundsätzeder polnischen Politik in keiner Weise zu be¬
einflussen vermögen. Diese Grundsätze lauteten aber:
Volle Unabhängigkeit , Stützung auf die eigene Kraft,
auf gute Beziehungen mit den Nachbarn und auf die
Bündnisse. Polen treibe keine Politik , die sich gegen
irgend jemand richte und werde den bewährten Weg
nicht verlassen, auf dem es sich seit Jahren bewege. In
erster Linie werde Polen weiterhin vor allem mit den
eigenen Kräften und nicht mit fremder Hilfeleistung
rechnen.

Der oppositionelle „Kurjer Warzawski" schneidet die
delikate Frage nach der Stellung der Sowjetunion in
dem englischen System an. Das Blatt weist darauf
hin , daß Polen jedes Bündnis mit der Sowjet -Union
ablehnt , weil das ja die bisherige Politik Polens , die
sich auf die Gleichgewichtslage stützt, ändern würde.
Weiter meint das Blatt , man habe sich angesichts der
nicht vorhandenen Solidarität in den letzten Jahren
schon der Täuschung hingegeben, daß diese in Europa
für immer verschwunden sei — wobei das Blatt aller¬
dings vergißt, daß die Erklärung Chamberlains im
Rahmen der bestehenden Abmachungen die Situation
nicht weiter ändert.

Der deutschfeindliche „Kurjer Polski" weist darauf
hin, daß die sogenannten englischen Garantien nur für
die Dauer der Konsultationen gegeben wurden und be¬
zeichnet sie als „eine Etappe ". Im übrigen gibt das
Blatt in einer besonderen Betrachtung, zu verstehen,
daß es sich darüber klar ist, welch eigensüchtige rein
militärische Absicht die Londoner und Pariser Politik
mit dieser Erklärung verfolgt , da die Westmächte seit
dem Verschwinden der Tschecho-Slowakei Polen die
frühere Rolle zugedacht hätten , nun die fehlenden Di¬
visionen zu stellen. Man sehe in Frankreich und Eng¬
land in Polen die einzige Macht im Osten, die mit dem
Westen in dieser Hinsicht zusammenarbeiten könnte.

Bezeichnenderweise werden die Erklärungen Cham¬
berlains von der marxistischenund der jüdischen Presse
Warschaus in großer Aufmachung gebracht.

Me Kriegstzetzer haben Vberwaster
(Orsktberickt unseres pariser Vertreters)

bv . Paris , 2. April
Die Führerrebe würbe in Frankreich gerade nach den

letzten Rüden Dalabiers und Chamberlains mit ganz
besonderer Spannung erwartet . Die Pause zwischen den
Reben wird ausgefüllt — nicht zuletzt wohl in der Ab¬
sicht, von den Schiebungen der französischenPräsident -!
schaftswahl abzulenken, die spät, aber mit um so tolle¬
ren Palasiintrigen und Kulijsenkämpfen eingesetzthat —
mit einem kapitolinischen Gänsögeschnatterüber die Er¬
klärungen Chamberlains . Das ist immerhin aufschluß¬
reich für die Gefühle, mit denen Frankreich die Fahrt
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ins Abenteuer begleitet . Einige Kreise haben noch die
stille Hoffnung (und wohl die berechtigte Einsicht) , daß
es zu nichts Ernstem kommt. Dementsprechend äußern
sich der „Jour " und der „Mattn ", der an Lyautheys
Worte erinnert : „Seine Kraft zeigen, um sie nicht an¬
wenden zu müssen." Aber bei den anderen, darunter
auch in offiziellen Kreisen, herrscht besonders im Zu¬
sammenhang mit neuen Besprechungen Außenminister
Bonnets mit dem Sowjet - und dem polnischen Bot¬
schafter das Bemühen vor, die neue Lage als sehr ernst
hinzustellen. Der gute Wille, es aus einen Konflikt an¬
kommen zu lassen, ist immerhin ziemlich verbreitet.

Der offiziöse „Petit Puristen " spricht von einer „un¬
berechenbaren Tragweite " der Stellungnahme Chamber¬
lains und nimmt für die französische Regierung das Ver¬
dienst aktiver Teilnahme an der Vorbereitung der jetzi¬
gen Aktion in Anspruch, besonders für Lie Besprechungen
Bonnets mit Chamberlain und Halifax in London. Mit
bemerkenswerter Energie wendet sich das offiziöseBlatt
gegen den Eindruck, als ob Rußland abseits gestellt wor¬
den sei. Auch „Oeuvre" erklärt mit tiefer Befriedigung:
„Es handelt sich um eine große Koalition , in der Ruß¬
land die ihm zukommendeRolle spielt. „Es handele sich
um eine Wiederherstellung der kollektiven Sicherheit, ja
des ganzen Genfer Protokolls von 1924.

Die dem Außenminister Bonnet nahestehende „Re-
publique" begrüßt, daß die Enthaltung Englands in Ost-
europa, eine der Hauptschwächendes französischenBünd¬
nissystems, endlich behoben sei. Der Kriegshetzer de Ke-
rillis schreibt: „England übernimmt die Politik , mit der
Frankreich seit tausend Jahren fast ununterbrochen die
deutsche Macht in Schranken hielt ( !) und eine große
Nation werden konnte. Wir müssen über den Rollen¬
tausch auf dem europäischen Schachbrett etwas betrübt
sein, aber wir müssen uns trotz allem freuen, weil, wenn
das Deutschtum auf seinem Siegesmarsch angehalten
wird , wir die ersten Nutznießer ( !) sein werden". Kerillis
ficht schon einen allgemeinen Krieg am Horizont.

Der Marxistensührer Leon Blum äußert sich fast mit
den gleichen Worten . Auch er empfindet es als eine „ge¬
wisse Demütigung", daß aus dem Munde Chamberlains
die neuen Verpflichtungen Frankreichs bekanntgeworden
seien, die ernstesten, die Frankreich je habe eingehen

können. Auch er nimmt aber mit „tiefer Befriedigung"
von der neuen Entwicklung Kenntnis . Diese Liste könnte
noch beträchtlich fortgesetzt werden. Schließen wir mit
einem Zitat aus dem „Journal ", das ebenfalls darauf
hinweist, daß sM eine noch weitergehende Kombination
mit Einschluß Sowjetvutzlands vorbereite , deshalb sei
auch der Sowjetbotschafter vor dem polnischen Botschaf¬
ter bei Außenminister Bonnet gewesen.

Ministeerat in Paris
Das französischeKabinett hat in seinem Ministerrat

am Sonnabendvormittag einen ausführlichen Vortrag
des Außenministers Bannet  über die Rückwirkungen
der Daladier -Rede, sowie über die schwebendenaußen¬
politischen Verhandlungen entgegengenommen. Mini¬
ster Bannet hat dem Kabinett gegenüber darauf hinge¬
wiesen, daß die Vertreter der französischenRegierung
im Verlaufe der Londoner Unterhaltungen im März den
Grundsatz eines französisch-englischenBeistandes für Po¬
len im Angriffsfall ihrerseits vorgeschlagenhaben. Die
Chamberlwin-Erklärung sei vorher durch den britischen
Botschafter zur Kenntnis gebracht und von Minister¬
präsident Daladier gebilligt worden. Der Außenminister
schilderte ferner die schwebenden Verhandlungen mit
Spanisu über die Flüchtlingsfragen . Ministerpräsident
Daladier  legte das Dekret über die Erhebung der
französischenGesandtschaftin Bukarest zur Botschaft vor.

In der Presse richtet sich das Hauptinteresse an den
schwebenden außenpolitischen Verhandlungen auf an¬
geblicheBemühungen, einen Druck auf Rom auszuüben.
Paris hat trotz der neuen Zuspitzung des französisch¬
italienischen Verhältnisses die Hoffnung, Italien eines
Tages von der Achse Berlin —Rom wegmanöverieren
zu können, noch keineswegs aufgegeben ( !!) .

Ministerpräsident Daladier  und Staatspräsident
Lebrun  haben Paris am Sonnabendabend verlassen,
begleitet von anderen Kabinettsmitgliedern , um in der
Provinz eine Denkmalseinweihung für einen früheren
Staatspräsidenten vorzunehmen. Von den Reden am
Sonntag wird eine Klärung in der gegenwärtig mehr
als ' verworrenen Frage ' der Präsidentenneuwahl
erwartet , besonders der Frage , ob Lebrun sich wieder
aufstellen lassen will.

Zwiespältiges kcho in kirglan-
Jurücktzattung bei den Konservativen - Lächerliche stttacke gegen die flchse

(Vrsktderivlit unseres I-onäonsr Vertreters)
kd. London, 2. April.

Die Erklärung Chamberlains im Unterhaus«, die
Polen die Hilf« Englands zusagt, findet in der eng¬
lischen Oeffentlichkeit War ein ziemlich zustimmendes,
wenn auch nicht gerade begeistertes Echo. Die Linke
überschlägt sich natürlich in Begeisterungsausbrächen,
während man in konservativen Kreisen zurückhal¬
tend ist.

Die „Times" ist besonders geschäftig um die mora¬
lische Rechtfertigung für die englische Aktion ausfindig
zu machen und malt bei dieser Gelegenheit wieder ein¬
mal ein Tchwarzweiß-Gemälde, über dessen Gehässig¬
keit jedes Wort zu schadewäre. — „Daily Telegraph"
weist darauf hin, daß England seine Tradition , sich von
Verpflichtungen aus dem europäischen Küntinent fern¬
zuhalten , gebrochenhabe. Die ' englischeGrenze sei Nicht
mehr länger am - Rhein/ ! sondern an dir Weichsel ( !!)
verlegt worden. Eine gründlichere Wendung der briti¬
schen Politik sei kaum denkbar. Damit ist, so versichert
das Blatt , das letzte Verbindungsglied mit der Aera
der „Splendid Isolation " gebrochen.

In englischer Propagandasprach« heißt das, was sich
jetzt durch die Aktion der Westmächteerweist, „europäische
Friedensfront ". Verschiedene Blätter haben sogar die
Nachricht verbreitet , Laß der britische Charge d/Afsaire
in Rom die italienische Regierung aufgefordert habe,
dem britisch-französischenGarantieversprechen gegenüber
Polen beizutrete-n. Das wäre der lächerlichste An¬
griff.  der von den Westmächten jemals auf die Achse

öauptimmnv. Moreau tödlich verunglückt
Sie deutsche sUegerei verlor einen ihrer besten Männer

Berlin,  2 . April.
Am Freitagnachmittag ist Hauptmann Freiherr von

Moreau während eines Erprobungsfluges tödlich ab¬
gestürzt.

Die deutsche Luftwaffe und darüber hinaus die ge¬
samte deutsche Fliegerei verlor mit Hauptmann Ru¬
dolf von Moreau einen ihrer besten Männer . Jetzt, da
ihn der Tod hinweggerafft hat aus den Reihen
unserer bekanntesten Flieger , erinnern wir uns wieder
an jene Augusttage im Jahre 1938, als wir in Deutsch¬
land mit stolzer Freude und draußen die Welt mit
großer Bewunderung die Meldung vernahm, daß das
deutsche viermotorige Bremer Focke-Wuls-Eroßflugzeug
V-Veon die etwa 6400 Kilometer lange Strecke von
Berlin nach Newyork in einem Ohnehaltflug von rund
25 Stunden zurückgelegthat. Dieser Flug in den Tagen
vom 10. bis 14. August war eine phantastische Leistung
und ein Rekordflug zwischenzwei Weltstädten

Hauptmann von Moreau war damals ein „Neuling"
im Transozeanflug , aber er hat am Gelingen des bis
jetzt beispiellosen Fluges den größten Anteil gehabt.
Beim Empfang der Flieger in Tempelhof sagte ihnen
Staatssekretär Milch, daß der Reichsminister der Luft¬
fahrt ihnen jederzeit mit guten Flugzeugen zur Durch¬
führung ihrer Pläne zur Verfügung stehen würde. Und
als Ende November 1938 abermals der „Condor" den
aufsehenerregenden Fernflug von Berlin nach Tokio mit
Zwischenlandung in Vasra , Karachi und Hanoy machte,
da war vor allem Moreau wieder mit dabei als wackerer
Kamerad der alten Ozeanflugbesatzung. Groß war der
Jubel in Japan über diese Glanzleistung der deutschen
Fliegerei , waren d-ie Flieger doch als Botschafter des
deutschenVolkes gekommen

Wenn immer von diesen beiden großen Fernflügen
berichtet wird , dann wird mit diesen Leistungen auch
der Name des Hauptmanns von Moreau verknüpft

(? rssss -8okkwann.)

sein, der noch erleben konnte, daß die deutscheFliegerei
mit der Erreichung des absoluten Eeschwindigkeits-
weltrekords größten Rühm erlangte , und der jetzt sein

Leben hinoch junges
geltung.

hingab im Dienste der deutschen Luft-

Seileid des sichrer»
Wi ^ helmshaven,  2 . April.

Der Führer hat den Eltern des abgestürzten Flieger¬
hauptmanns von Moreau telegraphisch fein Beileid
ausgesprochen.

gemacht worden ist. Diese Nachricht ist bis fetzt natür¬
lich nicht bestätigt worden.

Der Sonderberichterstatter des „Daily Mail ", Ward
Price,  der sich gegenwärtig in Berlin aufhält , ist
der Meinung , daß die Ereignisse in Deutschland mit
großer Ruhe aufgenommen worden seien und daß das
deutsch-polnische Verhältnis gegenwärtig, nicht als kri¬
tisch zu betrachten sei. — „Daily Mail " teilt ferner
mit, daß Ministerpräsident Chamberlain der Arbeiter¬
partei drei Minister sitze  im Kabinett angeboten
habe, daß dieses Angebot aber glatt abgelehnt  wor¬
den sei. Chamberlain hat am Freitagabend u. a. auch
Lloyd George zu einer längeren Unterredung emp¬
fangen.

ks Knallt wieder in kysland ^, igi .omvS " nein 8.lß1 o:ck
In Liverpool, Conveutry und Birmingham ereigne¬

ten sich zusammen fünf  weitere Bombenexplosionen,
die die Polizei wieder in Alarmbereitschaft gebracht
haben. In Liverpool explodierten in einer Straße drei
Bomben, die ziemlich großen Sachschaden' .anrichteten.
Eine Bombe wurde von einem Polizisten auf dem Fen¬
sterbrett ebnes Hauses entdeckt. Er ergriff das Paket
und warf es auf die Straße , während die versammelten
Polizisten um ihr Leben liefen. Kqum war das Paket
auf die Straße gefallen, als es auch schon mit großem
Getöse explodierte, einen riesigen Krater in die Erde
riß und alle Fenster in den umgebenden Straßen zer¬
trümmerte . In London veranstaltet« die Polizei kurz
nach Mitternacht eine Durchsuchung in einem großen
Gebäude an der Westminsterbrücke. Die Aktion fand auf
Grund eines Telefonanrufes statt , der meldete, daß fünf
verdächtige Leute in der Nähe des Gebäudes gesehen
worden seien. Es wurde in diesem Falle nichts gefunden.

Die Zahl der Bombenexplosionen in der Nacht zum
Sonnabend in London ist auf sieben  gestiegen . Die
erste Explosion erfolgte vor dem Zeikungsgebäude der
„News Chronicle" gegen Mitternacht . Eine weitere
Explosion erfolgte hierauf vor einem kleinen Laden
im elegantesten Westen Londons in Park Laue. Zwei
Stunden später waren zwei Explosionen im Verkehrs¬
zentrum Londons zu verzeichnen, wobei schwerer Scha¬
den an der benachbarten Untergrundbahnstation ange¬
richtet wurde. Zwei weitere Explosionen erfolgten kurz
nach 4 Uhr vor einem Laden in der Edgward Road,
der nach Norden führenden Ausfallstraße Londons.
Kurz nach 6 Uhr fand die siebte Explosion in der be¬
kannten Straße Strand bei der Eisenbahnstation Cha-
ring Croß statt, wobei ein Bankgebäude beschädigt
wurde. Die Zahl der Explosionen hat großes Aufsehen
erregt , obwohl nur in einigen Fällen größerer Schaden
angerichtet wurde.

London schickt Mische kmigranten inriick
Auf dem Londoner Flughafen Croydon  traf am

Mittwoch ein Flugzeug ein , das 12 tschechische Juden
nach England brachte. Den Juden wurde aber von den
englischen Behörden die Aufenthaltsgenehmigung ver¬
weigert,  weil ihre Papiere nicht in Ordnung waren.
Die Passagiere mußten deshalb auf der Polizeistation
übernachten und sollten am Donnerstag mit dem Flug¬
zeug wieder zurückfliegen. Als sie von der Polizei mit
Gewalt wieder ins Flugzeug gebracht würden , legten
sich die Juden auf den Boden, schlugenum sich heulten
und schrien. Die Polizisten waren gezwungen, die Juden
in das Flugzeug zu tragen . In dem Flugzeug tobten die
Hebräer weiter und drohten unterwegs abspringen zu
wollen. Der Pilot weigerte sich schließlichmit dieser
Ladung fanatischer Juden aufzusteigen, denn er wisse
ja nicht, was sie alles anstellen wurden. Die Polizei
nahm die Gesellschaftwieder zurück auf die Wache und
wird sie nunmehr auf dem Landweg abschieben. In¬
zwischen ist einer von den Zwölfen schon ausgerissen
und in der Riesenstadt London untergetaucht. Ein
zweiter konnte gerade nach aufgegriffen werden, als er
sich hinter den Flugzeughallen verstecken wollte.

ttun6»in M«Wett
stutofallenverbrecher ;um lobe verurteilt

Berlin , 2. April.
Der ehemalige Schütze Walter Gicsgcn , geb. am l . Januar

1917 in Rheinbach, stand am 1. April 1939 wegen Verbrechens
gegen das Autosallengesetz vom 22. 6. 1938, wegen Mordes,
schweren Raubes und wegen Fahnenflucht vor dem Re»chs-
kriegsqericht.

Giesgen wollte am 27. 3. 39 aus nichtigem Grunde in Witt-
lich (Rheinland ) fahnenflüchtig werden und ließ sich hierzu
von einem Lastkraftwagen mitnehmen . Nach kurzer Fahrt¬
strecke erschoß er hinterrücks den ahnungslosen Kraftfahrer
und setzte mit dem geraubon Lastkraftwagen seine Flucht fort.
Kurz daraus wurde er jedoch von einer Straßcnstreis « gestellt
und verhastet.

Der Mörder hat die verdiente Strafe erhalten . Er wurde
zum Tode verurteilt.

verwegener Naubüberfall in vertin
Berlin,  2 . April.

Zu einem aufsehenerregenden Raubübersall kam es am-
Freitag mitten in der Berliner Innenstadt . Vor den Ailgen
zahlreicher Passanten schoß ein junger Bursche den Kayen-
boten einer Bank nieder, beraubte ihn um 2999 RM . und
entkam in einem bereitstehenden Kraftwagen.

In einer der ältesten Berliner Straßen war der Kassenvote
unterwegs , um einen Geldbetrag aus Bestellung in emem
Hause abzuliefern . Plötzlich trat ein jüngerer Bursche, der
sich eine Autokappe als Maske über das Gesicht gezogen hatte,
aus ihn zu, zog ein « Pistole aus der Tasche und feuerte blitz¬
schnell hintereinander mehrere Schüsse aus den Boten ab.
Dann entriß er dem blutüberströmt und tot zu Boden stürzen¬
dem Boten die Aktentasche mit dem Geld und schwang pch in
einen bereitstehenden Privatkraftwagen . Ehe die vorübergehen¬
den Passanten , die den Vorsall beobachtet hatten , zur Be¬
sinnung kamen, war der Bandit bereits verschwunden. D«e
sofort alarmierten Polizeibeamten , die die Verfolgung auf¬
nahmen , fanden kurze Zeit später den Wagen , den der Räuber
zu seiner Flucht benutzt hatte, in einer Straße verlassen
stehend aus. Dem Burschen war es aber bereits gelungen,
werter zü entkommen, und die Kennzeichen des Wagens stellten
sich als gefälscht heraus . Im Wagen fand man auch noch dl«
Mordpistole . Nach den Aussagen der Tatzeugen handelt eS
sich um einen etwa 25jährigen Burschen. Einzelheiten der
Personalbeschreibung konnten aber noch nicht gegeben werden.
Die Berliner Kriminalpolizei hat unter Zuhilfenahme eller
modernen Mittel eine umfangreiche Fahndung nach dem Ver¬
brecher eingeleitet und für die Hinweise aus dem Publikum
eine Belohnung von 1999 RM . ausgesetzt.

flutosallenrSuber festgenommen
Ersurt,  2 . April.

Im Steiger bei Erfurt überfiel am Freitagabend der
17 Jahre alte Fritz Hotz aus Hersfeld einen Kraftdroschkea-
fahrer, dessen Wagen er zu erner Fahrt von Erfurt nach
Rudolstadt und zurück gemietet hatte. Aus der Rückfahrt
forderte der Bursche, dicht vor Erfurt , den Fahrer unter « nein
Vorwand aus zu halten . Nachdem er sich kurz vom Wagen
entfernt hatte, kam er plötzlich mit einer Blendlaterne zurück,
leuchtet« den Fahrer in das Gesicht, bedrohte ihn mit einer
mit Tränengasmunition geladenen Schreckschußpistolc und
forderte ihn aus, sein Geld herauszugeben . Der Fahrer ließ
sich jedoch nicht einschüchtern, sprang aus dem Wagen und
verteidigte sich mit einer Andrehkurbel. Auch als der jugend¬
liche Verbrecher einen Schutz abgab, verlor der Taxichausfeur
nicht seine Geistesgegenwart , sondern verfolgte den nunmehr
flüchtenden Hotz, überwältigte ihn und brachte ihn gesesselt
ins Polizeirevier.

Hotz wurde noch in der Nacht durch die Mordkommission
vernommen . Er ist geständig , den Wagen in der Absicht, den
Fahrer zu berauben , gemietet zu haben.
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U rettet slowakischesSors
Wien , 2. April.

Die 5. Kompanie der st-Standarte „Der Führer " der
st-Verfügungstruppe (Wien ) bewahrte daS Dorf Zahorska-
Bistritza in der Slowakei nahe der deutschen Grenze durch
rasches Eingreifen vor einem Großfeuer . Auf einmp Bauern¬
hof des Dorfes war ein schwerer Brand ausgebrochen , der in
wenigen Minuten auf alle Gebäudeteile des Hauses übergriff
und durch Funkenslug die anliegenden Gebäude bedrohte. Die
in der Nähe liegende st-Versügungstruppe löschte das Feuer,
ehe noch die amtliche Feuerwehr eintraf . Der Vorsall rief
größtes Aufsehen unter der slowakischen Bevölkerung hervor,
die ihre Dankbarkeit immer wieder zum Ausdruck brachte.

Weidmann und Million ;um Lade
verurteilt

Paris,  2 . April.
Kurz vor Mitternacht (sranzösischer Zeit ) sällte das Ber-

sailler Gericht das Urteil im Weidmann -Prozeß . Die Ange¬
klagten Weidmann und Million wurden zum Tode verurtettt,.
Jean Blaue zu 29 Monaten Gefängnis , und Colette Tricot
wurde freigesprochen.

Weidmann nahm das Urteil ruhig hin . Million rief, als
ihm das Wort erteilt wurde , mehrfach, er sei unschuldig , in
den Saal , was von den Zuhörern im Saale mit „Huhu !"
beantwortet wurde , worauf die Gendarmerie eingreifen mußte
nnd den Saal gewaltsam räumte . Der Verteidiger Weidmanns.
Moro -Eiasseri . versuchte zum Schluß noch einen Vorstoß und
bemühte sich, Unregelmäßigkeiten bei der Prozeßsührung nach¬
zuweisen . Es ist anzunehmen , daß Moro -Giafferi im Lause
der vom Gesetz vorgeschriebenen dreimal 24stündigen Frist
Berufung gegen das Urteil einlegen wird.

Von den Komplicenzu rode gemartert
Paris , 2. April.

Im September vergangenen Jahres wurde bei Marseille ein
verwegener Raubübersall auf einen staatlichen Goldtransport¬
zug ausgeführt . . Trotz aller Bemühungen gelang es der
Polizei mcht, das Haupt der Bande , Attilo Dessi, dingfest zu
machen. Vor zwei Wochen wurde nun in der Näye von
Rouen in der Seine Line männliche Leiche gefunden , die als
diejenige Dessis identifiziert werden konnte . Die Untersuchung
ergab , daß Dessi von seinen eigenen Genossen ermordet worden
ist , nachdem diese ihn längere Zeit hindurch gefangengehalten
hatten , um , wie man annimmt , eine Auskunft über das Ver¬
steck der geraubten Goldschätze zu erpressen . Die Untersuchung
ergab , daß Dessi an den Folgen einer gewaltsamen Ein-
floßung von mindestens einem Liter hochprozentigen Alkohols

Zigarren hervorgerufen sind

24Z Verletzte beim U-Vatzn-Unglück
Newhork, 2. April.

Bei dem schweren Untergrundbahnnnglück , das sich am
Donnerstagabend ereignete , sind, wie nunmehr feststeht, 248
Personen verletzt worden Die Staatsanwaltschaft hat eine
Untersuchung eingeleitet.

Vis Ictvgs Vorsorge gebietst .„Kkeintrspger " trogsnj
Die notürÜcbe äcbubtorm sickert lbre 5u6gssuncibsit.
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Erzieherlager Berdener Brunnen . Eine Woche währen,
nun schon die Lager d » NS .-Lehrerbundes im Eaü
Ost -Hannover , in denen die Erzieher sich weltanschaulich
immer wieder überprüfen und ausrichten , in denen
ihnen das Erlebnis der Kameradschaft immer wieder
das Wunder der Volkwcrdung zeigt und die ihnen immer
wieder die körperliche , geistige und seelische Spannkraft
geben für die Erziehungsarbeit an der Jugend des
Führers . Das 8 -Lager im „Berdener Brunnen " ver¬
einigt die Kampfer der vordersten Front , die Kreisab¬
schnittswalter . Es war ein glücklicher Gedanke der Gau-
waltung , in dieses Lager auch eine Reihe Jnngerzieher
zu schicken. Durch die schmucke Lagerunisorm , in die alle
Lagerteilnehmer eingekleidet sind , und durch die Abge¬
schiedenheit in den Berdener Sanddünen sind die äuße¬
ren Voraussetzungen für den rechten Lagergeist gegeben.
Unter der Leitung des Pg . Schomaker -Hemelingen ist im
„Berdener Brunnen " in wenigen Tagen eine Lager¬
gemeinschaft entstanden , die unsere nationalsozialistische
Weltanschauung täglich neu erleben läßt . Es sprachen
bisher Pg . Schomaker . Kauschulungswalter Pg.
Schneider . Pg Poser , Uelzen . Pg . Stuhlmacher , Schnee¬
heide . Museümsdirektor Pg . Dr . Linke . Wesermünde,
Pg . Larstens , Harsefeld . Oberstüdiendirektor Pg . Woeste.
Wesermünde . und Eauwalter Pg . Ki 'ttel über Fragen
der nationalsozialistischen Menschenführung . Sport . Mu¬
sik und Feiergestaltung entwickelte weitere gemeinschafts-
bildende Kräfte . So arbeitet auch die deutsche Erzieher¬
schaft mit in vorderster Front am Werden eines neuen
deutschen Volkes.

Berdener Rundschau . In einer eindrucksvollen Feier¬
stunde zu der außer den Berufskameraden u .- a . auch
Landr 'at Dr . Weber , Kreispropagandaleiter Tiegelkamp,
Gend .-Distriktssührer Oberleutnant Otte -Osterholz er¬
schienen waren , fand die feierliche Verabschiedung des
Eendarmerieinspektors Ahrends,  des Komman¬
deurs der Inspektion Borden , und des Gendarmerie-
Obermeisters S -selj chaaf.  Abteilungskommandant
in Achim . statt, - nachdem beide 30 Jahre ihren
Dienst in der Gendarmerie versahen . — Studienrat
Eversmann von der hiesigen Domschule wurde nach
Moppen versetzt . — Einem Kraftwagenfahrcr , der völlig
unter Alkohol 'gcnusz stand und auch keinen Führerschein
besaß , wurde der Kraftwagen abgenommen und sicher-
gestellt . — An der hiesigen Heeresfachschule für Verwal¬
tung haben alle Prüflinge (7) ihre Prüfung für den
einfachen , mittleren Grenzaussichtsdienst bestanden . —
Auch aus unserm Kreis befinden sich drei NS .-Schwestern
unter den nach Böhmen und Mähren entsandten NSV -
Schwestern . derest Vertretung der Reichsmiitterdienst
übernahm . — In der Versammlung der Schuhmacher-
Innung unseres Kreises im Hotel Niedersachsen fand
u . a . die feierliche Freisprechung von 6 Gesellen statt . (66

kotsnvurß

Sudetendeutsche Mütter auf dem Jmmenhos . Zwanzig
erholungsbedürftige Mütter aus dem Sudetengau sind
auf dem Jmmenhof , dem schönen Erholungsheim des
Gaues Osthannover in der Lüneburger Herde bei Soltau
eingetroffen . Diese pflegebedürftigen Mütter werden
sicherlich in der frohen Gemeinschaft mit Müttern aus
anderen Gauen Deutschlands schnell wieder neue Kraft
gewinnen . 75

Gausieger in Visselhovedc . Aus dem Reichsberufswett-
kampf im Reichsnährstand , Fachschaft Milchkontroll-
afsistenten , ging der Kontrolleur Max Pankonip in Bis - ,
selhüoede als Gausieger hervor . 75

Das erste Mäultierfüllen in Bisselhöoede . Im Stalle
des Herrn Gustav Wildung ( VisseHöveder Deckstation)
ist jetzt ein Maultierfüllen zur Welt gekommen , ein für
unsere Gegend gewiß seltener Fall . Viele kluge Leute
hegten Zweifel an dieser Zucht . Diese Befürchtungen sind
dadurch erfreulicherweise widerlegt . 75

Verkehrsunglück in Mulmshorn . Der morgens etwa
8.15 Uhr in Mulmshorn einlaufende Personenzug Ro-
tenburg -rFLremeroürde prallte an dem unbeschrankten
Bahnübergang der Autozubringerstraße Rotenburg — Ze-
ven mit zwei Anhängern eines Bulldoggs aus Zeven zu¬
sammen . Beide Anhänger waren mit Sand beladen . Der
Zug rammte diese , warf einen um und riß dem andern
Anhänger die Hinterachse nebst Rädern ab . Der Bull¬
dogg selbst blieb unbeschädigt . Der Fahrer wurde nicht
verletzt Nach etwa einstündiger Verspätung konnte der
Personenzug mittels einer neuen Lokomotive seine Fahrt
fortsetzen . Die Aufräumungsarbeiten waren erst am spä¬
ten Nachmittag beendet . , 75

Schulen des Landkreises Harburg sparten in zwei Jah¬
ren S5 kvll RM . Ein Musterbeispiel der Spartätigkeit der
Schuljugend ist im Landkreis Harburg erbracht worden.
Die im Jahre 1936 ins Leben gerufene Schulspargemcin-
schaft für se » Landkreis Harburg fand überall lebhaften
Zuspruch , die Beiträge stiegen von Monat zu Monat.
In zwei Jahren wurden von den Kindern der Schulen
dieses Landkreises insgesamt 95 000 RM . aufge¬
bracht . 75

Landwirtschaftliche Vermittlung und Beratung

Um jeden einzelnen wird gekampst
ver kinsatf des flrbeitsamtes gegen die Landflucht

800 000 Menschen sind in den letzten Jahren dem
Lande verlorengegangen , obgleich dort heule mehr
Arbeit zu leisten ist als früher . Die Aufgaben , die der
Landwirtschaft gestellt ' sind : Sicherung der Ernährung
aus eigener Scholle , erfordern höhere Betriebsaufwen¬
dungen und damit auch mehr Arbeitskräfte . Ueberall
erhebt sich heute daher die Frage : Woher Arbeitskräfte
erhalten ? Nicht nur den einzelnen bewegt sie, sondern
auch die Einrichtungen des Staates , die er - zur Ver¬
mittlung dieser Arbeitskräfte geschaffen hat , die Ar¬
beitsämter . Mit dem Begriff Arbeitsamt war früher
für uns die Vorstellung verbunden von Menschen¬
schlangen , die in den Zeiten der Arbeitslosigkeit sich vor
diesen Aemtern drängten und mit derselben Hoffnungs¬
losigkeit wieder davongingen , weil keine Arbeit vor¬
handen war . 1933 begann mit dem Aufbau für die
Arbeitsämter die Aufgabe , jedem Deutschen einen Ar¬
beitsplatz zu verschaffen . Der gewaltige Aufschwung
unserer Wirtschaft hat dieses Ziel bald erreichen lassen
und die nächste Phast war nun . jedem Deutschen seinen
Arbeitsplatz zu geben . Heute handelt es sich bei der
Aufgabe des Arbeitsamtes darum , den Einsatz der noch
vorhandenen Arbeitskräfte so zu lenken , daß für die vor¬
dringlichsten Maßnahmen genügend Arbeitskräfte auf¬
gebracht werden.

Was sagt der Arbeitsvermittler?
Wie vollzieht sich nun bei einem solchen Arbeitsamt

die Vermittlung von Arbeitskräften für das Land?
In einem großen Arbeitsamt im Osten unseres Vater¬
landes , also in einem fast rein wirtschaftlichen Gebiet,
sprechen wir mit dem landwirtschaftlichen Arbeitsver¬
mittler . Zwei Dinge sind es heute , welche für den Ar¬
beitseinsatz in der . Landwirtschaft verantwortlichen
Männer vor anscheinend unlösbard Probleme stellen.
Einmal ist es das Lohngefällc zwischen Stadt und Land.
Auf der anderen Seite ist es die psychologische Einstel¬
lung des Menschen zur Landarbeit . Die Unterbewertung
der landwirtschaftlichen Arbeit muß dazu führen , daß
der Barlohn in der Landarbeit nicht Schritt halten
kann mit dem in der Stadt . Allerdings muß auch hier
wieder eingeschaltet werden — und der landwirtschaft¬
liche Arbeitsveriyittler dieses Arbeitsamtes bestätigte es
von neuem , — daß der Landarbeiter , der Deputat-
und Eigenwirtschaft hat , bei Tüchtigkeit sein Lebens-
einkommen ebenso hoch. wenn nicht noch höher gestalten
kann . als der Arbeiter in der Stadt . Daneben aber
stehen die vielen unwägbaren Einzelheiten , die das
Leben auf dem Lande lesenswerter machen als das in
der Stadt . Und trotzdem wollen die Menschen durch¬
aus vom Lande fort . Der Arbeitsvermittler zeigt uns
einen großen Stoß von Briefen von Landarbettern,
die alle um die Erlaubnis bitten , aus der Landarbeit
heraus zu dürfen , um bei irgend welchen anderen Erd¬
oder Maurerarbeiten Unterkommen zu finden . Jeder
einzelne Fall wird sorgfältig geprüft , und immer wie¬
der erweist es sich, daß nicht im geringsten die Voraus - ,
setzungen für einen solchen Wunsch gegeben sind . Die
Wohnverhättnisse auf dem Lande sind gut ., das Deputat
ermöglicht eine sichere Lehenshaltung . Und wenn dann
dtr betreffende Arbeiter zür Rede gestellt wild . dann
Heiß er .meist nichts , anderes zu erklären , als daß er
eben nicht mehr auf dem Lande bleiben , sondern un¬
bedingt in der Stadt sein Brot verdienen will.

Falsche Einstellung zur ländlichen Arbeit
Die Ursachen der Landflucht — die Menschen , die

täglich mit dem Vermittler des Arbeitsamtes zu tun
haben , sind auch zu der Ueberzeugung gekommen —
sind im wesentlichen psychologischer Natur . Der unge¬
heure Aufschwung unserer Industrie und die besseren
Verdienstmöglichkeiten in einigen Berufen haben auf
dem Lande das .Gefühl aufkommen lassen , daß eben
in der Stadt heute mehr verdient werden kann . Man
weiß draußen auf dem Lande ja nicht , daß ein großer
Teil der städtischen und industriellen Arbeiter aus Un¬
gelernten besteht , deren Lebenserfolg bestimmt , nicht
über dem des ländlichen Arbeiters liegt . Noch ein an¬
derer Grund kommt hinzu . Unter dem Eindruck des star¬
ke» industriellen Aufschwungs sind gewisse Kreise un¬
seres Volkes von einer Einstellung befangen , die keines¬
falls der Auffassung der Staatsführung und unserer
politischen Willensbildung entspricht . Es zeigt sich heute
zuweilen wieder eine Auffassung , die der Mensch ruft
dem Lande draußen deutlich verspürt und die ihn dazu
bewegt , seine Tätigkeit gegenüber einer andere » als
weniger wert anzusehen . Nicht nur den Landarbeiter
hat dieses Gefühl erfaßt , sondern auch manchen jungen
Bauern und manche Bauerntochter . Der junge Bauer
bekommt keine Frau mehr , weil die Mädchen vom Lande

in die Stadt wollen . Für so manchen Hof ist kein Anerbe
zu finden , weil sie alle glauben , daß das Leben in der
Stadt leichter und lobenswerter ist.

Das sind Eindrücke , die man bei einem Besuch eines
solchen Arbeitsamtes erhält . Die Menschen , die die
Aufgaben der Landwirtschaft betreuen , sprechen mit
einer gewissen Bitternis - Sie stehen hier auf einem
Posten , der mitunter hoffnungslos erscheinen will . Sie
ringen um jeden einzelnen , versuchen , ihr zu über¬
zeugen von der Notwendigkeit und der Bedeutung seiner
Arbeit draußen auf dem Lande . Aus diesem ihren
Kampf heraus stellen sie die Forderung an die Ge¬
meinschaft . sie zu unterstützen , und zwar durch eine
neue Haltung , die klar und fordernd anerkennt , daß
die Arbeit anf dem Lande lebensnotwendig für die Ge¬
samtheit ist und daß den Menschen , die die Landarbeit
leisten , der Dank der Volksgemeinschaft ebenso gilt
wie allen andern , die sich heute für große wehr - und
ausbaupolitische Aufgaben einsetzen.

Selbsthilfe für die Landfrau
In der letzten Zeit sind die Wege und Möglichkeiten

besonders stark erörtert worden , die zur Ueberwindung
der Landflucht und zur Milderung der Ueberlastung
des Landvolkes und besonders der Landfrau dienen kön¬
nen . Dabei ist das Landvolk selbst nicht untätig geblie¬
ben . Vielmehr greifen Bauer und Bäuerin die so schwie¬
rige Aufgabe selbst -an , sobald sich ihnen ein aussichts¬
reicher Weg zur Arbeitserleichterung und Arbeits-
evsparms zeigt . Im Gau Württemberg liegt das Dorf
Nellingen . Seine Bewohner -Gemeinschaft zeigt , wie es
möglich ist , mit einigen Gemeinschaftsanlagen der
Landfrau Erleichterung zu schaffen . Waschtage im
Bauernhaus sind besonders anstrengend . Man weiß aber
auch . daß durch technischen Einsatz die Reinigung der
Wäsche in zeit - und kräftesparender Weise vor sich geht.
Darum schuf sich Nellingen zunächst eine Eemeinschasts-
wafchanlage , in der übrigens auch Wannenbäder bereit¬
stehen . Der Landfrau macht nun weder die Wäsche noch
das „Bad am Samstagabend " die viele Mühe , die
früher dafür nötig war . Das Brotbacken stellt an die
Landfrau ebenfalls recht erhebliche Anforderungen . Das
Gemeinde -backhaus mit zwei neuzeitlichen Backöfen bringt
weitere Hilfe . Sie soll noch wirkungsvoller durch eine
Teigknetmaschine werden . Im praktisch und gefällig ein¬
gerichteten Dorfkindergarten nimmt der Landdienst der
Mädchen , für die übrigens ein vorbildlich eingerichtetes
Heim geschaffen wurde , den Müttern manche > Arbeit
mit den Kleinkindern ab . So zeigt das Dorf Nellingen
vielerlei Möglichkeiten für eine gründliche Landfrauen-
h-ilfe , die es der Landfrau auch gestattet , wieder Gattin
und Mutter zu sein.

Sbstbaumsprihung und Bienenzucht
Line Abhandlung zur Verwendung giftiger Spritzmittel im Obstgarten

Die Notwendigkeit der Obstbaumspritzung gegen
tierische und pflanzliche Schädlinge ist dem Obstbauer,
der eine größere Anlage besitzt , seit langem bekannt . Sie
wird heute aber auch von Gartenbesitzern eingesehen , die
nur über wenige Obstbäume verfügen . Die Haupt-
spritzung erfolgt zwar im Winter , doch sind auch die so¬
genannten Vorbliiten - und Nachblütenspritzungen von
Bedeutung . Dabei kommen aber leider noch recht
häufig Schäden vor , die den Nutzen dieser Maßnahmen
wieder aufheben , dann nämlich , wenn diese Spritzungen
unsachgemäß ausgeführt werden und in der Blütezeit
der Bäume gespritzt wird , so daß erhebliche Verluste
an Bienen eintreten , die bekanntlich überwiegend als
Bestäuber der Blüten in Betracht kommen . Die Folge
sind dann meist Prozesse , die heute , sobald die Schuld
des Spritzenden nachgewiesen ist , zu ' seinem Schaden
auslaufen . Eine Schuld liegt aber immer dann vor,
wenn in die Blüte gespritzt wird.

Ein Musterbeispiel für die Gefahren der Gistspritzun-
gen , zugleich aber auch für die große Bedeutung der
Bienen bildet das gewaltige Obstbaugebict an der Unter¬
elbe , in dem die obstbauliche Schädlingsbekämpfung schon
vor Jahren und vor allem von jedem einzelnen Obst¬
bauer aufgenommen wurde . Die Schädlingsbekämpfung
hatte zwar Erfolg , aber die unangenehme Nebenwirkung
war , daß viele hundert Bienenvölker de » giftigen Arsen-
uikd Kupferspritzmitteln zum Opfer sielen und Prozesse
der Imker gegen die Obstbauern einsetzten . Die Folge
war , daß der Zuzug von Bienenvölkern verboten würbe
und die Obstgärtenbesitzer selbst Bienenvölker aufstellten,
die jedoch ebenfalls restlos von den giftigen Spritzmitteln

vernichtet wurden , wodurch außerdem eine beträchtliche
Ertragsminderung eintrat.

Die Obstgartenbesitzer sahen ein , daß man bei aller
Anerkennung der Notwendigkeit der Schädlings¬
bekämpfung doch auch auf die Bienen nicht verzichten
kann und deshalb die Spritzungen vornehmen muß , ohne
daß Schaden entsteht . Infolgedessen ist heute im Alten
Lande , während der ganzen Blütezeit die Anwendung
arsen - und kupferhaltiger Spritzmittel verboten , um
wieder zu ausreichendem Bienenbesatz und damit zu¬
gleich zu größeren Obsterträgen zu kommen . Wie richtig
dies war , hat sich besonders augenfällig im letzten Jahre
gezeigt . Die Kirschenblüte war zu etwa 80 vH . erfroren,
durch die Bereitstellung von rund 10 000 Bienenvölkern
oder wurden die restlichen 20 vH . der Blüten so stark
beflogen , daß die Kirschenernte die des Vorjahres trotz
der Frostschäden um 50 vH . übertraf.

Das ist ein Musterbeispiel für die Unentbehrlichkeit
der Bienen bei der Vlütenbestäubung . Die jetzt kom¬
mende Vorblütenbespritzung sollte deshalb abgeschlossen
sein , bevor sich die ersten Blüten öffnen , und die Nach-
blütenspritzung erst dann einsetzen , wenn das letzte
Blütenblatt vom Baum geweht ist . Erinnert werden
mag hier noch daran , daß die Verwendung giftiger
Spritzmittel zur Bekämpfung von Rapsschädlingen wah¬
rend der Rapsblüte verboten ist.

Im übrigen hat sich die mechanische Bekämpfung des
Rapsglanzkäfers als erheblich , wirksamer erwiesen , cttzs
die mit Spritzmitteln.

Die Landwirtschaft bedarf der Biene , daran sollte
man auch bei der Schädlingsbekämpfung denken.

-u - .. . . " ^ . . . - ^ '
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Kurzer Aufenhalt des Führers in der Gauhauptstadt.
In der Eauhauptstadt hatte sich die Kunde schnell ver¬
breitet , daß der Führer auf der Fahrt nach WNHelms-
havcn aus dem OldeNburger Hauptbahnhof einen kur¬
zen Aufenthalt haben würde . So hatten sich zahlreiche
Oldenburger Volksgenossen auf dem geschmückte » Bahn¬
hof eingesundcn , um den Führer auf seiner Durchreise zu
begrüßen . Aber nicht nur aus dem Bahnhof , sondern
auch links und rechts der Strecke standen Tausende von
Oldenburger » , um dem Führer dankbaren Herzens zuzu¬
jubeln . Unter brausendem Jubel fuhr der Sondcrzug mit
dem Führer , in dessen Begleitung sich Gauleiter Carl
Rover befand , in die Bahnhofshalle ein , in der der
Oberbürgermeister Dr . Rabcling , Bürgermeister Ber¬
tram als Vertreter des Gauleiters , Krcisorganisations-
leiter Gerdcs , als Vertreter des nach Böhmen berufenen
Kreisleiters Engelbart sowie Oberst Badinski , als Ver¬
treter des Standortes , den Führer , der Ehrenbürger der
Gauhauptstadt ist , im Namen der Bevölkerung Olden¬
burgs willkommen hießen . Ein BDM .-Mädel überreichte
dem Führer als Gruß eine » Blumenstrauß . Nur zu

.schnell verginge, , die Minuten , die der Führer aus dem
Bahnhof Oldenburg verweilen konufe und pünktlich setzte
der Sondcrzug , begleitet vom Eesanig der National¬
hymnen und den herzlichsten Wünschen der Oldenburger
seine Fahrt nach der Kricgsmarinestadt Wilhelmshavcn
fort.
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Unter Naturschutz gestellt . Der Landrat des Kreises
Stade hat die ehemaligen Holländerhöfe in der Ge¬
meinde Brobergen durch Eintragung in die Landschafts¬
schutzkarte des Reichsnaturschutzgesetz unterstellt . -

Sturz aus der Bodenluke . Ein auf dem Scheunen-
boden auf dem Hofe in Schwinge beschäftigter Mann
kam der Bodenluke zu nahe und stürzte auf einen
auf der Diele stehenden Ackerwagen . Mit schweren
Verletzungen mußte der Verunglückte in das Stader.
Krankenhaus geschafft werden.

B - rlcihung des Goldenen Treudienst -Ehrenzeichrns.
Der Postsrkretärin Alwine Winkler wurde in einer
Feier des Postamtes Stade das Goldene Treudienst-
Ehrenzeichen aus Anlaß des 10jährigen Dienstjubiläums

15 Millionen § isch- kier werden ausgebrütet
Zn Deutschlands größter Zischbrutanstalt

Altmühlendorf . dieser reizende kleine holsteinische
Ort , ist in den Kreisen der Angler und Fischkenner in
Schleswig -Holstein , Pommern und auch Westdeutsch¬
land seit Jahrzehnten ein Begriff . Hier liegt die Fisch¬
brutanstalt des Landes -Fischcrei -Perbandes Schleswig-
Holstein . Von einem kaum 50 Quadratmeter großen
Raum wird ein großer Teil der Binnengewässer und
der Küstenfischerei Deutschlands mit Siißwasser -Fisch-
brut und jungen Meerforellcn versorgt

Diese größte Fischbrutanstalt des Reiches arbeitet
seit über sechs Jahren mit ständig wachsendem Erfolg.
1877 wurde sie von Freunden der Fischerei gegründet
An dem kleinen hellen Flüßchen Wehrau fand man das
geeignete Gelände . Zunächst begann mit mit dem Aus¬
brüten von Forellen und Lachsen und bezog bald auch
Moränen . Hechte und andere Süßwasserfische in das
Arbeitsgebiet ein.

Seit über 20 Jahren leitet Fischmeister Kasch die
Anstalt . Aus Grund seiner reichen Erfahrungen wird
die .Arbeit ständig ausgebaut . In den Jahre » vor dem
Weltkrieg brütete man etwa eine Million Süßwasser¬
fische aus . Später waren es fünf Millionen und im
Jahre 1937 schon zehn Millionen . Durch eine Reibe von
neuen Anlagen hofft man . die Zahl der ausgebrüteten
Fischeier in diesem Jahre auf fünfzehn Millionen stei¬
gern zu können.

Fangen und Setzen
Es kommt auf das rechte Verhältnis von Fangen und

Setzen an , um den Ertrag der Fischwirtschaft zu stei¬
gern . Noch vor gar nicht kurzer Zeit fah man das wich¬
tigste Mittel zur Hebung der Fischerei in ausgedehnten
Schonzeiten Heute hat die Erfahrung gelehrt , daß es
besser ist . den Fisch zu fangen , wenn er sein Hauptwachs-
tum hinter sich hat . weil er dann viel frißt , aber nicht
mehr wesentlich an Gewicht gewinnt . Die Fischgründe

können also kräftig ausgefischt werden , man muß aber
zugleich auch ausreichend Borsorge für neue Fischbrut
treffen.

In der Natur kommen nur etwa 10 Prozent der Fisch¬
brut durch . Die Fisch -brutanstalt wartet mit einem Er¬
folg von 99 Prozent auf . In den Schonzeiten sangen
vom Fischmeister dazu beauftragte Fischer geschlechts-
reife Fische . Rogen und Fischmilch werden abgenommen
und in eine Schüssel getan . Sobald Wasser dazu kommt,
vollzieht sich der Befruchtungsvorgang innerhalb von
ein bis zwei Minuten . Die so gewonnene Brüt lagert
dann einige Zeit in Behältern , die von den Wasser¬
fluten der Wehrau durchströmt werden.

Der Fischschwanz kommt zuerst
Bald schon zeichnen sich die Augenpunkte und die

Rückengratbildung des Liliputfisches im Ei ab . Die
Zeit des Ausschliipfens wird bestimmt von sogenannten
Tagesgraden , das heißt von Tagestemperatnren . Ist
es warm . z. B . durchschnittlich 20 Grad Röaumur , so
schlüpfen Lachse in 18 Tagen aus ; beträgt die Durch¬
schnittstemperatur nur 10 Grad , so dauert es 36 Tage.

Hechte . Forellen und Lachse haben eine merkwürdige
Art . das Licht der Welt zu erblicken . Denn zuerst er¬
scheint aus dem Ei der Fischschwanz , mit dem die
springlebendigen kleinen Tiere temperamentvoll hin
und her schlagen , bis die Eihiillc zersprengt ist . Und
außerdem bringen sie ihre Nahrung gleich für fünf bis
sechs Wochen mit , und . zwar in Gestalt eines Dottersacks,
dessen Inhalt sie in den Wasserkästen auffuttern.

Die Fischwirtschaft in den fließenden und stehenden
Binnengewässern der Nord - und Ostseeküste , in West-
deutschland . Pommern und Schleswig -Holstein hat eine
große Bedeutung für die Ernährung Auch diesen Teil
unserer Ernährnngsbasis auszubauen ist wichtig . Die
Fischbrutanstalt in Altmühlendorf hat an der Erfüllung
dieser wertvollen Aufgabe maßgeblichen Anteil.

Linillsri»

Im Brunnen ertrunken . Zu einem bedauerlichen Un-
glllckssall kam es in Osterlindern . Das kleine Söhnchen
eines Anwohners stürzte in einen offenen Brunnen.
Die sofort aus Lindern und Last -rup herbeigeholte
Feuerwehr kam zur Rettung zu spät, '- das Kind konnte,
nur als Leiche geborgen werden.

Serssndrüek
Tödlicher Ungliicksfall . In einer Kurve zwischen

Hesepe und Vramsche . in der sich in der letzten Zeit
zwei sehr schwere Verkehrsnnfälle zugetragen hatten,
ereignete sich wieder ein tödlicher Vepkehrsünfalk . Als
ein Personenkraftwagen einen Lastzug überholen wollte,
geriet ihm ein in diesem Augenblick entgegenkommender
Radfahrer , der ein größeres Paket mit sich führte , vor
den Wagen . Der Radfahrer erlitt sehr schwere Ver¬
letzungen und wurde von dem Fahrer sofort dem Kran¬
kenhaus zugeführt . Aerztliche Hilfe war leider ver¬
gebens ; wenige Stunden nach dem Unfall erlag der
Radfahrer seinen schweren Verletzungen.

WsLsrniüncko

Der älteste Einwohner des Kreises Wesermünde ge¬
storben . Im Alter von hundert Jahren und acht Mo¬
naten verstarb in Krempel im Landkreise Wesermünde
der älteste Einwohner des Landkreises Wesermünde . der
Altbauer Hermann Fischer , der dort bei seinem Sohne,
dem Erbhofbauern H. Fischer , seinen Lebensabend ver¬
brachte . Fischer stammte aus dem Kreise Land Hadeln
und kam als junger Knecht in den Kreis Lehe . Wie
viele seiner Zeitgenossen , wurde auch er vom Amerika-
fieber gepackt , das um 1870 herum viele junge Leutx
mit ihren Familien in das Land des Dollars zog . Aber
die Sehnsucht nach der Heimat ließ ihm keine Ruhe,
und als er nach neunjährigem Aufenthalt in Kalifor¬
nien einigermaßen vorangekommen war , kehrte er nach
Deutschland zurück , wo er sich in Krempel einen Hof
erwarb . Vier Söhne und zwei Töchter wurden ihm ge¬
boren , und fast 30 Enkel und Urenkel setzen seine Sippe
fort.

überreicht.

Staatswanderehrenpreis für nordhannoverfche Pferde¬
züchter . Der Bauer Walter Doescher aus Osterende-
Eroden erhielt in diesen Tagen Nachricht , daß ihm zum
zweitenmal der Staatswanderehrenpreis der Provinz
Hannover , die Bronzestatuette des Hengstes „Flavius"
für die beste züchterische Gesamtleistung in der hanno-
verschen Warmblutzucht , die er in feiner Stutenfamilie
„Samariterin " auf der Stutenschau des letzten Jahres
in Otterndorf zeigte , zuerkannt wurde.

ISsnissver

Wechsel in der Leitung der Kriminalpolizei . Mit
dem 1. April ist in der Leitung der Kriminalpolizei-
lektstelle Hannover , die außer der Provinz - Hannover
auch weite Teile von Westfalen . Schanmburg -Lippe usw.
umfaßt , ein Wechsel eingetreten . Der bisherige Leiter,
Kriminaldirektor Regierungsrat v. Kulick . ist mit die¬
sem Tage wegen Erreichung der Altersgrenze aus dem
Staatsdienst ausgeschieden ; während ferner zweijähri¬
gen Dienstzeit in Hannover hat er sich der größten Be¬
liebtheit erfreut . Als neuer Leiter der Kriminalpoli ^ i-
leitstelle Hannover wurde Obcrregierungsrat Felix
Linnemann , bisher Leiter der Kriminalpölizeilcitstelle
Stettin , nach Hannover versetzt.

I

Sittlichkeitsvergehen an einem jungen Mädchen . Ein
vierzehneinhalbjähriges Saarlaubmädchen wurde zwi¬
schen Horst -Sdt und Wi -nkMorf von dem Fahrer eines
Lieferwagens zu einer unflätigen Handlung gezwungen,
worauf der Fahrer das Weite suchte . Die zuständige
Polizeistelle in Sottrmm hat die Untersuchung aufge¬
nommen , um festzustellen , ob die Angaben des Mäd¬
chens . das den Fahrer des Lieferwagens erkannt hat,
den Tatsachen entsprechen . ' 75
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Äer Wortlaut der Nede des sülirers
(Fortsetzung von vorstehender Seite)

Zu ihnen wendet sich der Führer leuchtenden Blickes
mit seinem Gruß, wendet sich dann auch grüßend zu
den anderen Seiten und kann endlich, nachdem der
Jubelsturm sich gelegt hat , mit seiner Rede beginnen,
die folgenden Wortlaut hat:

„Deutsche! Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Wer den Verfall und den Emporstieg Deutschlands

ermessenwill, der muß sich die Entwicklung einer Stadt
wie Wilhelmshaven ansehen. Vor kurzer Zeit noch ein
toter Platz, fast ohne Existenzberechtigung, ohne Aus¬
sicht auf eine Zukunft — heute wieder erfüllt vom
Dröhnen der Arbeit und des Schaffens. Es ist gut,
wenn man sich diese Vergangenheit wieder ins Ge¬
dächtnis zurückruft.

Als die Stadt ihren ersten Aufschwung erlebte, fiel
dieser zusammen mit ' dem Emporstieg des Deutschen
Reiches nach seinen Einigungskämpfen . Dieses Deutsch¬
land war ein Staat des Friedens.  In derselben
Zeit , in der die sogenannten friedliebenden , tugend¬
haften Nationen eine ganze Anzahl von Kriege
führte , hat Deutschland damals nur ein Ziel gekannt:
den Frieden  zu bewahren , im Frieden zu arbeiten,
den Wohlstand seiner Bewohner zu heben und damit
zur menschlichen Kultur und Gesittung beizutragen.
Dieses Deutschland der Friedenszeit hat . mit unendlichem
Fleiß , mit Genialität und mit Beharrlichkeit versucht,
sich sein Leben im Innern zu gestalten und sich nach außen
durch die Teilnahme am friedlichen Wettbewerb der
Völker einen gebührenden Platz an der Sonne zu
sichern.

Trotzdemdieses Deutschland jahrzehntelang der sicherste
Garant des Friedens war und sich selbst nur seiner fried¬
lichen Beschäftigung hingab, hat es andere Völker und
besonders deren Staatsmänner nicht davon abhalten
können, diesen Emporstieg mit Neid und Haß zu verfol¬
gen und ihn endlich mit einem Kriege zu beantworten.

Englands kinkreisungspoMik
Wir wissen heute aus den Akten der Geschichte, wie die

damalige Einkreisungspolitik planmäßig von England
ans betrieben worden war . Wir wissen aus zahlreichen
Feststellungen und Publikationen , daß man in diesem
Lande die Auffassung vertrat , es sei notwendig, Deutsch¬
land militärisch niederzuwerfen, weil seine Vernichtung
jedem britischen Bürger ein höheres Ausmaß an Lebens-
gütcrn sichern würde. (Stürmische Pfui -Rufe.j

Gewiß, Deutschland hat damals Fehler begangen. Sein
schwerster Fehler war , diese Einkreisung zu sehen und
sich ihrer nicht beizeiten zu erwehren. (Mit stürmischem
Händeklatschenstimmen die Massen dem Führer zu.) Die
einzige Schuld, die wir diesem damaligen Regime vor¬
werfen können, ist die, daß es von dem teuflischen Plan
eines Ueberfalles auf das Reich volle Kenntnis hatte
und doch nicht die Entschlußkraft aufbrachte, diesen
lleberfall beizeiten abzuwehren, sondern diese Einkrei¬
sung bis zum Anbrach der Katastrophe ausreifen ließ.
Die Folge war der Weltkrieg!

In diesem Krieg hat das deutsche Volk dann —
obwohl es keineswegs am besten gerüstet war —
heldenhaft gekiimpft . Kein Volk kann für sich den
Ruhm in Anspruch nehmen , uns niedergerungen
zu haben , am wenigsten dasjenige , dessen Staats¬
männer heute die größten Worte sprechen! (Wie¬
der brechen die Zehntausende in langanhaltenden
Beisall aus .)

veulschlandblieb ungeschlagen unv unbesiegt
Ungeschlagen urid unbesiegt ist Deutschland damals

geblieben zu Lande, zur See und in der Lust. Und
dennoch haben wir den Krieg verloren . Wir kennen
die Macht, die damals Deutschland besiegt hat . Es war
die Macht der Lüge, das Eist einer Propaganda , die
vor keiner Verdrehung und vor keiner Unwahrheit zu¬
rückschreckte und der das Deutsche Reich, weil es unvor¬
bereitet war , gänzlich wehrlos gegenüberstand.

Als die 14 Punkte Wilfons verkündet wurden , sahen
viele deutsche Volksgenossen, vor allem die damals
„führenden" Männer , in diesen 14 Punkten nicht nur
die Möglichkeit zur Beendigung des Weltkrieges , son¬
dern zu einer endgültigen Befriedung aller Völker
dieser Erde. Es sollte ein Friede der Versöhnung und
der Verständigungkommen, ein Friede, der weder Sieger
Roch Besiegte kennen sollte, ein Friede ohne Kriegs¬
entschädigungen, ein Friede gleichen Rechtes für alle,
ein Friede gleicher Verteilung der Kolonialgebiete und
gleicher Berücksichtigung der Koloniwkwünsche. Ein
Friede , der seine letzte Bekrönung in einem Völkerbund
aller freien Nationen finden sollte. Er sollte als Garant
für das gleiche Recht es als überflüssig erscheinen lassen,
daß in Zukunft die Völker noch die Rüstung zu tragen
hätten , die sie vorher , wie man behauptete, so schwer
bedrückte. Also Abrüstung, und zwar Abrüstung aller
Nationen ! Deutschland sollte mit dem guten Beispiel
vorangehen, und alle sollten verpflichtet sein, seiner Ab¬
rüstung zu folgen.

Aber auch das Zeitalter der sogenannten Göheim-
-diplomatie sollte beendet werden. Alle Problem « soll¬
ten offen und frei besprochenund ausgehandelt werden.
Vor allem aber sollte das Se lb stbe st i m mu n g s -
recht der Völker  nun endlich stabilisiert und zum
wichtigsten Faktor erhoben werden.

Deutschland hat diesen Versicherungen geglaubt!
Es hat im Vertrauen auf diese Erklärungen seine
Waffen niedergelegt . Und dann begann

ein Wortbruch, wie ihn die Weltgeschichte noch
niemals sah!

(Ein zehntausendfaches Pfui gellt über den weiten
Platz .) So wie unser Volk die Massen niedergelegt
hatte , begann eine Zeit der Erpressung und der
Unterdrückung , der Ausplünderung und der Ver¬
sklavung . (Die Massen brechen wieder in stürmische
Kundgebungen äußerster Empörung aus .)

Kein Wort mehr vom „Frieden ohne Sieger und Be¬
siegten", sondern ein Verdammungsurteil für
den Besiegten auf endlose Zeiten!  Kein
Wort mehr von gleichen Rechten, sondern Rechte auf
der einen und Unrecht und Rechtlosigkeit auf der an¬
deren Seite . Raub über Raub , Erpressung über Er¬
pressung waren die Folgen.

Kein Mensch in dieser demokratischen Welt hat sich
uni das Leid unseres Volkes gekümmert. Hundert¬
tausende sind im 'Krieg nicht durch feindliche Waffen,
sondern durch die Hungerblockade  gefallen . . Und
als der Krieg zu Ende ging, da wurde diese Blockade
noch monatelang fortgesetzt, um unser Volk noch mehr
erpressen zu können. Selbst der deutsche Kriegsgefan¬
gene mußte noch endlose Zeiten in der Gefangenschaft
bleiben. Die deutschen Kolonien wurden uns geraubt,
die deutschen Auslandswerte einfach beschlagnahmt, unsere
Handelsschiffe, weggenommen. Dazu kam eine finan¬
zielle Ausplünderung , wie sie die Welt bis dahin noch
nicht sah. Summen wurden dem deutschen Volke auf¬
gebürdet, die in astronomischeZahlen hineinreichten und
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von denen ein englischerStaatsmann sagte, daß sie nur
dann erfüllt werden könnten, wenn das ganze deutsche
Volk seinen Lebensstandard auf das Aeußerte reduziere
und jeden Tag 14 Stunden arbeite . (Abermals brechen
die Massen in minutenlange Pfui -Rufe aus .) . Was
deutscher Geist und deutscher Fleiß in Jahrzehnten ge¬
schaffen und zusammengespart hatten , ging Nun in
wenigen Jahren verloren . Millionen von Deutschen
wurden vom Reich weggerissen, andere verhindert , zum
Reich zurückzukehren. Der Völkerbund wurde nicht zum
Instrument einer gerechten Verständigungspolitik , son¬
dern zum Garanten des gemeinsten Diktates,
das Menschen jemals ersonnen hatten.
So wurde ein großes Volk vergewaltigt
und einem Elend entgegengeführt, das Sie ja alle ken¬
nen Man hatte ein großes Volk durch Wortbruch um
sein Recht gebracht und ihm feine Existenz praktisch
unmöglich gemacht. Ein französischer Staatsmann hat
dem nüchtern Ausdruckgegeben, indem er erklärte : „Es
leben 20 Millionen Deutsche zuviel auf der Welt !"
(Die Massen brechen in tosende Pfui -Rufe aus. nur
langsam legt sich die Empörung wieder.) Es gab
Deutsche, die in Verzweiflung ihr Leben beendeten, es
gab andere, die sich lethargisch in ein unabwendbares
Schicksal fügten, und wieder andere, die der Meinung
waren man müsse nun eben alles zerstören; wieder
andere knirschtenmit den Zähnen und ballten in ohn¬
mächtiger Wut die Fäuste ; andere wieder glaubten,
man müsse die Vergangenheit restaurieren , sie wieder¬
herstellen, so wie sie war . Es hatte jeder irgendeine
Stellung eingenommen.

Und rch habe damals als unbekannter Soldat des
Weltkrieges meine Stellung bezogen! (Bei diesen Wor¬
ten des Führers brechen die Zehntausende in jubelnde
Heilrufe aus, die sich zu einer großartigen Huldigung
für den Führer steigern.)

Es war ein sehr kurzes und einfaches Programm ; es
lautete : Beseitigung der inneren Feinde der Nation,
Beendigung der Zersplitterung Deutschlands, Zusammen¬
fassung der ganzen nationalen Kraft unseres Volkes in
einer neuen Gemeinschaftund Zerbrechen des Friedens-
vertrages so oder so! (Wiederum umtosen minutenlang
die Heilrufe der Massen den Führer , minutenlang
braust ein Zubelsturm über den großen Kundgebungs-
platz.) Denn solange dieses Diktat von Versailles auf
dem deutschen Volk lastete, war es tatsächlichverdammt,
zugrunde zu gehen.
Vas Versattler Mktttt ist weder Hecht noch ersetz

Wenn andere Staatsmänner davon reden, daß aus
dieser Wett Recht herrschen müsse, dann mag ihnen gesagt
sein, daß ihr Verbrechen kein Recht  ist , daß
ihr Diktat weder Recht noch Gesetz  ist , son¬
dern über diesem Diktat die ewigen Lebensrechteder
Völker stehen. (Die brausenden Huldigungen für den
Führer werden immer stärker.) Das deutsche Volk wurde
von der Vorsehungnicht geschaffen, um ein Gesetz, oas
Engländernoder Franzosenpaßt, gehorsamzu befolgen,
sondern um sein Lebensrechtzu vertreten. Dazu sind
wir da! (Abermals brande» minutenlang Heilrufe zum
Führer empor.)

Ich war entschlossen, diesen Kampf zur Vertretung der
deutschen Lebensrechte aufzunehmen. Ich habe ihn zu-
aufgenommeir innerhalb der Nation . An Stelle einer
Vielzahl von Parteien , Ständen und Vereinen ist nun¬
mehr eine einzige Gemeinschaft getreten, die deutsche
Volksgemeinschaft. (Immer wieder unterbrechen die
Massen den Führer mit brausenden Zustimmungskund¬
gebungen.) Sie zu verwirklichen und immer mehr zu
vertiefen, ist unser aller Aufgabe. Ich habe in dieser
Zeit manchemwehtun müssen.

Allein ich glaube, das Glück, dessen heute die ganze
Nation teilhaftig wird, muß jeden einzelnen für das

reichlich entschädigen, was er an Teurem für sich selbst
ausgebenmußte. Ihr alle habt eure Parteien, Verbände,
Vereinigungen geopfert, aber ihr habt dafür ein gro¬
ßes. starkes Reich erhalten! (TosenderJubel unterbricht
den Führer.)

In das brausende Siogheil der Massen mischen sich die
Sprechchöre: „Wir danken unserem Führer !", die minu¬
tenlang andauern und in einer grandiosen Huldigung
für den Führer ausklingen.

Adolf Hitler fährt fort : Und dieses Reich ist heute
Gott sei Dank stark genug, um eure Rechte in seinen
Schutz zu nehmen- Wir sind nun nicht mehr abhängig von
der Gnade oder der Ungnade der anderen Staaten oder
ihrer Staatsmänner . AIs ich vor nunmehr über sechs
Jahren die Macht erhielt , übernahm ich eine trostlose
Erbschaft. Das Reich schien keine Existonzmöglichkeitfür
seine Bürger zu besitzen. Ich habe damals die Arbeit be¬
gonnen mit einem einzigen Kapital,  das ich
besaß. Es war das Kapital eurer Arbeits¬
kraft ! Eure Arbeitskraft , meine Volksgenossen, habe
ich nun begonnen einzusetzen. Ich hatte keine Devisen
und keine Goldbestände.
Ich habe nur eines getzabt: Meinen Slauben und

eure flrbeit!
(Wieder bricht tosender Beifall und Jubel los .) Wir
haben nun ein neues Wirtschaftssystem gegründet , ein
System, das heißt : Kapital ist Arbeitskraft , und die
Deckung des Geldes liegt in unserer Produktion . Wir
haben ein System gegründet, das auf dem edelsten
Grundsatz beruht , den es gibt , nämlich: Gestalte dir
dein Leben selbst) Erarbeite dir dein Dasein! Hilf dir
selbst, dann hilft dir auch Gott ! (Die Massen antworten
mit brausendem Beifall .) So begannen wir eine gigan¬
tische Aufbauarbeit , getragen vom Vertrauen der Na¬
tion. erfüllt vom Glauben und der Zuversicht an ihre
ewigen Werte. In wenigen Jahren haben wir Deutsch¬
land aus dieser Verzweiflung herausgerissen.
Me wett tzat uns nickst Säbel getzolfen

Wenn heute ein .englischer Staatsmann meint , man
könne und müsse alle Probleme durch freimütige Be¬
sprechungen und Verhandlungen lösen, dann möchte ich
diesem Staatsmann nur sagen: Dazu war vor unserer
Zeit 15 Jahre lang Gelegenheit ! (Wieder bricht die
Versammlung der Massen in frenetischen Beifall aus;
stürmisches Händeklatschen geht i-n minutenlange Heil¬
rufe über, die sich bis zu einer erneuten großartigen
Kundgebung steigern.)

Wenn die Welt heute sagt, daß man die Völker teilen
müsse in tugendhafte Nationen und in solche, die nicht
tugendhaft sind — und zu den tugendhaften Nationen
gehören in erster Linie die Engländer und die Fran¬
zosen, und zu den nicht tugendhaften gehören die Deut¬
schen- und Italiener —, dann können wir nur ant¬
worten:

Die Beurteilung , ob ein Volk tugendhaft oder
nicht tugendhaft ist, die kann doch wohl ein Irdi¬
scher kaum aussprechen, das mutzte man dem lie¬
ben Gott überlassen ! (Die Massen antworten mit
stürmischer Heiterkeit und jubelnder Zustimmung .)

Vielleicht wird mir nun diäser selbe britische Staats¬
mann entgegnen : „Gott hat das Urteil schon gesprochen,
denn er hat den tugendhaften Nationen ein Viertel der
Welt geschenkt und den Nicht tugendhaften alles genom¬
men!" Darauf sei die Frage gestattet : „Mit welchen
Mitteln  haben denn die tugendhaften Nationen sich
dieses Viertel der Welt erworben ?" Und man muß
antworten : „Es find keine tugendhaften
Methoden  g e w e sen !" (Die Massen stimmen dieser

mit laniganhaltendem Hände-
Zurufen zu) .

druck des allerschlechtesten Gewissens sein. Vielleicht ist
es der Zorn über das Mißlingen eines weit gesteckten
Planes , vielleicht glaubt man damit die taktische Vor¬
aussetzungzu schassen für die neue Einkreisungspolitik?
Wie dem aber auch sei: Ich bin der Ueberzeugung, daß
ich damit dem Frieden einen großen Dienst erwiesen
habe. (Wieder bricht tosender BeifM aus.)
Porlettag des sriedens

Und aus dieser Ueberzeugung heraus habe ich mich
auch vor drei Wochenentschlossen, dem kommenden Par¬
teitag den Namen „Parteitag des Friedens"
zu geben. Denn Deutschlanddenkt nicht daran, andere
Völker anzugreifen. Woraus wir aber nicht verzichten

wollen, ist der Aufbau unserer wirtschaftlichenBeziehun¬
gen. Dazu haben wir ein Recht , und ich
nehme dazu von keinem europäischen oder
außereuropäischen Staatsmann Vor¬
schriften entgegen! (Erneut schlägt jubelnder
Beifall zum Führer empor.)

Das Deutsche Reich ist nicht nur sin großer Produ¬
zent, sondern auch ein ungeheurer Konsument.

Wie wir als Konsument ein unersetzbarer Handels¬
partner werden, so sind wir als Produzent geeignet,
das , was wir konsumieren, auch ehrlich und reell zu
bezahlen. Wir denken nicht daran , andere Völker zu
bekriegen, allerdings unter der Boraussetzung, daß
sie uns in Ruhe lassen.

kenste Warnung an kngland

Feststellung des Führers
klatschen und stürmischen

>lyr>!r,i Vas „tugendhafte" kngland
308 Jahre lang hat dieses England nur als untugend-

haste Nation gehandelt, um jetzt im Alter von Tugend
zu reden! So konnte es passieren, daß in dieser briti¬
schen tugendlosenZeit 48 Millionen Engländer fast ein
Viertel der Wett unterworfen haben, während 8V Mil¬
lionen Deutsche insolge ihrer Tugendsamkeitzu 148 auf
einen Quadratkilometerleben müssen. Ja, vor 28 Jahren
da war die Frage der Tugend für die britischenStaats¬
männer immer noch nicht ganz geklärt, insofern es
sich um Eigentumsbegrifsehandelte. Damals hielt man
es mit der Tugend noch für oereinbarlich, einem
anderen Volk, das seine Kolonien nur durch Verträge
oder durch Kauf erworben hatte, sie einfach wegzu¬
nehmen, weil man die Macht hatte. (Die Massen unter¬
brechen den Führer stürmisch mit heftigen Psui-Rusen).
Jene Macht, die jetzt allerdings als etwas Abscheu¬
liches und Verabscheuungswürdigesgelten soll. Ich habe
den Herren hier nur eines zu sagen: Ob sie das selber
glauben oder nicht glaube», wissen wir nicht, wir
nehmen aber an, daß sie das nicht glauben. Denn wenn
wir annehmen wollten, daß sie das wirklich selbst
glauben, dann würden wir jeden Respekt vor ihnen
verlieren. (Brausender Beifall brandet wieder und
wieder znm Führer empor).

15 Jahre lang hat Deutschland sein Los und sein
Schicksal geduldig ertragen . Auch ich versuchte anfangs,
jedes Problem durch Besprechungen zu lösen. Ich habe
bei jedem Problem Angebote gemacht, und sie sind jedes¬
mal abgelehnt  worden ! Es kann kein Zweifel sein,
daß jedes Volk heilige Interessen besitzt, einfach weil
sie mit seinem Leben und seinem Lebensrecht identisch
sind.

Wenn heute ein britischerStaatsmann fordert, daß
jedes Problem, das inmitten der deutschen Lebensinter¬
essen liegt, erst mit England besprochen werden müßte,
dann könnte ich genau so gut verlangen,
daß jedes b ritische Problem erst mit uns
zu besprechen sei. (Mit stürmischen Bravo-Rufen
und brausendem Händeklatschen stimmen die Massen
dem Führer zu.)

Gewiß, diese Engländer mögen mir zur Antwort
geben: „In Palästina haben die Deutschen nichts zu
suchen!" — Wir wollen auch gar nichts in Palästina
suchen (stürmischeHeiterkeit) . Allein , so wenig wir
Deutschen in Palästina etwas zu suchen haben, so
wenig hat England in unserem deutschen
Lebensraum etwas zu suchen! (Bravo - und
Heilrufe mischensich mit tosendem Händeklatschen und
steigern sich zu einem Beifallssturm sondergleichen.)
Und wenn man nun erklärt , daß es sich hier um allge¬
meine Rechts- und Gesetzesfragenhandele, so könnte ich
diese Meinung nur dann gelten lassen, wenn man sie
als allgemein verpflichtend betrachten würde. Man sagt,
wir hätten kein Recht, dieses oder jenes zu tun . Ich
mochte die Gegenfrage erheben: Welches Recht? — Um
nur ein Beispiel zu erwähnen — Hai England in Palä¬
stina Araber niederzuschlagen, nur , weil sie für ihre
Heimat eintreten ? Wer gibt ihm das Recht?
Veittjchland löste seine Probleme in Nutze und

Prdnung
Wir haben jedenfalls in Mitteleuropa nicht Tausende

abgeschlachtet, sondern wir haben unsere Probleme in
Ruhe und in Ordnung geregelt! (Jeder Satz des Füh¬
rers wird von den Massen mit stürmischem Beifall be¬
gleitet.)

Allerdings , eines möchte ich hier aussprechen:
Das deutsche Volk von heute , das Deutsche Reich
von jetzt, sie sind nicht gewillt , Lebensinteressen
preiszugeben , sie sind auch nicht gewillt , aufsteigen¬
den Gefahren tatenlos gegenüberzustehen ! (Gewal¬
tig ist der Ausdruck der Freude, die dem Führer
entgegenschliigt . — Minutenlang jubeln die Män¬
ner ihm mit stürmischen Sieg -Heil -Rufen zu.)

Wenn die Alliierten einst ohne Rücksicht auf Zweck¬
mäßigkeit, auf Recht, auf Tradition oder auch nur Ver¬
nunft die Landkarte Europas änderten , so hatten wir

nicht die Macht, es zu verhindern . Wenn sie -aber vom
heutigen Deutschland erwarten , daß es TrNbantenstaa-
ten, deren einzige Aufgäbe es ist, gegen Deutschland
angesetzt werden, geduldig gewähren läßt bis zu dem
Tage, an dem dieser Einsatz sich vollziehen soll, dann
verwechselt man das heutige Deutschland mit dem
Deutschland der Vorkriegszeit!

Wer sich schon bereit erklärt, für diese Großmächte die
Kastanien aus dem Feuer zu holen, muß gewärtig sein,
daß er sich dabei die Finger verbrennt. (Wieder brechen
die Zehntausende in stürmischen langanh altenden Jubel
aus ).

wir haben wirklich keinen haß gegen das
tschechische Volk!

wir haben jahrelang miteinander gelebt. Das wissen
die englischen Staatsmänner nicht, sie haben keine
Ahnung davon, daß der Hradschin nicht von einem
Engländer , sondern von Deutschen erbaut wurde, und
daß der St .-Veits -Dom gleichfalls nicht von Engländern
sondern von deutscher Hand errichtet wPde . Auch Fran¬
zosen waren dort nicht tätig , sie wissen wicht, daß schon
in einer Zeit , in der England noch sehr klein war,
einem deutschen Kaiser auf diesem Berg gehuldigt
wurde , daß schon tausend Jahre vor mir dort der erste
deutsche König stand und die Huldigungen dieses Volkes
entgegennahm. Das wissen die Engländer nicht, das
können sie auch nicht und brauchen sie auch nicht zu
wissen. Gs genügt, daß wir es wissen und daß es so ist,
daß seit einem Jahrtausend dieses Gebiet im Lebens-
raum des deutschen Volkes liegt.

Wir hätten aber trotzdem nichts gegen einen unab¬
hängige» tschechischen Staat gehabt, wenn er erstens
nicht Deutsche unterdrückt und wenn er zweitens nicht
das Instrument eines kommenden Angriffes gegen
Deutschland hätte sein sollen. Wenn aber ein franzö¬
sischer früherer Luftfahrtminister in einer Zeitung
schreibt, daß es die Aufgabe dieser Tschechei auf Grunb
ihrer hervorragenden Lage sei, im Kriege Deutschlands
Industrie durch Luftangriffe ins Herz zu treffen, dann
wird man verstehen, daß das für uns nicht ohne Inter¬
esse ist, und daß wir dann daraus bestimmte Konse¬
quenzen ziehen. Es wäre an England und Frankreich
gewesen, diese Luftbasis zu verteidigen . An uns lag
es jedenfalls , zu verhindern,  daß ein solcher An¬
griff stattfinden konnte. Ich habe geglaubt , dies auf
einem natürlichen und einfachen Wege zu erreichen.

Erst als ich sah, daß jeder derartige Versuch zum
Scheitern bestimmt war und daß die deutschfeindlichen
Elemente wieder die Ueberhandgewinnen würden, und
als ich weiter sah, daß dieser Staat seine innere Lebens¬
fähigkeit längst verloren hatte, ja, daß er bereits zer¬
brochen war, da habe ich das alte deutsche Recht wieder
durchgesetzt; und ich habe wieder vereint, was durch Ge¬
schichte und geographischeLage und nach allen Regeln
der Vernunft vereint werden mußte.

Nicht um das tschechische Vo)k zu unterdrücken! Es
wird mehr Freiheit haben , als die be¬
drückten Völker der tugendhaft « » Na¬
tionen. (Die Heilrufe wachsen zu neuen minuten¬
langen Ovationen für den Führer an.)
Ich tzabe dem srieden einen großen Vienst

erwiesen
Ich habe, so glaube ich, damit dem Frieden einen gro¬

ßen Dienst erwiesen, denn ich habe ein Instrument, das
bestimmt war, im Krieg wirksam zu werden gegen
Deutschland, beizeiten wertlos gemacht. (Brausende
Bravo-Rnfe antworten dem Führer.) Wenn man nun
sagt, daß dieses das Signal sei dafür, daß Deutschland
nun die ganze Welt angreifenwolle, so glaube ich nicht, daß
man so etwas im Ernst meint; das könnte nur der Aus¬

Das Deutsche Reich ist aber jedenfalls nicht be¬
reit , eine Einschüchterung oder auch nur Einkrei-
sungspolitik aus die Dauer hinzunehmen . (Stür
mische Bravo -Ruse antworten dem Führer .) Ich
habe einst ein Abkommen mit England abgeschlos¬
sen, das Flottenabkommen . Es basiert aus dem hei
tzen Wunsch, den wir alle besitzen, nie in einen
Krieg gegen England ziehen zu müssen. Dieser
Wunsch kann aber nur ein beiderseitiger sein.
Wenn in England dieser Wunsch nicht mehr besteht,
dann ist die praktische Voraussetzung sür dieses
Abkommen damit beseitigt . (Wie ein Mann stim¬
men die Zehntausende dem Führer zu und ver¬
einen sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung
der Entschlossenheit und Begeisterung .) Deutsch¬
land würde auch das ganz gelassen hinnehmen!
Wir sind deshalb so selbstsicher, weil wir stark sind,
und wir sind stark, weil wir geschlossen sind und
weil wir außerdem sehend sind!

Unld ich kann gerade in dieser Stadt an Sie , meine
Volksgenossen, nur die eine Aufforderung richten:
Sehen Sie der Welt und allen Vorgängen um uns mit
offenen Augen entgegen. Täuschen Sie sich nicht über
die wichtigste Voraussetzung, die es im Leben gibt,
nämlich über die notwendige eigene  Kraft.

wer nicht die Macht besitzt, verliert das kecht
zum Leben
Wir haben das 15 Jahre lang erlebt . Deshalb habe ich

Deutschland wieder stark gemacht und eine Wehrmacht
aufgerichtet, eine Wehrmacht zu Lande, zu Wasser und
in der Luft . (Tosende Heilrufe wechselnmit brausendem
Händeklatschenab . In langen sich wiederholenden Sprech-
chören danken die Massen dem Führer für seine Tat und
huldigen Hm als dem Beschützerdes Reiches). Wenn
man in anderen Ländern redet, daß man nun aufrüsten
und immer mehr aufrüsten werde, dann kann ich diesen
Staatsmännern nur eines sagen: Mich werden sie
nicht müde machen! (Noch gewaltiger steigern sich
die Ovationen für den Führer ) . Ich bin entschlossen, die¬
sen Weg weiterzumarschieren, und ich bin der Ueberzeu¬
gung, daß wir auf Hm schneller vorwärtskommen als die
anderen.

Keine Macht der Welt wird uns durch
irgendeine Phrase noch jemals die Waf¬
fen entlocken . Sollte aber wirklich je¬
mand mit Gewalt seine Kraft mit der un¬
seren messen wollen , dann ist das deutsche
Volk auch dazu jederzeit in der Lage und
auch bereit und entschlossen ! (Ein Ausbruch
ungeheurer Begeisterung schlägt zum Führer empor.
Brausendes Sieg -Heil-Rufen , das minutenlang an- ,
dauert , steigert sich schließlich zu einer hinreißenden
Kundgebung unbedingter 'Kampfentschlossenheit.)

Sie flchse, das natürlichstepolitische Instrument
Und genau so, wie wir denken, so denken auch unsere

Freunde , so denkt̂ insbesondere der Staat , mit dem wir
aufs engste verbunden sind, und mit dem wir mar¬
schieren, jetzt und unter allen Umständen auch in aller

ukunft ! (Wieder braust stürmisch das Sieg -Heil der
ehntausende auf.) Wenn die feindlichen Journalisten

nichts anderes zu schreiben wissen, dann schreiben sie
über Risse oder Brüche in der Achse. Sie sollen sich be¬
ruhigen.

Diese Achse ist das natürlichste politische
Instrument,  das es auf dieser Welt gibt. Es ist
eine politische Kombination , die nicht nur den Ueber-
legungen der Vernunft und dem Wunsche nach Ge¬
rechtigkeit, sondern auch der Kraft des Idealismus
ihre Entstehung verdankt. Diese Konstruktion wird
haltbarer sein als die augenblicklichenBindungen nicht

homogener Körper auf der anderen Seite . Denn wenn
mir heute jemand sagt, daß es zwischen England und
Sowjet -Rußland keinerlei weltanschauliche oder ideolo¬
gische Differenzen gibt , so kann ich nur sagen: Ich
gratuliere Ihnen , meine Herren! (Die
Massen antworten mit stürmischer Heiterkeit und brau¬
sendem Beifall .) .

Ich glaube , daß die Zeit nicht sein sein wird , in der
es sich herausstellen dürste, daß die weltanschauliche Ge¬
meinschaft zwischen dem faschistischenItalien und dem
nationalsozialistischen Deutschland immerhin noch eine
andere ist als die zwischen dem demokratischen Groß¬
britannien und dem bolschewistischenRußland Stalins.
(Heiterkeit .) Sollte aber wirklich hier kein ideologischer
Unterschied sein, dann kann ich nur sagend Wie richtig
ist doch meine Einstellung zum Marxismus und zum
Kommunismus und zur Demokratie ! Warum zwei Er¬
scheinungen. wenn sie doch den gleichen Inhalt besitzen!
(Heiterkeit .)
Spanien - ein großer Lriumptz

Wir erleben in bissen Tagen einen sehr großen
Triumph und eine tiefe innere Genugtuung . Ein Land,
das ebenfalls vom Bolschewismus verwüstet wurde, in
dem Hunderttausende von Menschen, Frauen und
Männer , Kinder und Greise abgeschlachtet worden sind,
hat sich befreit , befreit trotz aller ideologischen Freunde
oes Bolschewismus, die in Großbritannien , Frankreich
und in anderen Ländern sitzen! Wir können dieses
Spanien nur zu gut begreifen in seinem Kampf , und
wir begrüßen und beglückwünschen«s zu seinem Erfolg.
Das könnenwir Deutsche heute ja mit besonderemStolz
aussprechen, daß viele junge deutsche Männer dort ihre
Pflicht getan haben. (Brausende Sieg -Heil-Rufe ant¬
worten dem Führer.)

Sie haben als Freiwillige mitgeholfen, ein tyranni¬
sches Regime zu brechen und einer Nation wieder das
Selbstböstimmungsrecht zu geben. Es freut uns , feststellen
zu können, wie schnell, ja, wie außerordentlich schnell
auch hier der weltanschauliche Wandel der Kriegsmate¬
rial -Lieferanten der roten Seite gekommenist, wie sehr
man dort jetzt plötzlichdas nationale Spanien begreift
und bereit ist, mit diesem nationalen Spanien wenn
schon nicht weltanschauliche, dann wenigstens wirtschaft¬
liche Geschäftezu machen! Auch das ist ein Zeichen, wo¬
hin die Entwicklung geht. Denn, meine Volksgenossen, ich
glaube, daß alle Staaten vor dieselben Probleme gestellt
werden, vor denen wir einst,-standen. Staat um Staat
wird entweder der jüdisch-bolschewistischenPest erliegen
oder er wird sich Hrer erwehren. Wir haben es getan
und haben nun einen nationalen deutschen Volksstaat
aufgerichtet. (Brausend klingen wieder und wieder die
Siegheil -Rufe zehntausendsachüber das weite Feld der
Massenkundgebung.)

Dieser Volksstaat will mit jedem anderen Staat in
Frieden und Freundschaftleben, er wird sich aber von
keinem Staat jemals mehr niederzwingen lassen! (Die
Heilrufe steigern sich zu minutenlangen großartigen
Kundgebungen.) ^

Erst nach Beseitigung des jüdischenVölker¬
spaltpilzes kann eine Verständigungherbeigeführt

werden!
Ob die Welt faschistisch wird, weiß ich nicht! Daß

sie nationalsozialistischwird, glaube ich nicht! Aber daß
diese Welt am Ende sich dieser schwersten bolschewisti¬
schen Bedrohung erwehren wird, die es gibt, davon
bin ich zutiefst überzeugt. Und deshalb glaube ich an
eine endgültige Verständigung der Völker, die früher
oder später kommen wird. Erst wenn dieser jüdische
Völkerspaltpilz beseitigt sein wird, ist daran zu denken,
eine aus dauerhafte Verständigung aufgebaute Zusam¬
menarbeit der Nationen herbeizuführen. Heute müssen
wir uns aus unsere eigene Kraft verlassen! Und wir
könnenmit den Ergebnissendieses Vertrauens auf uns
selbst zusriedensein! Im Innern und nach außen.

wir haben Mitteleuropa den
frieden gegeben

Als ich zur Macht kam, meine Volksgenossen, war
Deutschland im Innern zerrissen und ohnmächtig, nach
außen ein Spielball fremden Willens . Heute sind wir
im Innern geordnet. Unsere Wirtschaft blüht . Nach
außen sind wir vielleicht nicht beliebt , aber respek¬
tiert und geachtet!  Das ist das Entscheidende!
(Erneut bricht jubelnder Beifall los.) . Vor allem, wir
haben Millionen unserer Volksgenossen das größte
Glück gegeben, das es für sie geben kann: die Heim¬
kehr in unser großes Deutsches Reich. (Eine Welle un¬
geheurer Bewegung geht durch die Massen. Die Arme
erheben sich zum Führer empor, brausend klingen stür¬
misch die Siegheil -Rufe, mächtig dröhnen die Sprech¬
chöre: „Wir danken dem Führer , wir danken ihm!")
Und zweitens : Wir haben Mitteleuropa ein
großes Glück gegeben , nämlich den Frie¬
den,  den Frieden , der geschützt wird durch die deutsche
Macht. Und diese Macht soll keine Gewalt der Welt
mehr brechen. Das sei unser Gelöbnis ! (Mit unbe¬
schreiblicherBegeisterung folgen die Massen jedem Satz
des Führers und nehmen nun das Gelöbnis mit einer
herrlichen Kundgebung an den Führer auf.) .

So erkennen wir , daß die über zwei Millionen Volks¬
genossen im großen Krieg nicht umsonst gefallen sind.
Aus ihren Opfern mit ist das neue Eroßdeutsche Reich
erstanden. Aus ihren Opfern mit ist dieses starke junge
deutsche Volksreich ins Leben gerufen worden und hat
sich nun im Leben behauptet . Und angesichtsdieser Opfer
würden auch wir , wenn es jemals notwendig sein sollte,
kein Opfer scheuen. (Immer stürmischer werden die
Ovationen der Massen für den Führer .)

Sie mögen Pakte schließen, Erklärungen abgeben, so¬
viel sie wollen: Ich vertraue nicht aus Papiere, sondern
ich vertraue auf euch, meine Volksgenossen! (Ein Orkan
von Jubel schlügt dem Führer entgegen.)

An uns Deutschen ist der größte Wort¬
bruch a l I e r Zeiten verübt worden.  Sorgen
wir dafür , daß unser Volk im Innern niemals mehr
brüchig werde, dann wird niemand in der Welt uns je
zu bedrohen vermögen. Dann wird unserem Volke der
Friede entweder erhalten bleiben oder. wenn not¬
wendig. erzwungen werden. Und dann wird unser Volk
blühen und gedeihen. Es wird seine Genialität , seine
Fähigkeit, seinen Fleiß und seine Beharrlichkeit einsetzen
können in die Werke des Friedens und der menschlichen
Kultur . Das ist unser Wunsch; das erhoffen wir und
daran glauben wir.

Vor nunmehr 20 Jahren ist die Partei gegründet
worden, damals ein ganz kleines Gebilde. Ermessen

.Sie den Weg von damals bis heute! Ermessen Sie das

Wunder , das sich an uns vollzogen hat . Und glauben
Sie daher gerade aus diesem wunderbaren Weg heran«
auch an den Weg des deutschen Volke« in seine kom¬
mende große Zukunft ! Deutschland! Siegheil ! Sieg¬
heil ! Siegheil!

Gewaltig klingt, als der Führer geendigt hat, der Ge¬
sang der Nationalhymnen über den Platz , gewaltig das
dreifache Sieg-Heil aus den Führer , das Gauleiter
Carl Röver  zum Schluß der Kundgebung ausspricht.

Eine letzte Triumphfahrt  aber ist die Rück¬
fahrt Adolf Hitlers vom Rathausplatz zum Hasen.
Ueberall schlägt ihm der Dank der Zehntau¬
sende,  die in engen Spalieren die Straße säumen^
entgegen. An der Nassau-Brücke verläßt der Führer den
Kraftwagen . Eine Ehrenkompanie der Kriegsmarine
erweist ihm die Ehrenbezeugung, dann begibt sich

der füftrer an vord des flaggftlMes
der Kdf.-flotte, „Nobert Lep"

In seiner Begleitung befindet sich neben dem Reichs¬
leiter ReichsorganisationsleiterDr. Ley und dem Reichs¬
leiter Bouhler auch unser Gauleiter Reichsstatthalter
Carl Röver. Als das KdF.-Schiss „Robert Ley" gegen
19.38 Uhr mit dem Führer und seinen Gästen an Bord
die Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven verläßt, flammt
der nächtliche Himmel auf unter dem imposanten
Feuerwerk,  das dem Führer den letzten Gruß der
wehrhaften Stadt am Meer, Wilhelmshaven, bringt.

Mastnh be»m Reichsautzenminister . Ter Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop empfing am Sonnabendvor¬
mittag den von Berlin scheidenden ehemaligen tschecho-slowa-
kischen Gesandten Dr . Mastnh zu einem Abschiedsbesuch und
überreichte ihm im Austrag des Führers das Kroßkreuz des
Ordens vom Deutschen Adler.

Der Duce wieder in Rom . Mussolini ist von seiner In¬
spektionsreise durch Süditalien am Sonnabendnachmittag in
die italienisch « Hauptstadt zurückgekehrt

Franco endlich auch von Amerika anerkannt . Die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika haben , einer Erklärung
des Außenministers Hüll zufolge , die nationale Regierung
General Francos in Burgos .bedingungslos anerkannt.

Anerkennung Francos durch die nordischen Staaten . In
Durchführung des Entschlusses der nordischen Länder zu einem
gemeinsamen Vorgehen in der Frage der Anerkennung Ge¬
neral Francos hat Dänemark die Regierung dos Generals
Franco nunmehr äs j-urs anerkannt.
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Von Dr. ko ^ srt ffsv

Die „Times ", das tonangebende Blatt Englands
und vielleicht der ganzen anglikanischen Welt , be¬
hauptete anläßlich der gewaltigen Ereignisse in
Böhmen und Mähren:

an sich seien diese deutschen Annexionen nur die
Angelegenheit einer kleinen eroberungssüchtigen
Führerschicht, das deutsche Volk, insonderheit der
deutsche Arbeiter , nähmen gar keinen Anteil daran.
Ja , man könne wohl sagen, daß der deutsche Arbeiter
völlig apathisch den Dingen gegenüberstünde.

So die „Times ". Und alle Lügenmäuler der uns
feindlichen Welt griffen bereitwilligst dieses neue
Stichwort aus. Hier kann man zuerst nur einmal
sagen : „Nachtigall , ich hör' dir trapsen ." Wir
kennen diese Tonart bereits aus dem Großen
Kriege . Wir sind einmal darauf hereingefallen und
haben es nachher bitter bereut und teuer bezahlen
müssen. Es ist immer der alte Versuch, einen
Unterschied zwischen Führung und Volk zu machen
und damit eine tiefe Kluft voll Mißtrauen zwischen
diesen beiden aufzureißen . Einmal glaubt man , im
deutschen Volk immer noch Dumme zu finden , und
zum anderen versucht man, dem eigenen Volke mit
dieser Täuschung Mut einzureden : man will den
Engländer und die übrige Welt glauben machen,
daß, wenn es wirklich einmal hart auf hart gehe,
ein paar tausend nationalsozialistische Führer
allein stünden und sich die Katastrophe von 1918
getreu wiederholen würde.

Lassen wir sie, stoßen wir sie nicht an. Wen der Him¬
mel vernichten will, den schlägt er mit Blindheit . Je¬
doch zu etwas anderem soll uns diese dummdreiste
Aeußerung Anlaß geben. Wir wollen einmal unter¬
suchen: Wie weit nehmen die deutschen Arbeiter,
die breite Masse nun wirklich Anteil an all dem welt¬
politischen Geschehen?

Aeußerlich hat es das Volk von Berlin und Wien
und darüber hinaus im gesamten Reich während
dör letzten Tage und Wochen wieder bewiesen.
Triumphaler sind noch nie ein Fürst oder Feldherr,
nie ein Papst oder König in ihre Residenzen ein¬
gezogen als der Führer bei seinem letzten großen
Empfang in Berlin . Man hatte gerade den Gör-
litzer Bahnhof im Berliner Osten, mitten in den
Arbeiterquartieren der Millionenstadt , als Emp¬
fangsbahnhof gewählt . Das Wetter war ausge¬
sprochen schlecht— kalt und naß — und wie war
es nun mit der „Apathie " der arbeitenden Masse?
Alle Voraussetzungen für die Weissagungen der
reichlich gealterten Londoner Tante waren ge¬
geben . Und der Erfolg ? Sie mußte am nächsten
Tage selbst zugeben:

„Halb Berlin war auf den Beinen . Wie Trauben
hingen die Menschen an den Fassaden oder an den
Laternenpfählen . . ."

Ja , das Volk nimmt schon Anteil , wenn es gilt,
dem Fllhrör zu danken ! Aber das meine ich jetzt
nicht. Es wäre ein leichtes , das Lügenmaul der
„Times " mit Tausenden von Beispielen ähnlicher
Art,zu,,stapfen .,v RM „.M , MßeM MMe
der Anteilnahme unseres deutschen Volkes an oem
politischen Geschehen unserer Zeit will ich hier?
nicht weiter eingehen . Ich will beweisen , daß der
deutsche Arbeiter im nationalsozialistischen Deutsch¬
land inneren  Anteil an all dem Geschehen
nimmt , daß er die Zusammenhänge versteht und
begreift , mit einem Wort : daß das deutsche Volk,
insonderheit der deutsche Arbeiter , politisch
geschultist.  Ja , ich wage zu behaupten , daß der
heutige deutsche Arbeiter und mit ihm das ge¬
samte deutsche Volk politisch aufgeklärter und
reifer sind, als irgendein anderes Volk der Erde.

Wir stellen fest: das deutsche Volk hat
1. die geringste Zahl an Analphabeten,
2. prozentual auf die Bevölkerungszahl den

größten Stand an Rundfunkempfängern,
3. in den letzten 25 Jahren einen derartigen

politischen Anschauungsunterricht erhalten
wie kein anderes Volk der Erde.

Man stelle sich vor, dem deutschen Arbeiter derartige
Märchen vorzusetzen, wie man sie tagtäglich den Ameri¬
kanern vorzusetzen wagt , z. B. daß gerade ein Welt¬
raumschiff vom Mars unterwegs sei, um auf Berlin
Bomben zu werfen. Und das genügt schon, um die
Berliner in einen Zustand der Hysterie und des Wahn¬
sinns zu versetzen?

Oder man stelle sich vor : Man buddle aus derselben
hysterischen Angst heraus den ganzen Tiergarten auf,
um Luftschutzunterständezu bauen, wie man es in Lon¬
don anläßlich der Septemberkrise im St .-James - und
Hydepark überall getan hat . Diese völlig unbegründete
Angst des englischenVolkes wurde damals geradezu zur
Panik . Man floh direkt von London aufs Land. Jedes
Vehikel war recht, um die eigene Habe in Sicherheit zu
bringen . Ich habe mir sagen lassen, daß alle aus London
herausführenden Straßen vollständig verstopft gewesen
seien und daß die Eisenbahnzüge lebensgefährlich über¬
füllt waren . Und das alles nur auf Grund von Gerüch¬
ten ! Wie würde das erst mal im Ernstfall aussehen!
Ja , da hat die „Times " recht: eine solche„Anteilnahme"
an den politischen Dingen kennen wir Deutschen nicht.

Oder man vergegenwärtige sich: wir wagten es, den
deutschenArbeiter täglich mit derartig greifbaren Lügen
zu füttern , wie es die Boulevardpresse ungestraft in
Paris macht. Bald züchten die Deutschen ganze Plan¬
tagen von Bazillen . um alle Wasserleitungen Frank¬
reichs damit zu vergiften , bald treiben wir Deut¬
schen unterirdische Stollen bis nach Paris , um ganz
Frankreich in die Luft zu sprengen, bald — — -
bald-

Ich will von den völlig wahnsinnigen Methoden Mos¬
kaus gar nicht reden. Die begreift der deutscheArbeiter
nicht, und ich behaupte : er hat sie auch nie begriffen.
Das ist ihm alles so absurd fremd, daß es absurd wäre,
damit überhaupt einen Vergleich anstellen zu wollen.

Aber nun genug damit . Wir wollen nun auch die
positiven Beweise für die Behauptung bringen , daß Ver¬
deutsche Arbeiter wirklich politisch aufgeklärt ist und
inneren Anteil an all dem nimmt , was sein Führer tut
und will, und was sein Volk angeht. Nicht um der
„Times " Genüge zu tun , vielmehr, um uns selbst ein¬
mal darüber Rechenschaftabzulegen. Ich will einige Bei¬
spiele aufzeigen, die beweisen, daß diese Leistungen nur
aus der Erkenntnis kommen können, daß der deutsche
Arbeiter begreift , es geht um sein politisches Schicksal,
daß er erkennt, das Schicksal bietet ihm und seinem
Volke eine einmalige Chance.

Glaubt man, all diese gewaltigen Leistungen im Innern
hätte man in einem Zeitraum von sechs Jahren erreichen
können, wenn nicht der deutscheArheiter freudig und in
freiwilliger Hingabe mitgegangen wäre ? Diese fast un¬
glaublichen Erfolge auf organisatorische'^ , wirtschaft¬
lichem, sozialem und militärischem Eebiere kann man
nicht mit der Knute und Peitsche erzielen, nein . sie sind
nur möglich, wenn jeder einzelne seine Mission sieht
und geradezu ein Fanatiker in der Erfüllung derselben
wird.

Einige Beispiele : Früher sagte man, die Stärke öer
Organisation sei ein Beweis für die politische Reife

Nosenberg vor den Sudetendeutfchen
„Vannertrüger der größten kpoche der beschichte" — Scharfe Abrechnung

mit den alten Segnern
Reichenberg, 2. April.

In einer Großkundgebung in den überfüllten Rei-
chenberger Messehallen sprach Reichslviter Roffenberg
über das Thema : „Programm und Erfüllung ". Minu¬
tenlang toste der Beifall durch die Halle, als Reichs¬
leiter RoseNberg ans Rednerpult trat.

„Die Entwicklung von 1933 ob", so führte er u. a.
aus , „habe den Beweis der Stärke der Nation erbracht,
und das Emigrantentum , das damals überzeugt gewe¬
sen sei, im nationalsozialistischen Deutschland soviel' an
jüdischer Korruption hinterlassen zu haben, daß es dar¬
an zerbrechen müsse, sei bitter enttäuscht worden. Im
September 1938 habe man noch einmal geglaubt , zum
Sprunge ansetzen zu können, und das Weltjudentum
habe kein Mittel unversucht gelassen, Heute erleben wir
erneut die Tatsache, daß eine Hetze gegen Deutschland
getrieben werde, wie sie schmutziger und verlogener nicht
gedacht werden könne. Wir wissen, das Weltjudentum
hat dem Nationalsozialismus und dem Reich den Krieg
erklärt.

Das wissen wir und das wird an unserem
Wege nichts ändern,  den wir in der Lösung der
Judenfrage beschreiten. Wir sind der Ueberzeugung:
Je grundsätzlicherund je, härter der Kampf zu Ende ge¬
führt wird , um so aussichtsreicher  wird er sein.
Wir glauben auch, daß die Judenfrage für Deutschland
erst dann gelöst sein wird , wenn es in Deutschland keine
Juden mehr gibt . Reichsleiter Rosenberg wies dann auf
die Entwicklung in anderen Staaten und Völkern hin,
wo auch der Wille wach werde, sich von den jüdischen
Parasiten zu befreien. Man könne glauben , daß Deutsch¬
land hier noch eine Politik werde durchzusetzenhaben,
die im Interesse der europäischen Völker
liege. Deutschland rühme sich nicht, diese Frage neu ge¬
stellt zu haben, aber es sei stolz-, Vollstrecker eines
Traumes von 1090 Fahren zu sein. Immer hätten MÄn-
ner aus den gleichen Instinkten ihrer Zeit gehandelt,

wie wir im Instinkt unserer Zeit handeln, nur mit dem
Unterschied, daß sie verlachte Propheten waren und daß
mit uns ein 80-Millionen -Volk marschiert.

Alfred Rosenberg kam dann auf die zweite Front,
die sich gegen deck Nationalsozialismus stellte, die
Reaktion,  zu sprechen. In scharfen Worten hielt er
Abrechnung mit dem politischen Katholizismus . „Wir
machen keinen Unterschied zwischenStaat und Weltan¬
schauung, auch nicht für die, die unseren Staat aner¬
kennen möchten und nur unsere Weltanschauung ab¬
lehnen. Wir haben nicht um einen Pol 'iZeistaat
gekämpft und um eine weltanschauungslose Bürokratie,
wir haben gekämpft um eine neue Idee , um unser
Reich, und wir denken nicht daran , auch nur einen
Schritt vor diesen protestierenden Herren zurückzu¬
weichen."

Das Dritte Reich behindere niemanden in seinem Be¬
kenntnis zu einer Religion , und die katholische Kirche
habe eine Freiheit,  wie sie diese in vielen Staaten
nicht besitzt. Die gleiche Toleranz spreche das Reich
auch allen übrigen religiösen Gruppen zu. Aber wir
können unserer Jugend nicht zumuten , sagte Reichsleiter
Rosenberg, andächtig zu Füßen jener zu sitzen, die das
deutsche Volk verraten  haben . Verrat am Volke
kann niemals Religion sein, und Opfern für sein Volk
kann niemals im Widerspruch zur Religion stehen. Das
deutsche Volk habe heute wieder einen Glauben , und
dieser Glaube habe ihm die innere Geborgenheit wie¬
dergegeben.

Das Größte, was wir tun können, schloß der Reichs¬
leiter seine wiederholt von lautem Beifall unter¬
brochene Rede, ist, uns in den Dienst der Zukunft zu
stellen. Der Weg dahin ist durch unsere Weltanschau¬
ung klar vorgezeichnet. Und wir müssen den Mut fin¬
den, das Schicksal in dieser neuen Epoche zu beherr¬
schen. Dann Haben wir das Recht, uns als die Ban¬
nerträger der größten Epoche der Ge¬
schichte  zu fühlen.

0an; Madrid war unterminiert
Visker 4SS S00 Kilo Sprengstoff sichergestellt

Madrid, 2. April
Während das Leben in Madrid wieder feinen nor¬

malen Gang geht, werden die Aufräumungsarbeiten
eifrig fortgesetzt, wobei die Bevölkerung rege Hand mit
anlegt . Die von den Roten angelegten Barrikaden sind
beseitigt worden.

Bei den Aufräumungsarbeiten stieß man aus unge¬
heuere unterirdischeSprengstosflager, mit denen die
Roten im Falle einer drohenden Einnahme der Stadt
durch die Truppen Francos Madrid in die Luft spren¬
gen wollten. Die ganze Stadt war systematisch unter¬
miniert, und ein Handgriff in einer Zentralstelle hätte
genügt, den größten Teil Madrids ohne Rücksicht aus
die Bevölkerung in einen Trümmerhaufen zu legen.
Bisher konnten 109 Hüll Kilo Sprengstoff  ge¬
borgen werden, während noch mehrere tausend Kilo
eifrig gesuchtwerden.

Allein die Eisenbahnlinie Madrid —Guadalvsave war
an 95 Stellen unterminiert  worden , ähnlich
war es an den übrigen Stellen . Ebenso waren in sämt¬
lichen öffentlichen Eebgudßn,.gewaltig .̂ Sprengkahssngen,
angebracht. - Die Sprengung und damit die Zerstörung'
Madrids,ist nhsp-sNur dzirch,den, .Entschluß
mieden worden, die Stadt nicht anzugreifen, sondern
zu umgehen. Auf diese Weiseffwäre den Roten jeder
Ausweg abgeschnitten worden, so daß sie selbst bei
einer Sprengung umgekommen wären.

Ebenso methodisch wie die llnterminierung waren
die Verteidigungslinien angelegt worden. Im Abschnitt
Eauarilla hatten die Roten 35 Schützengräben Hinter¬
einander angelegt. Darüber hinaus sollten ein 30 Meter

breites Stacheldrahtoerhau sowie unzählige Betonbun¬
ker und lein Netz eingsgrabener betonierter Straßen auf
einem Gebiet von 50 Kilometer Tiefe den Gegner auf¬
halten.

Inzwischen treffen in Madrid fortlaufend neue
L eben  s mi  t te l tr ans  p o r te  mit der Eisenbahn
und auf Kraftwagen ein. Die Städte des nationalen
Hinterlandes wetteifern in der Verpflegung Madrids
durch freiwillige Spenden untereinander.

sranco an den sichrer
„Spanien kennt seine wahren Freunde"

Berlin, 2. April
Der spanischeStabschef Generalissimus Franco  hat

das Glückwunschtelegramm des Führers  zur Ein¬
nahme von Madrid wie folgt beantwortet:

„Zu Ihrem und des deutschen Volkes Glückwunsch
anläßlich des endgültigen Sieges unserer Waffen in
Madrid bekunde ich Ahnen meine und Spaniens Dank¬
barkeit in dem BSwuMfein »dSb- festen FreAMschGt
unseres Volkes, das in schweren° Augenblicken feine
wahren Freunde erkannt hat ."

In Beantwortung der Glückwünschezu der Befrei¬
ung Madrids richtete General Franoo herzlich gehaltene
Danktelêgramme auch/an den Kaiser und König von
Italien sowie den Präsidenten von Portugal . Er unter¬
streicht darin die enge Freundschaft, die Spanien mit
den Ländern , welche in Stunden der Not die Treue
bewahrten , unerschütterlich verbindet.

Vr. Soebbels beim König von Sriechenlanö
Athen, 2. April.

Reichsminister Dr . Goebbels  wurde von König
Georg empfangen. Ferner stattete Dr . Goebbels dem
Ministerpräsidenten Metaxas  einen Besuch ab.

Am Freitagvormittag gab der Ministerpräsident zu
Ehren des Reichsministers ein Frühstück. Am Son-n-
abendvormittag startete der Minister vom Athener
Flughafen nach Rhodos,  wo er sich einige Tage auf¬
halten wird. Zur Verabschiedung hatten sichu. a. Mim?
ster Kotzias, Kabin-ettsches Androulis , Prinz Erbach,
Landesgruppenleiter Dr . Wrede sowie der italienische
Geschäftsträger Fornari eingefunden.

Reichsminister Dr . Goebbels richtete an Minister¬
präsident Metaxas folgendes Telegramm : „Beim Ver¬
lassen Griechenlands möcht« ich Ew. Exzellenz meinen
herzlichstenDank für die mir von Ihnen und der grie¬
chischen Regierung erwiesene, so außerordentlich herz¬
liche Gastfreundschaft übermitteln ."

Die Athener Zeitungen geben ihrer Genugtuung über
den Besuch des Reichspropagandaministers begeistert
Ausdruck und stellen fest, Athen habe mit dem aufrich¬
tigen Gefühl der Verehrung den Reichsminister emp¬
fangen. Das griechischeVolk sei besonders darüber be¬
friedigt , daß der deutsche Minister in Griechenland
weile, um so mehr, als der Grund seines Besuches der
Wunsch nach Erholung von den täglichen Mühen der
Arbeit sei. Es sei zu hoffen, daß Dr . Goebbels nur er¬
freuliche Eindrücke mitnehme und die griechischeNatur
zur Erholung beitrage.

Rcichstagung der Beamten . Reichsbeamtensührer Nees hat
die zweite Reichstagung des Reichsbundes der Deutschen Be¬
amten als Schulungstagung des Hauptamtes sür Beamte
vom 8. bis 14. Mai nach Frankfurt a. M . einberufen.

Portugiesischeflusstellung in verlin
Berlin, 2. April.

In der Preußischen Staatsbibliothek in Berlin wurde
am Sonnabend die Ausstellung „Portugal in Vergan¬
genheit und Gegenwart " feierlich eröffnet. Der Feier¬
stunde wohnten Reichsminister Ruft , Staatssekretär
Zschintzsch , Vertreter des Auswärtigen Amtes und
sämtlicher Ministerien bei. Von portugiesischerSeite wa¬
ren der Gesandte Portugals in Berlin , Veiga S i mo -
jos,  mit den Herren der Gesandtschaft und Exzellenz
Professor Dr. Ramos  erschienen. Auch der deutscheGe¬
sandte in Lissabon nahm an der Feier teil . Reichs¬
minister Ruft würdigte in seiner Eröffnungsrede , in der
er der portugiesischen Regierung für das Zustandekom¬
men der Ausstellung dankte, besonders die Verdienste
von Professor Rämös um die Schau. Zwischen Deutsch¬
land und Portugal seien die Brücken von Volk zu Volk
bereits seit langem geschlagen. In diesem Zusammen¬
hang erinnerte er auch an die vielen Besucheder KdF.-
Schiffe in Portugal . Anschließend- hob der-portugiesische
Gesandte hervor, daß sich die Bande zwischen Deutschland
und Portugal zu einer tiefen und aufrichtigen Freund¬
schaft gestaltet hätten . Die Ausstellung werde dazu bei¬
tragen , diese Beziehungen noch mehr zu festigen.

Ernennungen beim Reichsgericht. Nachdem im Inge der
Rechtsangleichung die Ausgaben des Obersten Gerichtshofes
in Wien auf das Reichsgericht übergegangen sind, hat der
Führer  auf Bor-schlag des Reichsjustizministcrs Dr . Gärt¬
ner den kommissarischen Präsidenten des ehemaligen Obersten
Gerichtshofes in Wien , Dr . August Zöllner, und den Ministe-
rialrat Dr . Lifzbauer zu Senatspräsidenten beim Reichs¬
gericht, die Räte des Obersten Gerichtshofes in Wien , Tr.
Ratzenhoser, Dr . Köllensperger , Dr . Tenschert, Dr . Luschin,
Dr . Zeidler , Dr . Kirchengast und Dr . Schruttka sowie den
Sektionsrat Dr . Hackt zu Reichsgerichtsräten und den Rat
des Oberlandesgerichts Dr . Duhan znm Reichsanwalt beim
Reichsgericht ernannt.

eines Volkes. Nun gut : wir Deutschehaben allein in der
DeutschenArbeitsfront 24 Millionen schaffende Menschen
auf freiwilliger Basis organisiert , mit einem Beitrags¬
aufkommen von 98 v. H. des Beitragssolls . Welche Or¬
ganisation der Welt — religiös , kulturell , wirtschaftlich
oder sozialkann  sich eines derartigen organisatori¬
schen Erfolges rühmen?

Oder ein anderes Beispiel militärischer Art : Karthago
versuchte vor nunmehr 2500 Jahren , nachdem es ebenso
töricht und feige wie unsere Novemberlinge die Waffen
abgegeben und sich damit völlig wehrlos gemacht hatte,
sich wieder zu bewaffnen und neu aufzurüsten. Dieser
Versuchallein kostete Karthago seine Existenz. Die Stadt
wurde geschleift, die Männer getötet und die Frauen
als Sklavinnen fortgeführt , Karthago wurde ausge¬
löscht und seit 2500 Jahren hat kein Volk und kein Staat
mehr einen ähnlichen Versuch unternommen . Das natio¬
nalsozialistische Deutschland hat alsdann zum erstenmal
in der Geschichte aller Völker der Erde innerhalb sechs
Jahre aus einem völlig entwaffneten , wehrlosen Voll
eine hoch'gerüstete Nation gemacht, die heute bereits die
weitaus stärkste Luftwaffe, die bestbewaffnete Armee
und eine nicht zu verachtende Kriegsmarine besitzt. Nur
ein Narr kann glauben und behaupten , daß man eine
solche einmalige Leistung mit einer stupiden oder gar
dem nationalsozialistischen System feindlich gegenüber¬
stehenden Arbeiterschaft hätte vollbringen können. Ar¬
beiter und Soldat gehören im neuen Deutschland aus
politischer Erkenntnis zusammen.

Eine Unzahl überzeugender Fälle beispielloser Lei¬
stungen könnte ich aufzählen , um zu beweisen, daß nur
die politische Aufklärung und politische Erziehung un¬
seres Volkes für andere geradezu unbegreifliche Wunder
vollbracht haben. Da sind die Autobahnen , die West¬
front -Befestigungen, die gewaltigen Bauwerke des Drit¬
ten Reiches, die auf hohen Touren lausende Wirtschaft, da
ist vor allem der Vierjahresplan mit seinen gigantischen
Leistungen und Erfolgen auf allen Gebieten, da sind
die Erfolge von Kraft durch Freude , das Winterhilis-
werk und vieles , vieles andere mehr. Dies alles ist nur
möglich, weil der Arbeiter begreift , glaubt und vertraut.

Ein einziger Streik an entscheidenderStelle hätte das
ganze Werk in Gefahr gebracht oder verzögert ; ja , sogar
nur passive Resistenz, wie sie bei einer stupiden, nicht
anteilnehmenden Arbeiterschaft selbstverständlich ge¬
wesen wäre , hätte alles verderben können.

Nein, liebe „Times " und all ihr Juden und JudSü-
genossen, ihr müßt es endlich begreifen — ob es euch
paßt oder ni.cht —: der deutsche Arbeiter ist euch ein
für allemal verlorengegangen , er hat sein Schicksal
einem Mann aus seiner Mitte , von seinem Blute , der
ihn und seine Sorgen genau kennt, in die Hand ge¬
geben. Mit diesem Manne ist der deutscheArbeiter auf
Gedeih und Verderb verwachsen; ihn liebt er, weil er
sich bei ihm geborgen fühlt . Alles das , was diesen Mann
angeht , was ihn bewegt, das geht auch den deutschen
Arbeiter an, das bewegt auch ihn. Dieser Mann ist
sein Führer Adolf Hitler.

„kin gewaltiger Sprung vorwärts"
Urteile französischer Flieger zu Dieterles Weltrekord

(Oralltberickt unseres pariser Vertreters)
bv . Paris . 2. April.

Der Weltrekord des Flugkapitäns Dieter le  wird
in der französischenpolitischen Presse aus guten Grün¬
den nicht gerade sehr stark herausgestellt . Auf die Fach¬
kreise hat er einen um so stärkeren Eindruck gemacht.
Von den Tageszeitungen gehen nur wenige aus den
großartigen deutschen Erfolg ein. Das „Journal"
spricht von einer phantastischen Leistung,  die
in hohem Maße den Vervollkommnungsgrad der deut¬
schen Technik aufzeige. Frankreich habe, so meint das
Blatt , ÄhnlicheApparate , aber wohl keine gleich starken
Motoren . Infolgedessen werde die Ausgabe des franzö¬
sischen Rekordfliegers Delmotte sehr schwer sein, der
demnächst auf einem Caudron -Flugzeug diesen Ge¬
schwindigkeitsrekord angreifen wolle.

Das Fachblatt „L'Auto" wird dem deutschen Rekord
sehr weitgehend objektiv gerecht. Es spricht von einer
unbedingt bemerkenswerten Leistung. Nicht nur durch
die erreichte Geschwindigkeit— denn über 700 Stunden¬
kilometer ist jeder Kilometer äußerst schwer zu über¬
winden —, sondern auch weil damit der endgültige Sieg
des Landflugzeugs über das Wasserflugzeug im Gebiete
der Geschwindigkeit besiegelt wird . Das Blatt bringt
drei charakteristischeUrteile : der französischeWeltflieger
Detroyat  erklärt , er habe vielleicht eine Leistung
von 650 Stundenkilometer erwartet . Dieterles Erfolg
bedeute einen gewalkt gen Sprung vorwärts.
Der Ingenieur Riffard  fragt , ob Frankreich diesen
Rekord eines Tages schlagen werde. Das werde immer
schwieriger, und man müsse anerkennen, daß die Deut¬
schen auf dem Gebiet der Geschwindigkeit die Führung
an sich gerissen haben. Der Konstrukteur Bugatti
spricht von einer ungeheuren deutschen Anstrengung in
der Technik. Er erklärt , man müsse in diesem Erfolg
den Beweis dafür erblicken, daß die deutsche Industrie
eine gewaltige Vorbereitungsarbeit geleistet habe, um
sich die Luftvorherrschaft auf dem Gebiete der reinen
Geschwindigkeitzu sichern.
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Zentralisierung öer Kurie
(Orsbkbsriebr unseres Vertreters in Rom)

vr . v. D. Rom , 2. April
In vatikanischen Kreisen schreibt man der Rede

Papst Plus XII . am 5. April  große Bedeutung zu,
da der Papst die Grundzüge für die Tätigkeit während
feines Pontiftkwts bekanntgeben wird . Man nimmt
an, daß sie sür die Kirche selbst in der Aentraltfation
der kirchlichen Angelegenheiten im Vatman bestehen.
Die Rede soll unter dem Leitwort „Friede durch Gevech-
righeir Wd .Liebe " stehen. Die.--Rede wird anWMch
eine? NuTiertz'ber "gesamten Kürte beim Papst schatten
werden, so daß der Papst zu den Kardinälen und den
hohen vatikanischen Würdenträgern und Beamten
spricht.

fluch ein „krfolg" Noosevelts
OesfentlicheSchuld der USA. 40 Milliarden Dollar

Washington,  2 . April
Auf Grund der Erhebungendes amerikanischen Schatz¬

amtes erreichtedie öffentlicheSchuld der amerikanischen
Bundesregierung mit dem 1. Aprjl 40 Milliarden
Dollar  oder 307 Dollar je Kopf der Bevölkerung.
Die Verschuldunghat sich damit seit dem Amtsantritt
Noosevelts im Jahre 1933 verdoppelt.

Das Abgeordnetenhaus lehnte mit 205 gegen 156 Stim¬
men den von den Regierungsanhängern gestellten An¬
trag ab, dem Bundesbüro für produktive Erwerbslosen¬
fürsorge den von Roosevelt vorgeschlagenen Betrag von
150 Millionen Dollar zu bewilligen. Das Abgeordneten¬
haus bewilligte lediglich 100 Millionen Dollar . Roose-
velt hatte seinerzeit erklärt , falls die von ihm angefor¬
derten 150 Millionen Dollar nicht bewilligt würden,
müßten etwa 1,2 Millionen Notstandsarbeiter entlasten
werden.

„flusfluß englischer Kriegspsychose
Rom, 2. April.

Chamberlains Ankündigung, daß London sich ver¬
pflichte, Polens Selbständigkeit zu garantieren , wird
in Italien als ein Ausfluß der englischenKriegspsychose
angesehen, um so mehr als Deutschland, wie die Blät¬
ter in ihren Ueberschriften betonen, die polnische Un¬
abhängigkeit nicht bedrohe. Stärkste Beachtung findet
daher auch die scharfe Sprache der deutschenPresse, die,
wie „Piccolo" unterstreicht, auf die Erklärungen Cham¬
berlains mit größter Objektivität , aber zugleich mit
beißender Ironie antwortet.

Unter der Ueberschrift „Zwei seltene Bundesgenossen"
befaßt sich der Direktor des „Tevere" mit dem eng¬
lischenInteresse für Sowjetrußland , um zu betonen, daß
die englischen Konservativen glaubten , den Besitz des
Imperiums zu sichern, indem sie an die kollektive Ver¬
teidigung durch eine Art sowjetrussisch-englischeVereini¬
gung denken. Die Konservativen seien der Ansicht, daß
sich ein großes Aufrüstungsprogramm nicht von heute
auf morgen verwirklichen lasse und daß es deshalb zweck¬
mäßig sei, auf die Kräfte anderer zu zählen. Unter der
sowjetrussischenMaske aber sei das Dogma der bolsche¬
wistischen Revolution , unter der englischen Maske die
englische Zweckmäßigkeit, die englische Berechnung —
einmal Freund der unterdrückten Völker, zum anderen
Unterdrücker der freien Völker, Verbündeter Abesstniens,
Beherrscher Aegyptens, Nutznießer Indiens , Verteiler
Irlands , für die Sklaverei , gegen die Sklaverei , De¬
nunziant Sowjetrußlands und Verbündeter Sowjetruß¬
lands , Der Kommgnist sei sich selbst treu , der Engländer
allen untreu — trotzdem beschnupperten sie sich.

Geister MMe

Paris : „VeunrichigenöeSchnelligkeit"
(vrabtbsricbt unseres Rsrissr Vertreters)

bv . Paris , 2. April.
Der Stapellauf des neuen Schlachtschiffes „Tirpitz"

wird in Paris als neue wichtige Etappe in der Wie¬
derherstellung der deutschen Kriegsmarine aufgefaßt.
Schon der Name zeigt, wie der „Temps" hervorhebt,
den Willen zur Pflege der Tradition der ehemaligen
deutschenFlotte , die „trotz gewisser Schwächen, beispiels¬
weise in bezug auf die Geschwindigkeit, eine mehr als
ehrenvolle Rolle in der Schlacht von Skagerrak spielte,
wo sich ihre Schiffe durch starke und bemerkenswerte
Qualitäten auszeichneten". Das offiziöse Pariser Blatt,
das dem „Tirpitz" eine ganze Seite widmet, behauptet
anschließend, der jetzige Stapellauf zeuge von „erbitter¬
ter Arbeit " und „beunruhigender Schnelligkeit" in der
Entwicklung der deutschen Flotte.
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Das Handschreiben des Führers an den Großadmiral hat folgenden
Wortlaut:

„Mein lieber Generaladmiral Raeder! Sie begehen in diesen Tagen
ihr 45jähriges Dienstjubiläum. In Ihrer langen Dienstzeit waren Sie täti¬
ger Zeuge einer der bedeutendsten Epochen deutscher Geschichte. Sie erleb¬
ten den Aufbau der machtvollen Vorkriegsflotte unter ihrem großen
Schöpfer. Sie leiteten den Einsah dieses Instrumentes deutscher See¬
geltung in großer Zeit an der Seite eines hervorragenden Flottenführers
und hielten in der Zeit des Niederganges mit aller Kraft am Gedanken
deutscher Seegeltungfest.

Seit 10̂ Jahren sind Sie der Führer der deutschen Wehrmacht zur
See, die den Stempel Ihrer Persönlichkeit trägt. Am heutigen Tage er¬

hält die Kriegsmarinedurch den Stapellauf des vierten Schlachtschiffes,
das den Namen des Schöpfers der ersten deutschen Hochseeflotte trägt,
wieder einen machtvollenZuwachs. Ich nehme den Stapellauf des
Schlachtschiffes„Tirpih" zum Anlaß, Ihnen meinen Dank und meine An¬
erkennung für Ihre hingebende und zielbewußte Arbeit sichtbar zum Aus¬
druck zu bringen.

Ich befördere Sie mit dem heutigen Tage zum Großadmiral! Mit
dieser Beförderung verbinde ich meine herzlichsten Wünsche zu Ihrem
45jährigenDienstjubiläum und spreche die Hoffnung aus, daß Sie auch
weiterhin in voller Gesundheit an der Spihe der Kriegsmarineden Auf¬
bau einer Großdeutschland würdigen Flotte durchführen können und mir
als mein Berater und Mitarbeiter noch lange erhalten bleiben.

A d o l f H i t l e r".

Oroöcrckmircri ücrsrjsr
Nns Mürcüi'sunN 2um 45 /äkriAsn Oisrist/uki 'Iäum

Von

rlämiral 2. V. Liontnsl

Im militärischen Leben gehört es zu den Selten¬
heiten, am Tage des 45jährigen Dienstjubiläums noch
in aktiver Dienststellungzu sein. Wenn der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine Großadmiral Raeder am
16. April 1939 auf 45 Dicnstjahre zurückblickenkann,
so liegt eine Zeit ungewöhnlicher Arbeit und Erlebens,
aber auch ungewöhnlicher Erfolge hinter ihm.

Am 24. April 1876 in Wandsbek geboren, trat
Großadmiral Raeder am 16, April 1894 in die Kriegs-

Ürr.
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marine ein und wurde im Oktober 1897 Offizier. Ihm
war es vergönnt, an dem bewundernswerten Aufbau
der Marine des Zweiten Reiches und ihren ruhmvollen
Kriegstaten hervorragenden Anteil zu haben, sowie
nach dem Zusammenbruchdie Grundlage für eine neue
Kriegsmarine mitzuschafsen, mit deren gigantischer Ent¬
wicklung er seit der Machtergreifung vom Führer be¬
auftragt ist.

Schon als junger Seeoffizier trat er durch außer¬
ordentliche Leistungen hervor und erhielt besonders
verantwortungsvolle Kommandos. Um die Jahrhun¬
dertwende war er zwei Jahre als Wachoffizier auf dem
Kreuzergeschwader in Ostasien, dann besuchte er die

Marineakademie und trat , im Anschlußdaran zum da¬
maligen Reichsmarineamt kommandiert, als Sachbear¬
beiter für ausländische Presse. Schriftleiter der „Ma¬
rine-Rundschau" und des Jahrbuches „Nautilus " in
nahe Beziehungen zum Großadmiral von Tirpitz, als
dessen Mitarbeiter er wertvolle Erfahrungen sammeln
konnte für seine spätere vielseitige verantwortungsvolle
Tätigkeit.

Als Navigationsoffizier der Kaiserjacht „Hohenzol-
lern" von 1919 bis 1912 und daran anschließend bis
Januar 1918 als erster Admiralftabsofsizier bzw. Ghes
des Stabes des Befehlshabers der Aufklärungsschiffe
bewies er sein hohes Können auch in der Front . Be¬
sonders in der letzten Dienststellung — als Stabschef
des Admirals Kipper — hatte er führenden Anteil an
der Nordseekriegsführung, erlebte mit den Schlachtkreu¬
zern dreimal eine Beschießung der englischenKüste, fer¬
ner die Schlacht auf der Togger-Bank und als Höhe¬
punkt die Seeschlacht vor dem Skagerrak, in der die
Schlachtkreuzer im härtesten Feuer standen, aber auch
die größten Erfolge zu verzeichnenhatten . Vom Januar
1918 bis Oktober 1918 führte der damalige Fregatten¬
kapitän Raeder den Kreuzer „Köln" als Kommandant.
In allen Frontstellungen war er nicht nur der füh¬
rende Kopf, sondern auch der bei Vorgesetzten und Un¬
tergebenen gleich hochgeschätzte Offizier von vorbildlicher
kameradschaftlicher Gesinnung.

Nach der November-Revolte des Jahres 1918 konnte
er sich in maßgebender Stellung als Chef der Zcntral-
abteilung der Admiralität an der Gründung der Nach-
kriegsmarine beteiligen . Später verfaßte er die beiden
Bände des amtlichen Seekriegswerkes „Die Kreuzer¬
kriege in den ausländischen Gewässern", wofür ihm die
Universität Kiel 1926 den Ehrendoktortitel verlieh . Die
Stellungen : Inspekteur des Bildungswesens der Marine,
Befehlshaber der leichten Seestrcitkräfte der Nordsee
und Chef der Marinestation der Ostsee, zeigen, in welch
hervorragender Weise Großadmiral Raeder am Auf¬
bau der Kriegsmarine mitgewirkt hat . Am 1. Oktober
1928 trat er als Chef der Marineleitung an ihre Spitze.
Er setzte sich trotz aller Widerstände des Reichstages
für schnellste und planmäßige Erneuerung des ver¬
alteten Schiffsmaterials ein und schuf damit eine sichere
Grundlage für den materiellen Aufbau der Marine . Als
der Führer zur Macht kam. konnte ihm Admiral Raeder
in der Kriegsmarine einen zwar kleinen, aber vorzüg¬
lich disziplinierten und materiell im Rahmen des Mög¬
lichen durchaus auf der Höhe befindlichen Machtkörper
zur Verfügung stellen, mit dem es dann in kürzester

Zeit möglich war , unsere Seerüstung auf die bewun-
dernswerte Höhe zu bringen , die heute bereits wieder
erreicht ist. Der Name des Großadmirals Raeder
wird für alle Zeiten mit dem Neuaufbau der Kriegs¬
marine des Dritten Reiches unlöslich verbunden bleiben.
Der Führer verlieh ihm für seine Verdienste das goldene
Parteiabzeichen.
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Vor 25 Jahren schrieb die englische Zeitung „Daily
Telegraph " zum 65. Geburtstag des Großadmirals Al¬
fred von Tirpitz : „Die deutsche Flotte hätte nicht ohne
Tirpitz geschossenwerden können." Dieses Urteil von
selten eines Landes, das von Ansang an der größte
Gegner des deutschen Flottenbauprogramms gewesen
war , unterstreicht das Verdienst des vor 9 Jahren ver¬
storbenen Begründers der deutschen Seegeltung . Ueber
50 Jahre lang hat Tirpitz im Dienste der deutschen
Kriegsmarine gestanden, die ihm ihre großartige Ent¬
wicklung seit 1870 überhaupt erst verdankt. Die Halste
dieser Zeit leitete er als Staatssekretär die Marinever¬
waltung . Kabinette kamen und gingen, der „Roon der
deutschen Flotte ", wie man Tirpitz genannt hat, blieb
aus seinem verantwortungsvollen Posten. Bis dann im
März 1916 die von falscher Humanität getragenen
Widerstände des Reichskanzlers 0. Vethmann -Hollweg
gegen den geforderten uneingeschränkten U-Bootkrieg
dem Großadmiral eine weitere Mitarbeit unmöglich
machten.

F'rcrn/crsicks^ otts insicist osis V̂orcisss
Tirpitz wurde atn 19. März 1849 in Küstrin als Sohn

'eines Rechtsanröwktes" geboren. Schon mit 16 Jahren
hält es ihn nicht mehr auf der Schulbank und er geht
zur See. 2n der damals noch recht bescheidenenpreußi¬
schen Marine erlernt er die Grundlagen der seemän¬
nischen Ausbildung . Nur einige Kampfschiffe, rund
20 Schraubenkanonenboote, mehrere Ruderkanonenboote
und Segelschiffezählte die Flotte , wozu dann später eine
Anzahl Panzerschiffe und Korvetten kam. Wenn auch
die Kampfkraft der Einheiten nicht bedeutend war , —
die französischeFlotte , die 1870 in die nördlichen Ge¬
wässer auslief , wagte sich nicht in die Nordsee hinein.

^4u1 cisr LsNSlbuxfs «Mobs»
Nach einer gründlichen Unterweisung auf der Segel-

brigg „Niobe", der Schule der alten Seeoffiziere, be¬
sucht Tirpitz von 1874 bis 1876 die Marine -Akademie.
Schon hier wird er auf die junge Torpedowaffe auf¬
merksam. Er widmet sich taktischen Studien über den
Seekrieg der Zukunft und tritt immer entschiedener für
einen großzügigen Ausbau der deutschen Torpödoflotte
ein . 1886 wurde der Korvettenkapitän zum ersten In¬
spekteur der neuen Waffe ernannt . Zunächst ließ man
kleinere Boote mit weniger als 100 Tonnen bauen, die
eine Geschwindigkeit von etwa 18 Seemeilen besaßen.
Aus ihnen entwickelte sich dann nach einer Zwischen¬
lösung der „D"-Boote — sie trugen als besonderes
Merkmal eine kleine Kommandobrücke— im Laufe der
Zeit die größeren Boote, mit ziemlich 800 Tonnen Was¬
serverdrängung.

Osutsc/iss Qssckivocisr bssst t̂ TÄnstcru
Schon um 1885 beschäftigte sich der damalige Konter¬

admiral mit der Bedeutung der Kiautschou-Bucht als
Flottenstützpunkt an der Küste Chinas . Ein Buch des
Geographen Ferdinand von Richthofen hatte auf dieses
„Einfallstor " für den Handel mit dem nördlichen
China hingewiesen. 1887 entsendet Tirpitz den Marine¬
hafendirektor, Geh. Admiralitätsrak Franzrus nach
Tsingtau zur Erkundung der örtlichen Verhältnisse
Durck Ne Ermordung zweier deuticher Missionci''? in
China wurden diese Bestrebungen noch beschleunigt. Am
14. November 1897 besetzt ein deutsches Kreuzergeschwa¬
der der Ostasiendivision, die 1896 dem Kommando des
Konteradmirals Tirpitz unterstellt morden war , die
Bucht von Kiautschou als Bürgschaft für die Sühne-
forderung Deutschlands Im Laufe der Verhandlungen
kommt es am 8. März 1898 zur Unterzeichnung eines
Vertrages , durch den das Land zum ..Schutzgebiet des
Deutschen Reiches" erklärt wurde.

Ltclcrtssslcisläk im kisicksmcrrmscmtt
2m gleichen Jahr wird Tirpitz zum Staatssekretär im

Reichsmarineamt ernannt . Jetzt trägt er die völlige
Verantwortung für den Ausbau der deutschen Flotte.
Sein Hauptziel ist. besonders die schweren Kampfschiffe
so standfest wie irgend möglich zu bauen. So beeinflußt
er in entscheidendein Maße die Konstruktion und Be¬
stückungder zahlreichen Neubauten der Kriegsmarine.
Bei den Flottenvorlagen von 1898 und 1902 erklärt er
immer wieder im Reichstag, daß nur „eine starke Flotte
die beste Friedensgewähr und der beste Schutz für den
deutschen Handel" sei. Werden die See-Interessen
Deutschlands unterbunden oder ernsthaft geschädigt, >0
muß Deutschland erst einem wirtschaftlichen und dann
einem politiichen Niedergang entgegengehen." 2n einer
Dienstjchrift erhebt er die Linien-Aufstellung der
Schlachtschiffezum Mittelpunkt aller Ausbildung . Tir¬
pitz erkennt schon jetzt, daß nur eine schnelleVergröße¬
rung der Zahl der Kampfschiffeden englischen Rivalen
vor einem Angriff auf die deutsche Küste abschrecken
würde.

Bei Kriegsausbruch zeigte sich, daß das Werk des
1911 zum Großadmiral beförderten Tirpitz nicht umsonst
gewesen war . In den Morgenstunden des 22. September
1914 versenkte U 9 unter Kapitänleutnant Weddingen
innerhalb von 60 Minuten die drei britischen Kreuzer
„Abukir", „Hogue" und „Cressy". In England ist man
völlig überrascht. Im Dezember 1914 erklärt Tirpitz
einem Vertreter der amerikanischen „United Preß ",
man würde als Gegenwehr gegen die britische Blockade,
die gegen jedes 'Völkerrecht am 3. November über dem
gesamten Nordseegebiet verhängt war , die Erklärung
des U-Bootkrieges gegen die feindlichen Handelsschiffe

» * ^̂ ' »**

k?rssse -8olliiiriiiii

6ioüaüiniral von TirpitL ^

in Erwägung ziehen. 2m Laufe der nächsten Monate
kommt es zu größeren Meinungsverschiedenheiten mit
den Vereinigten Staaten , die zwar England das Recht
zur Aushungerung eines 70-Millioneii -Volkes nicht ab-
streitig machten, dem Deutschen Reich aber sein Selbst-
crhaltungsrecht verweigerten.

LstlmrcrnN -kjolfvpSN 9 E9 SH l 'irpit?
Tirpitz, der die gesamte Flotte zum vollen Einsatz

bringen will und einen uneingeschränkten U-Bootskrieg
fordert , stößt beim Reichskanzler 0. Bethmann -Hollweg
und später auch beim Kaiser selbst auf immer größeren
Widerstand Schon im Herbst 1915 reicht der in seiner
gesamten Arbeit gehemmte Großadmiral sein Rücktritts¬
gesuchein , es wird jedoch abgelehnt . Im März 1916,
als aus rein humanitären und außenpolitischen Grün¬
den den amerikanischen Forderungen nachgegeben wiro,
ohne den Staatssekretär des Reichsmavineamtes zu Rate
zu ziehen, kommt es zum endgültigen Bruch. AIs üer
Kaiser die Lostrennung der von Tirpitz geschaffenen
Nachrichtenabteilung vom Reichsmarineamt und ihre
Angliederung -an den Admiralstab verfügt , tritt Tir¬
pitz zurück. „40 Panzerschiffe und mehr als 100 Tor¬
pedoboote rosten in den Häfen", ruft der Großadmiral
damals erbittert aus . Tatsächlich wurde Deutschland
niedergerungen , ohne daß seine Flotte bis zum Aeußer-
sten eingesetzt' worden war.

„Osutscffkcmcj vvcrr nie sm ZLlorvsupork
Seinen Lebensabend hat Tirpitz in Feldafing am

Slarnberger See verbracht. Als er seine Lebenserinne-
rungen schrieb, wagten es die Parteien des November-
deutschlands, das Werk des Schöpfers der ersten deut¬
schen Hochseeflotte im Reichstag zu diffamieren . Tirpitz
hat sich durch die Angriffe der Marxisten nicht einichüch-
tern lassen Mutig trat der 75jährige für die nationale
Sache ein, und es gelang ihm Anfang 1925,. den Gcne-
ralfeldmarschall von Hindenburg zur Annahme der
Reichspräsidentschaft zu gewinnen. Am 6. März 1930
starb der Großadmiral, , der in seinem Erinnerungswerk
die Worte schrieb: „Ein Sklavenvokk sind wir noch nie
gewesen. Seit 2000 Jahren hat unser Volk nach jähen:
Sturz stets Wieder sich emporgehoben."
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kedenktafel für §rih kibers
Ehrung des dritte « Bremer Blutzeugen

Bremen , 2. April
Heute vormittag um 1U Uhr wird am Hauptzollamt,

Hasen sStcphanitors -Contrescarpe/Fichtenstrahe) vom
Obersinanzpräsidenten eine Gedenktafel eingeweiht wer¬
den, die dem Gedenken des dritten Bremer Blutzeugen
Fritz Eibers  gewidmet ist; die SA . wird durch
Stellung eines Ehrensturms ihren gefallenen Mit¬
kämpfer ehren.

Parteigenosse und SA .-Oberscharführer Fritz Eibers
wurde, wie wir im Mai vergangenen Jahres schon berich¬
teten, am 1. Juni 1932 von politischen Gegnern über¬
fallen, wobei er eine Quetschung der Oberbauchgegend
und eine Rippenknickung mit Bluterguß erlitt .' In
der Folgezeit entwickelte sich aus diesen Verletzungen
ein Magengeschwür, an dessen Folgen Pg . Eibers am
8. März 1936 starb. Wenn auch der Mann Fritz Eibers
tot ist, sein Geist wild in unseren Reihen weiterleben
und sein Einsatz und sein Sterben für Deutschland ewig
unvergessen sein!

Zulassung von Kraftfahrzeugen
rechtzeitig beantragen

Achtung! Kraftfahrer!
Die Ostertage werben alljährlich von dem krastsahrzeug-

sahrenden Publikum im gesteigerten Maße zu Neberland-
sahrten benutzt . Das veranlaßt viele gerade in den letzten
Tagen bei der Verkehrspolizei Anträge auf Zulassung von
Krastsahrzeugen und Erteilung von Führerscheinen in ver¬
stärktem Maße zu stellen . Diese Dienststelle kann den An¬
forderungen jedoch nur gerecht werden , wenn die Anträge
rechtzeitig eingereicht sind. Anträge auf Zulassung von Kraft¬
fahrzeugen sind spätestens am Mittwoch vor Ostern zu stellen,
andernfalls damit zu rechnen ist , daß die Zulassung nicht
mehr vor dem Osterfeste erfolgt . Prüfungen zur Erlangung
des Führerscheines müssen spätestens am Donnerstag vor
Ostern abgelegt sein . Es wird besonders darauf hingewiesen,
daß am Sonnabend vor Ostern die Dienststellen im Polizei-
hause geschlossen' gehalten werden.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen, aus¬
gegeben am 1. April 193g, enthält die Verordnung zur
Aenderung des Ausführungsgesehes zur Zivilprozeßord¬
nung" und die „Verordnung zur Aenderung der Ver¬
ordnung , betreffend Ausführung der Gewerbeordnung".

Her Lührer vier Minuten bei uns!
lausende Vremer sahen fldoif Wer — Line woge der Vegeisterung empfing den Schmied des Sroßdeutschen Neiches

Stürmische Vegrüfiungs- und Vankeskundgebungen auf dem kauptbahnhof

Den 8eköpter ckss OroLäeutseken kviekes. liin >vakr!iaktpr Orkan von UoilgrüLen umkrallst« ckeul?ükrer.

Allein schon die Gewißheit, daß der Führer durch
Bremen kommen würde, war ein Geschenk, das jeden
Bremer glücklich und stolz machte. Allein schon das
Bewußtsein, daß der Führer -Sonderzug Aufenthalt —
wenn auch nur eine kurze Atempause lang — in un¬
serer alten Hanseatenstadt haben würde, ließ unsere
Herzen höher schlagen. Und deshalb galt die erste
Sorge der Bremer am gestrigen frühen Morgen dem
Gedanken: „Ob ich ihn werde setzen können'' ! Ob der

Führer wobl am Fenster stehen wird, wenn der Zug
passiert?"

Als über Bremsn die Sonne aufging und über be¬
reifte Gärten , Bäume und Dächer ihre goldenen Strah¬
len sandte, da gingen auch an allen Masten und Fah¬
nenstangen, in allen Gärten und auf allen Balkönen
die Fahnen hoch. Und an allen Teilen der Bahnstrecke,
die eine Uebersichtüber den Bahnkörper ermöglichten,
versammelten sich schon frühzeitig iß froher Erwartung

M
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die Volksgenossen, die sich irgendwie von den Verpflich¬
tungen des Alltags lösen konnten. Und, um es vorweg
zu sagen, Tausende sahen den Führer.  Sie
werden diesen Augenblick in ihrem Leben nie mehr
vergessen; ebenso viele Bremer aber hatten nicht das
Glück, für einen auch noch so winzigen Augenblick den
Führer im Sonderzug entdeckenzu können. Sie müssen
sich damit trösten, daß der Führer auch während einer
Eisenbahnfahrt noch andere Dinge zu bearbeiten und
zu, überlegen hat , als die Frage : Wie mache ich es nur,
daß ich zur gleichen Zeit aus den beiden einander
gegenüberliegenden Fenstern meines Abteils schaue und
gleichzeitig die drängende Arbeit bewältige ?"

„Ich habe den Führer gesehen ." Diese
Freudenbotschaft riefen uns viele Volksgenossenzu, die
an der Bahnstrecke auf den Sonderzug gewartet hatten.
Ebensooft aber mußten wir die Enttäuschung verneh¬
men: „Gerade bei uns hat der Führer nicht -aus dem
Fenster geschaut!" Auf der Westbrücke,  die aus
Anlaß der Durchfahrt des Führer -Sonderzuges zum
ersten Male freigegeben worden war , hatten sich eben¬
falls zahlreiche Bremer versammelt. Nur ein Teil von
ihnen hatte das Glück, den Führer zu entdecken.

So waren in dem Spalier , das Bremen entlang des
Bahndammes gebildet hatte . Glück und Enttäuschung
dicht nebeneinander . Aber alle einte das beglückende
Bewußtsein : Dort im Sonderzug fährt Adolf Hitler,
dort fährt der Mann , det Großdeutschland schuf!

Mittelpunkt des endlosen Spaliers , das ein dankbares
und glückliches Bremen dem Führer stellte, war der
Hauptbahnhof . In letzter Stunde konnte Senator Pg.
Bernhard  es noch so einrichten lassen, daß die Bahn¬
steige zum Betreten freigegeben wurden. Der Führer
ordnete die Freigabe ausdrücklich an. Und wenn von
dieser Möglichkeit, in unmittelbare Nähe des Führers
zu kommen, auch nichts öffentlich verlautbart wurde,
so halten sich auf dem Bahnsteig doch schon recht bald
so viele Volksgenossen eingefunden, daß dieser An¬
kunftsbahnsteig wegen Ueberfüllung gesperrt
und die übrigen Bahnsteige hinzugenommen werden
mußten.

Die Menschen fieberten dem Einlaufen des Sonder-
zuges entgegen. Mit jubelnden Rufen wurde die durch
Lautsprecher verbreitete Nachricht aufgenommen, daß
der Führer -Sonderzug in wenigen Minuten da sei«
würde. „Haltet Disziplin !" klang es mahnend
aus dem Lautsprecher, „Haltet Disziplin !" Und die
.feste Absicht, diese Disziplin zu halten , hatte wohl je¬
der, ob Mann oder Frau , Junge oder Mädel . Aber
die SA .-Männer , die die Absperrung übernommen
hatten , packten doch die zu einer Sperrleine verbun¬
denen Schulterriemen fester; denn, wenn Tausende be¬
geisterte Menschen schließlich einem Ziel zudrängen,
kann es doch leicht zu einem Unfall kommen. Vor der
Sperrlinie traf dald Reichsstatthalter Gauleiter Carl
Röver  ein . Als Vertreter des bremischen Senats
waren die Senatoren Bernhard , Flohr und Dr.
von Hoff  anwesend. Und im Schutze dieser offiziellen
Persönlichkeiten fanden die kleinen Mädel,  die
dem Führer Blumensträuße überreichen  woll¬
ten, sichere Deckunggegen die immer wieder nach vorne

Oei' l?ekersel»vang cker kegeisterüng cker keranckr"ngvncken Illengv bat viele Volksgenosse» in Oekakr
gekrackt, ckvn Vagen zu »alle zu komme», ckis siek glviek vviväerin kervvgung setzen >viircke». Ciu sanktsr
AVink ckvs Vükrers, unck cker keängstigenckv8trom cker iikergliickliekeu illenseken ist gekannt . . .

. . . cker  kaknkolsvorstvkvr kann ckas Vkkukrtsignal geben. Koeli einmal sck>vvilsn ckiv lleilruke an zu einem
stürmiseken Vnskruek ckes kankvs unck cker Diebe, unck ckann setzt siek cker 8onckerzug in kiektung IVilkelms-
kaven vvieüvr in Levvvgung.
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drängende Menschenmauer . Einen schweren Stand hatten
auch Kreissraucnschaftsleiterin Pgn . Schomburg und
Pgn . Behrcns . bei unserer SA . altz die ' sie immer an
großen Tagen betreuende „Tante Thea " bekannt , die
dem Führer Blumensträuße namens der Kreisfrauen-
schaft und der Bremer SA . überreichen wollten . Und
inmitten dieser Mädel und Frauen stand auch ein blon¬
des BDM .-Mädel aus der Gefolgschaft der „Bremer
Zeitun  g ". Krampfhaft hielt es den großen Blumen¬
strauß und die Ausgabe der „BZ ." mit der Jubiläums-
sonddrbeilage des NS .-Eauverlages in den Händen.

Kurz vor 8 Uhr lief der Sonderzug ein . Noch war
kaum die erste Lokomotive zu sehen , als auch schon

jubelnde Siegheil - Ruse  dem Führer ' cntge-
genbrausten . Langsam und unhörbar rollte der Zug in

die sahnen - und grüngeschmückte Halle ein . Einem
Orkan gleich brausten die Siegheil -Rufe auf . Die Men¬
schen riefen vor Freuds und hatten blanke Augen , als

der Führer im Abteil stehend sie wiedergrühte . Und da

gab es bald kein Halten mehr . Die SA .-Absperrnng

legte sich mit aller Kraft gegen die Menschenmassen,
die zum Führerwagen drängten . Erwachsene nahmen

das ihnen zunächst stehende Kind auf den Arm oder

aus die Schultern . Die Kleinen sollten den Führer

sehe » , sie sollten nicht , eingekeilt zwischen den Erwachse¬
nen , um das größte und schönste Erlebnis ihrer Ju¬

gend gebracht werden.

Die Frauen und Mädel mit den Blumensträußen
führten einen wackeren Kampf , um bis zum Führer-
abteil zu kommen . SA . und die sj -Vegleitung des
Führers konnten des Gedränges nicht mehr Herr wer¬
den . Da griff der Führer ein und ging in seinem Zuge
dem Mcnschengedränge entgegen . Und wie von selbst
löste sich da das ärgste Gewühl . Der Führer schaute
immer wieder nach links und nach rechts , immer wieder
grüßte ex und sein Blick glitt auch über die Volks¬
genossen , die weitab standen . Und dieser Blick war so,
daß jeder Volksgenosse fühlte : Die Augen des Führers
waren auf mich gerichtet . Mir allein galt ein
Augenblick im Leben Adolf Hitlers!

Der Führer reckte den Frauen und Mädeln , die ihm
Blumen zureichten , seine Hände entgegen . Er nahm
die duftigen Spenden in Empfang . Für jede Spenderin
hatte er ein Dankeswort , einen freundlichen Blick , ein
feines Lächeln . Unser BZ .-Mädel wird es aber in
seinem Leben nicht vergessen , daß der Führer sich weit
aus dem Abteil neigte , um den Blumengruß und die
BZ . entgegenzunehmen und ihm über die Wangen zu
streichen . Als der Führer dann auch » nach sein Bild
mit Unterschrift als Gegengabe herausreichte und dabei
sogar noch den eigenen Bleistift mit dazu tat . da war
das Glück des Mädels schrankenlos , da waren ihm sogar
die zertretenen Schuhe und ein zerrissenes Armband
wertvollste Andenken.

l/eekekseeriMir- E Keasei-

In dem Gedränge entdeckte der Führer ein weiß¬
gekleidetes Kindchen , das von einem Volksgenossen auf
der Schulter getragen wurde und das unentwegt ein
Vlumenkövbchen mit den ersten Frühlingsboten in sei¬
nen zarten Händchen dem Führer entgegenstreckte . Der
Führer breitete beide Arme nach diesem kleinen Mädel
aus . Mit großen , glücklich leuchtenden Augen sah der
Führer dieses Kind an . Er nahm den Korb und hätte,
so sah man es Adolf Hitler an , am liebsten das kleine
Mädel dazu in seine Arme genommen.

ss -Begleitung , SA . und Bahnbeamte drängten die
Menschenmasse vom Zuge zurück . Die Zeit der Abfahrt
war gekommen . Was gutes Zureden , harte Befehle und
kräftiger Widerstand nicht vermochten , erreichte der
Führer mit einem leisen Wink . Er hob die Hände und
deutete damir an , daß die Volksgenossen zurücktreten
möchten . Und sofort war die Strecke : frei . Der Zug.
fuhr an . Immer und immer wieder brausten Siegheil-
Rufe auf . Schon lauge war der Sonderzgg aus . der
Bahnhofshalle gerollt , als die Menschen noch immer
wie gebannt auf ihren Plätzen verharrten . Erst die
Lautsprecherankündigung , daß gleich andere Züge ein¬
treffen würden , brachte Bewegung in die Massen.

Drei oder vier kurze Minuten nur dauerte der Auf¬
enthalt des Führer -Sonderzuges . Wenige Augenblicke
nur konnten die Volksgenossen den Führer sehen , und
doch werden die Menschen von diesen Augenblicken ein
ganzes Leben zehren . Sie werden heute und morgen
und noch nach vielen Jahren voller Stolz und Freude
davon sprechen ! Ö

plötzlich geriet er ins Schwanken
Vie täglichen Unfälle — krst seitö Wochen im Besitz eines Zützrerscheins

Ei » HeoieGnger Einwohner , der erst seit sechs Wochen im
Besitz eines Führerscheins ist, verunglückte o»i Freitaginor-
gc» mit seinem Kraftrad auf der Ha siebter Heer¬
straße  in einem Augenblick, als weit »od breit kein anderes
Fahrzeug in der NR/« war . - lach Zeugenaussagen geriet der
Fahrer plötzlich ohne jeden ersichtlichen Grund ins Schwan¬
ken, er verlor die Gewalt über sein Fahrzeug und fuhr im
Zick-Aack-Knrs noch etwa hundert Meter weiter . Dann stürzte
er und blieb schwerverletzt liegen . Alan bracht« ihn sofort zur
llnfallstelle der Borgwärd -WerEe, von wo er in besinnungs¬
losem Zustande einem Krankenhaus zugeführt wurde . Bei sei¬
ner Einlieserung stellte man schwere Verletzungen , am Hinter-
kvpf und an den Schläfen sowie Hautabschürfungen im Gesicht
und an den Händen fest. Ueber die Ursachen dieses rätselhaf¬
ten Unfalles lies; sich bisher Näheres noch nicht ermitteln,

In der verlMtmsmäßig engen Neuen  st rast«  sprangen
am Soimalbendvormittag um 11.30 Uhr plötzlich zwei Kinder
hinter einen» . am Saumstvin aufgestellten Fahrzeug hervor
an ? die Fahrbahn In demselben Augenblick kam ein Dreirad-
Lfeferkrastwagen l>eran und erfaßte das eine Kind — einen
sünsjährigen Jungen —, der trotz der Bemühungen des Fah¬
rers. ein Unheil noch zu verhüten , zu Boden gerissen und im

Gesicht erheblich verletzt wurde . — Derartige KmdevuiiWl«
werden nicht eher anschüren, bis sich jeder erwachsene Ver¬
kehrsteilnehmer dazu verpflichtet fühlt , sofort einzugreifen,
wo er spielende Kinder auf der Straße antrifft , die in wilder
Jagd über die Fahrbalzn dahinrennen . Nur , wenn man t»e
Kinder gleich an Ort und Stelle auf die große Gefahr auf¬
merksam macht, in die sie sich begebe» , und nur wenn man
der Belehrung auch den nötigen Nachdruck zu verleihen ver¬
mag, werden die Kinder lernen , daß auf der Fahnbalhn der
Lad lauert . Daß auch das Elternhaus dazu beitragen muß,
die Kinder auf ihre Pflichten im Verkehr hinzuweisen , ist
leider immer noch nicht von . allen Eltern bedacht worden.

vie Boüze >' Net u n Mithilfe
Zeugen und sonstige Betelligt » der folgenden Derkehrs-

unsälle werden gebeten sich im Pollzeiiiaus Zimmer 217
oder aui einer Polizeiwache zu melden

Am 30. März gegen 22.30 Uhr fuhr ein Kraftfahrer in der
Nibterhuber Heerstraße das Baugeländer einer Baugrube um

Am 20. März gegen 7.55 llhr überholte auf der Kaifer-
. brücke ein Lastzug einen Heuwageri . Dabei wurde der Heu-
wagen gestreift und .beschädigt und brach znsanrmen
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NSDAP.
Die Kreisgcschiistsstelle Bremen des Amtes für Beamte der

NSDAP . und des Reichsbundes der Deutschen Beamten wurde
am 1. April verlegt von An der Weide 49 nach Am Bahn¬
hofsplatz 1 , 3. Stockwerk , Zimmer 839 , 440,
841.  Der Fernsprechanschluß bleibt nach wie vor 28389.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 3. April , 20 Uhr, Sport-
und Körperschulung in der Turnhalle der Schule am Ge¬
schwornenweg. Turnzeug mitbringen . Teilnahme ist Pflicht.

Ortsgruppe Burg . Am Montag , 3. April , Versammlung
der Politischen Leiter bei Pg . Busch um 20.30 Uhr. — Die
neue Dienststelle der Ortsgruppe Burg befindet sich Dorf-
straße 3. Sprechabende dienstags und freitags . Für die
Orgamsistioiis - und Propagandaleitung von 17.30 bis 19 Uhr
Kastei,leitiing von 19 bis 20.36 Uhr. In den gleichen Räume»
montags Sprechstunde der NSV ., dienstags und freitags für
die TAF,

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Montag , 3. April , 20.30 Uhr,
Sitzung für sämtliche Pol Leiter in der Ortsgruppengeschäfts-
stelle. — Dienstag , 4. April , 20 Uhr , Filmabend . Mädchen¬
schule, Langereihe . — Mittwoch , b. April , 20.30 Uhr , Appell
für sämtliche Pol . Leiter in der Ortsgruppengeschästsstelle.

Ortsgruppe Fehrfeld . Montag . 3. April , Turn - und Sport¬
abend. Schule Lessingstraße, Eingang St .-Jürgen -Straße . Mit
Turnzeug . Erscheinen sämtlicher marschfähigen Pol . Leiter ist
'Pflicht.

Ortsgruppe Findvrsf . Am Montag . 3. April . 20.30 Uhr.
Sitzung der Pol . Leiter und Helfer. Erscheinen im Dienst¬
anzug ist Pflicht . Sitzung im Lloydheim . Haus Weser.

Ortsgruppe Freihafen . Der am 4. April angesetzte Schu¬
lungsabend findet nicht statt, weil vom Kreisschulungsamt
vom I. 4. bis 16. 4. absolute Vortragsrn 'he angeordnet ist.

Ortsgruppe Johann Gössel. Montag , 3 April , 20.30 Uhr.
Zusammenkunft der Pol . Leiter und Parteihelfer in der
Schule an der Körnstraße.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Montag 3 April , 20.30 Uhr,
Ausbildung ?- und Sportabend in der Schule an der Ritter-
hudcr Straße (obere Turnhalleß Teilnahme ist sür alle Poli¬
tischen Leiter und alle Wälter der Gliederungen Pflicht.

Ortsgruppe Hansa. Montag , 3. April , 20.30 Uhr , Sport-
und AusbildungSabend für alle Pol Leiter und Helfer der
Ortsgruppe In der Turnhalle Calvinstraße 64. Turnzeug mit¬
bringen.

Ortsgruppe Herdentor . Montag . 3. April , Sitzung der Poli¬
tischen Leiter und der Vertreter der Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände. Beginn 20.30 Uhr in der NSV .-Ge¬
schäftsstelle, Düsternstraße 1.

Ortsgruppe Hufe. Dienstag , 4. April , 20 Uhr, Zusammen¬
kunft der Stabs - und Zellenleiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oslebshausen . Montag , 3. April , 20.30 Uhr,
Amtsleiter - und Zellenleitersihung im Gemeinschastshans.

Ortsgruppe Peterswerder . Am Dienstag , 4. April , Pol .-
Leiter-Sitzung in der „Goldenen Kugel " um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Montag , 3. April , 20.30 Uhr,
Sitzung nur sür Zellen - und Amtsleiter , bei Manott

Ortsgruppe Walle . Montag , 3. April , 20.30 Uhr, gem.
Schulungsabend der Partei und ihrer Gliederungen im Fest¬
saal der Oberschule für Mädchen, Langereihe . Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Roland . Morgen , Montag , 3. April , 20.30
Uhr, Stabssitzung in der Geschäftsstelle, Papenstraße 15.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute vormittag 8 Uhr gemein¬
samer Arbeitsdienst der Pol . Leiter. — Morgen , Montag,
^3. April , 20.30 Uhr, Arbeitsgemeinschaft der Zellen - und
Blockleiter , sowie der Stabswalter der DAF . und NSV im
Gemeinschastsranm der Reichardt-Werke.

Ortsgruppe Werder. Dienstag , 4. April . 20.30 Uhr, Schule
Buntentorsteinweg 245, Sitzung aller Pol . Leiter, Nmtsleiter
»nd Parteihelser.

NS .-Frauenschaft
KreissrauenschastSleitung , Abt. Kindergruppe . Am Don¬

nerstag , 5. April , ist keine Sprechstunde . — Donnerstag,
13. April , in den Centralhallen , kleiner Saal , ist die Gene¬
ralprobe für unsere Veranstaltung um 16 Uhr.

Ortsgruppe Fedelhören . Der Schulungsabend am 4. April
fällt aus.

Jugendgruppe Hohwisch. Heimabend Dienstag , 4. April,
20.30 Uhr, Kirchbachstraße 14.

Ortsgruppe Neptun . Gemeinschaftsabend NS .-Frauenschaft
— Deutsches FraUenwerk , Dienstag , 4. April , 20.30 Uhr, in
der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppe Osten. Wichtige Zusammenkunft aller Leiterin¬
nen und Helferinnen am Montag , 3 April , pünktlich 16.30
Uhr , „Goldene Kugel ", Hamburger Straße . Ende 18.30 Uhr.

Ortsgruppe Roland . Frauenschaftsabend am Dienstag , dem
4. April , im NSV .-Sitzungssaal , Papenstraße 26. Beginn um
20.30 Uhr.

Ortsgruppen Utbremen und Neptun , Morgen Montag , um
20 Uhr, findet unser Konzert unter dein Motto „Solisten-
Parade " in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses statt.

NH .-Bolkswohlfahrt
NSB .-Ortswaltung Neustadt -Süd . Für die Ortsgrupp . Neu¬

stadt-Süd , Hohentor und Neuentande ist am Dienstag , dbm
4. April : in der Zeit von 20—22 Uhr, in der Geschäftsstelle
der' Ortsgruppe Neustadt -Süd , Delmestraße 2 b, wieder Aus¬
gabe von Volksgasmasken.

NSV .-Ortsgruppe Osten. Am Montag , 3. April , findet um
20.36 Uhr in der „Goldenen Kugel ". Hamburger Straße , eine
Amtswaltersitzung statt. Pünktliches Erscheinen aller Amts¬
walter ist erforderlich.

NSV .-Ortsgruppe Walle . Geschäftszeiten der Ortsgr . Walle
ab I. April : Montag 7—13 und 19—20 Uhr ; Dienstag 7—13
und 15—20 Uhr ; Mittwoch 7—13 Uhr ; Donnerstag 7—13 und
19—20 Uhr ; Freitag 7—13 und 15—20 Uhr ; Sonnabend 7 bis
13 Uhr.

NSV .-OrtsgruppeN Walle , Wasserturm, Osterscuerberg und
Wilhelm Decker. Fachschulungsabend am Dienstag , 4. April,
20.30 Uhr, in der Deutschen Oberschule für Mädchen an der
Langereihe . Teilnahme sür alle Mitarbeiter selbstverständliche
Pflicht . Zur Vorführung gelangt der Film : „Alles Leben ist
Kampf ". Eintritt frei.

Sonntag , 2. April . 6.00 Hasenkonzert auf dem Luxus-
dampfer „Cap Arcona " der Hamburg -Südamerikanischen
Dampischissahrts -Gesellschast. 8.00 Wettermeldungen , Nach¬
richten, Hasendienst. 8.15 Fahren Sie mit nach Leipzig . 8.25
Zehn Minuten Leibesübungen 8.35 Musik am Sonntag¬
morgen . 10.00 Was bringt die Woche? Neues aus Kunst,
Kultur und Unterhaltung . 10.20 Ringelrans Rosendanz,
hopsa danz wi ! Norddeutsche Landschaft, norddeutsche Men¬
schen, norddeutsche Tänze . 11 15 Zwei Millionen Kilometer
im Volkswagen . Eine Folge von Zeitsnnkberichten über die
„Versuchsfahrt VV(? 30". 12.05 Musik am Mittag . In der
Pause : 12.55 Zeitangabe , Wettermeldungen . 13.05 Fort-
»etzung der Musik am Mittag . 14.00 Kinder , hört zu. 15.00
Milnter plätschert heut die Welle : Es musiziert die Saus¬
kapelle. Die Unterhaltungskapelle des Reichssenders Hamburg.
15.45 Vom Hundertsten ins Tausendste . Winds und Wintzen
plaudern . 16.00 Sonntagnachmittag aus Saarbrücken Musik
zur Unterhaltung . 18.00 Panne in Schönberg . Ein kleiner
Aufenthalt bei den Menschen einer mecklenburgischen Klein¬
stadt. 18.45 Virtuose Kleinigkeiten (Schallplattee . 19.30
Sportschau am Sonntagabend 19.45 Sportbericht . 19.55
Wettermeldungen . 20.09 Erste Abendnachrichten. 29.10 Kleines
Zwischenspiel (Schallplatten ) . 20.30 Zehntes Volkskonzert des
Reichssenders Hamburg 22.00 Nachrichten. 22.20 Weltpoliti¬
scher Monatsbericht . Don Karl Haushoser . 22.40 Tanz am
Sonntag . 24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr).

. . .
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Mittags etwa 10 6rad
Da der von den skandinavischen Ländern nach Südeuropa

reichende Hochdruckrückcnimmer noch besteht und die beiden
Tiesdruckgebilde im Westen und über Rußland nicht näher¬
gekommen sind. ist die Großwetterlage unverändert geblieben.
Aus der Ostseite des Hochs stießt aber arktische Kaltlnst süd¬
wärts . die über Ostpreußen Schneefälle gebracht hat. Auch
über Norddeutschland dringen kühlere Luftmassen westwärts
vor , was die Höchsttemperaturen des Sonnabends deutlich
zeigen . Königsberg meldet 3, Berlin 8, Bremen 12, Aachen
16 Grad Höchsttemperatur. Das Sonntagswetter wird unter
dem Einfluß des hohen Druckes bleiben , aber die Tempera¬
turen werden um ein bis zwei Grad hinter den heutigen
zurückbleiben.
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WHW . .
WHW.-Ortssührung Bremen -Grilpelingea . Am Dienstag,

4. April , in der Zeit von 16—10 Uhr, wird die Anorkennungs-
gebühr sür die nichtgeliescrten Kartosseln zurückgezahlt. Kar-
tosselscheine sowie Ausweise sind mitzubringen.

WHW .-Ortssührung Hohentor . Ausgabe von Lebensmitteln
»nd Fett in der Zeit von 0—12 und von 15—18 Uhr.

WHW .-Ortssührung Industriell «?«» . Ausgabe von Lebens¬
mitteln am Montag , 3. April , Nr 1—170 15 bis 18 Uhr;
Dienstag , 4. April , Nr . 171 bis Schluß 15 bis 18 Uhr . Die
Zeiten sind unbedingt einzuhalten.

WHW .-Ortssührung Neptun . Montag , 3. April , Lebens¬
mittel -Ausgabe in der Zeit von 9—12 und 15—18 Uhr. Ge¬
säße sür Marmelade sind mitzubringen . Ohne Ausweis keine
Abfertigung.

WHW .-Ortssührung Ostertor. Anträge auf Bekleidung wer¬
den noch in der Geschäftsstelle, Beim steinernen Kreuz 9, am
Montag , 3. April , in der Zeit von 16—18 Uhr, und am
Dienstag , 4. April , von 9—11 » nd 16 bis 18 Uhr, entgegen¬
genommen.

WHW .-OrtSsührung Nablinghausen -Lankenau. Am Dienst
tag , 4. April , in der Zeit von 9—12.30 und von 14.30 18 Uhr
Ausgabe von Lebensmitteln , Heringen und Marmelade in
der Geschäftsstelle Wiedhosstraße. Besondere Gesäße und grö¬
ßere Tragtaschen sind mitzubringen . Ohne Ausweiskarte und
an Kinder wird nichts verabfolgt.

WHW .-Ortssührung Weser. Montag . 3 April , von 9 bis
12 Uhr, Ausgabe der restlichen Lebensmittel sowie Altklei¬
dung . Nur für Familien von 8 Personen und mehr. Gefäße
sür Marmelade sind mitzubringen.

Voraussage sür den 2. April : Mäßige Winde aus Ost bis
Tüdost , heiter bis wolkig , nachts leichter Frost , mittags über
10 Grad.

Aussichten sür den 3. April : Bei südöstlichen Winden meist
heiter , ziemlich mild . _

wenn Fahrzeuge vorgeführt werden müssen
Der Polizeipräsident  teilt mit:

Infolge der verschärften Verkehrsüberwachung weiden
in verstärktem Maße unvorschriftsmäßig ausgerüstete
Kraftfahrzeuge angetroffen . — Die Fahrer werden in
solchen Fällen regelmäßig aufgefordert , die Mängel be¬
seitigen ' zu lassen und die Fahrzeuge innerhalb der
nächsten Tage der Abnahmestelle der Verkehrspolizei,
Polizeihaus . zur Nachkontrolle vorzuführen.

Diese Aufforderung bleibt sehr häufig unbeachtet , so
daß in der Regel eine zweite schriftliche Aufforderung
ergehen mußte . Jir Zukunft wird eine zweite schriftliche
Aufforderung nicht mehr erfolgen . — Fahrzeuge , die
innerhalb der festgesetzten Frist nicht vorgeführt werden,
werden künftig ohne weiteres außer Betrieb gesetzt.
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Amerikanische Verlobungsanzeige : Herr und Frau
Charles B . Plupper , 13817 Ovevbrook -Street , zeigen die
Verlobung ihrer Tochter Hortense mit Herrn Luvten
Bradberry an . Die Hochzeitsfeier findet Freitag , 3 No¬
vember , 4.30 Uhr , im Hause der Brauteltern statt . Ein
offizieller Empfang folgt anschließend . Nach einer Hoch¬
zeitsreise , auf der Herr Bradberry und seine Frau Lon¬
don , Luzern , Biarritz und Budapest besuchen , werden
die Neuvermählten in Paris wohnen . In den ersten
Maitagen soll hier die Scheidung stattfinden.

(Die ,/Koralle " ) ,

flusstellung in der kunsthalle

Neuerwerbungen des Kupferstichkabinetts
Die Arbeit im Bremer Kupferstichkabinett vollzieht

sich verschwiegen innerhalb der vier Wände einer Ee-
lohrtenftube . Wie von hier aus die großen Auktionen
beobachtet , wie gekauft , wie Stiftungen gesichtet , wie
endlich die oft schwierige Identifizierung vor sich geht,
davon kann sich der Laie nur schwer eine Vorstellung
machen . Dennoch wird die Öffentlichkeit von Jahr zu
Jahr durch Sonderausstellungen über die Neuerwerbun¬
gen auf dem laufenden gehalten , und wir gewinnen
wenigstens einen Begriff von dem Zuwachs , um den
die Bestände jeweils vermehrt worden sind . Dieser
Zuwachs ist im Laufe der letzten Jahre und Jahr¬
zehnte , also unter der jetzigen Leitung , beträchtlich ge¬
wesen . Wenn wir die Lahmannsche Stiftung hinzuzäh¬
len , so sind die Bestände an Handzeichnungen etwa
verdoppelt  worden.

Was im letzten Jahr hinzugekommen ist zeigen zwei
Ausstellungen , die einander folgen die erste , die deut¬
sche Blätter umfaßt , ist soeben eröffnet worden . Wir
sehen auch hier wieder , daß es der Leitung darauf an¬
kommt , die vorhandenen Lücken aufzufüllen , soweit dies
möglich ist. Schranken sind natürlich gefetzt durch die
immerhin nicht unbeschränkten Mittel zum anderen
aber durch das Angebot . Blätter ganzer kunstgeschicht-
licher Zusammenhänge , zum Beispiel aus der Dürer¬
zeit , tauchen nur ganz selten auf dem Kunstmarkt auf,
und es ist immer ein besonderer Glücksfall . der meist
durch die unzureichende Kenntnis eines Antiquars be¬
dingt ist , wenn ein Blatt Dürers oder auch nur das
eines Namens zweiten Ranges im Handel anzu¬
treffen ist.

Ein solcher Glücksswll hat sich in diesem Jahre er¬
eignet . Ein Blatt aus dem Kreis des Hans Baldung
Grien,  das mit S . B . und einem merkwürdigen
Dreikleezeichen signiert ist . konnte dem Kupferstichkwbi-
nett zugeführt werden . Es handelt sich um eine Zeich¬
nung , die zwei Männerköpfe ist der klaren , groß gesehe¬
nen und genau ausgeführten Art , die für jene Zeit
bezeichnend ist , auf die Fläche setzt. Zeitlich noch nicht
sehr von diesem Blatt entfernt , stilistisch aber nicht
mehr auf gleicher Höhe . ist das Blakt des Johann von
Aachen,  das 1583 datiert ist und nach Art der Ma-
nicristcn ci : e mythologische Szene gewandt , aber ahne.
bedeutende Tiefe gestaltet . Ihm nahe steht das Blatt

von Hans . Holzmai r,  das die Sintflut schildert;
auf dieser Zeichnung gibt es viel zu sehen , und alles
ist mit großer Gewandtheit und ausgesprochenem Witz
erzählt.

Wir kommen jetzt zu den Blättern des 17. Jahrhun¬
derts , also dem deutschen Barock . Hier sind wieder die
Namen vertreten , die vom Bremer Kupferstichkabinett
schon seit Jahren mit besonderer Sorgfalt gesammelr
werden und von denen nun schon « in ansehnlicher Teil
zusammengebracht ist . Da ist Jgnaz Günther  mit
ausgesprochenen Vildhauerzeichnungen , Blättern also.
die sich um die Plastik der Gestalt bemühen . Das eine
ist nach einem Bilvhauerwerk geschaffen , das andere
zeigt fliegende Genien mit prachtvollem Schwung und
lebendiger Modellierung . Von Paul Troger  ist eine
Szene aus einem Heiligenleben zu sehen , die Erhöhung
eines Greises durch Engel , die ihn emportragen , und
von Franz Anton Maulpertsch  die Gestalt eines
geistlichen Würdenträgers ; alle Arbeiten sind sehr male¬
risch mit tiefen Schatten und Heller Lichtwirkung aus¬
geführt . Von den kleinen Stammbuchblättern , die durch¬
reisende Künstler ihren Gastgebern hinterließen , werden

Llf Lander in Vaden -Vaden
Beginn des Internationalen Musikfestes

Wieder wehen vor dem Kurhaus in Baden - Baden
das rm schönsten Frühlinassonnenglanz liegt , die
Nationaliahnen der Länder , oie ihre Komponisten zum
vierten Male zum friedlichen Wettstreit in die Bäder¬
stadt entsandt haben . Elf Ausländer und acht Deutsche
bestreiten das Festprogramm , von dessen 19 Werken
sieben als Uraufführung erklingen.

Die Engländer haben abgesagt , obwohl ihnen ein um¬
fangreicher Raum innerhalb der Vortragsfolge einge¬
räumt war . Ein Bedauern über diesen Ausfall liegt
kaum auf deutscher Seite , denn der Beitrag den die
Angelsachsen zur europäischen Musikkultur geleistet
haben , ist im Rahmen der Musikgeschichte an sich un¬
verhältnismäßig gering . Hier waren die Engländer
stets die Nehmenden und Aufnehmenden , was sich

zwei Proben gezeigt , ein sehr hübsches von Georg
Beham,  das den Künstler selber mit zwei Pferden
unter südlichen Bäumen schildert ; im Hintergrund steht
man die Silhouette von München . Eine einfache , aber
bedeutende Zeichnung ist von Joh . Christian Brand
zu sehen , ein Hang mit Pflanzen und Dorngerank ; das
Blatt führt thematisch schon aus dem Barock heraus.

Der Uebergang zum 19 . Jahrhundert ist durch Joh.
Christian Reinhart  gegeben , einem Meister , der in
der Umgebung von Joseph Anton K o ch steht . Man sieht
von ihm eine jener heroischen Landschaften , die Felsen
und mächtig wurzelnde Eichen zu einem eindrucksvollen
Bildganzen zusammenfassen . Dann kommen sehr seltene
und wertvolle Blätter von Julius Schnorr von
Caroslfeld,  zwei Akte und eine Dorfszene raffae»
Mischen Charakters . Die Blätter sind sehr fein in der
Führung des Strichs , klar . innig , lebendiger als sich
die Gemälde des .Meisters geben . Die schönste Neuerwer¬
bung ist wohl die des Romantikers Franz Pforr,
eine Landschaftszeichnung , in der sich dieses im Entfal¬
ten bereits vom Tode abberusene Genie ganz persön¬
lich . unbeeinflußt von altdeutschen oder italienischen
Einflüssen aussvricht .. Die Landschaft , ein Rötelblatt.
ist von keiner stofflichen Einzelheit beschwert , sondern
setzt den Bildeindruck - fallende Felshange und auf¬
ragende Tannenstämme — in ein abgezogenes , ganz
vergeistigtes und sehr gefühltes System von Linien um.

IVnIclcnnar /lugustiny

offenbar aus ihrem Nationalcharakter erklärt . An Stelle
des britischen Rundfunkorchesters singt jetzt der berühmte
Aachener Domchor alte und neue flämisch « Musik.

Im ersten Festkonzert hatte der Ungar Miklos
Rozsa  mit seinem .Mpricvio , Pastorale e Danza " das
letzte Wort , abdr einen unbestreitbaren Erfolg , denn
hier sprach sich ein Musiztertemperament von blutvoller
Rassigkeit in einer rhythmisch und mustkantisch urge-
sunden Musikalität aus . Das in deutschen Konzertsülen
bereits bekannte Triptychon des Deutschen Hans
Brehme  eröffnete das Konzert . Des Holländers Hans
Osieck  Fantasie über ein holländisches Seemannslied :
für Klavier und Orchester war ein eingängliches und !
volkstümliches Stück , in dem der Komponist ^ den §
Klavierpart ülbst spielre . Die Symphoinetta von Walter §
A b e n d r o t h.. der in Berlin als Musikbetrachter wirkt
war ein sicher gekonntes Werk . dessen Aufschwünge im
me - wieder in eine pessimistische Grundhaltung zurück¬
fallen.

Mit dekorativer Gestik der Themen , und einer an
bekannten Vorbildern geschulten Tonsprache fällt das
Konzertina für Klavier und Orchester von Kart
Rasch erheblich ab , obwohl der Kölner Pianist Er¬
win Bischofs  es mit starkem pianistijchem Elan
spielte . Festdrigent war Gotthold LessiNg,  der tempe¬
ramentvolle Deuter der fünf Werk « , die von den Zu¬
hörern , unter denen sich u . a . Generalintendant Dr . Heinz
Drewes vom Propagandaministerium und Professor
Dr . Peter Raabe  befanden , mit lebhaftem Beifall
aufgenommen wurden.

k'. ZV. k-Isrnog

Harfe im Srab des Minnelänyers
Wertvoller Fund in einer Kölner Kirche

Ausgrabungen , die im Innern der Kölner Kirche
St . Severin ' durchgeführt wurden , haben zu bedeuten¬
den Funden geführt . Neben einer Grabstätte , die eine
kleine kostbare Holztruhe enthielt , wurde ein weiteres
Plattengrab aus der fränkischen Zeit , und zwar aus
dem 6. Jahrhundert , geöffnet . Es barg das Skelett
eines fränkischen jungen Mannes , der in Brusthöhe eine
Harfe in der Hand hält . Es handelt sich also wohl um
einen fränkischen . Minnesänger . Da man bisher Har¬
fen als Beigabe in Gräbern aus dieser Zeit nur in
-einem einzigen Falle , in einem Alemanengrab in'
Württemberg , gefunden hat , ist der Kölner Fund be¬
sonders wertvoll . Die Linienführung der Harfe ist
ähnlich der , wie man sie auf Bildern mittelalterlicher
Meister findet . Die Saiten sind noch als Staubfäden
zu erkennen . An den Händen trägt der Tote lederne
Stulpen , die Füße sind mit Sandalen bekleidet . Eine
hölzerne Schale , ein lederner Beutel und einige Messer
sind die weiteren Beigaben . Die vorgefundenen Brokat-
Reste müssen entweder zu einem Mantel oder zum
Harfenband gehört haben.

Kulturelle Festwochen in Niedersachsen
Im Rahmen einer Arbeitstagung sämtlicher Berufs¬

angehöriger des Buchhandels  in Hannover , die
von der Gruppe Buchhandel der Reichsjchrifttumskom-
mer durchgeführt wurde , sprach der Kulturreferent !m
Reichspropagandaamt , Dr . Liskowsky , über die kul¬
turelle Sendung des deutschen Buches Der Kulturrese-
rent gab bei dieser Gelegenheit bekannt , oaß in diesem
Jahre in Niedersachsen zahlreiche kulturelle Festwochen
durchgeführt werden . Die erste Fell -wache wird im kerbst
in Göttingen veranstaltet.
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. Iu6erssii ist nun in

seinem Dlswsnt. Dr knt
einen lauern sinZe-
büüt, 6n1ür oder ein
kreies DiZurenspisl er¬
langt, clss sekarlevGe-
genangriK ermögliedt.

21. D66—g3 17—15!
22. 161X68 DK6X68
23. 111—61 D68—a5
24. 161—64 Die I .us-

tg.useiikowkilla.tivn 24.
865,1X65 25. Ds5,168
26. e4 rvür6s mit 26.
-113 !! 27. DXa5.

. 1X61 28. LK2, 14! usv.
ssdr kriksok v^6srlsgtvsr6sn.

24. - 118—s8
25. Lgl —K2

(8teIIung nack 6sm 25. 2ugs von IVeiü)

FVsi  3 : Lc8. DK8. 8o3, Se2, 13, 15 (6)
Nstt in 6rsi 2iigsn.

lösung 6er .4ukg»ke Xr. 353 von 1 'Dermst
Wsiü: Lc8, D12. 166, 8a2, 8K2, 1g5. Ss2, s6 (8)
8ckvarr - 162, D14, 1e4, 8K5 (4)

1. I.g5—k«!
1. - VXK6 (g5) 1. - Ds3 1. - IX c6(15)
2. s3-b matt 2. 1Xs34 - matt 2. s44- matt
1, - 113 1. - 1.63 1. - 8K5 ksl.
2. sX136- matt 2. sX634 - matt 2. 1X146- matt

Augrvang mit vsrsekvisgsnsm 8cklüssslrug.

î us Lrik Lncisrssns Ssmmlung
2ur Drinnsrung an 6so im vorjäkrigen 6adr vsr-

storksnsn 6äniscksn 8ekaekvorksmp1sr ist sins8amm-
lung von nadern Hun6srt seiner ksstsn Partien er¬
schienen (Herausgeber: 1 . lolt , Xitivszc 3, Lopsn-
hggen) . Die nachstehend Partie stammt aus 6iessr
8ammlung. 8is reigt einen klaren 8til , vorin auch
eins sckarl geschlilksne Lomkination rum Ius6ruck
kommt.

Partie  Xr . 36  I
Gespielt. im Internat. Nsisterturnier ru 1s6 Xisn-

6or1 1934
VVe i K: cs. krinckmann 8 ekrvar 2 : 1 . ^näersen

8 panisck
1. s2—e4 s7—a5 3. 111—K5 67—66
2. 8Z1- 13 8H8—c6 4. 8b1—e3 1c8—67

25 . - 15—14 ! Dein ge¬
spielt ! IVenn nun 26.
1X14 , so 1s1 27 . D63,
Ikl -l- 28 . Lg3 . Igl -i-
29. LK2 , 1g26 - un6 ge¬
winnt.

26 Dg3 - 63 Da5 — s5
27. D63 —c4 -t Dg8 —H8
28 . 164 —61 K7—1>5!

^io6sr ein praclitrug!
29 . Z4XK5 De5 — g5
30. 161 — gl Dm nach 30.

-DXH5 mit 31 . DX

14 6sn schnarren ^ n-
grill akruschlagsn , —
Dessen väre 30 . D11,
6ock lisüs sied nach 30.
-DXH5 6is vsike
8tsllung auch nickt aul
6is Dauer kalten.

3g . - 1s8 — ei ! !
Die 8pitre 6es 28 . Äu
gss von 8ckvarr.

31 . 8c8 — e2 IsIX gl
IVeist gab - aul.

ksarbeltet von vrunn Mexer , kremon , Kembertlstrsöe 29,

Sonderschau deutscher Schöferiiunde
Nach dem Kriege war Bremen eine Hochburg der deutschen

Lchäscrhundzucht . Daß Bremen diese Stellung wiedereinzu-
WPn 'en stchrMDlOhewießr eine . AovdSPschau, "M
sdmt 57 Tiere gemeldet waren . Trotz des nicht guten Wetters
waren die verschiedensten Züchter aus Hannover , Hamburg,
Wescrmünde , Leer, Oldenburg , Osnabrück , Grohn -Begesack
u . w . erschienen . Die Spitzenhunde in den verschiedensten
Klassen waren : Ossene Leistungsklasse Rüden:  Lenz vom
Kvntraeck , Bes. H. Schmidt , Wesermünde ; Patz von der Star-
reuburg . Bes. Karl Dettmer , Osnabrück ; Nieder vom Haus
Schütting , Bes. P . T s ch i r s ch k e , , Bremen ; Odn zu den
Sieben Faulen , Bes. R . Ehrlich,  Bremen ; Donar vom
Gähnenden Stein Bes. W . Luczak,  Vegesack . Sämtliche
Tiere erhielten die Note „sehr gut ".

Bei den Hündinnen  waren die Spitzentiere : Varsa
vom Haus Schütting , Bes. Dr . Funk . Hannover ; Elsa Preu-
tzenblut , Bes. Dettmer , Osnabrück ; Judika vom Haus Schüt¬
ting , Bes. Dr . Funk , Hannover ; Katja vom Maschtor , Bes.
R . Decker, Gr . Bütten (alle „vorzüglich "): Venüs vom Aich-
tal . Bes. W . Becker,  Bremen ; Tuta vom HauH Schütting
Bes. Dr Funk , Hannover ; Utica vom Haus Schütting , Bei.
Heinz Röper.  Bremen : Andra von der Brinkschmiede . Bes.
W. Ervtzheim . Bassum ; Olly zu den Sieben Faulen , Bes . W.
O st e r l o h , Bremen (alle „sehr gut ").

Im Zuchtgruppen -Wettstreit erhielt der Zwinger „Preutzen-
blut ", Bes . Dettmer , Osnabrück , den l Preis ; Zwinger „Zu
den Sieben Faulen ", Bes. Heinz Röper.  Bremen , den
2. Preis ; Zwinger „Vom Hahner Wald " Bes. Stöver Olden¬
burg . den 3. Preis.

Zum Schluß der Veranstaltung wurden wertvolle Ehren¬
preise vergeben . Das Richteramt übte der bekannte Sieger-
Richter Johs Sievers,  Hamburg , aus.

kemeinschastsabend der Postkameraden
Die Kreisfachschaft 2 des RDB ., Deutsche Reichspost . führte

im Festsaal / der 'Lettow -Porbsck -Schute einen gutbesuchten
GemeiNschäftsäbenk durch , an '' dem äüch ''der " Prüsident ' det'
htefigin 'OberpostRücktion , Ptz? 'S ckslrö b e 'r , 'tMiiaWp ' yroltz'
einleitenden musikalischen Vortrügen und der Begrüßungs¬
ansprache Pg . Mickeldeits  nahm Pg . Manfred
Müller - Gut enbrunn  das Wort , um mit Unter¬
stützung einer reckst anschaulichen Lichtbilderreihe einen auf¬
schlußreichen Abriß über den schwierigen Lebenskampf un¬
serer deutschen Brüder im Südosteu zu geben . Als Kaiserin
Maria Theresia zu Beginn des 18 Jahrhunderts Pioniere
in alle europäischen Länder entsandte , die zur Besiedelnng
der ausgedehnten Landstriche im Temesvürer Banal Bauern
anwerben sollten , zogen auch große Scharen schwäbischer
Männer über Regensburg , Wien und durch die Wachau
donauabwärts . Die Hoffnungen der Auswanderer erfüllten
sich jedoch keinesfalls Die außerordentlich harten Lsdens-
bedingungen ranten die mutigen Siedler dahin . Nur die
Schwaben boten allen Widerständen Trotz und schafften sich
eine kärgliche LebenSeristenrz in dem ehemals von den Deut¬
schen gegen die Türken erkämpften Gebiete . In der Unter¬
stützung unserer Volksgenossen im Banst hat sich der
Deutsche Schulverei » und . der Verein für das
Deutschtum im Ausland  unvergängliche Verdienste
erworben Deutsche Lehrer unterrichten in deutschen Schulen.
Fest und unerschütterlich steht der kerndeutsche Bauer zu sei¬
nem freudigen Volkstumsbckenntnis Als Sohn des be¬
kannten Banaler Dichter -Patrioten wußte M Müller -Guten¬
brunn die Verhältnisse im Banat besonders anschaulich zu
skizzieren . Er hat selbst die Folgen des Dollsuß -Shstems
fühlen müssen und ist schon in seiner frühen Manneszngcnd
ein tapferer Streiter für die heilige „deutsche Mission ge¬
worden . Der Vortragende schloß mit oem Appell , die Be¬
strebungen des VDA . nach besten Kräften zu unterstützen . K.

ftufrus des peichsstuöentensükrers
Der Reichsstudentenführer Dr . Scheel hat an sämt¬

liche von der Schule, aus Arbeitsdienst und Wehrmacht
entlassenen Studenten folgenden Aufruf erlassen;

„Abiturienten , junge Studenten ! In wenigen Wochen
werdet ihr auf die Hohen Schulen kommen, um euer
Studium zu beginnen. Ein an geschichtlichen Ereignissen
beispielloses Jahr habt ihr Waffenträger unseres Vol¬
kes in der großen deutschen Wehrmacht erlebt . Viele
sind ,-jsugen der Heimkehr der Ostmark, der Sudeten-
lande, des Memellandes und der Einfügung von Böh¬
men und Mähren in das Deutsche Reich gewesen.

In dem NSD -Stuventenbund werdet ihr neue und
große Aufgaben finden, die eines jungen Deutschen
würdig und seines Einsatzes wert sind. Die Mannschaft
der nationalsozialistischen Studenten ist bereit, euih als
Kameraden in ihre Kameradschaften aufzunehmen. Stu¬
dentenführer wollen euch in allen Fragen des Studiums
und des neuen Studentenlehens zur Seite stehen. .

Ich ordne daher an, daß sich jeder aus Schule, Ar¬
beitsdienst und Wehrmacht entlassene Abiturient bei
der Studentensührung der Hochschule, an der er studie¬
ren will. sofort schriftlichmeldet."

Eva Kuhlmann , Schülerin der Gesangspädagogin
Marie Valentin -Gaertner , Bremen, wurde als An¬
fängerin für die Spielzeit 1939 40 an das Staatstheater
Bremen verpflichtet

Neu« Bühne sür das Salzbutger Stadttheater . Der
Erweiterungsbau des Salzburger Stadttheaters , das
eine neue. vertiefte Bühne erhält , hat begonnen.
Gleichzeitig wurde auch der Umbau des Festspiellzauses
in Angriff genommen,

Nund um den Bremer Boland
Die von uns bereits angekündigte und ausführlich

beschriebene Sendung ,,Rund um den Bremer Roland,
Miniaturen und Arbeitsbilder aus dem Leben einer
alten Hansestadt" von Ferdinand Krantz  und Walter
Gättke  ging am Freitagabend über den Reichssender
Hamburg. Die ebenso unterrichtend wie fesselnd abge¬
faßte und zusammengestellteHörfolge, die aus Historie,
Kultur und Wirtschaft Bremens ein abgerundetes Bild
unserer Hansestadt in Vergangenheit und Gegenwart
ersteben ließ, enthielt neben Werk- und Kultürrepor-
tagen eine von Friedrich Linde mann  verfaßte dra¬
matische Szene über die Entstehung des steinernen Rd-
laud in Gestalt eines packendenZwiegesprächs zwischen
dem Erbauer des Roland . Gottschall Fresse und Johann

Hemeling. Ganz hervorragend war die musikalischeBe¬
arbeitung ser Sendung durch Waller Eernatis,  vor
allem in den stimmungsgerechtüberleitenden Teilen 2 >n
übrigen haben wir die mitwirkenden Sprecher bereits
im Borbericht angeführt . Nach kurzer Unterbrechung
folgte der bremischen Sendung der Vortrug der bereits
im Vorjahr uraufgeführten „Phantasien im Bremer
Ratskeller " von Walter Gernatis . vel.

Geographische Gesellschaft Bremen

Kamerun von heute
In ver Vortragsreihe dieses Wmters , die mwl sinvm Licht-

bllvervort 'vag von Pros . Dr K. Dietzel,  Leipzig , über
„Kamerun — Geographische und koloniale Eindrücke einer
Reise m den beiden Mandaten " abgeschlossen wunde , hat der
Kotonialgedanke notwendig breiten Raum gesunden . Dieser
letzte Vertrag , der die beute unter britischem und französischem
Schutz stelzende Seatsche Musterkvtonic tändevkundlich , poli¬
tisch und wirtschastsgeogrgphffch schilderte , ließ den zahlreichen
Hörern in eindringlicher Größe erstehen , was wir einstmals
durch deutsche Arbeit aufbauen dursten , was wir verloren
haben und was srencder Geist aus imperialistischen,
nicht kolonisatorischen  Plänen daraus gemacht hat.
Die Austeilung Kameruns unter britisch« und svanzösizche
Hoheit , die unter eingeboron -„völkischen" Gesichtspunkten ge¬
dacht war , Hai sich klar als bloß machtvolltisch -strategische er¬
wiesen , wobei nach Anlage der Straßen und Ausbau ver
Stützpunkte se-stzustellen ist, daß der eine der neuen Herren
dem anderen nicht traut ! So ' sind in den Grenzgebieten zwi¬
schen Britisch - und Französisch -Kamerun weite Streckn Wild¬
nis , u , a, bewußt dem tropischen Urwald wiedorausgeliefer-
tes ehemaliges Kulturland ' strategische Abriegeluug der beiden
Mandate gegeneinander : die großen , gut gepflegten , ireilich in
unbezahlter Eingebvrenenarbeit gsschaisenen Straßen sind so
angelegt ., daß nur eine  französische zum englischen Gebiet
führt , und zwar zu dem Punkt , der in der natürlichen Grenz¬
linie der Bergketten militärisch .am schwierigsten zu sichern
ist . Diese eindeutig nach militärischen Absichten bestimmte
Verwaltung erstreckt sich in Französisch -Kamerun vor allein
ans . die Erfassung des Negers als Kanvneniutter für euro¬
päische Machtamprüche Der Eingeborene wird iranzösisch er¬
zogen. gedrillt und aul diese Aufgabe vovbereltei . Die eigent¬
liche Kolonlsierung die Urbarmachung . Besiedlung und Be-
ptlanzung werden lässig betrieben . Auch der Engländer
beschränkt sich daran !, sich bei den Eingeborenen anznbiedern
um in ihnen williahrige ' .Untertanen " zu erziehen . Alles in
alle ;n liegen die ungeheuren koloniolwirischaniichen Möglich¬
keiten Kameruns brach , die da? Reich schon so weitgehend
genutzt hatte und die noch heute unsere Kolonial Pioniere auf

' Einzeliarmen lind in blüb <-,ihc >, GesellstbaUen tatkräftig aus - -
bauen Der Vortrug Dr Dietzel- der an Hand schöner Licht¬
bilder ielielnd zu erzählen 'wußte , erhärtete auss neue , was
auch der Vtrsitende in keiner Schlnßansprackie umlerstrich:
Deutschlgill ) muß Sieles Land '.» rück-'e" >innen d- s es einst
überhaupt erst der Kicktur erobert hat ! ' s.

l) o 8 v/öfs also ctss kskormts klsscmt im

kin ctroLtiscstsr ksispis ! riosür» Orob mckt rrvkk̂sin

gsködt , 5O»ctskn Erob nvr ru Lrvk und sisin 5sin.

stlidtil immer ist sekon im errtsn Augenblick ro Klee sr-

ksnnboe ^ snn gegen cüersn 2rvn6rotr gesündigt
kei cisr ŝinveüscfzs r. k. merkt man s ; meisten ; erst clonn,

vesnn s ; rv spät ist, v/snn also ungeeignete Mittel sckon

ikre döse Wirkung getan Koben, vorum könn man es

der klousidou garnicht sinäringlick genug sogen , äol ) sie
bei äse Feinwäsche von vornherein siswo nimmt, äos

neutral wäscht unci keine tückische Ko!kssi §s hinterläßt.

icann noek

vis Hausfrau Kot oder noch mehr Sorgen o >8
mitcisr feinvväscks . Darum sollte sie auck wissen,

wie vielseitig fswa ist. ^ it fswo
kann man tast clen gonrsn stlovskalt
rum blinken un6 blitren bringen,
^an mut) r . b. einmal Fensterscheiben
mit ?swo gsputrt haben , um rv
wissen , wie clurclisiclitig Olas über¬
haupt sein kann . /klle Olas -, ?or-

» » »

rellan - vnc! Xristallsachsn leben clvrcb fswa
geracieru wiscler aut . kbenso werclen Lchlsif-
lackmöbel unc! lackierte lüren , baclewonnsn
vnc! ^ asckgsscbirre so strahlenc ! sauber , 6a6 (L
man clenkt , sie wären geracle frisch geliefert,
^nä man soll clobsi nie vergessen - fswa

scheuert nicht vnc! ätrt
nickt,es löst äsn Lckmvtr
nvr ab unä Iäf)t6swsbs
unc! Material ganr un¬
versehrt.
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Sprengungen im park von ktelsen
SonderSelirgang für Sfl.-Pioniere auf der Sruppenschule— Vorbereitung für das Sfl.-Webrabzeichen— Dienst im

kelände und am Wasser
Jeden Morgen um sechs

Uhr begann der Dienst nach
dem Wecken und dem Früh¬
sport mit dem Duschen. Da¬
von. das, der Tagesdienst
auch mit Duichengeschlossen
werden sollte, stand im
Dienstplan des Pionier-
lehrgangesdcr S A.-
Gruppe Nordsee  auf
der Eruppenschule in Etel.
sen nichts, zu lesen. Den¬
noch geschah es gerade am
dem Tage. an dem die BZ
den Lehrgang aussuchte,
daß zwei Kameraden den
Tagesdienst nicht nur mit
„Duschen", sondern mit
einem „ausgewachsenem
Freibad " im März schlös¬
sen. Diese plötzliche Abküh¬
lung nahmen die »A.-Pio¬
niere aber mit dem gleichen
Humor hin. mit dem sie an¬
dere Ueberraschungen und
Anstrengungen, die nun
einmal ein Pionierdienst
Mit sich bringt , auf sich
nehmen. Und davon, daß
ZA.-Pionierdienst an die
Männer ganz besondere
Anforderungen stellt, konn¬
ten wir uns bisher bei je¬
der Uebung und nun auch
wieder beim Lehrgang auf
der Eruppenschule über¬
zeugen.

Dieser Lehrgang steht
unter Leitung des Pionier -,
referenten der SA .-Erupp»
Nordsee, Obersturmführer
Janke.  36 Kameraden
waren zu diesem Lehrgang
einberufen worden. 4 7
Männer aber tra¬
ten  an . Kann es ein schö¬
neres Zeichen als dieses dafür geben, daß die Män¬
ner der Pionierstürme mit Ernst und Lust bei der
Sache sind? Zweck dieses Lehrganges, dem Kame¬
raden der Pionierstürme 75, Bremen 1/91. Olden-

-

üalirt a<rk einer saeklgomaliKearfteiteten spinne. Im llii -tergruiui äiv Pionier
äameraäen beim Uau eines ketten »nck eines seliniinmenckenImnksteges

! bürg, 2/91. Delmenhorst, 78, Osnabrück, des Pionier¬
sturms der Brigade 162. Nienburg und der Pionier-
standarte 19, Papenburg , angehören, ist es, die Männer

! In ZU üliiilen dak sie im Äerblt das SA -Mebrab-

zeichen, das den SA .-Pionieren Sond -e rauf gaben
stellt, erwerben können. Auch sollen die Lehrgangs¬
teilnehmer innerhalb ihrer Einheiten Rückgrat der Aus¬
bildung sein.

Es ist wahrlich keine Erholungswoche, die die SA.-
Pioniere in der Eruppenschule verleben. Jedex Tag ist,
abgesehen von ganz kurzen Ruhepausen, von morgens 6
bis abends 21 Uhr mii Dienst ausgefüllt . -Und der
Dienst ist so stramm, daß es niemandem mehr danach
gelüstet, „über den Zappen zu wichsen". Gerade diese
Anstrengung aber ist es auch, die den SA .-Pionieren
auf der Eruppenschule so recht schmackhaftmacht. Die
Männer spüren an jedem Tag , daß ihr Können und
Wissen sich m̂ hrt , und Stunde um Stunden ihres
Dienstes dringen sie tiefer in die wichtigen Aufgaben
eines echten Pioniers . Mit einer Einteilung des Lehr¬
ganges zu drei Bautrupps  begann nach der Ein¬
führung in den Dienstplan die Arbeit . Es wurde dann
Unterricht im Sperrenbau  erteilt . Bald wurde
die Schulbank verlassen, um im Park der Eruppenschule
das nun in der Praxis anzuwenden, was vorher
theoretisch erarbeitet worden war . Da hatte zum Bei¬
spiel ein Bautrupp einen 30 Meter langen Flan¬
dern zäun  zu bauen, spanische Reiter  waren
vom nächsten Bautrupp zu erstellen und der dritte Bau¬
trupp hatte ein 30 mal 9 Meter großes Feld mit heim¬
tückischen Drahtfchlingen und Stolperdraht zu versehen.
Nach der Kritik erfolgte der Rückbau. Und am Nach¬
mittag wurde die gleiche praktischeArbeit noch einmal
gemacht, jedoch wurden die Aufgaben zwischen den Bau¬
trupps ausgetauscht. Das Singen von Pionierliedcrn
schloß den Tag.

Am nächstenTage wurde die Lage „ernst". Ein Feind
befand sich im Anmarsch. Die Pioniere wurden alar¬
miert , das gefährdete Schloß Etelsen gegen den Angriff
zu sichern. Lehrgangsteilnehmer wurden als Bautrupp¬
führer eingesetzt Es galt die verschiedenstenSperren
zu bauen. Um den eigenen Truppen den Vormarsch
über einen Flußlauf zu ermöglichen, mutzte eine 4-
Tonnen - Briicke  geschlagen werden. Die Bautrupps
übten also den Bau eines Bohlenstapels , eines Bretter¬
stapels und einer Brllckenlinie. Die Anfertigung von
Stichen und Bunden (ganz ausgeklügelte Tauschiingen
und Knoten) machte den weiteren Dienst des Tages
aus.

Nach entsprechenden theoretischen Unterweisungen
und Uebungen auf festem Boden wurde am nächsten
Tage abgerückt zum Wasserplatz. Es wurden ein
Be se l e rst eg , «in Mudrasb -eg,  eine Ramm-

fähre und ein schwimmender Steg  gebgut.
Am Tage darauf wurden diese Bauten noch erweitert
unx ein Balken floß,  eine Spinne und um ein
Floß aus zwei Tonnen.  Bei den sich anschließen¬
den Fahrten mit der Spinne und dem Floß aus zwei
Tonnen geschah es dann , daß zwei SA .-Pioniere kopf¬
über in den Stichkanal Weser-Aller fielen. Eine Ge¬
fahr war , trotz einer Wassertiefe von 2,50 Meter , nicht
vorhanden, denn erstens können die Pioniere schwim¬
men, zweitens standen genügend Helfer zur Verfügung
und drittens und hauptsächlichbeachten auch die Pioniere
das Seemannsgssetz „Eine Hand für mich, eine Hand
für 's Schiff". In diesem Fall war das Schiff eine
schwankendeSpinne und ein schaukelndesFloß.

Am Nachmittag fand dieser außerordentlich inter¬
essante Dienst seine Fortsetzung mit dem Bau weiterer
behelfsmäßiger Uebersetzmittel und dem Rückbau der
umfangreichen Bauwerke.

Die letzten beiden Lehrgangstage waren dem
Spreng dien  st vorbehalten . Auch hier ging die
theoretischeUnterweisung den praktischen Uebungen vor¬
aus . Für die Sprengungen standen prächtig geeignete
Objekte zur Verfügung. So für eine Betonspren¬
gung  Maschinen - und Motorenfundamente in der
Maschinenfabrik Tesch, Etelsen. Auch für Stahl-
spreu ungen  von Doppel-T-Trägern und breit-
flanschigen Trägern waren gute Objekte vorhanden.
Im Park der Eruppenschule wurden dann noch
Stubben spreng ungen und Erd - und Un-
terwassersprengungen  vorgenommen Ge¬
sprengt wurde mit dem zivilen Sprengmittel Rompcrit,
bzw. ' bei der Unterwassersprengung mit Eelatine-
Romperit . Mit den Sprengnngsübungen war die Ab¬
nahme des Sprengstofferlaubnisschsins verbunden.

Unser Bericht konnte natürlich nur eine gedrängte
Uebersicht über den Ablauf des Sonderlehrganges für
SA .-Pioniere geben, der allen Teilnehmern außer dem
straffen Dienst auch manche Stunde der Kameradschaft
gegeben hat . Die Männer , die jetzt wieder in ihre
Stürme zurückkehren, habe das nötige fachliche Rüst¬
zeug erhalten , um die Gewähr dafür zu bieten, daß die
Pichnierausbildung im ganzen Gruppe ri¬
tze reich einhei -t lich ausgerichtet ist. D

6roß-V«riete im „kasino"
Im vollbesetzten Saal des Casinos wurde gestern

abend ein Varietspriogramm gestartet, das selbst für
das in dieser Beziehung verwöhnte Bremen etwas Außer¬
gewöhnliches darstellt . 2m Mittelpunkt der pracht¬
vollen Schau steht das Auftreten der 16 Berliner Scala-
Eirls , die neben den vielen anderen Künstlern bereits
am ersten Abend einen Beifall ernteten , wie ihn der
Casinosaal selten erlebt hat . — Auf die einzelnen Pro¬
grammpunkte kommen wir noch ausführlich zurück.

Srokksnilsl-
Sucklüktung üdsi -sicMiicii, .smlscli unci
preistest  cjui'ck unsst 5 l n«l r r-
VutcksciTtiNsvstfsIifsn

VSivdsekb » pßsts
Zolles kür LelirsBtisen unci 6üro
Sögsrlisks Z4/ZS, Kuli Ssmms1-I>Ir. 2 45 55
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Vorwärts
durch

Werbung!

vs§6sdo1 äerI.ki§rimg 88tk!gkrimg!
Während das Heer der erwerbs - und stellungslosen kaufmännischen Angestellten und weiblichen

Bürohilsen vor der Machtübernahme an den Schaltern der Arbeitsämter Schlange stand und Arbeit
und Brot suchte, werden heute Arbeitskräfte gesucht Wirtschaft, Industrie und Handel sind auf lange
Sicht mit Aufträgen versehen . Da unsere Arbeitskraftreserven schon voll eingesetzt sind, ist zur Be¬
wältigung der anrollenden Arbeit eine allgemeine und umfassende Leistungssteigerung das Gebot
unserer Zeit . Sie kann aber nur erreicht werden , wenn die erforderlichen Voraussetzungen gegeben
sind. Hierzu gehört mit in erster Linie , datz das Rüstzeug gut ist, daß unser Arbeitsplatz vorbildlich
ist, mit anderen Worten die Ausstattung der Büro - und Kontorräume allen Anforderungen entspricht.
Der Begriff des althansischen „Comptoirs " ist verschwunden , an seine Stelle ist die zweckmäßige und
nach kaufmännischen Erfahrungen angelegte Einrichtung getreten , die es Betriebsführer und -ange-
hörigen ermöglicht, alle Geschäftsvorgänge sicher, fehlerlos und pünktlich zu erledigen . Neben einwand¬
freien Licht-, Lust- und Temperaturverhältnjsjen tritt die Anschaffüng neuzeitlicher Biiromöbel , Kar¬
teien , Buchungs - und Rechenmaschinen, Geldkassetten und Schreibmaschinen neuester Konstriktion.
Hinzu kommen die zahlreichen kleinen , jedoch unbedingt erforderlichen Einzelheiten , die erst in ihrer
Gesamtheit das neuzeitliche Büro ausmachen . So schließt sich allmählich der Kreis eines vorbild¬
lichen Geschäftsbetriebs , von dem man mit Gewißheit sagen kann , daß er dank der freudigen Einsatz¬
bereitschaft aller Beteiligten ein wertvoller Mittröger der deutschen Volkswirtschaft ist. §.
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Ausstellung „Oeutselie l-lelcisnelifung " in clet Löi 'ss

Kriegsgräberpflege , Herzenssache des Volkes
kine eindrucksvolle Schau des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge wirbt um uns
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„Zwei Millionen starben
für dich ! Was tatest du
für sie ? " 2n diesen Tagen
wird jeder Bremer Antwort
auf diese Frage geben
müssen . In jedes Bremer
Haus werden in der kom¬
menden Woche durch die
HJ . Wcrbeblätter getragen
werden , in denen über die
Notwendigkeit zur Mit¬
arbeit im Volksbund Deut
sche Kriegsgräberfürsorge
Aufklärung gegeben wird.
Dieser Aufklärung dient
auch die Ausstellung „Deut¬
sche Heldenehrung " , die
gestern nachmittag in der
Börse feierlich eröffnet

wurde . Der Eröffnung
wohnten zahlreiche führende
Männer der Partei , dpr
Gliederungen , des Staates,
der Wehrmacht und des
Reichsarbeitsdienstes bei.
MitderEgmont - Ouvertllre,
gepflegt eindrucksvoll dar¬
geboten vom Musikkorps der
Schutzpolizei Bremen , fand
die Feierstunde ihren wür¬
digen Auftakt . Bezirks-
geschäftsführer Pg . Renne
wies in seiner Eröffnungsansprache darauf hin , daß der
Volksbund es sich zur Aufgabe gestellt habe , die deut¬
schen Ehrenfriedhöfe zu pflegen und auf größeren Fried¬
höfen würdige Ehrenmale  zu errichten.

Diese Gedenkstätten sollten so gestaltet sein , daß sie
noch nach Jahrhunderten Zeugnis ablegen von dem
gewaltigen Ringen des Weltkrieges und von dem Geist,
der unser Heldengedenken erfüllt.

2m Jahre 1926 sei mit dem Ausbau der Erd¬
stätten in Frankreich  begonnen worden . Bei
Ausbau der Erdstätten habe man die Erfahrung
gemacht , daß es nicht richtig sei , Einzelgräber herzu¬
richten , sondern daß große Gräberfelder , über denen
sich Büsche , Blumen und Bäume zu Heldenhainen
wölben , die . einzig würdigen und monumentalen Ge¬
denkstätten seien . Mittelpunkt dieser großen Gräber¬
felder müßten gewaltige Steindenkmäler oder Hallen
sein.

Für die künstlerische Ausstattung der Heldenfriedhöse
durch Tore , Gitter , Einfassungen usw ., habe der Volks¬
bund im Jahre 1933 sür 13 999 RM . Aufträge an das
kunstschaffende Handwerk erteilen können . Im Jahre
1S37 habe man diese Aufwendungen aus 383 Hüll RM.
erhöhen können . An freischaffende Künstler seien im
Jahre 1933 für 27 999 RM . und im Jahre 1937 für
115 999 RM . Aufträge gegeben worden . Erst recht in
diesen Bauten drücke sich die Baugesinnung unserer
Zeit aus.

So gewaltig bisher auch schon die Leistungen des
Volksbundes seien , sie müßten erhöht  werden . So be¬
feinden sich allein in Polen noch 3906 Helden¬
fried -Höfe,  die sich im gleichen Zustande befänden
wie am Weltkricgsende . Der Volksbund erhalte heute

noch nicht die genügende klnte .stuij . .uz durch die Be¬
völkerung . Es sei beschämend , daß .der Volksbund - in der
Hansestadt Bremen , die 10 600 Gefallene zu verzeichnen
habe , nur einen Mitgliederbestand von 2000 ausweise.
Der Reg . Bürgermeister habe sich wegen dieses Miß¬
verhältnisses auch veranlaßt gesehen , selbst die Bezirks¬
führerschaft des Volksbundes zu übernehmen . Die in
der nächsten Woche beginnende Werbewoche müsse in
Verbindung mit dieser Ausstellung dahin führen , daß
Bremen seinen auf diesem Gebiet bestehenden Rückstand
aushole!

Nach dem .Inckaiito ccm moto aus der „Unvollendeten"
von Schubert , vom Musikkorps mit viel Einfühlung zum
Vortrug gebracht , erinnerte der stellvertretende Bezir -ks-
führer Kreisamtsleiter Pg . Kayser  an die Monate
und Jahre , da die deutschen Truppen ins Feld - zogen
und ihr Blut und Leben gaben für das Vaterland . Der
Redner sprach von dem bitteren Ende des Weltenrin-
gens und den Jahren nach dem Kriege.

Wenn jetzt, so rief Pg . Kayser dann den Hörern zu,
die Sonne über einem freien , großen und starken
Deutschland scheint , dann verdanken wir das der Tat
des Führers , dem wir es zu verdanken haben , daß die
zwei Millionen nicht umsonst ihr Leben gaben.

Und wenn jetzt der Volksbund den Appell an
die Bevölkerung  richtet , ihm als Mitglied
beizutreten , dann folgt der Volksbund damit einem
Wunsche des Führers . Adolf Hitler will , daß die
Pflege der Kriegergräber eine Herzenssache des
ganzen Volkes ist. Die Schamröte muß uns ins Ge¬
sicht steigen , wenn wir die Bilder vieler Helden-
sriedhöfe sehen , die sich in einem untröstlichen Zu¬
stand befinden . Nur ein Volk , das seine Toten ehrt,

hat Recht auf Leben . Wir wollen leben , deshalb
haben wir aber auch die verdammte Pflicht und
Schuldigkeit , die Grabstätten unserer Gefallenen
würdig auszugestalten . Daran helfen wir , wenn
wir dem Volksbund Deutsche Kriegergräberfürsorge
beitreten.

Nach dem Gruß an den Führer und den Liedern der
Nation erklärte Pg . Kayser die Ausstellung für er¬
öffnet.

Die Ausstellung , deren Besuch jedem Bremer eine
Ehrensache  sein dürfte , zeigt Aufnahmen und Mo¬
delle von zahlreichen großen und kleineren Helden -fried-
höfen . Die Schaustücke bekunden das Bestreben des
Volksbu -ndes , die Grabstätten der Gefallenen würdig
auszubauen , sie bekunden aber auch , daß noch vieles
getan werden muß , -um die noch nicht in der gewünsch¬
ten Pfleglich -keit ausgestatteten Friedhöfe endlich der
inneren Haltung des deutschen Volkes entsprechend her¬
zurichten . Zum Vergleich zu den deutschen Arbeiten -,
die in ihrer Schlichtheit und ihrer Wucht bezwingen,
zeigen andere Aufnahmen den Prunk englischer und
französischer Heldenfriedhöse . (H
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Wirkungen einer einzigartigen Schau
Rückschau auf die flusstellung „Lebendige Vorzeit " - 45 W0 Vesuchern wurde sie zum Lrlebnis

Ueber die Ausstellung „Lebendige Vorzeit " ,
die im Februar dieses Jahres in der Börse in Bremen
gezeigt worden ist, geht uns folgender Rückblick zu, den
wir abschließend gern veröffentlichen.

Nach üreiunddreißig Besuchstagen hat die große vor¬
geschichtliche Schau „Lebendige Vorzeit " Anfang März
ihre Pforten geschlossen . Die Modelle , Bilder , Karten
und Nachbildungen aller Art sind in ihre Kisten und
Truhen zurückgewandert und nach Süddeutschland ver¬
frachtet worden , wo sie demnächst in Darmstadt  wie¬
derum Tausende in ihren Bann ziehen werden.

Abschließend darf gesagt werden , daß die Ausstellung
in Bremen stärkste Beachtung in allen Kreisen der Be¬
völkerung gefunden hat ^ in knapp fünf Wochen sind
4 5 0 00 Besucher  in der Börse gezählt worden , und
zwar an den Vormittagen etwa 24 000 Schüler und
Schülerinnen , nachmittags und abends weit über 20 000
Erwachsene Dabei muß besonders betont werden , daß
von je 100 Bewuchern etwa 80 Gelegenheit gehabt haben,
sich einer größeren Führung anzuschließen . Mehr als
36 000 Jugendliche und Erwachsene sind von den vielen
Helfern , die sich der Ausstellungsleitung immer wieder
ehrenamtlich zur Verfügung gestellt haben , in den Aus¬
bau und in die tieferen Zusammenhänge dieser Schau
eingeführt worden

Diese vielen Hundene von Führungen vom frühen
Morgen bis in die späten Abendstunden haben die
wissenschaftlichen und die weltanschaulichen Auswirkun¬
gen der Ausstellung ganz wesentlich erhöht . Denn es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß gerade bei einer
vorgeschichtlichen Schausammlung das gesprochene Wort
ganz besonders dazu beiträgt , die Werte , die für uns
Heutige in diesen Dingen verborgen liegen zum Leben

zu erwecken und auf diese Weise die fernen Jahr¬
tausende und ihre Kulturhinterlassenschaften unserem
Volke nahezubringen . Erst die lebendigen Führungen
wandeln dem Laien die toten Sachgllter einer solchen
Schau in eine wahrhaft „ lebendige Vorzeit " !

Dementsprechend ist der Widerhall , den die Aus¬
stellung bei uns in Nordwestdeutschland ausgelöst hat,
äußerst erfreulich und nachhaltig gewesen Wie mancher
Kaufmann und Seebefahrene  hat sich einer
Führung mit größter Aufmerksamkeit angeschlossen und
dann zum Schluß wohl zum Ausdruck gebracht , daß er
die reichen Schatze von Griechenland , Aegypten , Indien
oder China auf seinen weiten Reisen kennengelernt und
bisher immer geglaubt habe , dort die Grundlagen un¬
serer abendländischen Kultur suchen müssen Um so
mehr sei er erstaunt , hier  feststellen zu können , daß
auch unsere eigenen Vorfahren ein hochentwickeltes Kul¬
turvolk gewesen seien Bedauerlich , daß ihm davon
früher in seiner Schulzeit nichts erzählt worden sei!

Auch die Landbevölkerung  ist mit starker inne¬
rer Anteilnahme durch die Ausstellung gegangen , ihr
hat sich in der unmittelbaren Anschauung der vielen
Modelle und Nachbildungen der Gesichtskreis ihres dörf¬
lichen Lebens um Jahrtausende geweitet : sie hat mit
Stolz empfunden , daß schon die Kultur unserer Alt¬
vorderen in der Steinzeit eine ausgesprochene Bauern¬
kultur seßhafter Stämme und Völker  ge¬
wesen ist und daß diese Kultur in allen Einzelheiten —
im Hausbau und in den Geräten , in der Kleidung wie
im Schmuck — auf beachtlicher Höhe gestanden hat . Noch
am letzten Tage der Ausstellung ist ein Bauer mit Blei¬
stift und Notizbuch von einem Hausmodell zum anderen
geoangen hat mit rührendem Eifer den inneren Balken-

aufbau abgetastet , hat gemessen und gezeichnet , um —
wie er auf Befragen äußerte — den Ursprung seines
Niedersachsenhauses in der Vorzeit herauszufinden . Ihm
hat sich hier beim Führerhausvon Aichbühl
und dann vor allem bei dem Wurtenhaus von
Ezinge  ein geschichtlicher Hintergrund aufgetan . von
dem er bisher keine Ahnung gehabt hat.

Besondere Freude hat es immer wieder bereitet,
Handwerker  durch die Ausstellung zu führen ; sie
haben mit fachmännischem Blick die gute Zimmermanns-
arbeit der steinzeitlichen Häuser , die prächtigen Meister¬
werke der germanischen Bronzegußtechnik oder die her¬
vorragende Stellmacherarbeit des großen Wagens von
Dribjerg geprüft und mit größtem Erstaunen festgestellt,
daß die meisten handwerklichen Fertigkeiten unserer
Tage weit in unsere Frühzeit zurückreichen ja , daß un¬
sere Vater uns in manchen Einzelleistungen sogar noch
llbertroffen haben Hier wird man ja ganz klein !" So
oder ähnlich ' haben sie der Achtung vor den Meister¬
werken unserer Vorfahren immer wieder Ausdruck ver¬
liehen.

Es liegt auf der Linie dieser Betrachtungen , wenn
wir zum Schluß erwähnen , daß auch K ü nstler  von der
Ausstellung stark beeindruckt worden sind . Sie haben
neben den handwerklichen auch die künstlerischen Lei¬
stungen unserer Ahnen erkannt und mit Genugtuung
gesehen daß sich z. B . in der Töpferei der Steinzeit
oder im Bronzeguß der urgermanischen Zeit ein hoch¬
entwickelter Formen - und Ziersinn ausspricht , daß also
schon in den frühen Jahrtausenden unseres Volkes in
starkem Maße von Kunst im Handwerk gesprochen wer¬
den kann Wie oft ist in diesem Zusammenhange von
einzelnen Besuchern betont worden , daß unser heutiges
Kunstgewerbe gut daran tun würde , in der Formen-
sprache wie im Zierstil mehr als bisher bei unseren
Ahnen in die Schule zu gehen Es könnte dadurch nur
gewinnen!

So hat die Ausstellung nicht nur das vorgeschichtlich«
Wissen der Schuljugend erweitert und vertieft ; sie hat

darüber hinaus allen  Berufskreisen uiiferer Bevöl¬
kerung neue Kenntnisse und Erkenntnisse vermittelt und
vielen Tausenden geholfen , den Weg zu den Grundlagen
unseres Volkstums und zu den Anfängen unserer art¬
eigenen nordischen Kultur zu finden.

p . ZValburZ.
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Line tkronik der deutschen Jugend
Der Reichsjugeudfllhrer hat die Millionengefolgschaft

der Hitlerjugend zur Mitarbeit an einer neuen großen
Aufgabe aufgerufen , der Schaffung des Chronikwcrkes
der HJ Aus eigenem Miterleben und Mitschaffcn an
einer großen Zeit wird ein Werk entstehen , das spä¬
teren Generationen Denkmal , Vermächtnis und Ver¬
pflichtung sein soll . Wie der Reichsjugend -Pressedienst
mitteilt , wird die Chronik den Weg der Jugend vom
Zweiten zum und im Dritten Reich begleiten . Am Be-
ginn jedsr Vannchronik wird - dns Bild des Führers
stehen mit Fundamentalsätzen Adolf Hitlers über das
deutsche Volk und den Auftrag der Jugend . Drei große
Teilgebiete ergänzen sich zu einem umfassenden Bild
der Entwicklung der HJ . Die Schilderung von Land und
Leuten des Bannbereiches , der Weltkrieg , der Werde¬
gang der Partei und ihrer Jugend sowie,die Geschichte
der Jugend im Bannbereich füllen den ersten Teil . Der
zweite Teil toll den Weg der Partei vom 30 . Januar
1933 bis 1938 im Bannbereich und ihre Leistungen
schildern und weiter einen Ueberblick über die Entwick¬
lung aller HJ .- Gliederungen geben . Der dritte Teil
umfaßt eine Zeittafel und den Quellennachweis.

Die Wehrsteuer der bedingt tauglichen
^ chrpflichtigen

Die Wehrsteuerpsncht setzt das Vorliegen einer end¬
gültigen Entscheidung über die Nichteinberufung zur
Erfüllung der zweijährigen aktiven Dienstpflicht vor¬
aus . Wehrpflichtige , die bei der Musterung im Falle
bedingter Tauglichkeit zur Ersatzreserve 1 überwiesen
worden sind , waren bishe ^ als wehrsteuerpflichtig zu be¬
handeln . Wie der Reichsfinanzminister in einem Rund-
erlaß mitteilt , werden Wehrpflichtige des Geburtsjahr¬
ganges 1917 und jüngerer Geburtsjahrgänge , die bei
der Musterung im Falle bedingter Tauglichkeit zur
Ersatzreserve 1 überwiesen werden , künftig grundsätz¬
lich nicht mehr wie früher nur zur kurzfristigen Aus¬
bildung , sondern zur Erfüllung der zweijährigen aktiven
Dienstpflicht einberufen . Der Minister ersucht daher,
die dem Geburtsjahrgang 1917 und jüngeren Jahr¬
gängen angehörigen Wehrpflichtigen , die bei der Mu¬
sterung im Falle bedingter Tauglichkeit zur Ersatz-
reserve ! überwiesen werden auch wehrsteuerlich den
Wehrpflichtigen gleichzustellen , die bei der Musterung
als tauglich befunden und der Ersatzrefervs I über¬
wiesen werden . Die Gemeindebehörde hat dement¬
sprechend bei diesen Arbeitnehmern die Wechrsteuev-
pflicht zu verneinen und dies auf der Lohnsteuerkarte
zu bescheinigen . Ist die Wehrsteuerpflicht auf der Steuer¬
karte 1939 schon bescheinigt worden , so ist der Vermerk
von der Eemeindebehörde auf Antrag zu streichen . Die
durch Steuerabzug bereits einbehaltene Wehrsteuer ist
zu erstatten.

SOjiihrigcs Dienstjnbiliium . Am gestrigen Tage konnte der
Drogist tJulius T -o n' S-, HühentorstraßL . 74/76, .'iMn LOjtchrrges
Dienstjubiläum feiern.

2öjährigcs Geschiistsbcstchen . Am gesttigtn Tilge kdnii'ke
Bremens ältestes Fachgeschäft sür Fahrräder , die Fa . C. A.
H. Schröder,  Doventorstraße 23, auf ein Läjähriges Be¬
stehen zurückblicken . Seit Jahren sührt die Firma Schröder
auch Rundfunkgeräte nsm.

Läjähriges Arbeitsjnbiliinm . Am gestrigen Tage konnte
Prokurist Herbert Stegemann  auf eine 2öjährigo Tätig¬
keit bei der Firma Nicolaus Haye  zurückblicken.

Silberne Dienstjubiläen . Am 1. April konnten Ludwig
Gäbe  und Hans Reichelt  auf eine Läjährige Tätigkeit bei
der Firma Goldgrabe L Schcst zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen 2. April kann
der Bäckergeselle 'Siemen E m ken , Katrepelerstraße 47, sein
Läjähriges Dienstjubiläum bei der Bäckerei und Konditorei
Carl Schmidt , Fitgerstraße 25, feiern.

Hohes Alter . Heute vollendet ein alter Soldat , der Tele-
grasensekretär i . R . Wilhelm Weiß,  Bremen , Rüdesheimer-
straße 13, das 80. Lebensjahr . Weiß diente aktiv beim IN.
31 in Altona und beim Füsilier -Regt . in Halle . Während
des Krieges zog er sich eine Kopfverletzung zu. Der Neichs-
kriegsopscrsührcr hat dem betagten Soldaten ein herzlich
gehaltenes Glückwunschschreiben übersandt . Desgleichen der
Gauobmann Pg . Kröger.  Der Kreisobmann der NSKOV .,
Pg . Kayser,  spricht seine Glückwünsche persönlich aus
und überreicht «tpe Ehrengabe des Reichskricgsopfersührors.

!A) Jahre alt . Frau Marie
Cassens.  Seemannstr 10b,
vollendet heute ihr 80. Lebens¬
jahr in geistiger und körper¬
licher Frische.

Drei Minuten kecken lassen,

sckineckt :er nock viel besser/
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gestellte Bild-werke; weiter bestahl er die Kirchen in
Hude, Wildeshaufen, Fkscherhude und Thedinghausen.
Kontoreinbrüche verübte er in Grolland Lehesterdeich,
Stuhr , Lilrenthal , Harpstedt, Tötlingen . Thedinghausen,
Eanderkesee, Bookholzberg, Deichhausen, Golden st cd t,
Rechtenfleth, Lilienthal , ja , selbst Wassersportlern und
Wochenendlern stattete er unwillkommene Besuche ab,
indem er zahlreiche Einrichtungsgegenstände, Photo¬
apparate , ein Koffergrammophon u. a. mitnahm . Da¬
bei bewies W. für alle Dinge, und mochten es einige
Aepfel sein, ein .großes Interesse. Er begnügte sich nicht
mit einem nächtlichen Einbruch, sondern drang zwischen
Mitternacht und Morgen drei -, vier-, sogar auch fünf¬
mal ein.

Mtonius auf dem Nichtertifch
g Mre 4 Monate Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für einen schweren Zungen

Nach zweitägiger Verhandlung verkündete der Vor¬
sitzende der Strafkammer II, Landgerichtsdirektor Dr.
Marx  gestern vormittag gegen vier des Einbruchs¬
diebstahls bzw. der Hehlerei beschuldigte Angeklagte
folgendes Urteil:

Widlowski  wird wegen Diebstahls in 44 Fällen,
davon 10 leichte und 34 schwere, unter Einbeziehung
einer früher ausgeworfenen Gefängnisstrafe von 8 Mo¬
naten zu einer Eesamt-Zuchthausstrafe von 9 Jahren
und 4 Monaten verurteilt ; außerdem wird gegen ihn
die Sicherungsverwahrung angeordnet. Die bürger¬
lichen Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von
8 Jahren aberkannt. Middendorf  erhält wegen
Hehlerei in 19 Fällen eine Zuchthausstrafe von 6 Jah¬
ren und wegen der ehrlosen Gesinnung werden Hm
die Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt.
Der Angeklagte Pl . wird mangels Beweises frei¬
gesprochen. Frau Widlowski  wird wegen fort¬
gesetzter Hehlerei zu einer Gefängnisstrafe von 7 Mo¬
naten verurteilt.

In den Sommermonaten vergangenen Jahres wurde
die Kriminalpolizei auf einen gefährlichen Kirchendieb
aufmerksam der in Bremen und in der Umgebung sein
Unwesen trieb und Gemälde, Leuchter und Altardecken
aus den Kirchen stahl. Im September letzten Jahres
gelang es der Polizei , den Täter und seine Helfers¬
helfer hinter Schloß und Riegel zu bringen . Als An¬
führer dieser Bande entpuppte sich der erst 28jährige
Max Widlowski, der schon in seiner frühesten Jugend
mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt geraten ist und
ein recht bewegtes Leben hinter sich hat . Während seiner
Lehrzeit führte er sich sehr schlechtund eines Tages
rückte er seinem Meister aus , nicht ohne ihn um an¬
sehnliche Beträge geprellt zu haben. Sein unsteter Le¬
bensweg führte ihn in mehrere Heime, denen er nach
verhältnismäßig kurzem Aufenthalt entlief . Wie aus
einer Auskunft hervorgeht, wird er als lügenhafter und
diebischer Mensch geschildert. Seine erste Zuchthaus¬
strafe betrug ein Jahr . Während der Verbllßung einer
anderen Strafe lernte er vor einigen Jahren im Ee-
fangenenhaus Lstertor den 33jährigen Mitangeklagten
Middendorf kennen, dessen SMe auch arg beschmutzt ist.
Nach seiner Verurteilung wegen schweren Rückfalldieb-
stahls hielt er sich von 1929 bis 1936 straffrei , um dann
aber eine Unterschlagung zu begehen.

Aus welchem Holz der W. geschnitzt ist, geht aus der
Tatsache hervor, daß e'r innerhalb von rund vier Mo¬
naten nicht weniger als 44 leichte und schwere Einbrüche
beging. Dieser Rattenschwanz von Straftaten begann
mit einem Anfang Mai letzten Jahres ausgeführten
Fahrraddiebstahl ; dann folgte ein Einbruch dem an¬
deren. Kurze Zeit später schlich er sich in die hiesige
St .-Johannis -Kirche ein und stahl einem dort be¬
schäftigtenHandwerker verschiedeneAusweispapiere . Da
ihm Beutezüge in die ländliche Umgebung „ergiebiger"
schienen, tauchte er eines Tages in Twistringen auf
und entwendete mehrere Leuchter sowie Altarspitzen.
In der gleichen Nacht — W. hatte sich einschließenlassen,
um die Tat ungestört ausführen zu können — fuhr er
mit einem fremden Motorrad davon. In Oldenburg
hieß er ein Gemälde mitgehen.

Große Vorliebe hat W. augenscheinlichfür den heili¬
gen Antonius gehabt, dessen Bilder er in Oldenburg
und in Langför'den entwendete. Ein kleiner Ausschnitt
aus dem zuletzt gestohlenen wertvollen Gemälde lag
während der Verhandlung auf dem Richtertisch. In
Delmenhorst stahl W. mehrere auf Kupferplatten her-

Wenn er zu früher Morgenstunde nach Bremen zu¬
rückkehrte suchte er zunächst seinen Komplicen Midden¬
dorf auf , der ein guter „Abnehmer" war . Als Käufer
trat der unbescholtene Pl . auf , der für die alten Ge¬
mälde, wie überhaupt für Kircheneinrichtungen und
Altarausstattungen eine große Vorliebe hatte . Da ihm
sein Einwand , nichts von der Herkunft des Diebesgutes
gewußt zu haben, nicht widerlegt werden konnte, mußte
er mangels Beweises freigesprochenwerden. Anders er¬
ging es der Ehefrau des Hauptangoklagten, die sich mit
der fadenscheinigen Ausrede reinwaschen wollte , der
Ansicht gewesen zu sein, daß Hr Mann die unmöglichsten
Dinge in einer Versteigerung erstanden habe. Wie der
Vorsitzende in der Urteilsbegründung hervorhob, sei W.
als ein haltloser und asozialer Mensch zu bezeichnen,,
auf den die Vorstrafen keinen Eindruck gemacht hätten.
Da er eine Gefahr für die Volksgemeinschaft bildet,
mußte gegen ihn die Sicherungsverwahrung angeordnet
werden. Bei M. treffen die Voraussetzungen eines ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrechers nicht zu, so daß es
mit einer Zuchthausstrafe sein Bewenden haben kann.
Allerdings mußte die Zulässigkeit auf Polizeiaufsicht
erkannt werden. 8
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Her Spottappell der verriebe
Me VeSingungen der flusschreibung

Die Ausschreibung des Sportamtes der NSG . „Kraft
durch Freude " zum diesjährigen Sportappell besagt, daß
dieser für alle deutschenBetriebe ist. Teilnahmeberechtigt
sind Männer über 18 Jahre und Frauen ab 21 Jahre.

Für die am Sportappell teilnehmenden Betriebe sind
fünf Betriebsklassen  festgesetzt. Die Einteilung
in. Betriebsklassen wird durch die Zahl der teilnahme-
fähigen Eefolgschaftsmitglieder der Betriebe bestimmt.
Die Einteilung erfolgt gesondert für die teilnahmefähi-
gen männlichen Gefolgschaftsmitglieder über 18 Jahre
und weiblichen Gefolgschaftsmitglieder ab 21 Jahre . Da¬
nach umfaßt die Betriebsklasse 1 12 bis 50 Gefolgschafts¬
mitgliederz II 51 bis 200, III 201 bis 800, IV 801 bis
2000 und V 2001 und mehr Gefolgschaftsmitglieder. Nicht
teilnahmefähige Gefolgschaftsmitglieder zählen bei der
Klasseneinteilung nicht mit.

Der Sportappell für Männer gliedert sich in drei
Teile:  Der Teil l ist der

„Wettbewerb des guten Willens".
Die Teilnehmer werden in zwei Altersklassen eingeteilt.
Während die Altersklasse X alle Männer von über
18 Jahre bis zum vollendeten 35. Lebensjahr umfaßt,
sind diejenigen über 35 bis zum vollendeten 55. Lebens¬
jahr der Altersklasse L zugeteilt.

Von den Teilnehmern sind drei sportliche Uebungen
auszuführen , die für die Klasse ^ Medizinballstoßen
(7,50 Meter mit 3-Kilogramm - — bzw. 10 Meter mit
2-Kiloaramm -Ball ) , Weitspringen (3,20 Meter ) und
1000-Meter -Dauerlauf (6 Minuten ) fordern.

In der Klasse L wird gefordert : Medizinballstoßen
(6,50 Meter mit 3-Kilogramm - bzw. 8,50 Meter mit 2-
Kilogramm -Ball ) , Weitspringen (2,80 Meter oder aus
dem Stand 1,40 Meter ) und 800-Meter -Dauerlauf ohne
Zeit.

Gewertet wird Hgs prozentuale , Verhältnis her Zahl
Lest teilnahmefähigen männlichen Gefolgschaftsmitglie¬
der zwischen 18 und 55 Jahre gegenüber denjenigen, die
die geforderten Uebungen des Wettbewerbs mit „Be¬
standen" ausgeführt haben.

Im Teil li , dem

„Wettbewerbder Mannschaft"
wird gefordert, daß die Betriebe entsprechendihrer Größe
mit einer in der Sportordnüng zum Appell näher be¬
stimmten Anzahl von Mannschaften zu je 8 Mann einen
Mannschafts-Vierkampf d̂urchführen, der sich aus fol¬
genden Wettbewerben zusammensetzt:

1. Medizinballstoßen und -werfen als Staffel , 2. 8X?5-
Meter -Pendelstaffel , 3. Keulenzielwerfen (aus 25 Meter
Entfernung in einen Kreis von 4 Meter Durchmesser) ,
4. 1000-MeterMannschaftslausen.

Der Teil III sieht, wie schon im Vorjahre , die
„Bewertung dtr Betriebssportgemeinschaft"

vor.
Der Sportappell für Frauen gliedert sich in zwei

Teile : Wie bei den Männern , so ist auch hier der Teil I
der „Wettbewerb des guten Willens ". Die Teilnehme¬
rinnen ab 21 Jahren bis zum vollendeten 30. Jahr star¬
ten in einer Klasse. Frauen über 30 Jahre dürfen nur
dann am Wettbewerb teilnehmen, wenn die gesundheit¬
lichen Voraussetzungen vorhanden, gegebenenfalls ärzt¬

lich festgestellt sind. Von den Teilnehmerinnen sind vier
Uebungen auszuführen:

1. Körperschule (8 vorgeschriebeneUebungen), 2. Me¬
dizinballstoßen (6 Meter mit dem 2-Kilo-Ball ) , 3. 400-
Meter -Lauf (ohne Zeitbestimmung), 4. 6X25-Meter-
Staffellauf mit dem Medizinball (für Mannschaften zu
6 Teilnehmerinnen ).

Gewertet wird in den Uebungen 1 bis 3 das prozen¬
tuale Verhältnis der laut Bedingungen teilnahmefähi-
gen Gefolgschaftsmitglieder ab 21 Jahren gegenüber den
Gefolaschaftsmitgliedern, die die geforderten Uebungen
des Wettbewerbes mit „Bestanden" ausgeführt haben.
In Uebung 4 wird die Leistung der Mannschaft gewertet.

Der Teil II sieht, wie bei den Männern , die „Be¬
wertung der Betriebssportgemeinschaft" vor.

Ueber die Zeit der Durchführung des Sportappells
bestimmt die Ausschreibung des Sportamtes , daß der
früheste Termin der 15. Mai 1939, der letzte Termin für
die Beendigung der Durchführung beider Teile des
Sportappells der 1. Oktober 1939 ist.

Die Voranmeldung des Betriebes zur Teilnahme am
Sportappell ist unter Angabe der Zahl der voraussicht¬
lich teilnahmefähigen Gefolgschaftsmitglieder bis zum
1. Mai 1939 an die zuständige Dienststelle des Sport¬
amtes der NSG . „Kraft durch Freude " abzugeben. Die
endgültige Meldung mit genauer Angabe der teilnahme¬
fähigen männlichen bzw. weiblichen Gefolgschafts¬
mitglieder und der Betriebsklasse ist spätestens 14 Tage,
bevor der Betrieb mit der Durchführung des Sport¬
appells für Männer oder für Frauen beginnt , ebenfalls
der zuständigen Dienststelle des Sportamtes zuzuleiten.

W

Deutsche flrbeitsfront
Neue Dienstzeiten der DAF.

wie' fMt 'nvUUMdgsfeMMÄüftM, DiensWK)-VörmBtsdagA
Freitags von 8—13 und von 15—19 Uhr. Mittwochs und
Sonnabends von K—13 Uhr. Nachmittags dienstfrei!

Die Verwaltungsstelle ist für den Publikumsverkehr
lgeöfsnet: Montags , Dienstags , Donnerstags , Freitags von
9—13 und von 15—18 Uhr. Mittwochs und Sonnabends von
9.09- 12.39 Uhr.

Versammlungsplan der kommenden Woche
Montag, 3. April

Krciswaltung . Das Deutsche Handwerk. 20.30 Uhr Arbeits¬
tagung der Ortshandwevksmeister , im WMHelm-Decker-HaUs,
großes Kaffee.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr Sitzung sämtlicher
Btockobmänner der Zelle 02 bei Warnecke, Große Johannis-
stvatze.

Dienstag, 4. April
Ortswaltung Fedelhören . 20.30 Uhr Schulungsabend aller

DAF .-Walter mit der NSDAP . im „MagdÄmmger Hof".
Ortswaltung Neustadt-Nord, Das Deutsche Handwerk. 20.15

Uhr Sitzung sämtlicher OrtsfachschccktswMer in der Geschäfts¬
stelle.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr Sitzung sämtlicher
Blockvbmänner der Zelle 03 bei BAow . Bvückenstraße 27.

Ortswaltung Jndustriehasen . 20.30 Uhr Ausbildungsabend
mit der NSDAP . in der Turnhalle Hnmannstvaße.

Ortswaltung Lankenau, Das Teutsche Handwerk. 20.30 Uhr
Sitzung in der Dienststelle.

Ortswaltung Oslcbshauscn . 20.30 Uhr Arbeitstagung sämt¬
licher Amtswalter im Eemeinschaftshans OÄdbshaufen.
' Ortswaltung Peterswcrder . 20.30 Uhr Sitzung der Stabs-

wälter und Stvaßenzellenobmänner in der Dienststelle.
Ortswaltung Rablinghausen , Das Deutsche Handwerk 20.30

Uhr Sitzung in der Dienststelle.
Ortswaltung Sebaldsbriick. 20.30 Uhr Stabs - und Zellen-

waltersitzung im Gemeinschasttzra-nm der Reichavdt-Werke.
Ortswaltung Woltmershausen , Das Deutsche Handwerk.

20.30 Uhr Sitzung in der Dienststelle.

Mittwoch, 5. April
Ortswaltung Buntcntor . 20.30 Uhr Appell der Politischen

Leiter in der Dienststelle der NSDAP.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr Sitzung der Block-

obmchnner der Zelle 07 bei Schütz, Gr . Sovtillisnstraße 81. —
20.30 Uhr Sitzung der Blockvbmänner der Zelle 08 bei Schmidt,
NeNktadtswall 34.

Ortswaltung Neustadt-Süd . 20.39 Uhr Amtswaltersitzuny
in der Geschäftsstelle, Bachstvaße 54,

Ortswaltung Osten. 20.30 Uhr Monatsbevsammtnng der
Walter und Obmänner der DAF . in der „Goldenen Kugel ".

Ortswaltung Ostertor. 20.30 Uhr Stabs - nnd Zellenwalter-
sitznng in der Dienststelle.

Ortswaltung Sebaldsbriick, Das Deutsche Handwerk. 20.30
Uhr Ortshandwevkertagnng bei Belkmer, Sebaldsbvücker Heer¬
straße.

Donnerstag, K. April
Kreiswaltung , Abt. Propaganda . 20.30 Uhr Propaganda-

sitzung im Wilhelm -Decker-Hous , Saal 2. Es spricht Kröis!-
pvopagcmdaleiter Pg. Tretow.

Ortswaltung Fedelhören . 20.30 Uhr Sitzung der Stabs-
wälter und Zellenolbmärmer in der Geschäftsstelle.

Ortswaltung Neustadt-Nord. 20.30 Uhr Sitzung der Block-
obmänner der Zelle 05 in der Geschäftsstelle.

Ortswaltung Utbremen. 20.30 Uhr StalbswaNersitznng in
der Geschäftsstelle.

Sonnabend, 8. April
Ortswaltung Jndustriehasen . 20.30 Uhr KVF.-Feierabend-

veranstaltung im Kaffee Flora.

Vis 16. flpril versammlungsrulie!
Laut Anordnung des Gauschulungsamtes müssen,

ebenso wie alle Versammlungen, auch alle Schulungs¬
veranstaltungenvom 1. bis 16. April ruhen.

Die Durchführung der Verordnung
zur Verufsbereimgung im Handwerk

Im Anschluß an den ausführlichen Vovtvag , welchen vor
kurzem Landgerichtsrat .Dr . Goetze (Sachbearbeiter im Reichs¬
wirtschaftsministerium ) vor den Amtsträgern im bremischen
Handwerk Wer die Verordnung dos Reichsdvirtschciftsmiüi-
sters vom 22. Februar d. I . gehalten hat (vgl . auch die Bre¬
mer Zeitung vom 31. März ), veranlaßte Kammerpräsident
Ghlers eine weitere eingehende Aussprache im engeren Kreise
der Borstands - und Beirwtsmitglieder der Handwerkskammer
unter Hinzuziehung der Kreidhandtvebkerschaft sowie aller
Obermeisterinnen und Obermeister. Nach einleitenden Aus¬
führungen des Kammerpräsidenten , in denen noch einmal
die Grundzüge und der Zweck der „Aiuskämm"-Berordnung
unterstrichen wurde , legte der Geschäftsführer der Kammer,
Syndikus Dr . jur . Lange,  die Maßnahmen dar, die im
Kammerbezirk der Durchführung der erlassenen Bestimmun¬
gen dienen werden , um die Inhaber lebensunfähiger Be¬
triebe zum wirksamen Einsatz ihrer Arbeitskraft im Dienste
des Vierjahresplanes zu bringen . Hierbei wird sich die
Kammer nicht nur im Einvernehmen mii ihren eigenen
Amtsträgern halten , sondern auch besonderen Wert auf engste
Fühlungnahme mit der Kreisleitung der NSDAP und dem
Arbeitsamt legen. In seinem Schlußwort wies Präsident
Ehlers noch einmal darauf , hin , daß der Sinn der Be-
stiMnungeii ' Ächt daAu kiegeXlvrstnngsDHGe Giiniltann- odatui
Kleinbetriebe zu beseitigen , sondern die Kräfte des Hand¬
werks M Arbeitsprozeß ' dann anderweitig einzusetzen, wenn
erwiesen sei, daß der Bstriebsinhaber nicht in der Lage
gewesen sei, an dem wirtschaftlichen Aufschwung der letzten
Jahre teilzunehmen nnd seinen Betrieb lebens - und ertrags¬
fähig zu gestaRen.

Verlangen Sie «lerkolb
nuirlrücklick

V .. . . .
keinlcörnig » ttoekenipfinrlliek

kin letzter Schrei/v°nUns 1«
Die Mode hat wieder einmal zum letzten Mäle ge¬

schrien. Die Mode ist dauernd damit beschäftigt zu
schreien, und jedesmal redet man von einem letzten
Schrei. Möglich, daß da ganz insgeheim ein verborge¬
ner Wunsch der Männer mitspricht, vermessen und
hoffnungsvoll. In Wahrheit aber läßt es sich die Mode
nicht einfallen, jemals zum letzten Male zu schreien. Man
muß sogar befürchten, daß sie ihren garantiert aller¬
letzten Schrei erst ausstößt, wenn die Welt untergeht.
Oder daß die Welt untergeht , wenn sie ihren unwider¬
ruflich letzten Schrei von sich gibt Es kommt auf eins
heraus.

Also kurz und gut, es handelt sich um das Kopftuch.
Nun könnte es sein, daß einige Männer sich und ihre

Stimme erheben und darauf verweisen, daß ihre Groß¬
mutter schon— ganz recht, eigentlich ist so ein Kopf¬
tuch nichts Neues. Die Großmütter kannten es schon,
ja , und wahrscheinlichhaben die Frauen im Mittelalter
es auch schon getragen, von den alten Phönizierinnen
gar nicht zu reden. Mau darf selbst von der Mode nicht
erwarten , daß ihr bei ihrem dauernden Geschrei ewig
etwas ganz und gar Neues einfällt . Ihr Ingenium
leidet, wenn man so sagen darf , gelegentlich an Asthma,
sie kann sich dann auf nichts besinnen, was aus dem
Stegreif frisch und neu erfunden wäre , es liegt ein ' Fall
von geistiger Atemnot vor. Da greift die Mode auf
ihr Lager zurück, nimmt sich dies oder das vor — gibt
ihm einen Dreh, einen schicken Dreh, und der letzte
Schrei ist fertig. Hach, das ist aber reizend, sagen die
Damen. Wieviel brauchst du, fragen die Männer . Oder
sie sollten es wenigstens fragen.

So auch beim Kopftuch. Vor wer weiß wie vielen
Jahren schon schlangen es sich die Damen um die gar
kunstvoll aufgebaute Frisur , wenn sie abends zum Ball
gingen oder ins Theater . Abends, zum Ball . ins
Theater — darum handelt es sich nicht mehr, es geht
hier um das Kopftuch in allen Lebenslagen. Das Kopf¬
tuch zum Mantel , zum Kostüm, zur Pelzjacks, das Kopf¬
tuch morgens, mittags und nachmittags, auf alle Fälle'
Kopftuch! Noch beherrscht zwar der Hut mit den reich¬
haltigsten Formen und Gestalten das Feld , es wird
wohl auch dabei bleiben, aber immerhin — das Kopf¬
tuch erobert sich manchen Kopf.

Natürlich, es hat sein« Verdienste, selbstverständlich
Man muß bedenken, daß unser Kopftuchvon heute nichts

mit dem vornehmen Schal von vorgestern zu tun hat.
Unter uns gesagt, es kommt vom Lande, aus der frischen
Luft der Wiesen und Felder . Und darum ist auch nichts
dagegen einzuwenden, daß es beim Wandern , beim
Wintersport , beim Autofahren , beim Kraxeln auf den
Bergen und beim Fensterln auf den Almen seine kunst¬
voll geschlungenenTriumphe feiert , überall da. wo man
mit gutem Gewissen „Holdriaho !" sagen kann. Da paßt
es hin, da ist es zu Hause. Aber auf dem Asphalt, zur
auf Seide gearbeiteten Eleganz — finden Sie , daß die
Damen sich richtig verhallen?

Die Männer legen bedeutsam den Finger an die
Nase, kramen ihre Logik hervor und geben die Weis¬
heit von sich, es passe sich nicht recht. Also wenn man es
ganz genau bedenkt — nein!

Nun kann man aber in Fällen wie diesen mit männ¬
licher Logik überhaupt nichts, erreichen. Es kommt auch
noch hinzu, daß den Männern hier die Logik nicht leichi
gemacht wird . Erstens steht so ein Kopftuch den Damen
zumeist recht adrett zu Gesicht. Zweitens erinnert es an
Zeiten ungebundenen Ilmherschweifens in der Natur,
an Picknicks und so. und man weiß doch, wieviel die
Männer für derlei übrighaben . Und drittens hat sie.
die männliche Logik, sowieso keineiz Zweck, wenn die
Frauen nicht wollen. Da könnte man ihnen noch so viele
Beweise und Gründe und Eegengründe vortragen , es
hilft nichts. Man könnte beispielsweise in aller Küte
und Redlichkeit fragen , was sie. die Frauen , denn dazu
sagen würden, wenn unsereins in krachledernen Knie¬
hosen unterm auf Taille gearbeiteten Wintermantel
daherkäme. Oder was sie davon halten würden, wenn
wir ungekehrt zum Skilaufen einen auf Glanz gebü¬
gelten Zylinder auf dem Kops und einen sechs Zenri-
meter Hohen Stehumlegekragen mit eingegipster Schleife
um den Hals hätten . Ja . also bitte , 'was würden sie
dann sagen?

Unmöglich, würden die Frauen erwidern , einfach un¬
möglich, und sie würden sich schon allein bei solchen
Gedanken eins lachen.

Na alio ! Was denn, wieso denn? Gar nicht „na
also!" Die Damen mit dem Kopftuch würden nicht
daran denken, daraus Rückschlüsse für sich zu ziehen.
Sie würden sich das Haar kokett unterm Kopftuch her-
vorzupfeni und frischwegbehaupten, das sei ganz etwas
anderes. Man müßte sich darauf gefaßt machen, daß sie

uns sanftmütig, wenn auch hohnlächeln- zu verstehen
geben, wir sähen im Zylinder auf alle Fälle komisch
aus , nicht nur beim Skilaufen Und außerdem bestehe
ein gewaltiger Unterschied zwischen ihrem vom Tücherl
eingerahmten Gesicht und unseren der frischen Luft aus¬
gesetzten Knien. Gar kein Vergleich, reden sie, und der
Mann sieht der Partnerin ins liebe Eeschau, denkt an
seine Knie und — schweigt. Wenn er etwas erwideri,
so sagt er nicht, das sei ja völlig unlogisch dahergeredet
es handele sich doch nur um einen Vergleich, um ein
Beispiel, um eine Verdeutlichung des Widerspruchs,
der — schon gut, er sagt es ja doch nicht. Er spricht

höchstens davon, daß der Hut mit dem hohen Kopf und
der halben Ornithologie so hübsch sei, und er möchte ihn
so gern leiden, und er wäre doch so teuer gewesen. Ja,
sagt sie, den Hut setze sie schon noch auf, alles zu seiner
Zeit , und jetzt sei eben so ein Kopftuch der letzte Schrei
der Mode.

Der letzte Schrei — das tröstet den Mann über die
Niederlage seiner sonst so erprobten Logik. So ein Schrei
dauert nicht ewig, die M.ode hat sicherlichschon wieder
den Mund auf. um etwas Neues zu schreien. Und der
Mann schwört insgeheim bei sich, nie wieder etwas gegen
Damenhüte zu sagen.

Vas Volk ist flnfang und knde
Pros. Vr. Steinacker-Innsbruck und Pros. Vr. PIer>er-6önigsbergauf der Z. NSLV.-lAichstaauna

In der alten Reichsstadt Eger  wurde die 3. Reichs¬
tagung des NSLB . für Geschichte mit einem Be¬
grüßungsabend eröffnet. Umrahmt von Liedern und
Tänzen egerländischer Volkstumsgruppen und Musik¬
darbietungen des Egerer Lehrerorchesters gab ein Vor-
trag Einblick in die reiche Geschichte und politische Ge¬
genwart der alten Reichsstadt. Am Anfang der Ar¬
beitstagung wurde von dem Reichssachbearbeiter. für
Geschichte im NSLB ., Edelmann,  ein Rückblick auf
die bewegenden geschichtlichen Ereignisse des letzten Jah¬
res gegeben. Professor Dr . Harald Steinacker-
Jnnsbruck sprach dann über „GesamtdeutscheGeschichts¬
auffassung als Aufgabe".

Ausgehend von der Notwendigkeit der Umstellung
unserer Geschichtsauffassungauf die g e s a m t d e u t s che
Schau verglich der Redner diese untere Ausgabe mit
den Lösungen anderer Völker, die auf Grund ihrer na¬
tionalen Totalität bereits seit langem zu einer Ein¬
heit des geschichtlichen Gedankens gekommen seien. Das
deutsche Geschichtsdenkenhabe eindeutig in der Er¬
kenntnis : Das Volk ist alles ! zu gipfeln. Das Volk
sei Ende und Anfang.

Aus dem Kernsatz preußischer Haltung : Macht ist
gesteigerte Verpflichtung, folgerte Professor Dr . Stein¬
acker. welche Widerstände der deutschen Einheit vor der
Zeit Adolf Hitlers entgegengestanden hätten . Die Auf¬
gabe der Schule sei es, jeH im Unterricht auch die
letzten Reste kleindeutscher Wertung durch die hohen
Ideale großdeutschen Denkens  abzulösen.

Als zweiter Redner sprach Pros . Dr . Kleo Pleyer,
Königsberg , zu dem Thema : „Eroßdeutsche Bauern-
und Arbeitergeschichte." Das deutsche Volk sei in Ur¬

sprung und Wesensgrund wehrhaftes Bauernoolk , und
das germanische Bauernkriegertum habe den ewigen
Deutschen geprägt, der Siedlertum und Soldatentum in
sich vereinigt . Alle Schichten des deutschen Volkes, alle
großen deutschen, Leistungen seien von diesen beiden
Wesenszügen gezeichnet. Das deutsche Bauerntum habe
den mitteleuropäischen Raum zum deutschen Lebens¬
raum gemacht.

Im 19. Jahrhundert erwuchs als zweite soziale Grund¬
schicht das Ärbeitertum . Seine Entstehung und sein
Selbstbehauptungskampf , so führte Pros . Dr . Pleyer
aus , seien neben der BismarckschenReichsgründung das
größte volksgeschichtlicheEreignis zwischen 1815 und
1914. Es müsse dem Ärbeitertum klar werden, daß es
mit dem nationalsozialistischen Großdeurschlanü seine
eigene Schöpfung gestalte und vertei¬
dige.  Es müsse durch einen nationalsozialistischen Ge¬
schichtsunterricht. der diesen Namen verdiene, aber auch
im deutschen Landvolk ein starkes historisches Selbst¬
bewußtsein entwickelt werden, das der Flucht vom Lande
entgegenwirke. Die LebensgeschichteAdolf Hitlers , des
Arbeiters aus grenzdeutschem Bauernblut . sei Sinn¬
bild der gesamtdeutschenLebensgeschichte

Der Komponist Kirchner 59 Jahre alt . In diesen
Tagen beght der Schweriner Komponist Robert Alsred
Kirchner seinen 56. Geburtstag . Er gehört seit dem
Jahre 1907 dem Schweriner Theater als Violinist an.
Als Komponist machte er sich durch zahlreiche kammer-
musikalitche Werke, durch Orchesterstückeund Chöre
einen Namen. Der Jubilar vollendete soeben eine neue
Oper „Abenteuer des Don Quichote". sZZ.
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Um 11 Uhr ruhte die flrbeit
25 Jalfre Neichsbaffn -flusbesserungswerk Sebaidsbrück — Feierlicher vetriebsappell

Aus Anlaß des 25jährigen Vetrie-Lsjubiläums führte
das Reichsbahn-Ausbesserungswerk Sebaidsbrück am
Sonnabend einen Betriebsappell in der großen Kraft¬
wagenhalle in Gegenwart des Kreisobmannes Pg . Var-
thel,  des Bürgermeisters Schneider,  Hemelingen,
und anderer namhafter GWe — darunter auch Reichs¬
bahnoberbaurat Schmidt  als Vertreter der Reichs¬
bahndirektion HaMburg-AItona — durch, an dem die
gesamte Belegschaft des Werkes — 2300 Mann — teil¬
nahm. Um auch den Kameraden der werkseigenen Ka¬
pelle die Teilnahme an der Feierstunde, die mit einem
geselligen Zusammensein ausklang , zu ermöglichen, war
der Musitzug des Reichsavbeitsdienstes, Arbeitsgau
XVII , zur musikalischenAusgestaltung der Feier heran¬
gezogen worden.

Reicher Blumenschmuckam Wevkeingang zeigte dem
Besucher schon an , daß es ein froher Anlaß sein mußte,
bereits um 11 Uhr vormittags die Hammer beiseitezu¬
legen und die Maschinen abzustellen. NachdemBetriebs¬
obmann Pg . Würde mann  auf die Bedeutung der
Stunde hingewiesen und den Betriebsappell eingeleitet
hatte , nahm Direktor Pg . Gisewski  die Ehrung von
19 Jubilaren vor ; 16 erhielten das goldene und drei
das silberne Treudisnst -Ehrenzeichen. In früheren Fah¬
ren sind insgesamt über 300 Jubilare der Arbeit allein
in diesem- Werk besonders geehrt worden.

Weiter teilte Direktor Pg . Gisewskimit , daß an die¬
sem gleichen Tage auch eine U m ste ll ung d e s We r-
kes erfolge, um damit die höchste Leistungsfähigkeit des
nunmehr 25 Jahre alten Betriebes zu erreichen. Schon
jetzt, so sagte er, konnten wir unsere Leistung weiter
erhöhen, wir lieferten gerade in diesem letzten Monat
so viele Lokomotiven wie nie zuvor ; es waren 103 Lo¬
komotiven, die innerhalb der letzten Wochenunser Werk
verlassen haben ! Der bevorstehende Oster-Reisooerkehr
machte es erforderlich, daß auch der letzte Mann ein¬
gesetzt wurde.

Wenn wir unsere Feierstunde hier an dieser Stelle
durchführen, so bedeutet dies , daß wir auch unsere Fei¬
ern an derselben Stelle stattfinden lassen wollen, wo
wir 25 Jahre hindurch als Avbeitskameraden neben¬
einander gestanden haben. Der heutige Tag gibt Ver¬
anlassung, Rückblickund Ausblick zugleich zu halten,
Ausblick dabei in -eine Zukunft, die ganze Männer
verlangt . Unser Werk kann in den nächsten Jahren
(1947) auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken.
Wir werden dann abermals in festlich-froher Weise zu¬
sammenkommen, aber auch der heutige Tag, da wir 25

hjsusr Inlm im kuropo -?alort:

Jahre in Sebaidsbrück schaffen und werken, erscheint
uns wichtig genug, ihn nicht still vorübergehen zu
lassen. Mit einem Hinweis auf die Bedeutung des
Werkes unseres Führers , dem allein auch der Wieder¬
aufstieg dieser Arbeitsstätte zu verdanken ist. schloß
Direktor Pg . Gisewski seine Ausführungen . Anschlie¬
ßend übermittelte Kreisobmann Pg . Barthel  die
herzlichen Glückwünscheder DAF . sowohl dem Werk
wie ganz besonders auch den Kameraden . Ich hoffe,
so sagte der Kreisobmann , daß die hier in all den
langen Jahren in so erfreulicher Weise aufgebaute
Pflichtgemeiikschaft in Zukunft noch weiter ausgebaut
und zusammengeschweißtwerde, und daß sich jeder ein¬
zelne bemüht, ein Vorbild der Kameradschaft und der
Pflichterfüllung gegenüber Volk und Vaterland zu sein!
Vetriobsobmann Pg . Würdemann hob noch hervor, daß
diese Stunde schöner nicht gestaltet werben konnte als
durch eine Ehrung der Männer der Arbeit ! — Der
Betriebsappell wurde darauf mit einem Treugelöbnis
zum Führer beendet.

Anschließend konzertierte der Reichsarbeitsdienst-
Musikzug. In den Konzertpaufen zeigten Lehrlinge des
Werkes, daß sie auch als gute Sportler etwas leisten.
Die Männer der Belegschaft blieben noch in geselliger
Weise längere Zeit bei Unterhaltung , Scherz und Froh¬
sinn zusammen. — Ueber die Geschichte des Reichsbahn¬
ausbesserungswerkes Bremen-Sebaldsbrück erfahren wir
noch folgende Einzelheiten : Nach der Errichtung der
Effenbahnstrecke Wunstorf—Bremen im Jahre 1847
wurde in demselben Jahr in Bremen ein „Betriebs¬
werk" mit 25 Mann Belegschaft eingerichtet. 1857 wurde
ein „Wagenwerk" mit 100 Mann , 1878 «in „Lokomotiv-
Werk" mit 200 Mann Belegschaft in Bremen ge¬
gründet . 1900 erfolgte der Zusammenschluß der beiden
zuletzt gegründeten Einzelbetriebe, und die Belegschaft
zählte nun bereits 300 Mann . 1914 wurde der
Betrieb nach Sebaldsbvück verlegt,  wo
völlig neue und für damalige Verhältnisse neuzeitliche
Bauten errichtet worden waren , in denen 600 Mann
beschäftigt wurden. Seinerzeit wurden jährlich etwa
300 Lokomotiven und 250 Wagen ausgebessert. Während
des . Weltkrieges wuchs die Belegschaft bis auf 2300
Mann (davon waren 300 Kriegsgefangene). 1932 wa¬
ren es lediglich noch 1500 Arbeitskameraden und bald
danach mußte das Werk wesentlicheingeschränktwerden.
Mehrere wichtige Abteilungen wurden stillgelegt. 1933
erfolgte der Wiederaufstieg mit der Eröffnung einer
besonderen Kraftwagenhalle . Waren es 1914 nur 300
Lokomotiven jährlich, die das Werk verließen, so sind
es heute fast tausend! x

„L« HoAmk-sku« AB"
Jochen H.uth,  der Verfasser des erfolgreichen Büh¬

nen- und Filmlustspiels „Die vier Gesellen", schrieb die¬
sen prächtigen lustigen Film , dessen bemerkenswerte»
Publikumserfolg vor allem der Güte der Idee , der
treffsicheren Rollencharakteristerung und dem pointen-
reichen Dialog zu verdanken ist. Das Thema von dem
reichen, verwöhnten Mädchen, das durch irgendein Er¬
eignis die Leere seines Nichtstuerlebens erkennt und
nun mit zäher Tatkraft d,en in ihm schlummerndenguten
Kern zu nützlichemLeben entwickelt, wird hier mit aller
im Film möglichen. Lebensnähe,"soweit.f.nicht absichtlich
humoristisch, ja grotesk gesteigert, ausgespielt . Wenn
man an das in der Grundtendenz ähnliche amerika¬
nische Lustspiel „Ich lebe mein Leben" zurückdenkt,
empfindet man den großen Unterschied in der Haltung
des amerikanischen und deutschen guten Lustspielfilms.
Dort dominiert die Komik der Situation , hier der Cha¬
rakterhumor , zumal die Spielleitung Erich Engels
mit einer unübertrefflichen Rollenbesetzung aufwartet.
Jenny Iugo,  die zum hellen Vergnügen der Freunde
ihrer unvergleichlichen Lustspielbegabung von Anfang
bis Ende die Szene beherrscht, hat wieder eine Bomben¬
rolle. die sie mit Herz und drolliger Widerspenstigkeit
gestaltet.

Ihre Partner sind Karl Ludwig Drehl  und Hannes
SteMer  als die Männer , die sie zu einem vernünf¬
tigen Leben führen, erfreulich aufgelockert im Spiel und
glaubhaft in der Darstellung ihrer medizinischenRollen.
Leo Peukert  ist in Mimik und Geste der prachtvolle
Typ des vielgeplagten Vaters einer dickköpfigenToch¬
ter , und ganz wundervoll ist Josef ine Dora  als die
gutmütige , mit Argusaugen über die Ehre des Hauses
wachende Zimmerwirtin . Hans Richter  und Eric
Ode verkörpern in Episoden den blafiert -schnodderigen
Studentenlyp , der inzwischen in den Hävsäleü ausge-
storkben ist, Und Herüj Sa l frier  mit unerschüttörk-ithem'
Gleichmut einen schwergeprüften Hausdiener , Es ist
alles in allem ein Lustspiel, das auch in bezug auf Aus¬
stattung und musikalische Bearbeitung keinen Wunsch
offen läßt und für eine fast zweistündige ununter¬
brochene Heiterkeit im Znschwuerraum garantiert . —
Vor kurzem wurde in diesem Lichtspieltheater die alte
HolzbestUhlnng im Parkett durch eine NeubestuHIung
mit KIubsessel-Hochpolsternng ersetzt und damit nicht
nur anspruchsvollsten Wünschen in bezug auf bequeme
Sitzgelegenheit, sondern auch.— infolge der tondämpfen-
den Wirkung des Kordbezuges — der Verbesserung der
Tonwiedergabe in ausgezeichneter Weise Rechnung ge¬
tragen . ^ .nni ^ rnurius -Wsilstiseussr

Iaja , dal plichtjalir!!
In Bremen gisst dat 'n ganzen Barg Mudders un

Huusfroons . de hebbt dat Pflichtjahr för Äe jungen
Deerns goodheten un hebbt dacht, nu kriegt de Deerns
mal 'n Jahr Landluft twüschendör, dat ward jem good
doon. Un dat hebbt düje Huusfroon nicht bloß dacht,
wenn dat üm anner Lüüd ehr Kinner güng, nee, ok
bi de eegen Dochder. Avers je hebbt darbt nich bloß
sik sülvs aiikeeken. se hebbt de ganze Saak sehn, üm de
dat darbi geiht, un hebbt sik seggt: ja , mit de Arbeit
op'n Landen kann dat nich so wietergahn , wat us dar
towaßt, dat draff nich Umkamen, un de dar buten ehre
Arbeit hebbt, de schöbt in de Arbeit ok nich ümkamen.
Wenn de Stadt darbi helpen kann, wenn de Stadt-
deerns de Landfroons 'n Deel von de Arbeit afnehmen
köönt, dennso schall mien Deern dar ok mit bi wesen. —
Wi freut us, datt so veele Minschen in Bremen so
denkt. Avers bi de welken, un dat sünd nich ganz
wenig, dar fehlt de Jnsichten.

„Nee, Frollein , mien Dochder kann dat Pflichtjahr
nich malen, de hett so licht den Snööv !" — Un wat
mien Deern is, de kann de Sünn ganz un gar nich af !"
— Aber Fräulein , ich muß doch in meinem Schwimmklub
trainieren , ich kann doch nicht aufs Land !? — Frollein,
wat mien Greetschen is , de hett Handharmonika-
Uennerricht. Se wüllt doch woll nich, datt se dat ver¬
fehlt ?" — „Ich hab was Höheres mit thr vor, Sie
wollen da doch wohl nicht im Wege stehen?" — „Nee,
wi hebbt sülvst Land. Mien Dochder kennt de Land¬
arbeit , de bruukt dat nich mehr to lehrn . Dat laat
de annern man doon !!"

Ja , so'n Vagels , de so singt, gisst dat ok in Bremen.
Jk kann mi de Snackeree dar opt Arbeitsamt woll vor¬
stellen, ik kenn ja ok 'n twee/dree von use lernen Bremer
Huusfroons un Mudders . De een ehr Dochder is krank
un de anner ehr is putschend De groden Deerns meent,
de lüttjen schüllt man dat Pflichtjahr malen, datt se
stark weerd ; un wat de lüttjen süud, de seggt: ji sünd
jüst kräftig genoog, gaht ji dar man op dal, ji könnt
de Arbeit veel beter smiten as wi!

Dat helpt nu nix, un wenn de Dochder warraftig mit
veer Jahr an'n Blinddarm operiert is , dar kann de
Staat sik nu nich mehr üm hebben. För so'n Fro un
Mudder op'n Buurnhoff duurt säten sommerdaags de
Arbeitsdag över 16 Stünden , un darümhalben bruukt
se dar Helpsmaten, dar geiht keen Weg bi Heu. De Re¬
gierung will dat so de Regierung weet ok warüm, un de
meersten von use Bremer Mudders seht dat ok ja in.

All de Utflüchten helpt nix, wo so'n Deern gesund is,
dar laat se sich man - rieft op'n Landen mal den Wind
üm de Ohren weihn!

tzuarlcdücksl.

Schachkongreß in Vremen
Der Landesverband Weser - Ems  hält vorn 5.—1V. April

seinen diesjährigen Lchachkougretz in Bremen ab . Durmer-
kökal und Tagung findet im „Magdeburger Hos". An der
Weide , Ecke Rembertistraße , statt . Zu den Turnieren sind fol¬
gende Bieldungen ' eingegangen:

M e i st e r s cha f t s kt a f se : GnschbamM (Atlantic ), Ohms
(Bremer Schachgesellschast), Hammer , Knd'iacäk »nd Böget
(Deimenhorster Tcha-chverein ), Kietzmann (Germania ), Bbning.
Last , Rusch und Windeier (Steustädter Schachsrounde ), Kuvp-
juhn (AG .>Weser ), LWyer .tWilhelmMadener Wehckreis ). Dro¬
hen » (Schachverem von 1933),.

Hauptk 'lasse:  E . Grotjcm und Frau SckKHler (Bremer
Schachgesellschaft), Fleischer (Delmenhorster Schachveroin ). Bar¬
ney (Neustädter Schachsronnde ), Behnke (Oildenlburger Schach-
Mub), Beier und StreHiardt (Schachverem von 1933), Gudätzt
(AG . Weser ), Hcmlkiswivz (Wilhekmshawener Schachverein ).

Ne be nkl as s e : Fink und,Weinert (Atlantic ), Iaroib,
Herm . Kett ?nburg , Mester und SöhMe (Bremer Schachgesell¬
schaft), Gras , Hiurichs , Schröder , Schütte und Ddsteon (TÄl-
menhnrster Schachderein ), Bohrend , Bergattder , Dusch, Danach,
Kukemüller und Szvgy (Germania ), sonders , Dalbenmoser,
Schmiß und Wosting (Neustädter schachsronnde ), A. Müller
(1933), Stephan (Qldenburger Schachklub), Schmidt und Wag¬
ner (Boret ), Friese (Vsgosack), Beckmann , Stock , Stephan
und Westshoven (AG . Weser ), Apeitt, Bauer , Fischer , Richter,
Peters . Strese und Schsuermanm (Wehrkreis WiWflnshaven ),
Bllüchmann , Brvckmann , Gebhardt , Schwarz und Zapka XBre -,
msn -Ost). 8 . tck.

„kunzert in Dippelskagen"
Erster Kulturabcnd der Ortsgruppe Gröpelingen

Die Kulturgemeinde der Ortsgruppe „Gröpelingen ", die
seit der Umgestaltung und Neuordnung der Ortsgruppen zum
ersten Male an die Oessentlichkeit trat , hat mit der Aus¬
führung des plattdeutschen Lustspiels „Kunzert in Nip¬
pel sha gen"  ztreiselsohne einen guten Griff getan . Im
Cafe Flora gestaltete die Niederdeutsche Bühne . Abtlg . Waller
Späldäl , dieses Weck von Jspp Airdecken Z» einem Erfolg.
In seiner Begrüßungsansprache betonte Ortsgrnppenleiter
Pg . Wohlers,  daß durch diese und durch weitere Aus¬
führungen ein enges Band geschlungen werden soll zwischen
den Bewohnern und der OrtSgruppenführung.

Der Inhalt der Aufführung ist schnell wiedergegeben . Der
alte Dvrskwpellmeister in Dippelshagen ist in furchtbare
Wut geraten über eine Stadtkapelle , die in dem Dorf ihr
erstes Gastspiel gab . Daß nicht nur die ganze Dovseinwoh-
nerschast . sondern auch seine eigene Nichte daran teilnahm,
kann er nicht verschmerzen Kein Wunder also , wenn er
den Stadtkapellmvister , der seiner Nichte überdies nicht ganz
gleichgültig ist, aus dem Hanse pfeffert , und zwar in dem
Glauben ein gutes Weck zu tun . Aus dieser Situation und
einer Reihe weiterer ergibt sich dann ein buntes Bitt », reich
an komischen Momenten und burlesken Szenen Am Ende
kommt aber doch alles wieder in die Reihe.

Emil Fleischer  ist der polternde Dorfkapeklmeister Puck,
der bei seinem 50jährigen Musikanten -Jubiläum den Polter¬
geist verscheucht und die Segel streicht . Paul Kaspar  ist
ein Kumpan von gleichein Schrot und Korn . am End « aber
genau so versöhnlich gestimmt . Ernst Waldau  ist der dritte
Musikus im Bunde . Lina Maetze gab ihrer . Rolle als ver¬
witwete Tochter des Puck klare Züge . Immer rechtschmfsend
will sie nur das Beste für ihren Vater . Frieda Meher
und Adalbert Kiehn — ein junges Paar — verleihen ihrer
Roll « eine freundlickie Note , während Lina Schnaars  als
Klatschbase durch die Gegend geistert . Endlich Heinrich Ka¬
ste ndiek.  der Bürgermeister , der selbst den Zorn des
Alten zu spüren bekommt , aber den Anstoß zur Versöhnung
gibt , echt in Haltung und ehrlich im Wort . dir.

Freisprechung der Sartenbaulekrlinge
Kreisbauernführer Pg . Tietj en  hatte kürzlich die Betriebs¬

sichrer , die jungen Eartenbaugehilfen , die Donnerstag ihren
Ehrentag beruflicher Ausbildung begehen konnten , und deren
Eltern zu einer würdigen Freisprechung in den blumenge-
schmücktcn Gcfellschastsraum der Gaststätte „Hvhenzollern " ge¬
laden . Kreissachwart Pg . Mittel  st orb  eröffnete die schlichte
Feier mit einer kurzen Begrüßungsansprache , in der er den
Gehilfen die Glückwünsche der Kreisbauernschaft übermittelte
und ihnen zurück, daß sie jetzt vollwertige Angehörige ' des
Gartenbaues seien . Der Leiter des Ansbildungswesens der
Kreisbauernschast Bremen , Heineke,  betonte , daß die jun¬
gen Berufskameraden in der Prüfung ihre ganze während der
dreijährigen Lehrzeit erworbene Deistungsbereitschaft bewiesen
und damit bekundet hätten , im späteren Leben tüchtige Gärt¬
ner zu werden . Der Nachwuchs müsse sich aber weiter in allen
Fragen des Berufs schulen und nicht einseitig werden . Ferner
müsse stets darauf gedrungen werden , daß die jungen Gehilfen
sich auf Wanderschaft begeben und ihre deutsche Heimat ken¬
nenlernen . Neben Fleiß , Ehrlichkeit und Gewiss  e-n-
hastigkeit  dürfe es aber auch nicht an Freude und
Fröhlichkeit  fehlen . Ausbildungsleiter Heineke schloß mit
dem Appell an die junge Gefolgschaft , in jeder Lebenslage ihrer
hohen Pflicht und Verantwortung eingedenk z» sein . Anschlie¬
ßend erfolgte die Ausgabe der Gehilsenbriese und Zeugnisse.
Zwei Prüflinge haben mit „sehr gut " bestanden , und zwar
W . Kattau und H. Peppler,  weiter sechs mit „gut " und
zehn mit dem Prädikat „bestanden ".

Abteilungsleiter Pg . Koch - Oldenburg sprach den Prüflin¬
gen die Anerkennung der LandeSbauernfchast aus , die mit
Rücksicht auf die Durchführung des Dierjahresplanes auf die
Heranbildung eines leistungsfähigen Nachwuchses größten
Wert lege. Ebenso wie die jungen Berusskamevaden niemals
die Berbinbung zum Reichsnährstand verlieren dürsten , müß¬
ten sie sich auf der anderen Seite als treue Anhänger einer
kameradschaftlichen Betriebsgemeinschaft erweisen , die den be-
rnfsschädigenden Konkurrenzkampf ablehnen . Ganz allgemein
gesehen habe der junge Gärtner im neuen Deutschland ckne

Ausgabe ethischer und materieller Art übernommen , die durch
die Gestaltung kulturnotwendiger Anpflanzungen und dem
Anbau hochwertiger Lanbeserzeugnisse zum Ausdruck gelange.
In den nächsten sechs Jahren hätten die Gehilfen bis zur
Meisterprüsung noch manch schwere Klippe zu überwinden,
ein Weg , dessen Endziel die Einsatzbereitschaft für den deutschen
Gartenbau bilde . Ein kameradfchastliches Zusammensein
schloß den lvürdigen FreisprechungSakt . Z
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Der Verband landsm . Vereine e. B . Bremen hatte seine
Märztagung im „Magdeburger Hos". Nach der Begrüßung der
Anwesenden durch Landsmann H. Kremming  und Wor¬
ten der Anerkennung sür die Tätigkeit des ausgeschiedenen
Verbandsführers Ad. Bausch,  wurden Landsm . H. Hede  -
l e r zu dessen Nachfolger und Landsm . Thau  als 1. Schrift¬
führer eingesetzt. Der Festleiter H. Kremming berichtete über
die verbandsseitig angesetzte Variete -Veranstaltung im Casino
und Mondscheinfahrt auf der Weser . Begrüßt wurde , daß sich
der Plattdütsche Vereen Bremen in der Reihe der dem Ver¬
band angeschlossenen 21 bremischen Landsmannschaften wieder
betätigt . Landsm . Willems  sprach über den großen Er¬
folg , den der Verein der Friesen bei einer Veranstaltung in
Verbindung mit den Norderneyer Insulanern im Casino zu
verzeichnen hatte . Einen ähnlichen Erfolg hatte auch der Ver¬
ein der Sachsen durch den Sächsisch-Sudetendeutschen Volks-
tumsabend in den Centralhallen . Erforderlich dürfte es sein,
daß derartige Abende von den eigenen Landsleuten weit stär¬
ker besucht werden . Beschlossen wurde , die Namen der Ver¬
eine , deren Anschriften und Versammlungslokale bekanntzu¬
geben , damit die nach Bremen kommenden Landsleute besten
Anschluß unter ihren Landsleuten sinken und sich dadurch
schneller hier einleben.

von guten Vremer Neisewegen
Wir setzen die Sonntags -Reihe unserer Beschreibun¬

gen günstiger Bremer Anschlüsse und Reisegelegenheiten
«it der siebenten Veröffentlichung aus sahrplankundiger
Feder sort:

Schon lange Jahre vor dem Kriege war als eine der
besten Fernverbindungen , auf die Bremen besonders
stolz war , das Tages -V-Zug-Paar zwischenBremer-
haven und Dresden.  Bald nach dem Weltkriege
lebte dieses Zugpaar wieder auf . Wesentliche Vorteile
waren nicht nur die lange Strecke (509 irw) und die
Fahrt am Nordharz entlang , sondern auch die Mit-
führung von Speisewagen und die vorzüglichen An¬
schlüsse. die beide Züge auf ihrem ganze» Lauf hatten.
Im letzten Jahrfünft ist eine Beschleunigung des Zug¬
laufes eingeführt, wodurch die Beliebtheit beider Züge
noch gewonnen hat — Nach einer Abfahrt um 10.02 in
Bremerhaven ist der Zug um 10.48 in Bremen , wo zu
gleicher Zeit ein Anschluß-Eilzug von Wilhelmshaven
eintrifft . Um 10.56 geht's weiter . Der Aufenthalt in
Hannover ist nicht lange (12.36—12.48) ; wichtig ist hier
ein Anschluß von Köln und einer nach Berlin . In
Hildesheim (13.20—13.37) wird ein Kurswagen von
Köln übernommen. Dann geht es weiter über Goslar—
Halberstadt—Halle (an 16.38) — Leipzig (an 1712) nach
Dresden (an 19.23), wo ein Anschluß nach Breslau
bemerkenswert ist (an 23.46). Steigt man dagegen in
Halle um in den V-Zug Kassel—Breslau , ist man schon
um 22.31 in Breslau , und kann mit einem kDt , der
ausnahmsweise auch die 3. Klasse führt , um 0.38 in
Beuthen sein. In der Gegenrichtung fährt man um
5.36 in Beuthen ab, ist in Breslau um 8.03 (umsteigen!)
bis 8.09 und in Halle um 13.28. Der V-Zlw nach Bre-
mcrhaven beginnt in Dresden um 11.18. Er fährt um
13.25 in Leidig und um 13.58 in Halle ab. In Hildes-
heim (17.04—17.10) wird der Kurswagen nach Köln
abgehängt . Die Ankunft in Hannover erfolgt 17.40. Hier
werden Anschlüssevon Mannheim—Kassel und Berlin
aufgenommen. Der Aufenthalt in Bremen ist wieder
kurz, von 19.20—19.28. Der Anschluß von Emden und
Wilhelmshaven ist auch sehr geschätzt. Ohne Aufenthalt
ist dann der Zug um 20.12 in Bremerhaven . (Bremen—
Dresden : Hinfahrt : 7 Std . 27 Min ., Rückfahrt 8 Std.
2 Min .)

Kinderzulagen und Waisenrenten
bis zum 18. Lebensjalir

Bei Betriebsunfällen treten die Berufsgenossenschaften
als Träger der Reichsunfallversicherung mit Kranken¬
behandlung, Berufsfürsorge und Geldleistungen ein.
Schwerverletzte (Rente von mindestens 50 o. H. der
Vollrente) hatten bisher für jedes Kind nur bis zu
seiner Vollendung des 15. Lebensjahrs einen Anspruch
auf Kinderzulage . Ebenso fielen auch die Waisenrenten
bei tödlichen Betriebsunfällen mit dieser Altersgrenze
weg.

Das Fünfte Gesetz über Aenderungen in der Unfall¬
versicherung vom 17. Februar 1939 brachte hier den
130 000 Schwerverletzten in der Unfallversicherung mit
über 70 000 Kindern und für rund 60 000 Waisen er¬
hebliche Leistungsverbesserungen. Erhält jetzt nämlich ein
lind nach Vollendung des 15. Lebensjahres Schul- oder
Berufsausbildung , so wird nunmehr die Kinderzuläge
bzw. Waisenrente für die Dauer der Ausbildung ge¬
währt , jedoch nicht über das 18. Lebensjahr hinaus.
Das gilt entsprechendfür Kinder , die sich infolge körper¬
licher oder geistiger Gebrechen nicht selbst erhalten
können.

Für die Weiterzahlung der Kinderzulage über das
15. Lebensjahr hinaus bis zum vollendeten 18. Lebens¬
jahr ist Voraussetzung, daß der Verletzte das Kind über¬
wiegend unterhält . Die Neuregelung gilt rückwirkend
vom 1. Januar 1939 an . Das neue Gesetz erfaßt auch
die vov 'diesem Zeitpunkt eingetretenen Versicherungs-
fälle. Sind Bezüge für Kinder und Waisen z. B. mit
Ablauf August 1938.wegen Vollendung des 15. Lebens¬
jahres weggefallen, so leben diese Ansprüche ab 1. Ja¬
nuar 1939 bei Berufs - oder Schulausbildrmg und bei
Gebrechen wieder auf.

Schulaüsbildung liegt vor , wenn der Schulbesuchdie
Zeit und die Arbeitskraft des Kindes überwiegend be¬
ansprucht, es sich also um einen geregelten und ständigen
Schulbesuch handelt , der nicht lediglich nebenher oder
nur an einigen Stunden wöchentlich erfolgt . Berufs¬
ausbildung ist anzunehmen, wenn mit der Beschäftigung
nicht überwiegend die Verwertung der Arbeitskraft des
Kindes , sondern die Ausbildung für einen künftigen,
gegen Entgelt auszuübenden Beruf bezweckt wird.

Sind die zum Wiederbezua der Kinderzulage oder
Waisenrente berechtigenden Voraussetzungen gegeben,
so empfiehlt sich ein entsprechender Antrag bei der zu¬
ständigen Verufsgenossinschaft. Die Schul- oder Berufs¬
ausbildung wird dem Versicherungsträger zweckmäßig
durch eine Bescheinigung d' s Schulleiters über Anfang
und Ende des Schulbesuches und die Zahl der Wochen-
stunden oder durch Vorlage des Lehrvertrages nach¬
gewiesen.

° L L ' Heim«SOI»
gul dsckisnt ZögssNabs 23 Lckiollplottsn

flmt für Vaukontrolle
Der Generalinspektor für das Straßenwesen hat für

den gesamten Straßenbau Richtlinien für das Verge¬
bungswesen erlassen. Auf dem Gebiete des Verge¬
bungswesens  im Baugewerbe sollen alle Maß¬
nahmen getroffen werden, die zu einer Steigerung der
Leistung und zu einer Herabsetzung der Kosten führen.
Zu diesem Zweck sind eine Reihe von Grundsätzen zu
beachten, die in den Richtlinien festgelegt werden. In
dickem Zusammenhang wird auch mitgeteilt , daß die Or¬
ganisation der gewerblichen Wirtschaft ein Amt zur
Baukontrolle einrichten wird. Seine Aufgabe ist. eine
verantwortungsbewußte Preisstellung und Baukontrolle
der Unternehmer zu erzielen, damit eine Leistungsstei¬
gerung ermöglicht werden kann.

Das lvinterhilfswerk ist ein Frie-
denswerk des deutschen Volkes.
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Mit Kompaß und IZuder
Abschluß des siebentägigen Lehrgangs für Nochwuchsführerder TNarine-kjitler-Jugend

Ein kurzes Kommando, die Taue werden gelöst, und
der Kutter strebt vom Landungssteg weg dem offenen
Wasser entgegen. Die zehn frischen Jungen , die hier am
Riemen sitzen, gehören ebenso zum MHJ .-Nachwuchs-
l-ehrgang, wie die, die wir vor der Jugendherberge
beim Wirken sehen. Im Takt legen sich die Körper vor
und zurück, die Riemen tauchen ein , und das Boot stützt
durchs Wasser. Oberstammsührer Rubens,  der am
Ruder steht und der auch der Leiter ist, gibt seine Be¬
fehle. Einmal wird durch eine Enge hindurchmanövriert,
die Riemen legen sich am Kutter längs , dann wieder
wird am Strand aufgesetzt. Auf und ab geht es in die
kleine Weser im Sonnenschein eines Frühlingsnach¬
mittages . ^

Kutter pullen ist nur ein Teil der Ausbildung , die
die junge Mannschaft hier — wie wir schon kurz be¬
richteten — erfährt . Die sieben Tage seit dem vorigen
Sonntag , an dem der Tta -n'dortsührer , OLerbannführer
Finkenten,  mit einer Ansprache, in der er auf die
Nachwuchsfrageeinging , die Tagung eröffnete, sind allzu
schnell verflossen. Jeder Tag brachte Vortrüge und
Filme, seemännischenDienst. Turnen , Singen usw.

Korvettenkapitän v. Nostitz.  ein aktiver Offizier des
Weltkrieges, der mit seinem U-Boot als Schrecken
aller Handelsschiffe  vor der amerikanischen
Küste bald hier bald dort auftauchte. Dampfer ver¬
senkte Kupferladungen übernahm oder Minen legte,
i- --- --- Vortrügen über die Artillerie - und Tor-sprach in -
pedowaffe und über Unterseeboote, ihren Bau und rhre
Verwendung Kein Wunder , wenn da von den zu¬
künftigen Marinern Fragen über Fragen gestellt wur¬
den. und sie sich jede Einzelheit bis ins kleinste, er¬
klären ließen. Ein Bildstreifen über Skagcrrak ergänzte
den Vortrag und rundete das Bild ab. das Korvetten¬
kapitän von Nostiz gab. Die Taaeslosung am Dienstag

„Herbert Norkuv". Abends sprach MSA .-Ober-war
sichrer Claus en  über Erlebnisse aus der Kampfzeit.
Ueber unsere Kolonien berichtete Dr . Berger,  über
das JugendschutzgesetzKreisjugendwalter Meyer-
Kohlhoffund  über Deutschlands Agrarpolitik Kreis¬
bauernführer Tietjen.

Obergebietsfichrer Lühr Hogrefe,  der am Diens¬
tagnachmittag dem Lehrgang einen Besuch abstattete,
konnte sich davon überzeugen, daß hier ganze Arbeit ge¬
leistet wird. Das Jahr 1939, „da sJahr der Ge¬
sundheit ", war das Thema des Gebietsführers , der
seinen Kameraden die Weisung gab, alles zu tun . um
an sich zu arbeiten und der Gesundheit zu dienen.

Der seemännische Unterricht  nahm den brei¬
testen Raum in diesen Tagen der Arbeit ein. Hier wurden
u. a. an einem überaus praktischen Modell die Schiffs-
bewegungcn aufgezeigt und die Bedeutung der verschie¬
denen Tonnen durchgesprochen, die in jeder Mündung
liegen und die die Fahrrinne der großen schiffbaren
Flüsse kennzeichnen. Weiter wurde die Lichterfllhrung
bei Nebel und in der Nacht eingehend behandelt, ebenso
die Kompatzarten vom einfachen Magnetkompaß bis zum
kompliziertenKreiselkompaß.

Wer das Seesportabzeichen oder gar die H-, L- oder
G-Prüfung ablegen will . muß vor allen Dingen knoten,
winken und morsen können. Tagtäglich wurde geübt, je¬
der Knoten einzeln gemacht und das nicht immer ein¬
wandfreie Ergebnis besprochen. Selbstverständlich wur¬
den auch die Anwendungsmöglichkeiten der verschiede-

während der Wechseljahre
treten häufig Unpäßlichkeiten auf , wie Blutandrang - -zum
Kopf , fliegende Hitze, und zuweilen machen sich Nerven -störu »?
gen unangenehm bemerkbar . Als ein ausgezeichnetes Mittel,
das diese Beschwerden und Schmerzen lindert , hat sich seit
über einem - Jahrhundert Klosterfrau -Melissengeist bewährt,
der . regelmäßig angewendet , wie in den Wechseljahren so auch
in den kritischen Tagen der Frau wertvolle Dienste leistet.
Man nimmt bei Bedarf aus einen Teelöffel Feinzucker etwas
Klosterfrau -Vlelissengerst oder trinkt einen Teelöffel davon mit
einem Eßlöffel Wasser . Schon nach kurzer Zeit bemerken die
meisten deutlich fühlbare Besserung.

Verlangen Sie KlostersrauMielissengeist in der nächsten
Apotheke oder Drogerie . Nur echt in der blauen Packring mit
den drei Nonnen.

-
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neu Knoten klargelogt. Jeder Buchstabe beim Morsen
und Winken wurde einzeln vorgenommen, bis alles faß.
Ein Uneingeweihter macht sich auch kein annähernd
richtiges Bild von der Vielseitigkeit und der Man¬
nigfaltigkeit der Aufgaben, die hier gelöst werden
müssen. Allein ein Kutter besteht aus —zig Teilen,
vom Ruder angefangen bis zum Riemen und Tau-
werk; die Befehle, ihn zu steuern, sind zahlreich und
es gehören neben genauen Kenntnissen Ordnung , Diszi¬
plin und Kameradschaft dazu, wenn alles klappen soll.

Aber wenn man diese Jugend sieht, wie sie sich ein¬
setzt, den Dienst freudig tut , immer Kamerad dabei ist
und die Aufgaben mit Mut und Opferbereitschaft an¬
packt und meistert, dann weiß man, daß in Deutschland
eine. neue Jugend heranwächst, die von dem Egoismus»
und der Feigheit der Vergangenheit frei ist. Das Wort
des Führers , das er einst dieser seiner Jugend zurief,

Der neue Lehrling tritt an
wie stefft es Mt seiner Sozialversicherung?

Jedermann weiß, daß ein Lehrling nur beschäftigt
werden darf , wenn er im Besitzeeines vom Arbeitsamt
ausgestellten Arbeitsbuches ist. Unklarheiten herrschen
jedochnoch allenthalben über die Sozialversicherung des
Lehrlings , die in einer Reihe von Sonderbestimmungen
geregelt ist.

^ Krankenversicherung
Lehrlinge -jeder .Art sind nach H 165 der Reichsver¬

sicherungsordnung (RVO .) krankenversicherungspflichtig,
auch wenn sie ohne Entgelt beschäftigt werden. Die
Krankenkasseubeiträge sind — genau so wie bei den
übrigen Beschäftigten — zu zwei Dritteln von dem Ver¬
sicherten, zu einem Drittel von dem Unternehmer zu
tragen . Da aber der Unternehmer den Beitragsteil des
Versicherten zwecks Abführung an die Krankenkasse nur
vom Lohn einbehaltcn darf , muß er den vollen Kassen-
beitrag entrichten, wenn der Lehrling ohne Entgelt
beschäftigt wird . Auf Antrag des Unternehmers werden
nach Z 171 RVO . Lehrlinge von der Krankenver-

vier Ausnahmen
Steuerermäßigung für die VesHästigungvon Hausgehilfinnen

Der Wegfall der Steuerermäßigung für die Beschäfti¬
gung von Hausgehilfinnen kann bei kinderreichen und
bäuerlichen Familien , bei kriegsbeschädigten, körpcrbe-
hinderten und altersschwachen Personen zu Härten füh¬
ren. In diesen Fällen kann statt der bisherigen Ver¬
günstigung Steuerermäßigung auf Grund der Bestim¬
mungen über außergewöhnliche Belastungen gewährt
werden. Der Reichsfinanzminister hat in einem Rund-
erlaß jetzt die Einzelheiten geregelt. Danach können Aus-
wendungen für eine Hausgehilfin zur Gewährung einer
Steuerermäßigung nur dann berücksichtigt werden, wenn
erstens  die Beschäftigung einer Hausgehilfin zwangs¬
läufig ist, zweitens  die Aufwendung für die Haus¬
gehilfin eine außergewöhnliche Belastung darstellt und
drittens  die Belastung die steuerliche Leistungs¬
fähigkeit wesentlich beeinträchtigt.

den Umfang der Steuerermäßigung bestimmt der Erlaß,
daß die Aufwendungen für die Hausgehilfin mit ihrem
tatsächlichen Betrag , und zwar mindestens mit 10 und
höchstensmit 50 Mark im Monat zu berücksichtigensind.
Steuerermäßigung wird nur für eine Hausgehilfin ge¬
währt . Aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung kann
von der angeordneten Berichtigung der Steuerkarte be¬
züglich der Ermäßigung für die Hausgehilfin für das
Jahr 1939 abgesehen werden, wenn dem Steuerpflichtigen
Kinderermäßigung für mehr als drei minderjährige
Kinder zusteht oder wegen einer Minderung der Er¬
werbstätigkeit um mindestens 15 ein steuerfreier Be¬
trau gewährt worden ist. Diese Regelung gilt nur für
das Lohnsteuerabzugsverfahren.

Die beiden erstgenannten Voraussetzungen sind als
erfüllt anzusehen, wenn eine Hausgehilfin beschäftigt
wird von einem Steuerpflichtigen mit mehr als drei
minderjährigen Kindern oder anderen minderjährigen
Angehörigen, die zu seinem Haushalt gehören und in
seinem Haushalt leben, ferner wenn sie beschäftigt wird
von Land- und Forstwirten , zu deren Haushalt min¬
destens ein minderjähriges Kind oder ein anderer min¬
derjähriger Angehöriger gehört und im Haushalt lebt,
ferner die Ehefrau überwiegend im Betrieb mitarbeitet.
Die Voraussetzungen sind weiter gegeben bei Kriegs¬
beschädigtenund ihnen gleichgestellten Personen , deren
Beschädigung eine wesentliche körperliche Behinderung
zur Folge hat ; schließlichbei einem Steuerpflichtigen,
der das 70. Lebensjahr vollendet hat oder hilflos ist.
Bei Ehegatten genügt es. wenn einer von ihnen das
70. Lebensjahr vollendet hat oder hilflos ist, Die
dritte Voraussetzung der wesentlichen Beeinträchtigung
der steuerlichenLeistungsfähigkeit gilt als erfüllt , wenn
die tatsächlichenAufwendungen des Steuerpflichtigen für
die Hausgehilfin allein oder zusammen mit anderen
außergewöhnlichen Belastungen die Sonderbelastungs-
grenze erreichen.

Verbesserung der kriegsopserversorgung
Durch das Gesetz zur Aenderung des Reichsversor¬

gungsgesetzesvom 31. Mai 1939, das am 1. April 1939
im Reichsgesetzblatt veröffentlicht ist. wird die Ver¬
sorgung der Kriegsbeschädigten und ihrer Hinterbliebe¬
nen in mehrfacher Beziehung gLnst  i-g c r gestaltet.

Die Vorschriften des 8 29 Abi. 1 des Reichsversor-

Diese beträgt bei Steuerpflichtigen mit einem Ein¬
kommen bis zu 5000 Mark ohne Ängehörige ION . mit
1 bis 2 Angehörigen 9 7Z, mit 3 bis i Angehörigen 6N
und mit 5 und mehr Angehörigen 1 N . Bei einem Ein¬
kommen von 5000 bis 10 000 Mark erhöhen sich die Pro¬
zentsätze um 2 7? und entsprechen- steigen sie weiter . Bei
der Berechnung sind Sachbezüge. insbesondere frei Sta¬
tion, mit den für die Lohnsteuer festgesetzten Beträgen
zu bewerten. Als Aufwendungen für eine Hausgehilfin
sind mindestens 10 Mark monatlich anzuerkennen- Ueber

gun-gsgesetzes über die Ausgleichszulage, die den vor
dem Eintritt in den Militärdienst ausgeübten Beruf
des Beschädigten berücksichtigt, haben zu unbestrittenen
Härten geführt. Das neue Gesetz bestimmt daher , daß
mit Wirkung vom 1. Juli 1939 ab allen Beschädigten
und Hinterbliebenen , die keine Ausgleichszulage erhal¬
ten. eine Zulage  in Höhe der bisherigen einfachen
Ausgleichszulage gewährt wird. Die Vorschriften des
8 28 Abs. 2. wonachhie Ausgleichszulage unter gewissen
Voraussetzungen auch gewährt wird , wenn ein entspre¬
chender Beruf vor dem Eintritt in den Militärdienst
nicht ausgeübt worden ist. sind hinsichtlichder jetzt nur
noch in Betracht kommenden erhöhten Zulagen gelockert
worden. Die für alle nach dem Reichsversör-gu>ngsgesetz
Versorgungsberechtigten geltenden Vorschriften des 8 62
über das Ruhen der Versorgungsgcbührnisse bei Be¬
schäftigung im öffentlichen Dienst sind durch Erhöhung
der Einkom-mensgrenze von 170 RAk. monatlich auf.
210 RM . und des für versorgungsberechtigtc Kinder
von dem monatlichen Einkommen aus dic'er Beschäfti¬
gung abzusetzendenBetrages von 10 RM , auf 20 RM.
wesentlich verbessert worden.

Das Gesetz ermächtigt ferner den Reichsarbeitsmini-
st-er, die Krankenhilfc
regeln.

für Kriegerhinterbltebene neu zu

Ortslohnes . Auch erhöht sich gegebenenfalls die Rente
von der Vollendung des 21. Lebensjahres ab (88 069,
570 RVO .) . Da jugendliche Lehrlinge unter 18 Jahren
im Regelfälle berufs - oder fachschulpflichtigsind, ist es
von praktischer Bedeutung , daß der Besuch der Fortbil-
dungs - oder Fachschulekeine versicherungspflichtige Ve-
triebstätigkeit darstellt . Unfälle aus dem Wege zu oder
von der Schule sind somit nicht entschädigungspflichtig.
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kompromißloser Jugendschutz
Minister Seldte zum weiteren Ausbar

steigt dabei wieder ins Gedächtnis: „Ihr sollt werden
schnell wie die Windhunde, zäh wie Leder und hart wie
Krupp -Stahl !"

Mit der Abnahme des Seesportabzeichens und der
Flaggenparade schließt heute der Lehrgang der MH2 .-
Nachw-uchsführer. Wenn man jetzt einmal die Tage rück¬
schauend noch betrachtet, die diese Jungen in kamerad¬
schaftlicher Zucht zusammenführten, dann zeichnet sich
der Erfolg nach außen hin nicht sofort ab. Der Zweck
dieser Lehrgänge ist auch keineswegs daraus zugeschnit¬
ten. Das eigentliche Ziel ist, dem jungen Menschen das
Rüstzeug zu geben, theoretisch und praktisch, um ihn
später vor der Führerschaft und dem Leben bestehen zu
lassen. Charakter , Haltung und Leistung heißen die Tu¬
genden, die diese Jugend aus ihre Fahnen schrieb, und
in diesem Zeichen marschieren sie in ihre Zukunft.

KK.

sicherungspflicht befreit , solange sie im Betrieb ihrer
Eltern beschäftigt sind. Der Antrag ist an die zuständige
Krankenkasse zu richten, deren Leiter dann über die
Versicherungspflicht entscheidet. Handelt es sich jedoch
um überhaupt kein eigentliches Beschäftigungsverhältnis,
sondern nur um die Ausbildung der Kinder im Rahmen
des Gemeinschqftslebenp der Famifte , so ist feiste, Vgr-
sicherungspflicht gegeben. Meistersöhne, die rhre Lehrzeit
im väterlichen Betrieb verbringen und außer freier
Kost, Wohnung und Kleidung nur ein Taschengeld
erhalten , sind daher nicht versicherungspflichtig (Reichs¬
versicherungsamt vom 26. April 1936 — III Ar. 60/31).

In der sozialpolitischen Zeltschrist der deutschen Ju¬
gend, „Das junge Deutschland", schildert Reichsarbeits-
ininister Franz Seldte , oom Jugendschutzgesetz vom
30. April 1938 ausgehend , wie der weitere Ausbau auf
diesem Gebiet sich vollziehen wird . Die Stärke des Ju¬
gendschutzgesetzes zeige sich in der ins einzelne gehenden
Behandlung der A-ribeits- und Freizeitgestaltung . Seine
tragenden Grundgedanken seien kompromißlos. Mit sei¬
nem Schutz vor einer Ueberbeanspruchung stehe das Ju¬
gendschutzgesetz keineswegs im Widerspruch mit den Zie¬
len des Vierjahresplanes . Alle Maßnahmen , durch die
auch die Jugend verstärkt zur Arbeit herangezogen
würde, müßten sich als Fechlschlag erweisen; denn die Ge¬
sunderhaltung der deutschen Jugend , der Trägerin der
Zukunft, berühre die Lebensfrage des ganzen Volkes.
Der Jugendschutz werde zunächst auf die Wirtschafts¬
zweige auszudehnen sein, wie z. B. die Hauswirtschaft
und Land- und Forstwirtschaft, nicht unter das Gesetz
vom 30. April 1938 fallen. Die neue gesetzliche Regelung
werde sich eng an das Jugendschutzgesetzanlehnen müssen,

'und zwar in einem den besonderen wirtschaftlichen Be¬
dürfnissen entsprechenden Rahmen.

Als wettere zukünftige Aufgabe nennt der Minister
die Pflicht , alle Arbeitsplätze, an denen Jugendliche be¬
schäftigt werden, mit allen erdenklichen Hilfs - und
Schutzeinrichtungen auszurüsten. Arbeiten z. B.. die
sitzend verrichtet werden könne», dürfen besonders von
Jugendlichen nicht stehend geleistet werden. Wo es irgend
möglich ist, z. B. beim Transport usw., seien mechanische
Hilfseinrichtungen zu Hilfe zu nehmen. Besonders die
weibliche Jugend bedürfe zweckvollerSchutzmaßnahmen
bei der Arbeit . Auch der Arbeitsgeschwindigkeit müsse
bei Beschäftigung Jugendlicher sorgfältige Aufmerksam¬
keit gewidmet werden. Alle diese Maßnahmen seien zu
ergänzen durch sportliche Ausgleichsübungen und aus¬
reichende und gesunde Ernährung . Eine der wichtigsten
Maßnahmen sei der richtige Einsatz der die Schule ver¬
lassenden Jugendlichen im Berufsleben.

Eine gründliche Untersuchung der körperlichen Ver¬
anlagung werbe beruflichen Gefahren und gesundheit¬
lichen Schädigungen vorbeugen. Ueberräschenderweise
werde beobachtet, daß die Eltern und Jugendlichen dies
nicht genügend beachteten, sondern sich vielfach durch
übersteigerte Wünsche und Modeströmungen leiten lie¬
ßen. Der falsche Zustrom werde um so schwerwiegender,
als wir bis 1917 zunehmende Nachwuchsverknappung
hätten . Deshalb müsse die Nachwuchslenkung durchge¬
führt werden. Es sei aber nicht beabsichtigt, für be¬
stimmte Berufe den Nachwuchs — wenn auch nur vor¬
übergehend — gänzlich zu sperren. Die Freiheit der Be¬
rufswahl bleibe in den gegebenen Grenzen erhalten , ein
unmittelbarer Zwang werde nicht ausgeübt . Hauptsäch¬
lich kommees auf überzeugende Aufklärung an, für die
dankenswerterweise der Reichsjugendführer die HJ . ein¬
gesetzt Habe.

n I NW SIS«

Invalidenversicherung
Ein Lehrling , der eine invalidenversicherungspflich-

tige Tätigkeit ausübt , ist in der Invalidenversicherung
versicherungspflichtig, wenn er gegen Entgelt beschäftigt
wird (8 1226 RVO .) . Erhält er als Entgelt nur freien
Unterhalt , so ist er nach 8 1227 RVO . versicherungsfrei.
Nur geringfügige Barbezüge sind jedoch nicht als Ent¬
gelt anzusehen und begründen keine Beitragspflicht . Als
geringfügig sind dabei Beträge anzusehen, die ein Drittel
des Ortslahnes nicht überschreiten. Die Höhe des
Ortslohnes , d. h. des ortsüblichen Tagesentgelts
ungelernter Arbeiter , wird vom Oberversicherungsamt
festgesetzt. Die Beiträge zur Invalidenversicherung
sind bekanntlich je zur Hälfte vom Unternehmer und
vom Versicherten zu entrichten. Bei Lehrlingen , deren
regelmäßiger wöchentlicher Entgelt 6 RM . nicht über¬
steigt, hat jedoch der Unternehmer den Jnoakidenver-
sicherungbeitrag allein zu tragen (8 1133 Abs. 1 RVO .).

(Die hier kvlxvnävu l̂ittoilunAen xelliiren
rum Kurvigonleils)

Xonrerls

llsmmerssilgsr VallerI-uävig
singt im 11. Philharmonischen Konzert am 17. und 18. April
unter Generalmusikdirektor Schnackenburg , von Hugo Wolf,
Lieder des Wcst -Oestt Diwans mit Orchester in der Instru¬
mentation von H. Schnackenburg . (Zum 1. Male .) Das
weitere Programm bringt von Schwarz -Schilling Partita nir
Orch. (zum 1. Male ) und die Pathetigue Symphonie von
Tschaikowsky . Karten bei Praeger L Meier , Bischofsnadel 1.

Heute Kornett
der Liedertafel „ Findorsf " von 1921, e,

großer Elockensaal , 2V Uhr.

Angestelltenversicherung
Handlungs - und Büro-lehrlinge , Lehrlinge in Apothe¬

ken, tm Bühnen - und Musikerberus, in Berufen der
Erziehung, des Unterrichts , der Fürsorge usw. unter¬
liegen der Angestelltenoerstcherungspslicht, wenn sie ge¬
gen Entgelt beschäftigt werden. Wird als Entgelt nur
freier Unterhalt gewahrt so besteht keine Versichernngs-
pflicht (8 9 des Angestelltenversicherungsgesetzes). Eine
Barvergütung , die nicht mehr -als 10 RM . im Monat
beträgt , gilt nicht als Entgelt , wenn die Beteiligten
selbst diesen Betrag als Taschengeld ansehen. Anders
verhält es sich, wenn ein tariflicher Anspruch auf einen,
sei es auch noch so geringen Barbezug besteht, der nicht
ausdrücklich als Taschengeldbezeichnet ist. In diesem Falle
sind Beiträge zur Angestelltenversicherungzu entrichten.

St . Ncmbcrti -Kirche. Kirchenkonzert  am 2. April
1939, 18 Uhr , Willy Schoeneweiß vom Staatsthealer (Baß ),
Hildegard Krasft von Dellmensingen (Violine ), Julius
-Lchlotke (Orgel ), Werke u , a , von alten Meistern . Karten an
der Abendkasse.

Heute , Sonntag , St . Michaeliskirche , 18 Uhr , W . A?
Mozart -, „Requiem ". — Eintritt frei.

8 ». p « uU - K »reke

Arbeitslosenversicherung
Grundsätzlichsind Lehrlinge , die kvankenversicherungs-

pslichtig sind, auch zur Arbeitslosenversicherung bei¬
tragspflichtig . Es gelten jedoch folgende Einschränkun¬
gen : Versicherungsfrei ist gemäß 8 74 des Arbeitslosen-
vcrsichcrungsgesetzes (AVÄVG.) :

u) Die Beschäftigung aus Grund eines schriftlichen
Lehroertrages von mindestens zweijähriger Dauer;

b) die Beschäftigung auf Grund eines Lehroertrages
in der Landwirtschaft, der Forstwirtschaft, der Binn-en-
lchisferei einschl. der Teichwirtschaft, oder der Küsten¬
fischerei ohne Rücksicht auf Form und Dauer des Ver¬
trages;

e) die Beschäftigung hauswirtschaftlicher Lehrlinge
(8 72 s ABMDG.).

Die Verstcherungsfreiheit der Lehrlinge mit schrift¬
lichem Lehrvertrag von mindestens zweijähriger Dauer
erlucht jedoch nach 8 71 Abs. 5 AVAVG. zwölf Monate
vor dem Tage. a-n dem das Lehrverhältnis durch Zeit¬
ablauf endet, um dem Lehrling den Erwerb der An¬
wartschaft aus die Arbeitslosenunterstützung für den
Fall zu sichern, daß er nach Beendigung der Lehrzeit
arbeitslos w' rd.

Unfallversicherung

Karsreitagskonzert , nachm . 17.30 Uhr
Soli , Chor und Instrumente . — Karten zu 50 Pf . und 1 RM.
bei Knkelhahn , Brückenstr ., Haake , Molkenstr .. u . an der Kasse.

Passionsfeicrstunde
Sonntag,  2 . April , 20.30 Uhr , im CVJM .-Haus , Contre-
scarpe 101. — Mitwirkende : Christa Gerard . Irene Killgus,
Maria ter Vehn , Cornelius Kropphvller.

Vortrüge

«rM MIMI«
M SNMll

Mittwoch,  5 . April , um 20,30 Uhr , Vereinsabend in der
Jacobihalle , Kirchensaal . Lichtbitdervortrag von H. Alfken:
„Vom Glöckner zur Brenta ", und Farbensilm von D. D e ge¬
ring: „Farbige Erinnerungen an das Alvenfest ",

In Betrieben , die der reichsgesetzlichenUnfallversiche¬
rung unterliegen , sind auch die Lehrlinge pflichtver¬
sichert. Der Lehrling erhält also im Versicherungsfall alle
Versicherungsleistungen. Bei der Berechnung der Rente
gilt als Mindestjahresarbeltsverdtenst das 300sachedes

Hcttuls an üvr Falslrastv
Anläßlich des Jpjährigcn Bestehens findet Ansang Mai eine

Wiedersehensfeier
ehemaliger Schülerinnen statt . Anmeldung zur Teilnahme
(soweit noch nicht geschehen) mit Angabe des Jahrganges
(Geburtsdatum ) umgehend  an die Schule erforderlich.
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Vom langgezogenen Rücken des Harzes fällt eine

größere Anzahl Täler in der genauen Südrichtung
ab; sie öffnen sich voll der Tonne und sind echt ge¬
birgig in ihrem Ausdruck. Hier ist jener  Harz , der,
nicht überschwemmt von zehntausend«» Besuchern, den
vollen romantischen Reiz des kräftiggeformten nord¬
deutschen Gebirges uns noch vermittelt , zumal zur
Frühlingszeit , die hier durch die Südlage früher
einseht.

Wie das Kneippbad Bad Lauterberg,  nahe
alten und neuen überraschend großen Talsperrenseen
des Harzes, so prunkt auch das behäbigere Bad
Sachsa unter 660 Meter hohen Ravensberg mit den
Zeichen der schönstenJahreszeit und durch seine vor¬
teilhafte Südlage . Wie leicht zu erkennen ist, hat der
einst hochberühmte Kurort in den letzten Jahren wieder
verdienten Aufstieg genommen, so daß eine große An¬
zahl Verbesserungen rund um den idyllischen Schmelz¬
teich bis hinauf zuni Märchenbereich unter den Katzen-
steinen durchgeführt werden konnte.

Im Wie 'da - und Zorgetal  laufen in bieg¬
samen Langtälern fast stundenweit die kleinen kargen
Harzer Häuser und Hütten mit dem Wanderer talauf
und talab mit . Die grünen Waldberge steigen in
mächtigem Aufbau hinter ihnen an und gönnen auch
leichten Buchenhainen Raum ; erst gegen die Gipfel
wird den schlanken Harzer Fichten Platz angewiesen.

Als Prunkstück» des Südharzes gilt mit Recht das
Jlselder Tal.  dessen vollsten Liebreiz der Früh¬
ling zu zeigen weiß. Zwischen Nctzkater und Jlfeld
spricht Romantik zum Wanderer und .Vorüberfahrenden
(hier rollt die Harzquer- und Brockenbahn von
Wernigerode nach Nordhansen), und hüusche Gebirgs-
bilder sind um die Regungen des Frühlings auf¬
gerichtet. Besonders der Dreitälerblick und der Aus¬
lug vom 666 Meter hohen Poppenberg ins
frühlingshelle Harzer Vorland , zum Kyffhäuser hin,
packt jeden Naturfreund.

Nordhausen,  die uralte Menschensiedlung am
äußeren Rand des Südharzes , die über 1666 Jahre
Stadtrechte besitzt und 666 Jahre lang freie Reichsstadt
war , hat den Steinpanzer der einstigen Stadtumwallung
im leuchtenden Mai 1937 durch einen neu geschaffenen,
fast vollständigen Rundgang für die Besichtigung frei¬
gestellt. Diese hochliegende „Stadt der Treppen" wird
wegen ihrer mittelalterlichen Stadtbilder und Sehens¬
würdigkeiten immer stärker besucht; sie läßt von ihren
Museen (einstigen Patrizierpalästen ) und vom viel¬
besuchtenStadtgehölz Gehege mit anschließendemRosen¬
garten den mächtigen Wall des Südharzes und den
nahen Kyffhäuser als großes Landschaftsschaubildwirken.

Neustadt  bei Nordhausen, das „Dornröschen"
unter der Burgruine Hohnstein und nahe den meilen-
weiten Wäldern im Raum der Nordhäuser Talsperre,
bewahrte seine Eigenart als bescheideneSommerfrische;
anspruchsvoller ist dagegen Stolberg,  die stolze

Harzische „Märchenstadt", deren lebendige Fachwerk-
straßenzeilen, Schloß und tiefgegrabe-ne Tallage den
Anspruch auf diesen Titel mit gutem Recht erheben
können.

Bei Stolberg senkt sich in der Südrichtung ebenfalls
ein langgezogenes Tal : das Tyratal , an dessen unterem
Laufe, im Höhenzug „Alter Stolberg ". die Heim¬
kehle  als die größte zugängliche deutsche Schauhöhle
verläuft und in der Reihe der Naturschaunummern
dieses Gebirgsteiles wahrlich nicht zuletzt steht.

Die blütenhelle Woge des Frühlings läuft geschwind
durch die „Goldene Aue", die sich zwischenNordhausen
und Sangerhausen als einer der fruchtbarsten deutschen
Landstriche erstreckt, zum Bergwall des K y f fh ä us e r s.
Vor den mächtigen Eichenhainen dieses erhabenen Ge-
birgsbereiches macht der Lenz nicht halt ; er schlüpft
hinauf zur Rothenburg und zum Kyffhäuser-Denkmal,
zu den Ausgrabungen der alten Kaiserburg und rund
um das Gebirge.

In den klaren Tagen geht die Sicht weit ins Land,
vom Turm des Denkmals und Denkmalshof. Wer in
einem her gastlichen Häuser vor der Rothenburg , am
Denkmal oder drin im Gebirge der Eichen im Früh¬
ling zu erholsamer Rast weilt , wird einen Bergfruhling
erleben, der ihm auf ungeahnte Weise das Wunder des
deutschenWaldes enthüllt . . . L . I-,
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Herrliche Alpenslüge , die schönsten Erlebnisse , die sich der
Mensch erträumen kann , und Aufenthalte in Mailand , Rom,
Neapel , Pompeji und Capri sind in diese Pauschalreisen ein¬
geschlossen! Durch die Lust geht es in wenigen Stunden
über die großartigste Landschaft Europas zum sonnigen
Süden In das Land der Sehnsucht mit seinen zahllosen
lanNchiiNichen Reizen und seinen blauen Seen sührt uns
das Flugzeug . um au den - tätten alter , schöner . Kultur
einige Zeit verweilen zu können.

Die Deutsche Lufthansa  wird in Verbindung mit
dem Mitteleuropäischen Reisebüro  in diesem
Jahr billige Pkuschalreisen nach Italien veranstalten , die ab
sofort kurzfristig angetreten werden können und sich über
acht oder vierzehn Tage erstrecken. Einschließlich der ge¬
samten Reisekosten, der Hin - und Rückslüge über die Alpen,
der Bahn - und Dampferfahrten in Italien , der Aufenthalte
und der Verpflegung in guten Hotels sowie aller aus den
vorgesehenen Besichtigungen erwachsenden Aufwendungen sind
für die Reise von acht Tagen nur 286 RM ., für die vierzehn-
tügige Reise 376 RM . zu zahlen . Zur Bestreitung der per¬
sönlichen Ausgaben sowie zum Kauf von Andenken ist ein
ausreichender Betrag vorgesehen worden.

Mit diesen billigen Pauschalreisen stellt sich die Lufthansa
sicherlich mit bestem Erfolg in den Dienst der weiteren Per-
tiesung der Freundschaft zwischen dem italienischen und deut¬
schen Volk und hilft den Besuch Italiens erleichtern , um
seine Menschen , Kunstwerke und Bauten uns nahezubrin¬
gen, damit die alten Bande noch mehr gefestigt werden.
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Der Ostmarkband ist als Ergänzung  zur zehnten
Ausgabe des Reichs-Handbuches der deutschen Freinbenver-
kehrsorte erschienen . Jin Austrage deß Neichsfremdenver-
kehrsverbandes und mit Förderung der Landessremdenver-
kehrsverbände ist mit diesem Werk zum erstenmal in
der Geschichte des deutschen Fremdenverkehrs ein voll¬
ständiger und zuverlässiger Wegweiser durch alle
Fremdenverkehrsgemeinden des großdeut-
schen Raumes  geschossen worden . Als Nachschlagewerk
für alle Fragen der Reiseberatung ist der Lstmarkbaud infolge
seiner umfassenden Verbreitung , auch im Ausland , für die
weitere günstige Entwicklung des Fremdenverkehrs der Ost¬
mark unerläßlich.

Nach der - Widmung des Staatssekretärs Hermann -Esser,
„Staatssührung und Fremdenverkehr ", verbreiten sich alle
Landessremdenverkehrsverbände der Ostmark über Eigenart
und Schönheit des von ihnen betreuten Gebietes in Wort
und Midi „Deutschland — dein Reiseland"  ist
das Stichwort , unter dem die Beiträge der Gliederungen des
Reichsfremdenverkehrsverhandes zusammengefaßt sind.

Der Ostmarkband paßt sich i-u seinem farbenfrohen Ein¬
band und in der Einteilung dem Hauptkand an . Die Glie¬
derung des Werkes erfolgte wiederum nach der Landkarte.
Die Texte wurden geographisch nach Kartcnselderu geordnet,
und zwar stehen die Beschreibungen aller Fremdenverkehrs-
ortc in Wort und Bild aus jedem Kartenfeld von etwa
2LX,M Kilpmeter alphabetisch zusammen . Alle wichtigen
Fremdenverkehrsorte zeigen mit ausführlichen Texten und
mehr als 1066 Bildern in Kupfertiefdruck die landschaftlichen
Schönheiten der Ostmark.

Die sudeten deutschen  Fremdenverkehrsvrte konnten
wegen der Kürze der Zeit und um weitere Verzögerung des
Erscheinungstermins zu verhindern , nur in alphabetischer
Ortzsolge im Anhang „Sudetenland " Ausnahme sinken . Doch
der den Anhang einleitende Aufsatz des Landessremdcnver-
kehrsverbandes Sudetenland zeigt durch seinen reichen Bild-
schmuck eindringlich die großen Heilgüter des Sudetenlandes
und die Mannigfaltigkeit , der sudetendeutschen Landschaft.
Mehr als 360 Fremdenverkehrsvrte wcvben im Anschluß iür
den Besuch des jüngsten Gaues im großdeutschen Reiseland.
Wenn der Verlag sür den Tiefdruckteil des Werkes in An¬
lehnung an den Hauptband den Ausdruck „Die sprechende
Ostmark -Karte "wählte , so mit Recht, denn jedem Buch ist eine
Karte der Ostmark vorgeheftech die über die einzelnen Land¬
schaftsgebiete alles sagt , was sür Kur , Reise und Erholung
wissensnotwendig ist.

Das Reichs-Handbuch der deutschen Frenrdenverkehrsorte
erfreut sich auch großer Beliebtheit bei der Aerzteschast , es
gibt dem Arzt durch den neuen Ostmarkband ein zusätzliches

und unentbehrliches Hilfsmittel sür die Praxis . Der Abschnitt
„Arzt und Patient " wird mit einem Aussatz des Leiters der
Rcichsanstalt sür das deutsche Bäderwesen , Professor Dr . med.
H. Vogt , Breslau , über „Deutschland als heilendes Land"
eingeleitet . Es folgt ein Beitrag aus der Feder von
Dr . med. Kurt -Werner Schnelle , balneologischer Sachbearbei¬
ter des Neichssremdenverkehrsverbandes Berlin , „Die Heil¬
quellen Großdeutschlands ". Anschließend unterrichtet Dr . med.
Schnelle den Arzt über „Das Heilgut der deutschen Ostmark ".
Diesen Ausführungen schließt sich ein Heilanzeigen-
Verzeichnis  der Bäder , Kurorte mit .Heilquellen und der
Kuranstalten der Ostmark sowie auch der Bäder des Sudeten¬
landes , geordnet nach Krankheitsgruppen , mit einem Kur-
mittel - Verzeichnis  mit Heilanzeigen in alphabeti¬
scher Ortssolge an.

Die dem Fremdenverkehr dienenden Organisationen kommen
im Abschnitt .Dienst am Fremdenverkehr " zum Wort . Dr.
Neismann vom DDAC ., München , licserte einen Beitrag „Im
Auto durch die deutsche Ostmark " und zeigt den Ausbau¬
zustand der Reichsautobahnen vom Dezember 1638. Die Wirt-
schastSgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe stellte
eine Abhandlung „Aus der Geschichte ostmärkischer Gast¬
häuser " zur Verfügung . Der Abschnitt „Dienst am Frem¬
denverkehr " enthält außerdem noch Beiträge des Reichs-
sremdenverkehrsverbandes und der Fachgruppe Reisever¬
mittlung in her Reichsgruppe Hilfsgewerbc des Verkehrs.

Dieses' Reichs -Handbuch ist , zusammen mit dem neuen Lst¬
markband , däs amtlich anerkannte Nachschlagewerk, das die
Bedeutung des Fremdenverkehrs in allen Gauen des Groß¬
deutschen Reiches geschlossen und eindrucksvoll repräsentiert.
Oesfentliche Auslage beider Bände überall , wo sie ihren
Werbezweck erfüllen , ist deshalb sür jeden Empfänger Pflicht
und Dienst am deutschen Reiseverkehr.

Die Verbreitung des Werkes erfolgt nach einem mit dem
Neichsjremdenverkehrsverband festgelegten Vcrteilungsplan.
Im Inland  liegt das Reichs -Handbuch in den Reise- und
Berkehrsbüros , Auskunstsstellen und Lesezimmern der Kur-
und Stadtverwaltungen , den Hotels und Gaststätten und in
den Geschäftsstellen der Zeitungen öffentlich  aus , im
AuSland  ebenfalls in den Reisebüros , den Konsulaten,
allen Auskunstsstellen des „MEN ." und der Reichsbahnzen¬
trale sür den deutschen Reiseverkehr in Europa und Uebersce.
seiner aus den Auslandsdampsern.

Durch den Ostmark -Ergänzungsband zur zehnten Ausgabe
wird das Reichs-Handbuch der deutschen Fremdenverkehrsorte
wesentlich zur Förderung des Fremdenverkehrs beitragen
unter dem Zeitwort : „G r o ß d e u t s chl a n d> schönste?
Reiseland der Webt !"
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flus deutschen Landen
Nordseebad Nordcrney . Mit der Eröffnung des Seewasser-

Wellcnschwimmbadäs zu "Ostern beginnt in NördstMid ' -Nor-
derneh die -V o r sä i fmn. - Die Dampfer zwischen .Norddeich
und illorderney verkehren bereits dreimal täglich , und zwar
ab Norddeich 16.10, 14.30, 18.00 Uhr . Ab 1S. Mai weitere
Verbesserung . Die Kurparkanlagen aus Nordseebad Rorderneh,
die sür eine Nordseeinsel einzigartig sind , erfahren eine Ver¬
schönerung durch Neugestaltung des Eeorgsgartens und
Schassung einer größeren blumengeschmückten Anlage zwischen
Adolf -Hitler -Allee und Janusstraße auf dem Gelände der
Gärtnerei.

„Segen des Meeres ." Die erste deutsche Fischerei - und Wal-
sang -Ausstellung „Segen des" Meeres " sindet vom 28. April
bis 29. Mai in Hambnrg  statt . Sie umsaht sünf Hallen
und wird den Weg des Fisches von den Fischgründen bis an
die letzte Stelle im Verbrauch veranschaulichen.

Neue Verbindung aus Rügen . Mit Beginn des Sommer-
sahrplans am 15. Mai wird die Reichsbahn aus der Insel
Rügen  die neuerbaute Strecke Lietzow — Ostseebad Binz
in Betrieb nehmen . Die neue Strecke , die am „KdF ."-Bad
Mukran vorbeiführt und bereits zur Beförderung der Bau¬
stoffe benutzt wird , ermöglicht durchgehenden Kurswagenver¬
kehr Berlin — Binz.

Das Naturschutzgebiet Toben in Ostpreußen , ein Stück
urwüchsiger masurischer Landschaft am Dobensee , einer Bucht
des M-auerstes , das bisher nur mit dem Dampfer zu er¬
reichen war , wird jetzt durch eine neue Straße zugänglich
gemacht , die gleichzeitig den Straßenring um den Mauersee
schließt.

Die Frühjahrssahrten des Seedienstes Ostpreußen beginnen
am 26. April 1939 mit der Abfahrt des Turbinenschnell-
dampsers „Tannenberg " von Swinemünde (18.30 Uhr ) nach
dem schönen Zoppot bei Danzig und nach Pillau bei Königs¬
berg (Ankunft am nächsten Vormittag ) ; Von Ostpreußen aus
beginnen die Fahrten am nächsten Tage , Donnerstag.
27? April , an dem sich von Zoppot auch die erste Seeaus-
slugssahrt nach Pillau ergibt . In Kiel trifft „Tannenberg"
erstmalig am 28. April ein ; erste Abfahrt am Sonnabend,
29. April , 6 Uhr . Durch sofortigen Einsatz dieses bisher
größten L-chisses des Seedienstes wird von vornherein
günstige Gelegenheit zur Beförderung von Kraftwagen ge¬
schaffen. Näheres hierüber ergibt das besondere „Merkblatt
für Kraftfahrer " des Seedienstes Ostpreußen . Für Pfing¬
sten sind besondere Pläne festgelegt.

Ostern im Hochtal unterm Brocken. Schierke,  der Heil¬
klimakurort im Hochtal unterm Brocken , ist seit vielen Jahren
ein beliebtes Rastziel sür die Osterzeit . Die ungeheure Fels-
landschaft des Brockengebietes . die Berge , Täler und Hoch¬
wälder bieten zahlreiche Ausflugsmöglichkeiten bis hinauf
zum gewaltigen Naggipsel Altvaters Brocken , der zu Schierke
(640 Meter ) zählt und weitgehende Aussicht nach Aufstieg
oder Ausfahrt gestattet . Das heilkräftige Klima dieses aus der
Grenze der maritimen und kontinentalen Witterungseiu-

flüssen liegenden Kurorts wirkt mit , um den Gästen außer
der Entspannung auch gesundheitlichen Gewinn über Ostern
ins Alltagsleben mitzugeben . Der Kurort ist bereits voll
geöffnet.

„Mit dem Auto durch Westfalen ." Der durch die V^rkehrs-
und Kulturzeitschrist „Westfalen im Bild " bekannte ' Verlag
Gundlach -Bieleseld legt uns soeben in seiner Schriftenreihe:
„Die Kleinen Westfalensührer " die .Schritt „Mit dem Auto
durch Westfalen ", bearbeitet von Wälther ' Voigt , Dortmund,
vor . Diese Schrift ist ein neuartiger " Versuch , sür eine ? be¬
stimmte Landschaft «inen Autosührer zu schassen. Dabei bringt
dieser Führer außer einer Karte mit Angaben über die Stra-
ßenverhältnisse auch Bildkarten mit Hinweisen auf die
Sehenswürdigkeiten Westfalens . Die Landschaft Westfalens
ist in sechs Teilkarten behandelt worden , aus denen außer den
Straßen in außerordentlich glücklicher Verbindung auch die
Sehenswürdigkeiten der Landschaft eingezeichnet sind . Daneben
enthält der Führer ebenfalls in einer neuen Form eine Zu¬
sammenstellung von 18 Fahrtenvorschlägen  durch die
verschiedenen westfälischen Landschaften und bringt ein alpha¬
betisches Verzeichnis der Fremdenverkehrsgemeinden mit knapp
gesüßten textlichen Angaben über die jeweiligen Sehens¬
würdigkeiten . Diese Angaben werden noch durch eine Reihe
von guten Bildern ergänzt , die ß> angeordnet sind , daß sie'
jeweils in Verbindung mit den einzelnen Karten stehen . Da
es bisher einen speziellen Autosührer durch Westfalen nicht
gab , ist mit dieser Schrift eine fühlbare Lücke geschlossen
worden.

Der Mindlsee in Baden , der aus einer Hochfläche zwischen
Ueberlinger See und Unterste rund 20 Meter über dem
Bodensee liegt , ist unter Naturschutz gestellt worden.

Die Marburg » Festspiele sinken vom 1. Juli bis Ansang
August statt . Sie bringen neben Shakespeares „Romeo und
Julia " und „Sommernachtstraum " eine Uraufführung „Der
Flurschütz von Wakesield " von H. W . Hitlers.

Der Bad -Lrber -Wettbewerb für gute Unterhaltungsmusik
wird in 1939 wieder unter der Schirmherrschaft des Vize¬
präsidenten der Reichsmusikkammer und Leiter des -Beruss-
standes deutscher Komponisten , Professor Dr . h. c. Paul
Graener , fortgesetzt. Die Bedingungen sind wie solgt : Züge-
lassen sind alle Reichs- und Ausländsdeutschen . Der Wett¬
bewerb beschränkt sich aus folgende vier Eättungen der
Unterhaltungsmusik : 1. Suiten , 2/ Ouvertüren , 3. Rhapsodien
und Tongemälde , 4. Walzer . Die Spieldauer eines jeden
Werkes dars zehn Minuten nicht überschreiten . Zum Wett¬
bewerb sind zugelassen : Noch nicht aufgesührte Werke und
Werke , die nur bis zu viermal in der Oefsentlichkeit gespielt
wurden . Eingereichte Werke , die bereits von einem Verlag
angenommen sind, dürfen keinesfalls vor dem 15. Juni 1939
herausgegeben oder verbreitet werden . Es kommen im Ganzen
1090 RM . zur Verteilung . Einsendungstermin : 1. Mai 1939.
Anfragen bei der Kurverwaltung.

Reichsgartenschau in Stuttgart . Am 22. April öffnet in
Stuttgart die Reichsgavtenschcm 1S39 ihre Pforten . W ? erste
der SondevveranitcMuuigen . die bis zwn Herbst neben Kon¬
zerten , Blnmenkovsos u . a . m. geboten werden , wirb vom
22. ApM bks 1V. Mai eine Sonderschau „Erholung . Wochen¬
ende und Freizeitgestaltung " gezeigt.

Vsisnlworllicbi Ksinbsccl Svenen , Scsmsn.
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flustakl zur Deutschen FußbaUmeisterschast
Um die Meisterschaft der Bremer Bezirksklasse

S - ute wird >,u den ersten Gruppenspielen im Kamps zur
gestartet . Damit beginnt

von mmaem d^ Kamps um die .Wiktoria ", den ewigen LLander-
vreis ^ mLeuffchen .FubbE . aus dessen Sockel sich alle A!ann-
^Msn verewigen bürstn . die einmal den Titel Deutscher «rnch-
kallmeitter itrugon . Die Mktoria hat in ihrem säst vierzig-
jähÄMn Leben " sie wurde «bereits L9»1 gestistot , 2903 das
ersk Mal lbsirngslührt - diele deutsche Gaue kennengelernt.
Die Eührigc Deutschc FuhballmeistEast sieht «um ersten - j
mal ^ M die Meister der -Ostmark und des SrwetenlandeS am >

statt ihrer 28 nehmen letzt ld Gaummstvr den
Endkgmps in den GruMvnspielen aus . Die Gruppeneinteilung
mrckst daher eine kleine Aenderung ersahrsn . wurde die
ErE -e « geteilt in eine Abteilung Aund  K . deren NlMr-
lunMher dann den Gruppensiager sestgustellenlmbem Ern
aemeinsmner Start aller Gemme,stsr Ließ sich leider auch dies¬
mal wicht durchsührsn , da in den Gauen Sachsen und Daher»
die Meister mach nicht -feststehen unddas Fachaint -hwr .den
Keainn der GrMpsnspielc hinausschob , um ,den stressenden
E ^ si M Möglichkeit zu geben , ihre Mvistsr aus dem Spiel¬
feld zu ermitteln . Und das ist richtig so . wird Loch damtt «istin
Iv Eichen «Gedanken in jeder Richtung Genüge .getan . In
der Grmwe lt, in der die Aisister von Ostpreußen (Hindenburg
Alleusteini Berlin -Mark Brandenburg (Mau -Meiß Berlin ),
NiÄwrsachsen (BsL. Osnabrück ) und Nordn,ark (Hamburger
IMS.,) ,stüqlen «beginnt man mit zwei Spielen in Berlin und
Hannover . An der Gruppe sta — hier kämpfen die Meister
von Kmnmern (Viktoria (Stolp ). Wsdevvhoin (Aovtuna Düssel¬
dorf ) « Nd Mittelrhein <SpVg . Sülz 07) — treten zuerst die
beiden Minischen Mannschaften an . An der Gruppe Lb. wo
der ^ chicknimeister THK . Warnstwrs noch aus die Meister Nan
Bapemn -und Sachsen wartet , startet man erst am Karfreitag.

Außerdem geht auswärts noch ein weiteres Punktspiel in
der Bezirksstassel Bremen vor sich. In Leer  haben sich die
dortigen Germanen  mit der Spvg . Nordsee Cux-
haven  auseinanderzusetzen . Das Spiel Sparta Bre-
merhaven — VsL . Oldenburg  wurde auf Wunsch
der Spartaner verlegt . Diese vier Mannschaften gehören zu
den Abstiegskandidaten , weshalb scharfe Begegnungen zu er¬
warten sein dürsten , die aller Voraussicht nach mit dem Siege
der Platzmannschaften enden dürsten.

In den Kveisklassen
.geht es gleichfalls aus breitester Front dem Endziel entgegen.
Fünfzehn Meisterschaftsspiele stehen aus dem Plan , die Klä¬
rung bringen sollen «über das A und O. In der Bremer
Staffel der k. Kreisklasse  spielen : BTE . — TV.
Waltmvrshauss » . Sportfreunde Delmenhorst — VsL. 07 und
BW. .Grohn — BBV . Natton . während in der Del in e nhor -
st,er Staffel  Arsten — Roland Delmenhorst , Waller TSV.
.gegen Luftwaffe Delmenhorst , DBV . — FC . Lloyd , Hastedter
MTV . — Leeste sowie Berdenia Berden — FC . Stern die
Gegner sind . — Zn der L Bremer Kreisklasse  hat
der Spivlplan folgendes Äluss-shen : Reichsbahn -Post SB . gegen
Lüsf.nM, Marhel — Sportgemeinschaft st Bremen . Luftwaffe
Rotenburg — Scheetzel, Baden — Brinkum und Straßenbahn
gegen M<mtin Brinkmann . — I . Bremer Kreisklassc:
Karstadt — Preußen Osterholz -Scharmbeck und Jutespinncrci
gegen Krupp Bremen.

Die"Gruppe Z — die Meister der Gaue Mitte (Dessau «0Si>, Ost-
naH .(Admiro Wien ), Württemberg ^Stuttgarter Kickers ) und
S-̂ n MsR Mannheim ) liegen hier im Wettstreit — beginnt
ntt ßW«m Spiel . «Ebenfalls ,nur «in Spiel ist endlich in der
Zruppe 4 angesetzt, wo die Meister von Westfalen «(Schalle «0O,
LeAswn «(Vorwärts Rasensport Gleiwitz ). Hsssan «(SC . -V3
haM ) und Südwsst (Wormatta Worms ) die Giwkampfteilineh-
ue,r «sind . Dem ersten KrWevergleich darf «inan mit Spannung
sntgKMnsehen. Dj« «Gruppenspiolsolge lautet:

^ An Berlin : Btau -Weiß Berlin gegen Hamburger

3« H« rrwver : WK- Osrttrbvück gegen HindmtvuLg ALenstem.
Kz: Au «Köln : SpBg . Sülz « 7 «KMN Fortuna Düfsel-

Zu Wien : Admiro Wien gegen Stuttgarter

Br An Gelfenkirchen : AC. Schalle « 4 gegen SC . OZ
Kickers

Au Gleiwitz : Borwärts Rasensport Gleiwitz gegen Wormstis
DvWNs.

UMr Mdersachsenmoister BsL. Osnabrück muß rr» der
! l sein -erstes Spiel aus dem Arwineu -Platz «in

ÄS ' «gegen Hindendurg Wlenstein austrageu . Damit sind
ie Osnädrücker die einzige Mannschaft , die innerhalb ihres
Saugebietes nicht in der eigenen Stadt antreten darf . Trotz¬
en, paus man jedoch Hannover als LtustraWngsort günstig
unnen , denn der Platz der Arminen ist ein gut gepflegtes Ge¬
linde und den Osnabrückern aus mehreren Spielen gut be-
anot . Obwohl der Ostpreußenmeister keinesfalls iikxr die

angesehen werden dass , dürfte » -wir unseren Niöder-
«zeister doch wohl als den vorauWchtlrchen Sieger be¬

en . T«e
Endspiele in der Bezirksklasse

»ex Stssset Kremen getange » jetzt im Kamps wo, die Meister-
chsft und um den Verbleib in der Bezirksklasse i« ein ent-
chest̂ NdetzStsdiam . Die wichtigste Begegnung hiervon ist
stust das Lr -steu in Gröpelingr » am Hatnwrweg zwischen

-a - War » Spätlinge » Bremer Spvrtpereiu
Gelingt «es den Wauweitzen vom Wassertnrni , «auch woch diese

schwere Hürde zu nehmen , dürste die Meisterschaft so gut wie

-- --- -- U « « rs Ssoniag . 1ö Vkr . »La1r » vr « , « s
SsdSIt öSl / Z ? « okts Vorrprvas?

vremer Izandballsonntag

Entscheidung der Bezirksklasse in Hastedt
Ohne weitere steht für den Bremer das Entscheidungsspiel

der Bezirksktasje «Hastedter MTV . — TuS . Arsten am heutigen
Tage im Bordergrund . So leicht wird sich kein Handball-
freund diesen Kam -pf entgehen lassen . Der Sieger hat die Mög-
'lichleit , sich lwi den Aufstiegsspielen die Gauklasse zu er¬
kämpfen . Beide Mannschaften haben sich in der Pslichtspiel-
reihe durch schwere Punktspiele an die Spitze gesetzt, mußten
aber auch den Kelch der Niederlage bis zur Neige leeren . Wie
flohen nun die Aussichten in diesem Kampfe ? Hastedt hat den
Vorteil des eigenem Platzes , aber den Nachteil , den Kamps ge¬
winnen W müssen . während die Arster bei einem Unentschieden
schon am Ziel sind . Hastedt wird den gefährlichen Ehlers
gut abdecken Müssen , sonst wird die Elf kaum gewinnen
können . Das Vorspiel bestätigte durch ein 5:5 die Gleichwertig¬
keit beider Mannschaften . Die Elf , die heute am schnellsten
ins Spiel kommt und die Ruhe behält , sollte den Sieg davon¬
tragen . Wir .find überzeugt , daß der Kampf sehr ausgeglichen
-verläuft und am Ende ein knappes Ergebnis zeitigt . Sicher
wird das Spiel , das um 1SBV Uhr am Jakobsberg beginnt.
Rekordbesuch bringen . Den Besuch werden beide Mannschaf¬
ten , die in folgender bester Besetzung den Kampf aufnehmen,
durch ausgezeichnete Leistungen belohnen:
Hastedter MTV .:

Walecki
Behrens Höper

Blanke Weißkopf Körber
Wiegmann Punkc Ripken Dittrich Grabau

O «-
Meier Miethe A. Busch I . Busch H. Ehlers

. H. Busch Bätjer Jllers
Lackmann I . Ehlers

Fvese
TuS . Arsten:

Neben diesem Kamps spielen in der Bezirksklasse in Haben-
hausen <15.30 Uhr ) der ATSV . Habenhausen  und der
P SB . Le e st «. Leeste müßt « am Ende kpapper Sieger sein,
wenn es gelingt , dem große « Habetihausci Kampfgeist durch
Ruhe entgegenzusehen . — In der 1. Kreisklafft spiele « : '
15L0 Uhr : ALTS ». — Ostrrholz -T . und ebenfalls um 15.30 Uhr
in Aumund der Tv . Aumund gegen den Tv . Wvltmershausen.
— Weiter beginnt die Pokalrunde des Kreises Bremen , deren
Sptelpaarungen , genau wie alle übrigen Spiele , aus unserer
Freitagsausgabe zu ersehen find . — —

Werders Oster -Futzball
Nachdem sich Werder eine Zeitlang der Ruhe gewidmet hat,

stehen jetzt ganz große Aufgaben bevor . Ain Karsreitag,
7. April , empfangen die Grünweißen in einem Freund¬
schaftsspiel als Auftakt des 40jährigen Vercinsbestehcns
den FSB . Frankfurt  mit stärkster Mannschaftsaufstel¬
lung , also auch mit den Spielern , die nach dem Endspiel
um den Tschammer -Pokal gegen Rapid Wien gesperrt waren.
Am Ostersonntag ist dann der 1. F C. Nürnberg  gleich¬
falls mit der stärksten Aufstellung in einem weiteren Freund¬
schaftsspiel zu Gast , während im Rahmen der Jubiläumswoche
des SB . Werder am 14. Mai Rapid Wien  in Bremen
gegen Werders Gauliga -Mannfchast ein Freundschaftspiel aus-
tragen wird . Verhandlungen mit einer erstklassigen eng¬
lischen  Fußballmannschaft schweben außerdem noch, so daß
man auch noch dieses Spiel im Iubiläumsjahr erwarten
dürfte . Jedenfalls ein großartiges Spielprogramm anläßlich
der Festwoche Werders . - 11

Sportver ein „Werrisr " 1 SSS s . V.
Ulsrkrsitsg gog o k5V . krsnkkurt

ostsrBonnisg gegen 1 . IGürndsrs
1 S Uttr — Svsmsi ' iismpfbsttn

Dresdener St . wird Sachsenmeister

Der dom Gau Sachsen zur Teilnahme an den Endspielen um
die Deutsche Fußballmeisterschaft gemeldete Dresdeuer SC . hat
alle noch bestehende » Zweifel durch den Gewinn der Gau-
meisterschaft zerstreut . Ju ihrem letzte» Punktekamps siegten
die Dresdeuer am Sonnabend in Leipzig über den Tabellen¬
letzten TuR . SS Leipzig mit 3:0 <l :v) Toren . Mit einem Punkt
Vorsprung gegen den bis zuletzt führenden Altmeister VfB.
Leipzig hat - er Dresdener SC . das diesmal sehr schwere und
scharfe Rennen zu seinen Gunsten entschieden . Programm¬
gemäß wird der DSC . sein erstes Meisterschaftsspiel am Kar¬
freitag , 7. April , in Aussig gegen den Warnsdorfer FK . aus-
tragen.

wettgesten im Vurgerpark

Für das heute vormittag ab 10 Uhr stattfindende Wettgehen
des Kreissachamtes für Leichtathletik , das am Waldschlö 'ßchen
gestartet wird , sind auch eine Anzahl auswärtiger Meldungen
eingegangen . Neben den Bremer Kameraden werden auch die
Wilhclmshavener Mariner über die etwas mehr als sechs
Runden lange 20-Kilometer -Strecke gehen . 'Aus der „grünen
Stadt ani Meer ", die gestern noch d«r Schauplatz des histori¬
schen Führcrkundgebung war . beteiligen sich neun Mariner,
die gleichzeitig zwei Mannschaften bilden und in der C-Klasse
starten . Auch sind die eifrigen Bafsumer Kameraden mit einer
drei Mann starken Besetzung vertreten . Der Polizei -SV . Bre¬
men ist mit vier Aktiven zur Stell «, die sich zu einer Mann¬
schaft formieren . Weiter liegen Zusagen aus Oldenburg und
Rotenburg , vor . Die Bremer Sportfreunde schicken lediglich
Rolf Bieth an den Start . Die Streckenführung lautet:
Schwachhauser Ring — Findorfsallee — Torskanal — Forst¬
haus — Waldschlößchen . Das Ziel befindet sich in der Nähe
der Polizeiwache an der Parkallee . Z.

Ifjv . Rotweiß in Hamburg

' Im Hockey interessiert heute , an einem recht spielarmen
Lage , hauptsächlich die Hamburgreise des THB . Rotweiß,
der in der Elbestadt gegen Rahlstedt und Groß - Flott-
beck  spielen wird . Es sollte den Bremern dabei gelingen,
wenigstens zu einem Erfolge zu kommen . In Bremen findet
—. da Bahr und VHC . pausieren — nur ein Spiel statt,
das der Hockeyclub Horn  auf eigenem Platz um 15 Uhr
gegen den MTV . v. 1875  austrägt.

Die weiteren Spiele : BHC . 2 — ATSV . um 14.30 Uhr in
Oberneuland , BHC . 3 — Vegesack 1 um 15.15 Uhr in Vege-
sack, BHC . Senioren — Bahr Senioren um 11 Uhr in Ober-

-neuland , Rot -Weiß 2/3 — Delmenhorst 1/2 komb. um 10 Uhr
in der Bremer Kampfbahn , Horn 2/3 — MTV . von 1875 2
um 10 Uhr in Horn , Horn komb. — Bahr komb. um 11.15
Uhr in Horn , BHC . Frauen — ATSV . Frauen um 15.45
Uhr in Oberneuland ..- ' ^ 18.

Zujammenschluß aller Kegler

Der Kreisfachwart im Fachamt Kegeln des NSRL .. Pg.
Busch , hatte die Klubführer aller noch nicht der Organi¬
sation angehörenden Kegelklubs zu einer Besprechung über

VV » L » » SV
seingesichert sein . zumal sie <M vergangenen Sonntag durch den

Sieg tzder den Takellenzweiten dre > Punkte vor dem FB , WE-
mershausen bei einem bedeutend günstigeren Torverhältnis
liegen . Trotzdem dürst » die Grünweißen . zumal auf deren
eigenem Platz , keinesfalls sticht aenomoien »verde » , obwohl
das ü:4-Derlustfpiel am letzten Sonntag in Oldenburg wie¬
derum gegen die Exöpelinger spricht . So dürsten die technisch
besseren KSBer wohl zu einem Stege kommen.

Norddeutsche» Lloyd ^ Bremer Sportfreunde
In diesem zweiten Bremer Lokoltressto , das aus dem Fin-

dorffplatz an der Herbststraße/Neukirchstraße zum Austrog ge¬
langt , geht es um die Erhaltung des Ehrenplatzes hinter den

^euts , 16 Ukr , PIsir HsibststrSks
um Punkts

MMAllM/IMW
beiden Spitzenreitern Es handelt sich also lediglich um eine
Plgkierungssrage , da beide Niannschasten für Meisterschaft und
Abstieg nicht mehr in Frage kommen . Im Herbstspiel behiel¬
ten die Lsttzdblauen knapp mit 3:2 die Oberhand Bei dem
jetzigen Platzvorteil dürste ein Wiederholungssieg durchaus
im Bereich der Möglichkeit liegen . Die Fftidorsser melden
folgende Mannschaftsaufstellung : Hesse; Happe . Schrader;
Schütte , Krämer , Pabst : Rietbrvck , Bogt Mckmann , Schau-
isacker. Dlugosch

VsL. Hcinelingen — AsB . Komet
In Sebaldsbrück an der Zeppettnstroße geben sich die Hemc-

lMMr und die Rotweißen vom Buntentor ein Stelldichein.
Beide Mannschaften sind sich völlig gleichwertig , was sie be-
«its im vorausgegangenen Punktspiel mit dem 1:1-Nnent-
schstden unterstrichen haben . Eine Wiederholung einer
Punkteteilung dürste sehr wahrscheinlich sein , wenn nicht die
Hemelinger den Vorteil des eigenen Platzes für sich erfolgreich
ausschlachten werden.

Der Saloppsport des Sonntags
krstes diesjähriges Salopprennen in Strausberg

Endlich Hot der Frühling den Winter aus dcni Felde ge¬
schissen . der Galoppsport hat nun sreie Bahn . Der erste
Völlig frost - und schneefreie Sonntag dieses Rennjohres wird
sogleich gehörig ausgenutzt . Strausberg  bringt den Ber¬
liner « die ersten diesjährigen Galopprennen , nachdem der
Verein schon mehrmals seine Eröffnung wegen der Witte¬
rungsunbilden verschieben mußte . Das nahe bevorstehende
Osterfest , das traditionsgemäß die im „Osterpreis ", gipfelnden
gehaltvollen Karlshorster Nennen beschert, zwingt jetzt die
Trainer dazu , fleißig starten zu lassen Mehrere Kandidaten
für das eben erwähnte Hauptrenneiz - in Karlshorst werden
heust in Strausberg herausgekommen . Famor , der Ofterpreis-
Sstger des Borjahres , soll die 1250 Meter des einleitenden
Hossnungs -Preises bestreiten . Armenienne , eine aus Frank¬
reich eingeführte andere Anwärterin , steht im Frühjahrs -Aus-
gstich vor einer schweren Ausgabe , da sie den tüchtigen Dürer
und den Mypftughaver Morgenrus trisst , Herzbübe und
Raubritter , denen ebenfalls gute Aussichten für den Lster-
preis nicht aberkannt »Verben können , werden heute im
Preis von Friedrichßhagen voraussichtlich gegen Fensterparade
und Ideolog nichts ausrichten . Neuß  setzt die Reihe der
westdeutschen Galoppveranstaltungen fort , die Dortinund und
Horst -Emscher schon verheißungsvoll eingeleitet hat . Das
Obertor -Jagdrennen über 3850 Meter , ausgestattet mit 4000
Mark , wird der sportliche Höhepunkt des Nachmittags wer¬
den. Anscheinend wird der Schweizer Stall Bührer auch aus
dieses Rennen Beschlag legen , nachdem ihm dank der vor¬
geschrittenen Kondition seiner Insassen in dieser jungen
Rennzeit schon mehrere schöne Erfolge zugefallen sind . Seni
und Le Rex . beide frische Sieger , sind nach Form jeder für
sich zum Gewinnen gut genug . Im benachbarten Hanno¬
ver  steht ebenfalls der Jahresstart heran . Der hannoversche
Rennveretn hat es verstanden , stets überdurchschnittlichen
Sport zu bieten , obwohl die rennsportsreudige Stadt an der
Leine weit von der Trainingszentrast Berlin entfernt liegt.
Durch geschickt ausgebaute Ausschreibungen erreicht man es
jedoch sstts , daß die in Hannover beheimatest , an sich nicht
ausreichende Zahl von Vollblütern durch Gastpserde erfreulich
aufgerundet wird . Auch heute werden mehrere Berliner Ga¬

loppiere »: zur Stelle sein , die in erster Linie den — Pokal —,
das traditionelle Spitzenrennen des hannoverschen Eröffnungs¬
tages , entführen wollen . Montcbello und Elfmeter haben aber
die weite Reise nur dann nicht vergeblich unternommen , wenn
sie das vierfache Ausgebot des aus der Rennbahn trainieren¬
den G . Neinicke und die ehemalige Bremerin , bereits gut in
Gang befindliche Fandango 'zu schlagen vermögen . Eine
Prüfung für Rennreiterinnen und besonders die in Nord¬
deutschland außerordentlich beliebten , weil immer stark und
gut besetzten Halbblutrennen , bon denen es je eines zu Beginn
und zum Schluß geben wird , sichern dem Tag einen vollen
Erfolg.

Unsere Voraussagen:
Strausberg (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Baba — Kurzer Kopf

— Malve . 2. R .: Famor — Ala — Daria . 3. R.: Marsch-
Marsch — Malve — Sehdlitz -Kürassier . 4. R .: Pasubio —
Ideolog — Fensterparade . 5. R .: Dürer — Morgenrus —
Armenienne . 6. R .: Torerotochter — Ob — Alaja . 7. R .:
Serena — Juist — Austakt . -

Reuß (Beginn 15.l5 Uhr ) : 1. R .: Voltaire II >- Eile —
Meister . 2. R .: Chonzertleiter — Champagner — Günther.
3. N.: Aulup — Ottokar — Däumling . 4. R .: Le Rex —
Gnom — Bastkoru . 5. R .: Weltruf -— Lockruf — Pomponius.
6. R .: Jägermeister — Licbeswalzer — Läufer . 7. N.: Feilnos
— Heideköntg — Amcrn.

Hannover (Beginn 14.30 Uhr ) : 1. R. : Granit — Aspasia
— Pclzjöger . 2. R .: Faisal — Compatz — Der Ausstieg.
3. N.: Schnörkelbarsch — Der Wind — Jota . 4. R .: Monte-
bcllo — Elfmeter — Grassittich . 5. R .: Mailänder — Orendel
— Pinney . 6. R .: Tubancr — Hansakind — Marga . 7. R .:
Bolero — Silberner Pseil — Claudius . 8. R .: Seidekind —
Dorn — Alva.

Longchamp (Beginn 15 Uht ) : I . R .: Bonnette — Perle
Double — Fortclan . 2. R .: Le Brevent — Foxhound —
Macaron . 3. R .: Semiramide - Bulle de Savon — Soazo.
4. R .: Stall Boussac — Canot — Sainy . 5. N.: Bacchus —
Stall Aly Khan — Maitre Godiche. 6. N.: Bathhshere — The
Spy — Asperella.

Der Sport am Sonntag
ku « daI!

Tura Gröpelingen — BSB.
RDL . — Bremer Sportfreunde
VsL. Hemelingen — VsV, Komet
BTG . — TV . WoltmerShausen
Sportfreunde Delmenhorst — VsL . 07
BV . Grohn — BBB . Union
Arsten — Roland Delmenhorst
Waller TSV . — Lustwafse Delmenhorst
DBV . — M . Llohd
Hastedter MTV . — Leeste
Vcrdcnia Verben — FC . Stern
Weser -Flug — FV . WoltmerShausen 1/2

Usackds11
Hastedter MTV . — TuS . Arsten
Habenhausen — TSV . Leeste
AVTV . — TSV . Osterholz -Tenever
TV . Aumund — TV . WoltmerShausen
Pokalrunde des Kreises Bremen

Hockey
HC. Horn — MTV . von 1875

Zonstixe SpoitverunstuIlllllAvn
Tag des deutschen Rudersports
Tischtennis -Turnier bei der BTG
Fcchtlehrgang der Gauklaffe
Wettgehen im Bürgerpark

den nunmehr notwendig gewordenen Zusammenschluß aller
kegelsporttreibenden Volksgenossen geladen . In seiner Be¬
grüßung dankte Pg . Busch für das Erscheinen und gab be¬
kannt . daß bereits eine Anzahl Klubs in diesen Tagen vor die¬
ser Zusammenkunft ihren Beitritt erklärt hätten . Er erteilte
sodann dem ebenfalls erschienenen Stellvertreter des NSRL .-
Kreisführers Hermann D . Meier  das Wort . Dieser wies
aus die Entwicklung der Deutschen Leibesübungen nach der
Machtübernahme hin , die nun unter besonderer Anerkennung
des Führers zum Nationalsozialistischen Reichsbund für Lei¬
besübungen erhoben worden seien . Wer sich nun noch abseits
stellt — so betonst er — hat das Recht verwirkt , sich überhaupt
noch „Spvrt " -Kegler zu nennen und stellt sich außerhalb der
Gemeinschaft In der nun folgenden Aussprache kam dann
auch erfreulicherweise zum Ausdruck , daß alle bereit waren,
sich der großen deutschen Sportgemeinschaft anzuschließen.
Wenn sich auch ein Teil der neu Hinzugekommenen vorerst zu
einer aktiven Teilnahme noch nicht entschließen konnte , so
steht aber ohne Zweifel fest, daß sich die Gemeinde der bremi¬
schen Sportkegler bereits in diesem, am 1. April beginnenden
neuen Sportjahr ganz erheblich vergrößern "wird . In seinem
Schlußwort gab Pg . Busch dann seiner Freude über den ein¬
mütigen Verlauf der Tagung Ausdruck . Der Wunsch des
Führers : „Deutschland ein Volk in Leibesübungen ", so führte
der Kreisfachwart aus , soll uns Befehl sein . Mit der Führer¬
ehrung fand die Zusammenkunft ihren Abschluß . !!

kreih siegte nach Punkten

In der Kölner Messehalle wunde am Freitagabend vor gu¬
tem Besuch zum erstenmal eine Gemischte BörveranstaVbung
durchgeführt . Im ersten Teil traten vier Kölner Amateure
gegen Niedervhein - und Westsalenlboxer an . Im Hwupttampf
träs der Aachener Halbschwergewichtler Jean Kreitz aus den
Kroselder Nico Droog . Das Tressen ging Wer alle zehn Run¬
den , in denen allerdings Kreitz hoch We-vlogen war , ohne aber
Nico Dvoog auch nur einmal aus die Bretter zwingen zu
können . Der Punktsieg von Kreitz war hoch.

Vareler Dennsn am g . Juli 19Z9

In der letzten Generalversammlung des Vareler Reitklubs
e. B . wurde festgelegt , in diesem Jahr das Vareler Rennen,
das im Norden Oldenburgs zu einem psevdesportlichen Er¬
eignis geworden ist , am 9. Juli abzuhalten . Die Stadtver¬
waltung Varel ist dem Bareler Neitklub in der Neugestaltung
der Rennbahn , die infolge Straßenausbauten ein« Aenderung
erfahren mußte , weitestgehend entgegengekommen.

tambridge zum 48 . Male

Auf der aitWerlisserstn , Strecke . zwischen Prftney und
Mortl -ake wurde ant Sonn -aibettd Zum ' 91. MÄe das Achter-
pudern der englischen Universitäten Oxford , und Cambridge
ausgetragen . Die hellblauen Cambridge -Ruderer legten die
4»̂ Meilen lange Dhemsestrecke in 19:03 zurück und schlugen
Oxford um gute vier Längen . Bei idealen Wasserverihällnissen
führst Cambridge vom Start weg und gewann das Rennen
zum 48. Male . Oxford , das in den beiden vergangenen
Jahren erfolgreich war , hat 42 Stege in seinem Rekord , wäh¬
rend ein Rennen unentschieden ausging . In den früheren
Jahren machte Oxford —Cambridge gewissermaßen Ruder-
geschichte. Heust jedoch ist Englands Ruderet längst übe-r-
fl-ügelt und nimmt nicht mehr den Rang ein , den es einst
innehatte.

Deutsche Neiterosfiziere in Nizza

Der Springstall der Heeres -Roit - und -Fahrschule Hanno¬
ver beginnt die offene DurnierZsit des neuen Jahres cheich
mit einer Auslandsreise . Für Nizza wurde unsere offizielle
Mannschast gemeldet , die sich ausschrvibungsgemäß aus vier
Offizieren mit je zwei Pferden zusammensetzt . Fürftne Rei-
terwettkämipse in Nizza , die sich vom 15. bis 26. April er¬
strecken, wurden Major Momin mit Baccarat und Alchimist,
Rittmeister K. Hasse mit To -ra und Goldammer , Rittmeister
Brinkmann mit Oberst und Wotansbvuder und Oblt . Huck
mit Asolns und Ar tue aufgeboten . Gleich anschließend reist
die deutsche Mannschaft nach Rom , pvo am 30. April das
alljährliche Turnier in der Villa Burghöfe beginnt.

Schlußtraining in pau
D»e drei Deutsche» starten vorn

Am Sonnabend trainierten auf der 2.76 Kilometer langen
Runbstrecke von Pau noch eimnal die Rennwagen . Obwohl
die Zeilen für die Startplätze gewettet wurden , erreichte keiner
mehr die besten Vortagsleistungen . Lang war mit t :47 Ta-
gesschneltster , Brauchilsch und Caracciota standen ihm nicht
viel nach so baß die drei Mercedes in der ersten Reihe star¬
ten . Sommer , auf einem vorjährigen 8-Zhlinder -Alsa -Romeo,
fuhr t :50, ebenso Carriere aus Talbot . Diesmal gab es
einige Unfälle . Infolge der Schlaglöcher drehte sich Brauchitsch
zweimal um seine eigene Achse, aber es ging noch einmal
glimpflich ab .^ Der sranzsische Ssfac erschien zum ersten Male
wirklich am Statt , über leine Leistungsfähigkeit weiß man
jedoch noch nichts , in einer Kurve wurde der Wagen heraus¬
getragen und vollständig zertrümmert Der Fahrer Tremvu-
l«t blieb fast unverletzt.

Reichsgepäckmarschmeisterschasten 1939 in Zwickau . Zwickaus
Oberbürgermeister Dost gab jetzt bekannt , daß die diesjährigen
Reichsgepäckmarschmeisterschosten der SA . in ^ Zwickau znr
Durchführung kommen.
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Hcrr .-Bekleidung
Federbetten.
K . Kun, « .
Abbentorwall-

ftr . 61. R. 51335

!M kNU

zähst s. Damen - u.
Herrengarderobc,

Wäsche, Teppiche,
Rachlaßsachen

Basel
Hankenstratze 4/5.
Pystkarte genügt.

Ein Akku.
Angeb . mit Preis¬
angabe u. O 2564

ftloistona

« « !>« MIM
s.getr .Herr «ngard
Ferngl .. Fotvapp.
Möbel . R . 5 36 65.
Klimek,Faulsk .134

Hosts MW
für Herren -Gavd.
zahlt Nilsson,

Hankenstraße 28
Rus 5 17 37»n»nn

Uiidel

»8
gebrauchst Möbel

gegen bar.
Postkarte genügt.

Iah. Brandt,
Alexanderstrabe IS

Dreirad od. Hol¬
länder s. Mädchen
Ang . unt . H 2558
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Gut erhaltener
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ter M 2537.
Warum
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gsZsoltd. ä. KvsZarikiivIis
kkorchisvdv kuokkenälaLA
VVilkvIm koäsvalä
kakokokstraks  tlr . 1

Wsstsn / Walls

^od » unkvnvm » ll  u
Papier - llnä Zokrsibvarsu
llorckstraks Hr . 286
P r » u KI. Vkowss
Papier - nocl 8edreidwarsn
Mdrswer LtraLs tfr . 146
V. Volts, 2iAarrsi >n. I ŝik
büeksrsi , siVaU. Ussrstr . 48
Krivd LlenK,  b,sid
büoksrsi , kuodkanälruig,
Antiquariat, , kforckstrake1l>
0 . luödv. l v̂t -owerstr . 85

k'inclorlt

A. Look, Papier - n. spiel
waren / klsmmstr. 169s
prau §rivä » Pranke
(̂ ssekenkartiktzl , gerbst
4trake. pake AckmiralstraKs
Oust . llne , papisrwareo
Kliiocbsver straks 76-78

Uenstaclt

g. WaAner, Papier anci
sebreibwar . kVsstsrstr . 92
Wilbvlm Vrv ^ er
Psbakwarso
Kornstr . 117. kni 504 71

KlllM l.el !» IM

vrmnsrsisy . L. 6 . ü,nl ISA

Versteigsrullg
der

verkaUsnea ktäkäer

kucl . öussmann
/kn, Woll 49

Unsere Geschäftsräume bleiben am
Oistersonnabend, dem 8. April 1939,
geschlossen.

Wirtschastskammer Bremen
einschließlich Unterabteilungen

Die Industrie- und Handelskammer
Die Industrie- und Handelskammer

— Einzelhandelsabteilung—
Die. Handwerkskammerund

Areishandwerkerfchaft. d
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Bremsn,  K4sr2 1939.
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Verkaiik

MiiiSlStliS!
Tebaldsbrück

Heerstraße 251

HM « «
Karpfen, Schleie.

C. H. Becker.
Balgebrückstr. l6

Ständige Auswahl
leichten und

schweren

HlEil
W. Kleindiek,

A. schw. Meer 51
Ruf 416 76

— Ferkel  —
H. Cordes,

Walle, Dünenstr.

kaukLesuck
1 Glucke

Angebotem. Preis
unter G 2557

tliltil! IVIlitltM
il: Lßeibchen kalift

Fsdelhören 191
Glucke mit oder

ohne Kücken.
Preisangob. nach
Grimenstr. 49 pt.

Büchmann:
Geflügelte

Worte
Große, unge¬
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar
teibsrlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73' Jahren beste:
henden Werkes

„Geflügelte
Worte"von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben. Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der
„DeutschenKultur
buchreihe' zum
Vorzugspreisvon
^ 8.19 erwerben

Von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An
erkennung gefun¬
den. In der neue:
sten Ausgabevon

„Geflügelte
Worte" finden wir
nicht nur Volks
tümliche Redewen¬
dungen, überlie-
serteSprichwörter
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngstenpoli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus-
jprüchen von Dich
tern und Philo
sophin stehen auch
die zahlreichen Re
oewendungenvon
Männern des na

tionalsozialisti-
ichen Staates.

Es ist zu hossen
daß dieses aner
kannte Werk, das
ein. als Son
verband nu-
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.19 er:
schienen ist, wer
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstigeGe
iegenhsit nicht
werden entgehen
lassen.
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Nur deutlich ge¬
schriebene
Anzeigen-

texte
geben Gewähr iür
einwandfrei« und
fehlerlose Wieder¬
gabe! — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben!
Telephonische Auf¬
gabe von Jusera
ten nach Möglich¬
keit vermeiden!
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2sntrsIvsrIsZ cier KISOLP . k̂ rsrn Lbsr klsebk.
IVIünebsn

ti-.
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letzt
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Hvsekvnks
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Wogssenckv 22/24 . 8uk - 235 S5
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Ksnsealsn -, Koeiidsrg-, Wilkens-
»ssleelik

in 98 g Vsrrildsrung
üdsrclousrn Ssnsrotionsn

5 klllöllsl . . von 18 . 58 an
5 Xostssiöllsi . . . . . von 5 . 48 an
Die geschmackvollsten dlustsr in
jscksr gewünschten 7usommenske !Iung

«MIM»
zum Ablesen der neuen Lohnsteuer
erhältlich bei

Martin VaupelL Co .,
Bremen,  Langenstraße -135.
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Hsiratsgssuek
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Gustav viskl , kanv valtgsn
Lorala Häkn , kllsn Lang
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L - L . . «amersSen« 8 See
l!M Lsiprogrsmm : Ois nsussls 01"/^ son>voot 'snscNsu)

visrs knis ist iĉ ins knis.Disss knts ist sm Ksninciisn.
4bsr ciis „ Königin " ist uncioisibl
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Semsint ist nstllriick

öis gspiisgls 7 snrsIstIs  sm
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„S s c I»r g r o r c k o n - k s r"

Der Eintritt ist trsii

In aiisn unsern Idsotsrn
ciis neue Wociisnrciisu mit
ösm susiükriiclisn kilksrickt

von ösr vstrsiung
öss t4omo »snöos

keineA kmie»« ö«
3 . 88 unnumsrisrt

5,43 u. 8,43 numerier

^»Mhri .qe gebildete Dame (Wit¬
we ) sucht die Bekanntschaft eines
gutsituierten Heim zwecks spä¬
terer Heirat . -
Zuschriften unt . P 2840 erbeten.

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der „B . Z."

bsciUEMŝ ormsri uncl
aparts  Ssrug Stoffe «WV—

Louckos
lstrts klsutisit . iri 415H8300 43 ^ 00
/ ^osfülirg . u . ös ^ llg . I ErW » — dN—

eo « » r

Heute
Sonntag , 2. /^pril

im oKs 'l' EN 8AA>

19 l- Ikr

H « » t« 8 oi »i»t» x » ll»«i»8
voilrWtÄinI »« !»«
V « r 8 tvUni »K

Im

ckss grolle / rpril -krograimii mit cksr konckslla-
ksvus von ? . t/Volsky

Usuts IKVKr

^rvLkonLsrt
anrodUellsn -l 18 lldr

Ois dslisbts Stimiaullgskapslls
Omnibusvsidmrluiig 1 lldr uaodis

müsssn so ssin
dlsrtdo l-siisr , dions Lödnlrsr.
koui dlördigsr , Klans Olclsn,
klmo Lrs ». Ldarlotts Douclsrl
Illgsncliictis nickt rugsiesssn!

7IVOI.I s .oo
S.4S
S.4S

Vorvsriceut  von
11-1 uncl sb Z tiiir, kut: r llSOI

Kur nock keuts unä morgen

vsr Ais8sn-I.scksrtols

lLoR«Isg 8.30 u. 8.28 vkrk
ßkin sfsnrösircksr Srokkilm in,

clsulscker Lprseks

SkMl«
kür luge nöliciio Udor 14 lsiiro

srlsubt!
KZonnisg, 8,88 ZllgenavorslsUung !

»er « ei » e « au8U>

Kristina Söösrbeum
Usinr. Ssorgs u. s.

in cism srioigrsictisn 7obis -7iim:llss
unsterdUcks Uvr2

(Negier Veit Nsrisn)
kornor öss IntsrossnntsSsiprogremm
Dar nornciime Xkeüiiiiiio mit«lern aiNea ton
/oaak.-Aalaasir. .-Z.W. r.M, 7.05, -.55Mr

kttenberger
jstrt „LUo Logso"
Sesmilllustr. 1 / 8x12 78276ut bürgerl.Mittagstifch

6snr Lremen Iscdt über tV . 8 O l. L 8 L O ,
Ldarlotts ? riclc , 2 ksgöerzr , vesicksrsti . Klans
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Erstmalig in öremsn ckss kokn Ifmvllli
kollsnü . -^ttrsstt .-Orckester kllklkl ! Ill lolul
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Hsinrick Ssorge

I Krislins Züelsrbsum . Paul « enLksIs I
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Lusserecknel Ästtmeisier

Die groks KomiKsr-SsssIrung^
pi»i> » örbigsr , kits kenkkoll
7kso iingsn , lok 's. Kiemen»
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kroisslcat

f - RinGkampIs
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8c«^vvuiro
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Ver Zeltung liest- weih mehr!
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Wer sied silein
ru einsam iükii,

äerkillrletilenp-lssen-
clen rebensp-rrlaei,
nenn er <iie rükrixe
Kieinsnr̂ jxe in der
Sremer Tloltunx
sukrlicSuckesckicktl
KleinnnreixenIisben
scknn so mancke

xiüclilicke Lire
xestiltet.

»kl!!8 L vôlklllilisen
LrigiNs Hornov

^oaciiiim Eottaekallc

Aufruhr in
Dsmsskus
8i « ^» gvncl kat Tu - rilt!

k?.l.s.schl.'>4.-l t';i
tdonisg euck 4.75

Kur nock lisuts unä morasn

ll.UISS
lok 's. kismsnn . ttsns Töknksr
IN cism grol). l.ustspisI -8cii!sgEs:

Der Tag nach
-er A>cheidung
lugsncklicko nickt rugsissssnl

8.30
8.1S

N.HWiI-M« !UNK
Lcdaudurg 3 .88

Der spsnnsnös Kriminsi-Siim:

König stigvr
kloäsrnss 3.V0 / vscls 2.00
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Grotzer
Geld -Preisskat
am «., 7., 8.. 8. und 10. April 183»

Preise : Gesamt 158» RM.
I . Pr . 200 RM ., II . Pr . 150 RM .,
III . Pr . 100 RM . usw ., sowie Ehren-
und Tagespreise . Einsatz : 3.30 RM.
Ansang : Am 6. und 8. April 20V-
und 23V- Nhr : am 7., 9. u. 10. April
17 und 20V- Nhr.
Es ladet «in:

Heinrich Müller,
Vegesacker Str . 13/15 , Ruf : 8 81 32 !

Heute 17 und
SON Uhr:

Er . Geldpreisskat.
Müller

Vegesackerstr >13/15

Gefällt Ihnen diel
Bremer Zeitung ? I
Tann sagen Sie,
es allen Ihren
Bekannten.

um «!« „

HesKes»/tseetssMsksesftesss
^sLtkLasiss an » Kisrir

Lkrsns, Wssttsisn '— Krumin, tsliienck
8ri», I-Isnnovsr — Ksrimierciuk, Wsrscbsu
Neckurslii, poisn — Kraus, Köin
8srot >, Ongorn — Ksrsic, lugosisvisn
Liiruckin, Kusse — Krstsckmsr, Ssriin
vöring , Kiel — klorig , krssisu
Srabovrski , koisn — l̂otvlis , Srllnn
Nomen», Ssriin — Stuwo, Ssriin
Isnsing , Köln — pugner, Suöslsnisnck
lwsnoll , Suigsrisn — liVsIIosckils, Srssisu

V/sitsrs I/lsIctiavssa ststisa losvor
Voivsikcrui : Osniicrllaai!lsii -kisstoiai<ant

6 si »tralI » aU « i»

1̂ 61 riselim sol< 6 r

bsvorrugsri : ki 'emei'

Unionöisr
^ u 0 ii i r> 1̂ I Ä 8 6 >1 S r> überall 6 r li ä I t > i 6 li

drsngSN7 krSk.-VsrLrsSIunAsnc>«§

„Krsftclurek  krsucls"

saorr e ^ si
12 ^ tt rci I<ti  c>n s r>, clcu -untsk „l ) is 16 8cc >lci - Oik>

^ldon ^ - Vorsisilungsn 2V 3Ü Ukr

Hm 3., 5 ., 6 ., 7 . uncl 11. Hpril. kindsitLprsls l?f/>.1.-

UacknkitS « HL VvrsisIIiungsn 16 Uk »'

Hm 5. uncl 12. Hpri!. Lindsitsprsis k?!̂ . -.30

Vorvsrksiil - Norckstr. 47, u . i . krsuonirirckiwLw -lÜ ässcköi , Kckk.-Wsrtsn in cksn Sstrisvsn unck c - - ino -Kas » o
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Nachdemder Verfasser in der letzten Fortsetzung der Schilderung seiner Reise durch Deutsch-Ostafrika
seine Fahrt durch die Steppe von Arusha nach dem Fiebernest Dodoma beschriebund von seiner Be¬
gegnung mit dem Nachfolger Sapi bin Mlawawa erzählte , berichtet er in der heutigen Fortsetzung über
i«i«e Erlebnisse auf lkn Fahrten nach Mbana und seiner Begegnung mit den Goldsuchern am Ldrpa

«e

ML

^ — !

Mülieinlei' Kaffee in -llkosi. — Junge ventselle pltanxten i» drei .lakren 100 UM knkkecbänme

k̂ äislct !̂ aog srrälilt
An der Straße von Mufindi nach Mbaya  hält

die Royal Mail (Post) in Malangi  an . Anderthalb
Stunden Aufenthalt beim ..Marinehotel ". — Ich war
baß erstaunt über .das Schild „Marinehotel " Welche
Beziehung sollte — hier mitten im Lande — die elende
Lehmhütte zur Marine haben? Gar keine. Erzeugnis
von Negerhirnen , irgendwo aufgeschnappt. Das lang¬
gestreckte Haus hat ein paar Räume mehr als die
übrigen Negerhütten . Es gibt an der Kap-Kairo -Straße
mehrere solcher Hotels . Ein Raum mit ein oder zwei
Pritschen ist in den meisten Fällen für Europäer da.
Er wird «von den Schwarzen nicht benutzt, soll es wenig¬
stens nicht. — Auf der Fahrt kommt man abends im
engl. Chimala -Hotel an. Weiter darf der äriver nicht
fahren. Die Tagesleistung ist auch so groß genug. Hier
beginnt eine schwierige Bergfahrt über Höhen und
Pässe und an Abhängen entlang , die ausgeruhte Nerven
beansprucht. .

Zangen haben und zum Schutzeder arbeitenden Ciafu
da sind. Sie stellen sich richtig gespreizt hin und er¬
warten den Ggner.  Niedlich sind die Geschichten, die er-
ählt werden. Es soll in Rindi gewesen sein, daß eine

Dame mit der Schleppe des Abendkleides einen solchen
Ameisenweg überstrich In der Dunkelheit sah sie die
Tjcre nicht. Der Erfolg war , daß sie sich nicht anders
vor den „Askari" hat retten können, als durch das Ab¬
legen sämtlicher Kleider, von denen sie dann die lästi¬
gen Tierchen entfernte.

5tolrs v/srlcs sinss Osutsciiso
Wenn man aus den Porotos -Bergen herauskommt, tut

sich eine weite Ebene auf . Man erkennt die Zeichen und

ist Vorsteher des Schulvereins — ist eine dritte Lehrkraft
eingestellt. Mbaya ist eine ansehnliche Stadt , das Ver¬
kehrszentrum des Üupa - Gebietes,  wo sich nach
dem Bekanntwerden der ersten Eoldfunde ein Strom
von Glücksrittern und Goldsuchern einfand. Ich war
sehr gespannt und hocherfreut, als mir mein freundlicher
Gastgeber erklärte ! „Morgen (wie alle 14 Tage) gehe ick
zum Lupa, wenn Sie wollen, können Sie mitkommen/'
Selbstverständlich wollte ich; denn es war mein lang¬
gehegter Wunsch von mir , einmal ein Goldgebiet und
etwas aus dem Leben seiner abenteuerlichen Menschenzu
sehen.

c!sn Lolclsuciisrn am i-upa
Wie Wundertieren habe ich Ihnen entgegengestaunt.

Dabei sind unter ihnen ganz normal bürgerliche Men¬
schen. Etwas buchmäßig, draufgängerisch natürlich:
manche ein wenig wild oder verwildert , verwegen. Fa¬
belhaft interessant ! Und Sann das Erzählen . Erzählt
doch! Mehr . immer mehr ! Wo ist denn nun das Gold,
wie macht ihr das . krabbelt ihr selbst in der Erde herum,
wühlt ihr sie um. mit euren Händen, oder wie macht
man das „Diggern"? So erfuhr ich, daß das Alluvial-
gold im Oberflächensande liegt , der aufgegraben, mit
der Hand ausgesiebt oder durch eine Maschine geblasen
wird Das Gold ist schwerer als der trockene Sand . es
lagert -stch ab und bleibt im Sieb liegen. In der Regen¬
zeit wird der Sand in Pfannen gespült. Auch dort
bleibt das Gold am Grunde liegen und der Sand wird
abgespült. Ist denn überhaupt noch Gold da ? Ja!

Die meisten Flächen sind allerdings schon abgesucht,
viele „Digger" — aus aller Herren Ländern — sind ab¬
gezogen, mapche ärmer , als sie gekommen waren ; denn
auch das Diggern erfordert Betriebskapital . Man pachtet
für einen geringen Betrag eine Fläche, die man dann
abschürfen will, stellt eine Anzahl schwarzerArbeiter an.
40, 6V bis 100 Mann . diese graben dann die Erde auf
ein bis anderthalb Meter tief systematisch ab . Die
Stellen bestimmt der „Digger". Er beaufsichtigt auch die
Arbeit , damit er zu seinem Recht kommt. Seitdem die
englischeRegierung auch Negern Schürfrechte zugestan¬
den hat — vordem konnte kein Neger im Besitzevon
Gold sein. ohne es gestohlen zu haben —. können Ein¬
geborene selbst Gold' verkaufen, und so sagt man, daß sie
deiy Europäer , der sie ja nicht dauernd beaufsichtigen
kann. soviel Gold zukommenlassen, daß er so eben seinen
Betrieb aufrechterhalten kann. Mehr dürfen sie ihm
nicht stehlen, sonst werden sie ja selbst arbeitslos . Der
Neger selbst ist zu träge , um einen richtigen Betrieb
aufzumachen.

Zwischen Chunya und Saza  liegt an einer Weg¬
kreuzung das Picadilly -Hotel. wo ein großer Teil des
Goldes umgesetzt wird Es gibt aber auch „Digger".
die das Gold klug und sparsam benutzen, um andere
Betriebe , z. V. Kaffeepflanzungen aufzumachen. Wird
einmal ein großer Fund getan, dann ist im „Picadilly"
„high Life". An dem Glück wollen doch die anderen
auch ihren Anteil haben, den sie dann auch bekommen.

Um sechs Uhr früh heißt es : riss . riss ! Punkt sieben
Uhr steht der Wagen bereit . Der Royal/Mail -Fuhr-
unternehmer ist der Inder Molo Manji . der mit seinen
Wagen alle Straßen des Landes beherrscht. Mein
ctriver ist ein Abessinier, der fließend englisch spricht
und wie der leibhaftige Teufel fährt . Es geht um Klip¬
pen und Kurven , so daß das Steuerrad wie eine Spin¬
del herumsaust. An manchen Stellen hält man den Atem
an . Die schwarzen Kerle kommen aber immer heil an
ihnen vorbei. Die beiden Fahrtage werden angenehm
verkürzt durch einen Gefährten in wallendem, weißem
Mantel , mit langem, schwarzemBart und großem, gol¬
denem Kreuz auf der Brust . Es ist der Präfekt der
katholischen Mission in Tukuyu.  Präfekt Haag  er¬
zählte mir von den Sitten und Gebrauchen der verschie¬
denen Negerstämme. So ist es in seiner Gegend (Tu¬
kuyu. nördlich vorn Njassa-See . ist das deutscheLangen-
burg in herrlicher Thüringer Landschaft) üblich, daß
die Eingeborenen ihren Sterbenden die Fingernägel und
Augenwimpern mit einer alten rostigen Zange aus¬
ziehen, die dann als Talismane unter den Familien-
mitaliedern verteilt werden Die Prozedur des Heraus¬
reißens muß aber noch am lebendigen Leibe geschehen.
Hinterher ist großes Schreien und Klagen, und der Ver¬
storbene wird aufrecht sitzend beigesetzt. Dann wird ein
Ockne geschlachtet, um dem Toten Nahrung mitzugeben,
das Fleisch aber verzehren die Lebenden. So geht die
Trauer im Totenschmaus unter , und aus dem Wehklagen
wird ein großes Essen.

?sinlic!is ösgsgnung mit ^ msissn
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InMalangali  betrachtete ich an den Bäumen rote
Tonstreifen, die bis hoch in den Wipfel emporsteigen
und manchmal in ganzen Schichten den Baum über¬
decken. Der Präfekt erklärte mir, daß unter dieser Ton-
decke die Ameisen (Ciafu) Gänge haben Die Tiere
steigen in diesen Gängen, die so hart sind, daß man sie
mit bloßem Finger nicht eindrücken kann, hinauf und
holen kleine Holzstücke als Nahrung herunter in ihren
Erdbau Ich erinnere an die Termitenhügel , die so
hart sind, daß man sie nur mit Beil und Hacke loshauen
kann Die Ciafu sind kluge und energische Wesen. Es
ziehen sich manchmal schwarzeStreifen von 1—4 Zenti¬
meter quer über den Weg. Das geschieht, wenn die
Ameisen umziehen oder wandern. Besonders ist mir das
später aufgefallen in Luschoto  in Usambara. Sowie
man die Tiere stört, stellen sich zu beiden Seiten der
Ameisenstraße „Askari" auf . Das sind Ameisen, die zwei
bis dreimal so groß sind. wie die anderen, gewaltige

^.m kukwasee vor

Gebäude eines riesigen Flugplatzes und dann , etwas
weiter rechts, in einer Senke vor dem Gebirge die Dächer
von Mbaya.  Am Berghange, etwas über der Stadt,
liegt das große Hospiz, sechs Gebäude zwischen Cypressen,
Crevileen und Kasuarinen . Der Hang war bis dahin
kahl gewesen. Das Werk vollbrachteder Arzt — natürlich
wieder ein Deutscher — hier in fünf Jahren . Dr . E.
kann auf diese Leistung stolz fein.' Er war der fünfte
Europäer in Mbaya . das vor fünf Jahren noch ein
kleines Nest war.

Soeben erhielt ich einen Brief von ihm. Das neue
Haus in Chunya  ist fertig und sehr schön und groß.
Es ist eine Zweigstelle des Hospizes von Mbaya . Dr . E.
hat wiederum zwei neue Aerzte als Mitarbeiter einge¬
stellt. Auch an der deutschenSchule in Mbaya — Dr. E.

dem ktulrrvaliotel

Ich muß es mir leider versagen, hier alle die Lupa-
Eeschichtenzu erzählen, die der „alte" Digger, der 2?
Jahre alte Baron v. D., der übrigens jetzt das Fried-
hofs- und Straßenamt im Distrikt verwaltet , zum besten
gibt . Z. B. erzählte er, wie über aller Feierlichkeit und
vor lauter Whisky einmal vergessen wurde, einen Da¬
hingeschiedeneneinzusargen und den Sarg „beerdigte"
während der Verstorbene noch oben im Hospiz im Bett
lag. So mußte der Sarg wieder ausgegraben und die
Feier , nun aber mit Laternen und noch mehr Begei¬
sterung als zuvor zum zweitenmal begangen werden.

V. zeigte mir einen alten Kerl mit langem, unordent¬
lichem Bart , schäbigemHut, noch schäbigerer Jacke und

Der KaufmannNutl» aus llremen ( links) baute in drei
llskren dieses Oesvkäktunk. bin verkauft nur deutseke

IVare
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Filzlatschen, der vor dem Hotel Meyer in Mbaya
herumstand und stellte mir Charley Wood vor. Die
Geschichtenum Charley Wood, einer besonderen Größe
von Lupa — wenn ich nicht irre bekommt er die Schiirf-
lizenz nicht mehr — sind so, daß man Tränen lacht.
Ich kann sie aber hier nicht erzählen. Es lebt am Lupa
ein lustiges Volk. Der Bremer  Kaufmann M„ der
vor drei Jahren sein Geschäftmit einer Kiste voll mit¬
gebrachter Waren ausgemacht hat , schimpft wie ein
Rohrspatz über dieses „Assenland". „Südwest ist etwas
ganz anderes !" sagt er . Dabei hat er jetzt sein Haus,
22><26 Meter , voll und gut in Zement gebaut. Dabei
steht er vor einem sehr ansehnlichen Laden voller Ware.
Aber Schölten gehört zum Geschäft. Und daß er seine
Gehilfin , das hübsche, lebensfrohe Fräulein Irmgwrd,
die Tochter eines Freundes und Kriegskameraden , nach
drei Jahren den Eltern unversehrt zurückliefert, dafür
hat sich Herr M. verbürgt.

Deutsche kisssnmoscjims in clsr Î Iins 8c>rc>
Abends spät, am zweiten Tage, landeten wir mit

Dr . E. in der Mine Saza.  Hier ist Dr . E. Minenarzt.
Auf der Fahrt wurde er schon sechsmal aus dem Wa¬
gen geholt. Hauptsächlich waren es Inder , die seinen
Rat in Anspruch nahmen. Die Inder sollen um ihre
Gesundheit besonders ängstlich besorgt sein.

Als wir in Saza einliefen , hörte ich auf einmal
aus dem Dunkel einen Ruf , der mich überraschte:
„Hallo, Rendemann !" Erstaunt sehe ich hin . Es war
mein Jugendfreund , der Ingenieur Onken,  der vor
einigen Jahren auf dem Bremer Technikum den Ko-
lonialgedanken gepflegt hat . „Muß ich Sie hier wie¬
derfinden ?" Onken war dabei, die gewaltigen Ma¬
schinen für die Mine aufzubauen. Die Vorbesitzer sind
bereits draufgegangen . Die jetzigen Herren und Geld¬
geber sind ein Engländer , ein Amerikaner und ein
Holländer . Die Rresenmaschinen sind in Deutsch¬
land  hergestellt und unter ungeheuren Schwierigkeiten
nach Saza gebracht worden. Man mußte den Weg um
die Gebirge herum nehmen, weil ein Uebersteigen un¬
möglich war . Der größte Wagen, den man in ganz
Ostafrika auftreiben konnte, war ein Sechstonner . Das-
schwerste Stück der Maschine wog 8 Toünen: Dex
Wagen hat 's geschafft. Man denke hierbei an die afri¬
kanischen Wegverhältnisse ! Onken, der die Anlage und

^auch ihre Verwendung auf das genaueste kennt, konnte
! mir nur den Abbau des Riefgoldes sehr gut zeigen
und erklären . Hier sah ich in der Praxis , was mir

>die Theorie im Institut in Dodoma  gezeigt hatte,
!den gewaltigen Steinbrecher , die Mahlmaschine, die fünf
riesigen Laugbecken. Onken erklärte mir die chemischen
Vorgänge.

Das Gold wird restlos dem gemahlenen Gestein durch
Laugung mit Cyankali abgewonnen nach der Formel:
2 .4.u 4- 4 Leu 4- 04 - 8 -0 ^ 2 LHu (OK) 24 - 2 LOK

Cyangold Kalisalz
Cyangold 4- Zink Cyanzink 4 Gold. Cyanzink plus
Gold wird gefiltert , und das Gold setzt sich ab. Im
Schmelzofen mit 1100° Temperatur wird das Gold An¬
geschmolzen.

Eine Unze - 30 Gramm Gold, hat einen Wert von
120 Schilling, in London 146 Schilling. Die bisherige
monatliche Produktion am Lupa hat rund 5000 Unzen
betragen . 120X5000 — 600 000 Schilling -- 30 000 eng¬
lische Pfund.

Der Ort Chunya  ist das Verwaltungszentrum des
Lupa-Gobietes. Die neue Mine in Saza soll allein
40 000 L monatlich erbringen . 600 000 L sind bisher an
dieser Stelle mit Prospektieren . Bohren usw. vertan
worden. Die neue Gesellschaft hat das Vorhandene
für 30 000 L aufgekauft. Es sind am Lupa etwa 6- bis
800 Europäer gewesen, die ihr Glück gesucht und ver¬
einzelt auch gefunden haben. Im Gebiet der Saza -Mine
ist das Erz (mit Gold) auf Hechs Jahre sichtbar auf¬
geschlossen. Die Fövderungsleistung beträgt pro Tag
125 To., Durchschnittsgchalt 10 Gramm Gold pro To.
Erz. Es wird mit einem Nettogewinn von 20 000
Schilling monatlich gerechnet. Die Riefs , das sind
gewaltige Quarzsekfen, liegen wie Gebirge kilometer¬
weit in der Erde.

Da wir ein paar Stunden Zeit hatten , (Dr . E. war
in der Praxis beschäftigt) fuhr ich mit Fr . W. und der
Wirtschafterin, die Fesche holen wollte, zum Kukwa  -
S e e. Hier liegt sehr hübsch am stillen, friedlichen Bin¬
nensee das ' Kukwa-Hotel. Im Kukwa-See sollen min¬
destens 1200 Krokodile leben. An der Hotelssite habe ich
keine wahrgenommen. Der See hat Zufluß, aber keinen
Abfluß. Infolge Verdunsten des Wassers hat der See
einen starken Salzgehalt.

(Weitere Berückte über die kortsstLung der
ksiss in äsn näekstsn Lonntagsausgaksn.)
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Das Wappen - er Oarmont / Von Rudolf Rreutzer

In den erbitterten Kämpfen, welche das bayrische
III . Armeekorpsin den Herbstmonaten des Jahres 1914
auf den Lotes Lorraines zu bestehen hatte und die in
der Erstürmung des Forts Camp des Romains und der
Besetzung von St . Mihiel ihren ruhmvollen Abschluß
fanden, ivar mit den siegreichenTruppen als einer der
ersten Offiziere der bayrische Hauptmann Adolf von
Eutten in St . Mihiel eingerückt und hatte alsbald in
einem an der Peripherie des Städtchens gelegenen vor¬
nehmen Patrizterhaus Quartier gefunden.

Es war schon spät am Abend, als der Hauptmann
verstaubt und ermüdet von den Strapazen des Tages,
das für ihn bereitgestellte Zimmer betrat . Verwundert
stand er lange vor dem weißen, schimmernden Linnen
des aufgeschlagenenBettes , das ihm nach den Entbeh¬
rungen eines wochenlang««, gefahrvollen und jede Ent¬
spannung versagendenAngriffskrieges wie ein Gruß aus
vergangenen und doch fast vergessenen Zeiten dünkte:
liebkosend und behutsam berührte er die damastenen
Kissen, gleichsam als fürchte er, mit der derben Soldaten -,
Hand deren spinnwebfeine Filigranarbeit zu zerstören,
ünd als ihn plötzlichin einer jähen und unbegriffenen
Gcfiihlswallung die Empfindung anflog, als atme das
schneeige Lager noch den verwirrenden Duft eines war¬
men Frauenkörpers, da genoß er den Reiz dieses Sin¬
nentruges wie im leisen Fieber.

Aus der Traumwelt dieser Empfindungen riß ihn
jäh die Stimme des Gefreiten Wurmbichler. seines
Burschen, der meldete, das Bad sei bereitet und die
Dame des Hauses ließe den Herrn Hauptmann in einer
halben Stunde zu einem Abendimbiß in das Speise¬
zimmer bitten. Er ging hinüber in das Badekabinett,
legte den Waffenrock ab und ließ lange und wie im
Voraefiihl des zu erwartenden und schmerzlichentbehr¬
ten Genusses den milden Strahl des lauen Wassers durch
die ausgestrecktenFinger gleiten, drehte mitZpielerischer
Freude die blanken Messingräder der Wasserhähne,
prüfte den Klang des weißen Porzellans der Wanne
und versuchte dann, das nur flüchtig geschaute Bild
der Herrin des Hauses sich im Geiste zu vergegenwärti¬
gen. Er erinnerte sich, in ein edelgeschnittenes, mit
dem Scharm der Französin ausgestattetes Gesicht ge¬
blickt zu haben, in dessen Zügen er allerdings eine be¬
wußt zur Schau getragen« abweisende Kälte wahrzu¬
nehmen geglaubt hatte.

Als er kurz darauf das Speisezimmer betrat und in
gemessenerHaltung sich vor der ihn erwartenden Dame
verneigte, mit einigen ritterlichen Redewendungen sein
notgedrungenes Eindringen mit den Fügungen eines
launischen und wandelbaren Kriegsgeschickesentschul¬
digend, erfuhr er im Laufe des mit höflicher Zurück¬
haltung geführten, nicht selten stockendenGespräches,
daß der Gatte seiner Gastgeberin, Baron de Narmont,
als Major im Dienste der französischen Festungs¬
artillerie ins Feld gerückt sei, das verwaiste Besitztum
dem schwachen Schutze seiner Gattin und deren Zofe
überlassend, und daß der Einmarsch der bäurischen
Truppen die Mehrzahl der Bewohner des Städtchens
überrascht hätte, bevor sie an eine Flucht hätten den¬
ken können.

Inzwischen hatte die Zofe die Speisen aufgetragen,
und während sie beide schweigsamdas Mahl genossen,
fand der Hauptmann Gelegenheit, zuweilen einen for¬
schenden Blick in das Gesicht seiner Gastgeberin zu
senden, dessen herbe Schönheit ihn seltsam erregte und
mit einer zwar nur dunkel empfundenen, aber untrüge-
rischen Ahnung eines sich vorbereitenden und unwider¬
stehlichenLiebesschicksalserfüllte. Er versuchte, den sich
steigernden Aufruhr̂ zu beschwichtigen utrd mit dem
Gedanken zu erklären, daß für ihn. den -"des Anblicks
des schönen Geschlechts entwöhnten Soldaten , die Nähe
einer Frau ein seltsames und köstliches, vielleicht un¬
wiederbringliches Erlebnis bedeute.

Als in den nun folgenden Tagen die müden An¬
griffsregimenter von dem Verbände der kämpfenden
Truppe losgelöst wurden und in St . Mihiel die wohl¬
verdienten Ruhestellungen bezogen, fand der Haupt¬
mann Muße, sich dem vollen Genusse eines ruhigen
Quartierlebens hinzugeben. ' Er streifte in den dienst¬
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freien Stunden durch die sich bräunenden Felder und
die Laubwälder , oder verbrachte in dem Park des Nar-
montschen Besitztums Stunden eines süßen, gedanken¬
vollen Nichtstuns

lleberrascht und verwundert nahm er wahr , wie ihm,
dem gereiften Mann , dessen Herz längst in ruhigen
Schlägen ging, und in dessen Brust die Stürme des
Krieges die letzten spielenden Lichter von Äugend und
Erwartung ausgelöscht hatten , ein spätes Schicksal eine
Liebe in den Schoß warf , inniger und entsagender als
in den leidenschaftlichenJahren seiner Jugend und doch
voll zauberhaften Duftes und dunkelglühend wie eine
vollerblühte Sommerrose.

An einem Spätnachmittag war der Hauptmann , von
niemandem gesehen, durch die rückwärts des Hauses gele¬
gene Gartentür in den Park gekommen und hatte sich
auf einer nahen Ruhebank niedergelassen. In das Stu¬
dium einer Generalstabskarte vertieft , gewahrte er auf¬
blickenddurch das offenstehende Fenster der Madame de
Narmont eine schattenhafte Bewegung über das im
Glanz« der letzten Sonnenstrahlen opalisierende Glas
des Spiegelschrankes gleiten . Im gleichen Augenblick
fühlte er wie eine heiße Blutwelle in sich die Erkenntnis
aufsteigen, daß die geliebte Frau in ihrem Schlafge¬
mach weile, und gleich, als wäre der Spiegel nicht ein
totes Stück Glas , sondern der stumme Mitwisser und
Verbündete eines dunklen und wohlbehüteten Geheim¬
nisses, begann der Hauptmann diesen in Gedanken zu
beschwören, das sich verwehrende Bild der geliebten
Frau zu offenbaren. Lange starrte er, der ersehnten Er¬
scheinunggewärtig , auf das funkelnde Glas , aber nichts
lebte darin als das beirrende Licht des sich spiegelnden
Abendhimmels.

Plötzlich aber, als der Hauptmann schon an eine
Sinnestäuschung zu glauben begann, belebte sich der
Spiegel von neuem und betroffen und wie im Traum
schaute der Offizier das seltsame Bild , das ' von dem

verräterischen Spiegel dem verschwiegenenDümmer des
Gemachs entrissen, seinem Blicke sich nun darbot : Vorn¬
übergebeugt und mit sehnsüchtig ausgestreckten Armen
stand ein deutscher Infanterist — ihm entgegen aber
schritt mit geschlossenenAugen und der willenlosen
Bewegung einer Nachtwandlerin die Baronin de Nar¬
mont und während ihr entblößter , in dem unruhvollen
Spiel von Licht und Schatten des Spiegelglases perl-
mutterfarben schimmernder Arm sich iu einer mädchen¬
haften Bewegung um ihre Stirne legte, riß sie der deut¬
sche Soldat in ungestümem Begehren an sich, ihren zu-
rückgebogenenHals und ihren Mund mit Küssen über¬
schüttend. Von der leidenschaftlichen Umarmung er¬
regt, begann nun auch der willenlose und wie von einer
ungeheuren Müdigkeit erschlaffte Körper der Baronin
sich zu beleben, und mit einem bitteren Gefühl von
Schmerz und Enttäuschung nahm der Hauptmann wahr,
wie die geliebte Frau mit einer inbrünstigen Bewe¬
gung der Arme den fremden Soldaten umfing, seine
Küsse lange und mit inniger Hingebung erwidernd.
So, indes das halbdunkle Spiegelglas die Bewegungen
ihrer Körper auffing und in seltsamen, rätselhaften
Rhythmus bannte , standen sie sehr lange wie einem
abgrundtiefen opalfarbenen Gewässer entstiegen, das
wert und uferlos sich vor ihnen ergoß, bewegungslos
und doch bewegt, fern und unwirklich und doch leib¬
haftig nahe, bis sie endlich in einer letzten gewährenden
Umarmung niedergleitend in die Tiefe versanken. In
dem abendlichen Park aber stand der Hauptmann ver¬
armt und verspätet.

Einige Tage, nachdem sich dies begeben traf das
Regiment des Hauptmanns der Marschbefehl zur Ab¬
lösung der längs der Maas in Stellung gegangenen
Angriffskompamen . Vergeblich hatte von Gutten in¬
zwischen unter den Mannschaften seines Bataillons
jenen Infanteristen wiederzufinden versucht, der Einlaß
gefunden hatte in das Schlafgemach der Baronin de
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Narmont und dessen Gesichtszüge ihm deutlich und un¬
verkennbar in Erinnerung geblieben waren.

Da wurde ihm von einem vorgeschobenen Beobach¬
tungsposten gemeldet, daß jenseits des deutschenDraht¬
hindernisses, in gerader Richtung auf das feindliche
Sperrfort Les Paroches, hart am Ufer der an dieser
Stelle von vielen Sandbänken durchzogenen Maas ein
toter deutscher Infanterist gesichtet und nächtlicherweile
in die Stellung zurückgetragen worden sei, bei dessen
Untersuchung man weder Erkennungsmarke noch Papiere
gefunden habe und dessen Uniform keinen Truppenteil
erkennen ließe.

Sofort war der Hauptmann nach vorne geeilt und
hatte alsbald in dem fremden Soldaten jenen Infan¬
teristen wiedererkannt , der an jenem Spätnachmittage
die Gunst der Baronin genossen. Als er sich aber über
den Toten beugte, erkannte er an dessen Hand einen
goldenen Siegelring mit dem Wappen der Barone
de Narmont.

Gutschein auf eine Villa an der Blauen Rüste
Gregoire Joigny schüttelte den Kopf beim Anblick

der Karte , die sein Diener ihm reichte und murmelte:
„Kenne ich nicht."

Der Diener sagte:
„Die Dame sagt, daß es wegen einer eigenen und sehr

wichtigen Angelegenheit ist . . ."
Er fügt hinzu: „Es scheint ein junges Mädchen' zu

sein."
Eine lästige Person sicherlich. Wenn man ein reicher

Industrieller ist, sind Unbekannte, die darauf bestehen,
vorgelassen zu wevden, immer lästig, aber der Besuch
eines jungen Mädchens ist weniger arg. Gregoire be¬
fahl, sie einzulassen. Er bedauerte es nicht, als sie im
Büro war : sie hatte eine so junge, eine so gut gespannte
Haut, daß die Schminke ihrer Wangen nicht wie
Schminke aussah, und eine Gestalt, die im Gehen
schwebte. Sie sah M. Joigny fest ins Gesicht mit unwill¬
kürlicher Neugierde, da sie es aber mit schönen, braunen
Augen tat , so war es nicht langweilig . Sie dankte ihm
mit Zurückhaltung, sie empfangen zu haben, nahm aber
nicht Platz. Sie öffnete ihre Handtasche, entnahm ihr
ein Stückchen Papier und legte ihre Hand flach aus
dieses Blatt . Dann hielt sie es M . Joigny vor die
Augen und fragte:

„Das ist doch ihr« Unterschrift, nicht wahr ?"
„Aber . . . ja . . ." gab er erstaunt zu. Sie faltete das

Papier , ohne es ihm weiter zu zeigen, steckte es iu die
Tasche zurück und setzte sich dann nieder.

„Herr Joigny ", sagte sie. „Ich hatte eine Tante , die
vor einiger Zeit gestorben ist. Ich habe von ihr geerbt.
Oh! nicht viel : Etwas Wertpapiere und einiges Mo¬
biliar . In der Tiefe einer Lade habe ich das gefunden:
drei Stückchen Papier , auf denen O. Joigny unter¬
schriebenwar . Die pharmazeutischen Erzeugnisse Joigny
kennt jeder. Ich habe mir gesagt: „Wenn es dieser ist,
so wäre es unerhört ." Da habe ich versucht, mich zu
erkundigen. Meine Tante hatte eine Kusine, ich habe sie
ein wenig und so geschicktals möglich ausgefragt.
Schließlich hat sie mir gestanden: „Ja , in der Jugend
hatte deine Tante einen Freund namens Joigny . . .
einen armen Teufel . . . einen Studenten , ich glaube,
er studierte das Apothekerfach. Herr Joigny , sie werden
sich zweifellos an meine Tante erinnern . Wenn aus
keinem anderen Grunde, so deshalb , weil sie einen son¬
derbaren Namen hatte : sie hieß Anais Ballon ."

„Anais !" rief Herr Joigny aus.
„Sie erinnern sich. Ich stelle mir vor, daß Sie sich an

das. was oberhalb Ihrer Unterschrift steht, nicht mehr
erinnern . Jetzt kann ich es Jhnen -sagen. Auf dem einen
Stück Papier steht: „Gutschein auf ein Perlenhalsband ".

auf dem anbetn „Gutschein auf ein Schloß in der Tou-
raine ". Auf dem dritten „Gutscheinauf eine Villa an der
Blauen Küste."

„Ah?"
„Sehen Sie ."

trauen zu Ihnen hatte , als Sie seihst es hatten , und
es ihr nicht eingefallen ist, daß ihr unbekannter Freund
von einst dieser große Industrielle von heute ist. Aber
ich weiß, daß Sie es sind! Also?"

Er lachte noch immer. Sie fing an, sich zu ärgern.
Sie Hielt ihm die Blätter hin. ohne sie ihm zu geben. „Eg ist eine förmliche Verpflichtung! Und sogleich!

mehren Es ist Ihre Unterschrift. Sie huben sie erkannt . Es„Ich bin sicher, daß die Erinnerung wiede
wird. Ich habe mir sofort die Sache vorgestellt. Sie
waren beide jung. Sie waren arm , aber Sie liebten sie,
sagten ihr : Im Augenblick habe ich keinen Pfennig ; ich
kann dir , mein Liebling , keine Fahrt im Fiaker , keinen
Pelz aus Kaninchen und keinen falschen Ring geben.
Aber ich werde es zu etwas bringen , ich habe Ideen,
ich fühle in mir die Begabung zu Geschäften. Und
dann wirst du sehen! Ich werde dich mit Geschenken
überschütten. Nichts ^wird für dich zu schön sein! Du
wirst alles haben. Nein . meine Liebe, es ist kein Traum,
es ist Wahrheit . Ich bin meiner sicher. Ich bin meiner
Zukunft so sicher, daß ich darauf Wechsel ausstellen
kann! Du wirst scheu. . .! Und Sie haben geschrieben:
Gutschein auf ein Schloß . . . Gutschein auf ein Perlen¬
halsband . . . Hat es sich nicht so abgespielt?"

„Ja ", sagte Joigny leise.
Er lächelte flüchtig. Die Erinnerung war ihm gänz¬

lich wach geworden . . . Es war in einem kleinen
möblierten Hotel in der Rue Monsieur le Prinoe . Es
gab dort einen recht schadhaften Wasserkrug, einen ge¬
blümten Kretonvorhwng vor der Kleiderablage , und
der schlechte Geruch von den Gängen drang durch die
Türritzsn ins Gemach. . . Dort war es. wo er Anais
mit so glühender Ueberzeugung alle Reichtümer der
Welt versprach. Er irrte sich Nicht in bezug auf seinen
Wert : er hatte wunderbaren Erfolg gehabt. Nur war
er zu jenem Zeitpunkt schon seit langem nicht mehr der
Freund von Anais . . . Anais ? Sie war entzückendge¬
wesen. Augen wie ein Reh, ein Köpfchen, das geschaffen
scheint, auf seiner Schulter zu ruhen . . .

Eine helle Stimme ließ ihn auffahren . Es war das
junge Mädchen, das ihm sagte: „Also mein Herr ?" Sie
hub wieder an:

„Sie haben mir nicht zugehört? Ick werde nochmals
anfangen : Ich erkläre Ihnen folgendes, mein Herr:
Daß ich alles von meiner Tante geerbt hab«, daher auch
alle ihre Schuldforderungen.

Sie schulden daher mir ein Perlenhalsband , ein
Schloß in der Touraine und eine Villa an der Blauen
KMte. . ."

Er fing zu. lachen an, — Sie runzelte die Stirne.
„Aber ja , mein Herr ! Meine Taute hat es nie von

Ihnen verlangt , weil sie wahrscheinlich weniger Ver-

.kern  Zwoifff : Sie schulden mir eine Villa , ffN
Schloß und ein Halsband ."

Er beobachtete sie, wie sie sich aufregte . Die Zornes¬
röte kleidete sie gut.

„Ich bin weniger überzeugt als Sie , Fräulein ", sagte
er ihr schließlich, „daß Sie , falls Sie mir einen Prozeß
machten, gewinnen würden. Und ich glaube, daß, wenn
heute Anais all dies von mir begehren würde, ich es
ihr abschlagen möchte. . . Warum ? Eh! Weil ich bei
Gott — ein Mann bin . . . und es für einen Mann wirk¬
lich interesselos ist, einer alten Frau ein Perlenhals¬
band zu schenken. . . wenn ich mir hingegen dieses
Perlenhalsband an Ihrem Hals vorstelle, so ist es klar,
daß es etwas ganz anderes ist . . . Es ist viel schöner. . .
Schließlich läßt sich darüber reden . . ."

Sie sprachendarüber . .
;h 'And einige Zeit später hatte die junge .Frau ihr
Halsband , ihre Villa , ihr Schloß und noch viele andere
Dinge. Aber eine andere Sache auch: eine zu viel, eine,
die alle anderen verdarb ! Einen alten Freund , den sie
nicht liebte und den sie ertragen muhte, ohne Freude
ihr Perlenhalsband liebkosend, in ihrem Schloß in der
Touraine , in dem sie Njcht glücklich war , bereit , in ihre
Villa zu fahren, in der sie das Glück nicht erwartete,
entdeckte sie, daß die Liebe der einzig wünschenswerte
Reichtum ist. Und sie dachte:

„Meine Tante Anais wußte es . . . und wenn sie diese
drei unterschriebenen Gutscheine in ihrer Lade aufbe¬
wahrte , so war es wicht, um sie eines Tages einzufor¬
dern, es war . um sie immer wieder zu lesen . . . Es
waren keine Schuldscheine, es waren Liebesbriefe . . .

(Aus dem Französischenvon Anna Drawe)
^närs Lirskssu.

Original vramar Maden
Lto»«n, SuNvr- u. ^ ilelrsIIeurlHsn
PMKN-SMLNUNKI
SssIsOungsn liv äsn Vsrssna sivltls umgsvsncl

(14. Fortsetzung!
Er schickte sie an den Steinberger -Sepp, so hatten sie

es verabredet, denn Tante Marie war nicht zu trauen.
Wenn Florian vor der Staffele ! saß und an Leni

dachte, durchströmte ihn eine heiße Woge von Zärtlich¬
keit. Er konnte dann nichts anderes denken als das
braune Gekräusel ihrer Haare , den Goldglanz ihrer
Augen, das süße, feuchtschimmerstdeRot ihrer Lippen,
und alle diese Farben hatten ein Leben, das ihm von
der Palette in bunten Tupfen auf die Leinwand hüpfte.

O ja . das Herz mußte dabeisein, wenn man ein
großer Maler werden wollte. Lebendige Farben muß¬
ten ihm leuchtend frisch aus dem Herzen durch Hand
und Pinsel in die wetterharten Gesichterseiner Bauern
spnngen. Auch das Braun ihrer Haut konnte ein
wenig Rot vertragen , und in die Augen des Loderer-
Wastl flog flugs ein goldener Lichtfunke hinein, wie
er aus Lenis blinkte.

Küster lachte. Der Bursch' .entwickelte sich gut, es war
fwe Lust, ihn unter den Händen zu -haben. Er hätte

, thm leicht ein Stipendium für die Akademie verschaffen
'können . Doch wozu? Es war besser für ihn. hier in
der Stille des abgelegenen Ateliers zu schaffen, wo
niemand ihn ablenkte.

Küster kannte seine jungen Herren von der Akademie,
die strebsamen und die Leichtsinnigen, die Begabten
und die anderen, die sich iqühen mußten. Von keinem
hielt er so viel wie von Florian . Er war begabt und
strebsam und mühte sich auch. Nur leichtsinnig war er
nicht, und weil er es auch nicht werden sollte, hielt ihn
der Professor von seinen anderen Schülern fern.

Daß Florian sich selbst bodenlos leichtsinnig nannte,
wenn er an den 30. September dachte, davon wußte
Küster nichts. Dachte Florian an diesen Tag . so ahnte
er, daß mit ihm die buckligen und harken Wege kom¬
men würden und daß er mit einem hungrigen Magen
wohl nicht mehr so fröhlich singen und pfeifen würde
wie bisher.

Einerlei , noch war es nicht so weit. und am nächsten
Sonntag fuhr er mit Küster an den Ammerfee. Sie
wollten draußen malen. Der Kopf des Steinberger-

Sepp hatte es dem Professor angetan , er war ganz ver¬
sessen darauf . Florian hatte ihn jedoch im Verdacht, daß
dieser Ausflug einen ganz anderen Grund hatte.

Es war da einmal eine Stunde gewesen, in der einem
verliebten , jungen Mann das Herz über die Lippen
gesprungen war . als ein alter , freundlicher Mann . der
aussah wie der liebe Gott, nach einem gewissen, lieben
Mädel gefragt hatte , das Leni hieß.

Nur zu gern hatte Florian von seiner Leni erzähl:,
und jetzt wollte der Professor sie kennenlernen. Daß das
Mädel wie die Prinzessin im Märchen von einem miß¬
trauischen Drachen bewacht wurde, hatte der alte Herr
auch erfahren und verständnisinnig dazu genickt.

„Keine Sorge . Florizel . den Drachen wickeln wir ein.
auf solche Künste verstehe ich mich."

Küster freute sich auf das nächste Wochenende, und
Florian , der Glückliche, kündete Leni ihren Besuch für
den kommenden Samstag an.

Der Samstag war regnerisch und kalt. Nahe am Ge¬
birge gab es auch im hohen Sommer solche Tage, an
denen man am liebsten den dicken, grünen Kachelofen
in der Bauernstube geheizt und sich auf der Ofenbank
zusammengehockthätte , um sich gegenseitig zu wärmen.

Tante Marie , die trotz ihrer Rundlichkeit Kälte nicht
vertragen konnte, gab nicht eher Ruhe, bis die rot¬
haarige Zenzl Buchenklötze herbeischleppte und oie
Stube heizte.

Rasch wurde es bacherlwarm darin , und Tante
Marie breitete sich auf der Ofenbank aus wie eine
Gluckhenne über ihren Küken, wärmte sich den ge¬
polsterten Rücken und nadelte mit kurzen, kleinen
Wurstfingern an ihrem Strickstrumpf.

Urschi hatte bald genug vom Ofen. Sie zog sich mii
ihrem Buch auf die Eckbankim Herrgottswinkel zurück,
stopfte sich die Finger in die Ohren und war nicht mehr
zu sprechen.

Nur Leni fand keine Ruhe. Bald klapperten ihr die
Zähne vor innerem Frost, bald hätte sie die Fenster
aufreißen mögen vor Hitze,

Floris Brief trug sie auf der bloßen Haut , nahe
am Herzen. Wenn sie die Hand darauf legte, knisterte
das Blatt , und wenn sie sich bückte, so stach es sie.

Fünf Stunden mußte sie noch warten , und dabei war
es gar nicht gewiß, ob der Professor und Florian bei
diesem Wetter auch wirklich kommen würden.

Der Regen rann grau und traurig vom Himmel,
platschte eintönig aus den Dachrinnen, deren geschnitzte
Drachenköpfe währe Wasserbäche ausspien.

Leni saß am niederen Fenster, auf dessen breitem
Blumenbrett Töpfe mit Efeu standen, deren dunkel¬
grüne Ranken den ganzen Herrgottswinkel eingesponnen
hatten . Sie starrte in den tropfnassen Garten hinaus
und war versucht, die Knöpfe ihres Mieders mit einem
Sprüchlein auszuzählen : Kommt er . . . kommt er
nicht . . . er kommt!

Wenn nur der Regen endlich nachlassen wollte. Trost¬
los war das ! Dazu hatte Urschi beim Lesen eins ab¬
scheuliche Angewohnheit. Sie knirschte mit den Zähnen,
wenn es spannend wurde. Nach dem Knirschen ihrer
Zähne zu urteilen , mußte das Buch sehr spannend sein.
Leni hielt es nicht mehr aus und lief aus der Stube.
Tante Marie ließ sie gehen. Es gab hier nichts, was
sie beargwöhnen mußte, und dieses Wissen tat ihren
mitgenommenen Nerven wohl.

Der Vormittag schlich dahin . Nach dem Essen zog
sich Tante Marie zu einem kurzen Schläfchen zurück,
und Punkt 1 Uhr hörte es auf zu regnen. Eine halbe
Stunde später schien die Sonne und spiegelte sich wie
eine eitle Frau lachend und zufrieden im Ententümpel
auf dem Hof.

Da lachte die Leni ebenfalls , und wenn man genau
hinschaute, lachte auch die Zenzl droben in -der Man¬
sarde. wo sie für den Flori die Kammer richtete und
ihm ein blühweißes Bett überzog.

Wäre er nur schon da. der liebe Mensch! Sie wollte
ja nichts von ihm. wenn es auch arg war . zu wissen,
daß er einer anderen gehörte.

Rein närrisch war die Leni in ihrer Freud ' auf den
Flori . Man konnte sie bis heroben pfeifen hören.

Zenzl lief auf die kleine Altane hinaus und sah
Leni im bunten Gewand mit einem roten Schürzl um
die Hüften durch den Grasgarten spazieren. Ach ja,
die hatte es gut , und wenn die Zenzl ihr nicht von
Herzen zugetan gewesen wäre . hätte sie ihr um den
Flori wahrhaftig neidischsein können.

Unterdessen sagte die Urschi drunten in der Stube zu
der rund und rosig ausgeschlafenen Tante , daß Stein-
bcrgers Besuch bekämen, zwei Maler aus München.

„Da gibt's wenigstens ein üisserl Ansprach", meinte
die Tante , als sie hörte, daß der eine der Wochenend-

Deutschland ist mir Las Heiligste, das ich kenne.
Deutschland ist meine Seele. Es ist, was ich bin und
haben muß, um glücklich zu sein . . „ Wenn Deutschland
stirbt, so sterbe ich auch! Lünigla l-uise '

gaste ein älterer Herr wäre, ein Professor von der
Akademie.

Ein Akademieprofessor war eine Persönlichkeit und
zählte in Tante Maries Augen nicht zu den windigen
Malern , die jetzt im Sommer ganz Holzhausen und
Umgegend bevölkerten. Auf jedem halbwegs schönen
Plätzchen stolperte man über eine Staffelei . und das
alte Fräulein fragte sich immer wieder kopfschüttelnd,
wer alle .die Bilder kaufen sollte, und wovon die Leute,
die da malten , eigentlich sebten?

Tante Marie hielt nicht viel von solchen brotlosen
Künsten.

Plötzlich war das Steiubergerhaus voller Lärm. Es
begann ein Gerenne und Gelaufe aus der Küche und
von der Stiege herab auf den Hof. Dort stand ein -ei¬
terndes Auto und wurde vom Sepp und den Seinen
eingekreist und ausgeladen . Zwei Paar Beine mit nack¬
ten Knien und in derben Stiefeln streckten sich links
und rechts aus dem Wagen, zwei lachende Mannsbilder
folgten, ein altes und ein junges , und dann gab es ein
kräftiges Händeschütteln ringsum.

Die Augen des Jungen spähten umher, als suchten sie
jemand, und dann strahlten sie auf. Im Grasgarten,
hinter einem Baumstamm, leuchtete ein buntes Kleid,
und ein braunhaariges Köpfchen lugte verstohlen her¬
vor.

„Leni !!!"
„Pst !" Line klein« Hand deutete auf die Fenster¬

reihen am Haus . Da wurde der Flori sofort brav und
kehrte seiner Leni heldenmütig den Rücken.

Die Steinbergers brachten ihre Gäste ins Haus und
führten sie in die warme Stube . Leni. die hinterher-
schlich, kam gerade zurecht, als der Sepp. mit einem
verschmitztenLachen in den Augen, die Angekommenen
mit seinen Sommerfrischlern bekannt machte.

Nun zeigte es sich, daß der Professor in der Tat die
hohe Kunst verstand, Drachen zu zähmen. .

„Ah . . . Reitmaier ! Ein wohlbekannter Name für
einen alteingesessenen Münchener", sagte er liebens¬
würdig und machte Tante Marie eine so hinreißend
ritterliche Verbeugung, daß das runde Antlitz der guten
alten Dame vor Entzückenzerfloß.

Was für ein Mann!
(Fortsetzung folgt)

i
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Durch den unerbittlichen Tod wurde uns
heute unser lieber , hoffnungsvoller Sohn,
unser guter Bruder , Schwager , Enkel
und Neffe

Herbert Bück
kurz nach Vollendung seines 20 . Lebens¬
jahres entrissen.

In tiefem Schmerz:

Wilhelm Bück und Frau
Marie , geb . Hoffmann

Margret und Horst Bück
Wilhelm Bück und Frau

Eliese , ge>b. Jostes
Klaus Bargsten
und Angehörige

Bremen , den 31 . März 1939
Am BarBhos 26

Wir bitten , von Besuchen absehen zu wollen.
Die Aufbahvung erfolgte im BeerdbgunO-

Jnstitnt „Niedersachseu ". Gr . Jvhan-
nisistraße 176. Zugedachte MumeNspvnden
bitten wir dort niederzulogen.

Die Tvwuerfeier findet am Dienstagvormit¬
tag , 16.36 Uhr , im Krematorium statt.

Nau Mlh .Raub WM.
Johanne , geb . Gleitzner

* 12. 8. 1878
-s- 31 . 3. 1939

In tiefer Trauer:

Henny Penz , geb . Raub
Gustava Raub
und Angehörige

Bremen , den 1. AprA 1939
Rndesheimer Striche 6

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gnngs -Jnstitut „N ied ersachfen ", Er.
Johanmsstvahe 17V. Zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Tvauerfeier findet am Mittwochvor¬

mittag , S.3V Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet
entschlief sanft « nd ruhig
inein« liebe Frau , unsere
liebe Mutter , Qma , Schwie¬
germutter , Schwägerin und
Dante , Frau

geb. Lindemann
im SS. Lebensjahre.

In tiefer Dvauer im Na¬
men aller Angehörigen:

Hermann Kretschmer
und Kinder nebst
allen Angehörigen.

Bremen , den 31. März 1939
Schwanenstr , 14

Die Anfbahvung erfolgte im
Ge-Be-In . Etwaige Kranz-
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , 11,30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise inniger Anteilnahme
und reichen Kranzspenden,
die uns beim Heimgang un¬
seres lieben Entschlafenen
zuteil wurden , sagen wir
allen sowie seinen Freunden
vom Taubensport , insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm für
die tröstenden Worte unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Familie Hermann Hillmer.
Bremen , im März 1939.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und rei¬
chen Kranzspenden , die uns
beim Heimgänge unserer lie¬
ben Entschlafenen zuteil wur¬
den, sagen wir allen aus
diesem Wege, insbesondere
Herrn Pastor Finke für den
schönen Nachruf unfern
innigsten Dank,
Wilh . Hielscher nebst Kindern
Robert Schippert und Frau

und Angehörige.
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Mir die vielen , wohltuen¬
den Beweise innigster Teil¬
nahme böim Heimgänge mei¬
ner lieben Frau , unserer
Arten Mutter sprechen wir
unseren herzlichsten Dank
aus.

Ernst Wackerhagen
und Kinder

Sichere Abhilfe
in feucht. Wänden

! u . Hausschmamm
I Garantie . Meier , s

Ruf 8 6194

Lest die
j Bremer Zeitung

Nach einem arbeitsreichen Leben und
schwerem Leiden verschied in ihrem 62. Lebens¬
jahre meine geliebt« Frau und treue Lebens¬
gefährtin , , ,

Meta Ahlfs
geb. Brandt

In stiller Trauer , auch namens der Ge¬
schwister und Anverwandten:

Richard Ahlfs.

Bremen , den 36. März 1939
Westerdeich 9.

Die Arrfbahvung erfolgt « im Vestattungs-
Jnstitnt Joh . Küster , Woltmershauser Straße
Nr . 508; wohin etwaige freundlichst zugedachte
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier im Krematorium Riens-
berg findet am Dienstag , 11V- Uhr » statt.

Am 31 . März verschied plötzlich infolge
eines Herzschlages meine langjährige
Kassiererin , Fräulein

Me SWrzlose
im 52 . Lebensjahre.

Sie war stets ein Vorbild größter
Pflichterfüllung und Gewissenhastigkeii.

Ihr Andenken werde ich stets in Ehren
halten.

Frau M . Flathmarm
Thalia - Theater

Bremen , den 1. April 1939
Der Tag der Beisetzung wird noch be¬

kanntgegeben.

Nachruf

Nach mehr als 3VDHriger Tätigkeit
verstarb unser Arbeitskamerad,

-er Former

HemMMi
Sein vorbildlicher Fleiß und sein echter

Kameradschaftsgeist sichern ihm ein dauern¬
des Gedenken aller Mitarbeiter.

Betriebssührer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act . Ges . „ Weser"

Hee Mek
)stee « -KMÜ

LL6eck?
Ehepaar möchte

Auto -Fahrt
mit ' Benzinkosten
teilungmitmachen.
Angeb . u, W 2447

LMec-

grobe /^uewabl

«WÜIMI
3t. Ikagnusstraks 64

ttut 84837

Statt Karte«

Für die herzliche Teilnahme sowie zahl¬
reichen Kranz - und Blnmenspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters

Konrad Watzmann
sagen wir allen Verwandten , Nachbarn
und Bekannten , insbesondere Herrn Pastor
Mietzner für die trostreichen Worte , un¬
seren innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen

Bremen , im März 1939
Olgast ratze 28

Altöls 41SE

Das ist immer die gleiche Frage

bei Bekanntgabe eines Familien-

ersignisses . Wie gut hilft man

sich da mit einer Anzeige in der
Bremer Zeitung
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Statt Karten!
Für di« eowiesen« Anteil-

uohme beim Ableben meines
lieben Mannes , unseres Va-

, tevs , Schwiegervaters und
Großvaters recht herzlichen
Dank.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Frau Berta Roth,
geb, Lietzwann

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Heinrich Hartjen
Kapitän a. D.

sagen wir allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Denkhaus für seine trostreichen Worte,
sowie dem Norddeutschen Lloyd und der
Kriegerkameradschaft von 1880 unseren
innigsten Dank,

Wilhelm Hemme und Frau

Elisabethstratze 55 a

Statt Karten
Für die bei uns in so reichem Maß « ein¬

gegangenen Beweise herzlicher Teilnahme und
sür die überaus reichen Blumen - und Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unseres lieben , un-
vevgeßlichen Entschlafenen

August Lehmker
sagen wir allen Verwandten , Bekannten,
Gästen und Nachbarn sowie dem Verein Bre¬
mer Wirte , Hanuvv . Verein und insbesondere
Herrn Pastor Köper für die so überaus trö¬
stenden Worte auf diesem Wege unseren tie »-
eniPsundenen Dank.

Marie Lehmker und Kinder

M» bkscst neuen , anerkannten Grund-
sätrsn fertige an: Kunstlieder,
ssmtI.  ortbopödiscbe Apparate,

DW SenkiuSelnlagen und Landagen.
Ueber visiriZjsbrigs kacbkenntntsse , laeks-
rant ortbopädiscker Vsrsorgungsststlsn , ös-
ruksgsnosssnsckakten, Lisenbaknsn und
Krankenkassen.

kr . Lranäsclislät
-knsgaritvrstralle 6

kuk : 2 84 91

0 . k . prsuenkircbbo!  9 — stut:  20608

Iltis , Kanin , vom
Rohfell bis zum
sert . Pelz arbeitet
R. Llisbscli

Kürschnermeister
klorÄslir . 287
Haltest .Elisabethsti
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Wer an
Rheumatismus,
Gicht oder

Ischias
leidet , wolle sich

an mich wenden,
da ich ihm ein
Mittel anbieten
kaun , bet dessen

Anwendung er mit
größter Wahr¬

scheinlichkeit von
seinen Schmerzen
«svsit >vich>.
Meine Auskunft

kostet u , verpflich¬
tet zu nichts.

Max Reitzner
Pharmazoutische

Erzeugnisse
Bert in -Charlo tten-

burg 9, Reichs-

Alben in großer
Ausw , aus Lager

o . Ersttri
Molkenstr , 41/42,

D 236 82
Sind Ihre

Schuhe zu groß
Mein neues
Schrumps-

Berfahren macht
sie gut sitzend.
Werkstatt für

seine
Schuhreparatur

. Heinr . Wessels,
Dvbben , EckeHäsen

Kohlen
Koks

Briketts
Holz
Torf

Rudols Arndt.
Palmenstraße Ib

Nut 8 36 59

8il"s ein:
Solltest vo
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prost , einem , vrsllä,
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>00 s 140 Sro-
gerls Seelcer, Ner-
genlvtsteln'ves 2
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Teppiche
Läufer

große Arswahl
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Ehestandsdarlehen
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2 ^ 721 unci 24764

6fil !)



WEM

0 ^ I4 6N S6KI . 6 > 0UN0

Kostüm
Xisgsnlos , sus moblsoksn  Stoktsn,
IscXs gstüttsrt .

1> « S8 « N - Kostüm
bis bsvorrugls rtrsngs form , IscXs
sut dlsroc gstllltsrt .

8portmontol
mit klloksngu  r>t , 8,s !ii !g gsknöptt,
gsnz gstüttsrt .

Ham « n - dHant « 8
mit kllbsclisr Irssssngsrnisrung , sut
Ivlsroc gstüttsrt , in msrins u , sckwsrz

Z ug « n «lI iekvs K I « I «I
sus Woll - Ssorgstts,  mit tsscksr
P !qu6 -Ssrnilur.

^oLkmittags - K ! « i « I
sus Xunstssibsn . I.svsdis , sntzllcXsnbs
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l ŝppivlts « laünlsr
Lsttumranänngvn

AN,405
178 .-WM -MM .

IHllkW ^
Mi!Wf 8»MNgkli

245,840 155,885
SS .- 37 .-

50 ein
3 . W

850,355
gg .-

800,805ss .-

83 cm
3 . 1V

180,835 185,185
23 .- 17 . SV
255,355 175,845
SS .- 3S .-

I',5,845 135,255
S7 . - 42 .-

- 37 . SV 2S .°
57 cm . 55 cm
2 .70 2 . 4V

Ispplck -Mmssberg
HuLLNLsrstxsKs 8 - S

l8 tempeil

»V a ' Li

lZekilüepI

* « 7

l^ breiekenl

IOrden I

AlkI'UllkiN
preiswert

Carl Bartols
Vagtstraße 7

e '/r-

Ls ist gsns glsick —
ob S!s sins icompistts

„ « « « » « «
^ in 6 s , prsisisgs

vok ^ 525 . . . «75 . . , 885 - , 1880 . -
06 s , nocb bötis , sucbsn , unts,
unssrs , grovsn LurveskI tin-
6 sn Sis bestimmt bis ncbtigs
unb bis brsiss sinb ssb , ssb,
nisbng . /ruf V/unsob

s,isiciils,ts 8 sbivvsiss-
5bs - 0srlsbn

Nse gut « kenLtef - SGkss ' srion
gst >ö,i mit au bsn v/icbligstsn ^ nscbsttungsn bsr f,su . — 8is
Isgt nickt siisin Wert sut sins groks vsusrksttigicsit , sonbsm
suck sut sins giückiicks vs,sckönsrnbs Ergänzung Ü1,SS itsimss

Wsltfsn sm Ostsbor , bss fisus tü,
möckts iknsn gst,suücks,fis !tS,ss !n unbLisksckmsnnisck bs,slsn.

« . MIK . « » Nlon
SpsÄsltisus kür Qs ^ciinsp , Kollos

wer Zeitung liest - weiß medr!
SMMIM 26

Immer slvss Ususs
80  tist SS Ksimmsrt stsis gs-
lisltsn . 5ür ssirls l<unc1sck 3lt
ist c!ss mocismsts k̂ öbsl gs-
rscis rsclil.

Utv liücksadülstts
70 Lßeilerimmkrbütstts
30 8cklsk2immkr

unb visis scköns

Mokn u.ttsrrvnrimmsr
^Sursitlic/is d̂ odsl , Lpftisn.
iSisiukigsn im ^ lübSldsu so-
V/Ok ! m VsfsrdsNung sis
sucli Im preis.

Nüdsl-
Urimmsrt

^ssisrsi, . 155 -155 , kcxs ftobsn
!0 ,s «, / t.sngsmsrckst, . 44/45
Vs,Xsu > gsgsn kbsslsnbsbsn

Soll ein Schuh
grau , graublau
oder liesschwarz sein?

„Selbstverständlich doch tiefschwarz !" werden Sie sagen —
deshalb sollten Sie auch eine Creme nehmen , die tief¬
schwarz färbende Wirkung hat und ebensolchen Glanz
mühelos hervorruft , also Oiamantine mit Sparsteb.

2as bekannte und beliebte Sparsteb sorgt für sparsames
dünneres Austragen und schnelleres Putzen.

IVraknantme
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Ro ^in v̂ri-Expedition Dienstag in B 'Iiooen
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^WEW ŴW<M rMMMZM

Wie die „Bremer Zeitung"  kürzlich in ihrem Bildbericht von Bord des Lloyd -Flaggschifses
„Bremc  n " aus Rio und schon früher berichtete , hat sich die Dr .-Fanck -Robinson -Filmexpedition
der Baoaria an Bord der ihre „ Rund -u »i -2iidamerika " -Reise beendenden „Bremen " begeben , um nun
am kommenden Dienstag , 4. April , nach mehrmonatiger Filmarbeit auf der historischen Robinson¬
insel Juan Fernandez , im Innern Chiles und an den Gestaden Fenerlands nach Vremerhaven
zurückzukehren . Die ersten Nachrichten von den erfolgreichen Arbeiten und der Expediijo « in die
Heimat vorausgeeilt.

Als Dr . Arnold Fanck im verflossenen Herbst von
Berlin aus aufbrach , um die Reihe seiner ebenso eigen¬
artigen wie gewaltigen Filme , die als die echtesten
Kulturfilmwerke zu bezeichnen sind . zu bereichern durch
die Bildwerbung einer gigantischen Landschaft und
durch die Gestaltung eines wundervollen Stoffes mir
dem Mittelgrund dieser naturgewaltigen Szenerie , da
veröffentlichte auf Grund eines Interviews der „Völ¬
kische Beobachter " aus der Feder des Filmschriftleiters
Dr . Robert Bolz u . a . folgende Sätze über den Anlauf
des Films:

Eroßausnatzme:
Ein Papagei sitzt auf einem Bambuszweig und ruft:

„Robinson - Robinson , wo bist du ? " - --
Die Kamera fliegt zurück bis zur Totale einer Insel:

Dpi steilen Felswänden ragt die Insel „Juan Fernan¬
dez" — die historische Insel „Robinson Crusoes " — aus
dem Meer.

Leise liegt noch in der Ferne der Papageienruf
binson — Robinson " über der Einsamkeit dies
im Stillen Ozean.

Da zerreißt ferner Kanonendonner die verträumt
mantifche Stimmung dieses Bildes . Die graue Realität
einer stählernen Schiffswand zerschneidet es - - ein
stilles Paradies verschwindet langsam hinter den dro¬
henden Stahlmassen einer Kreuzers - des deutschen
Kreuzers „Dresden " .

Drei schwere englische Kreuzer eröffnen das Feuer —
drei gegen einen!

Einstellung vom User aus - der Papagei groß im
Vordergrund:

Erschrocken fliegt der Papagei aus dem Bild , als
zwischen ihm und dem draußen in der Bucht der Ro¬
binson -Insel liegenden Kreuzer „Dresden " die ersten
Granaten ins Wasser einschlagen und turmhohe Wasser¬
säulen gen Himmel schleudern.

Um das Schicksal dieses genannten „Dresden " -Ma°
trafen Karl Weber,  dem die Robinson -Insel zur
zweiten Heimat wurde , geht »s in dem Fanck ' schen
Film . 400 deutsche Matrosen verließen damals ange - ' (
sichts - -der «Aebermächt ' -der - Engländer und ? angesichts"
dessen , daß der Kreuzer keine Feuerung mehr hatte
und seine Geschütze den weitfeuernden Engländern
nicht mehr wirksam antworten konnten , schwimmend
ihr Schiff . Karl Weber und vier andere Kameraden
waren es , die den Befehl , die Munitionskammern zu
sprengen , todesmutig ausführten und somit den Feind
um die leichte Beute brachten . Das Wrack der „Dres¬
den " liegt noch heute deutlich erkennbar im klaren
Wasser vor der Küste der Robinson -Insel . . .

Nach einer langen Jnternierungszeit war Weber in
die Heimat zurückgekehrt , noch immer unter dem Ein¬
druck dieser Zauberinsel in der Weite des Stillen
Ozeans . Im Wirrwarr des Niedergangs mit allen seinen
entmutigenden , eklen Begleiterscheinungen nahm ihn
bald die Sehnsucht nach diesem stillen Paradies vor der
chilenischen Küste wieder hinweg . Wie einst der schottische
Matrose Alex Selkirk (Robinson Crusoe ) , dessen
„liko anck ackvsntnrss " Daniel Defo .e in dem Buch der
Jugend aller Welt beschrieb , suchte der Robinson des
20. Jahrhunderts nun freiwillig dort sein Leben zu
fristen . Mit Axt und Säge erschuf er sich ein Blockhaus
und lebte als Einsiedler , bis er nach zwanzig Jahren
— so will es der Film , der den Stoff ethisch verdichtet
und rundet " — ^auf eine neue „Dresden " gelangt und

durch hohe Baum-
wälle Schutz gegen
die Seewinde bot , zu
einem Filmdorf
zusammengestellt . —
Von dieser Aktions¬
basis aus wurden die
kleinen Teilerpedi-
tionen ausgerüstet,
die einmal an der
historischen Robi-
son - Höhle,  ein¬
mal draußen auf dem
Wasser der Cum-
berland - Bucht
oder zu Füßen des
Gefallenen-
Denkmals de . s
Kreuzers „Dres-
d e n" drehten . Die
ganze Zeit über
herrschte — eine Sel¬
tenheit — das herr¬
lichste Wetter . Ka¬
meramann H . Ertl
schwelgte geradezu.
Es gab in dem un -»
gewohnten Gelände
harte Anstrengungen,
die vor den guten
Bildern , den phanta¬
stischen Rundblicken
ein Lichtbildnerherz

V

MW.

Ileeta Keiler nuil Italic 8elu >ker , ckie Ilanptckarsteller ckes ancli i» Kiemen mit
grellem Krkelg angelankene » Kilms „ Könner müsse » so sein " , ^ .ukn . : Dorrn,

Die Kameramöniier bei cken ^ nknalimen i» >ler Iknbin-
sen - IIelilv auk cker kistei iselien kiel,inso » Insel .Ina»
Kernanckesi . ^ nkn . : Kanek -Kilw (lZavaria)

sel , auf der Karl Weber die Männer , für die sein
Schicksal Anlaß eines Filmes wurde , freudig erwartete
Er und seine Frau . die von einem Landausflug gleich
mit den Filmleuten auf dem Kriegsschiff heimkehrten,
waren für die 22 Tage der anstrengenden Aufnahme¬
tätigkeit wertvolle Beiater und Geländekuudige . 2l
Zelte  wurden an einem geeigneten Platz , der

oder anderen seltsamen und
erregenden Motiven standen.

Aber die Strapazen wurden belohnt und als am 5. De¬
zember der Weiterreisetag gekommen war , konnte Ertl
mit seinen Kameraleuten zufrieden sein . Abwechslung
brachte einmal eine Jagd auf wilde Ziegen , ein an¬
deres Mal ein Essen der chilenischen Beamten des Lan-
gustenunternehmens , — aber es war Arbeit genug zu
verrichten , damit das Pensum gut und eindrucksvoll
„in den Kasten " kam . Zwei Andenken an die betrieb¬
samen Filmtage in der weltverlorenen Stille des Ro¬
binson -Eilands bleiben dem „Robinson " Karl Weber
und seiner Frau , einer Rheinländerin . Ein echtes
Mützenband der alten „Dresden " und eine blitzneue
Hakenkreuzfahne , die Weber bei besonderen Anlässen
neben der chilenischen Flagge hissen darf , waren für
die Zurückbleibenden dankbar empfundene Geschenke.

wo
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Krieg gegen Müeiren unct Wö !fe
^ins aksntsusrliciis l̂ ilmexpectition / Î Iüclesn imitieren ^lugrsugs

Wer Stadt und Hafen Lillehamari nicht kennt,
braucht deswegen nicht an seinen geographischen Kennt¬
nissen zu verzweifeln . Obgleich die Stadt einige Sen¬
sationen auszuweisen hat . Sie ist nämlich der einzige
eisfreie Hafen an der Küste des nördlichen Eismeeres,
und kürzlich hat sie einen so gewaltigen Fremden¬
zustrom erlebt , daß die Besucher die Einwohner der
Stadt mehr als verdoppelten . Man stelle sich das ein¬
mal bei Berlin vor . Die Fremden waren : die
Nordirsk -Filmexpedition zu dem Degeto - Film
der Tobis : „Der dunkle Ruf"

Die Stadt besitzt eine imponierende Fischmehlfabrik,
eine Landungsbrücke und schließlich noch eine Herberge.
In dieser Herberge gibt es gefrorenes Waschwasser in
den Waschbecken , liebevoll gepflegte Strohsäcke auf der
Erde und gelegentlich auch richtige Betten . Sie nahmen
nun die Filmexpedition auf . obgleich sie ein recht
wenig starhaftes Aussehen hatte . Aber das machte ja

Nie hat man nordische Schauspielerinnen und Schau¬
spieler mit mehr Begeisterung spielen sehen wie hier
-wo man bei dreißig Grad Kälte Filmarbeit zu
leisten hatte.

Aber das ging noch . Schlimmer wurde es , wenn die
Temperatur auf minus ö Grad stieg und dann die
Stürme heulten . Dann drang die Kälte durch die dichten
Pelze hindurch bis auf die Haut und die Augen trän¬
ten . Leider brauchte man in diesem Film keine wei¬
nenden Schauspieler , sondern gerade das Gegenteil.

Oh , das mit den Mücken — davon weiß die dreißig-
köpfige Expedition ein eigenes Lied zu singen . Wer ahnt
schließlich , daß diese kleinen Bestien die unangenehmsten
sind , die Lappland auszuweisen hat ? Gefährlich jeden¬
falls für die Arbeit einer Filmexpedition . Kaum setzte
Aino Taube , die schwedische Schauspielerin , die sich
mit diesem Film einen einzigartigen Namen geschaffen
hat , zum Sprechen an , dann brüllte der Tonmeister ver¬

fem innerster Wunsch in Erfüllung geht , wieder auf nichts . Die Skandinavische Filmindustrie , die Firma zweifelt : „Aufhören — wo kommen denn nur die ver-
deutschem , auf Ztolzem Boden zu stehen . Die Karl - „Nordrsk -Film " hatte sich 'zum erstenmal zu einem rich - dämmten Flugzeuge plötzlich her ? "Weber - oder Robinson -Rolle hat bekanntlich Herbert
A . E . Böhme  übernommen.

Der chilenische Kreuzer „Vlanco Encalada"
brachte die Expedition von Valparaiso aus an die Jn-

tungweiscnden Entschluß durchgerungen : einen ureigenen
Film des Nordens zu schaffen , einen Spielfilm , der
gleichzeitig ein Kulturdokument aus der Welt am
Rande der Arktis sein sollte.

Wer M'rcl clobeisein?
kür seinen nene » llka -k ilm „Kadetten " . cker eine Kpisecke aus ckei» 8i .el >ensöllrigen Krieg : Iivkanckekt , markte
Kar ! ktitter in diesen lagen Lrakeanknakmen mit .klingen cker Xatienalsinlilisekon Kr/ .iekunasanstali
Lotsckam . — liiser Klick neigt ckvn bekannten 8piel - oiter und .Kalliias IVieman » . cker in ckiesew Kill » cktz
Kelle eines prvulkiselien Ortiniers spidlt , bei cker ^ usivakk cker -kungen . ^ .uknakine : Ilka -Krabnert.

Erstaunen auf allen Gesichtern : Flugzeuge ? Aller
Augkn suchen den Himmel ab . Nichts ist zu sehen . Ein
Fehler in dem Tonausnahmegerät ? Sollte daran plötz¬
lich die ganze ' teure Filmexpedition scheitern ? Nicht
auszudenken!

Aber siehe da , alle Mitwirkenden , vom Regisseur bis
zum letzten Hilfsarbeiter bissen die Zähne zusammen.
Schließlich machten sie verstohlen einige verdächtige Be¬
wegungen , sie kratzten sich. Räch einer halben Stunde
hatte auch der Letzte jede diesbezügliche Schüchternheit
abgelegt . Aino Taube hatte einen Mückenbiß mitten
auf der Nase , der sich selbst mit Schminke und Puder
nicht aus der Welt und vom Filmstreifen fortschaffen
ließ Gefährlicher und tragischer war die erste Nacht in
Lillehamari . Nach unsäglichen Mühen hatte man eine
Reihe abgerichteter Renntiere bis hierher geschafft . Sie
gehörten mit zu dem wertvollsten Bestand der Expe¬
dition . ' Glaubte man selbst nicht so sehr an die Ge¬
fahren des Nordens , die man in dem Film aufzunehmen
hatte , oder ließ man sich von den Einwohnern
des Städtchens in Sicherheit wiegen , die seit Wochen
keinen Wolf in der Nähe gesehen haben wollten —
kurz und gut , aus Platzmangel band man die Tiere
draußen im Freien während der Nacht an.

In dieser Rächt kamen die Wölfe . Unsichtbar , im
Schutze der Dunkelheit , brachen sie sich ihre Bahn durch
den dichten Schnee Als ihr Heiser -heulendes Bellen
vernehmbar wurde , das Trampeln und die Schreckens¬
signale der Renntiere , da war es bereits zu spät . Mit
oder ohne Waffe , nur den Pelz über dem Nachtkleid,
so stürzten Regisseur , Schauspieler und Mitarbeiter hin¬
zu . Mit Feucrbränden und Schüssen gelang es schließ¬
lich , das ' Wolfsrudel zu vertreiben . Verschiedene der
Räuber wurden getötet Von den wertvollen , ab-

,gerickteten Renntieren waren nur noch zwei übrigge¬
blieben — alle anderen hatten die Wölfe gerissen.

Da stand das Erlebnisdes Nordens  ernst und
unmittelbar vor den Mitgliedern der Filmexpedition,
und nicht zuletzt war es dieser Vorfall , der die Wirk-
lichkeitsnähe dieses Filmwerks allen Teilnehmern
deutlich vor Augen führte.

Wenn man jetzt bei uns diesen Spielfilm über die
- Leinwand laufen setzen wird ( die Degeto bringt ihn

übrigens in deutlcher Sprache heraus ) >o wird man
hier die ureigenste Wirklichkeit eines Landes zu setzen
bekommen , das „von Gott versteckt " in Herbheit aber
auch tausendfältiger Schönheit hoch im Norden am
Rande der Arktis ein . ithin unbekanntes eigenartiger
/eben lebt . K . ^ etznlrw -klikart

>2^

— ck»>
Robert unci Bertram

klassisekv Vagalinnckenpaar cker cksutseken
liesse ist i» cker gleielinamigvn Xerlett -Krecknktien
cker 'l' ekis nieder ankerstancken — uuck ktucki
(teckcken — Kurt 8eikert nerckeu uns ckiesip ^ I ckas
VerKniigvn inaelien . Loielin . i Drautsetzolck -Dotzis.
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„Rann tü , Kanu"
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sks >c:ti7>skti
8>8 UtI88kk 4US
878>.tUtIS

» - «bolllemöHe
Lokerlix. n. UaL
üem kaum u Kör
per anxeosSt. r.jz.
katente a. coucd
8oks. Llisinelrmz
üutscdsessel sinil
lZusIität u. I-eistg.
»SPIN. sipouiicii

Vsrksuks- unli
llerstellrüiime

T-snövedrstraLe
>45. 148. 141.

8t. « axallsstraLe
71 llllö 674^

ilI0kgkl .- ^ N^ kN
S78868I4SW8S17S

Lcmgenstr >37/38 1 Babh -Rollbett.
1 Lauiheck.

Verdener Str . 95 I
2nial klingeln

ü che n
llnz . v. 20 >17 an
Wo 'rat . 0. 3 *77an
Seltmann

Steffenswe^

kim'iciilungkli
EröKte
*u»«,at,I

palstervi

I' isn - o , stalnwog ?1  9/2

Sofa f. Parzelle 8,
Chats . >6, Komm
Tvpfschr . 4, Stühle
L 1,—, Tisch 4,—,
1t. Kleidschrk. 18.
Vnsh . in. Pt . 6,50.
Nusl .-Matr . ü 4,50
Wehler .Olbersst .Z?
Mobs . gut erhalt.
Herr .- u. Schlaszi .,
Klubgarn ., Küche,
Sessel, Schreibtisch,
Rollpult , Raucht !.,
mod. Schreibschrk .,
Standuhr usw.
Walters , Händig

Wegesende 9

uncincrcii 6sm I/m2UA
sskli ' s Ukici cis. Wis ^ srs SS
mit Einer nsusn Kücks, klein , sreunci-
licii, mOcism.- sinsc scliönen kskorm-
ocisr Lnbsu - Klleks! k s ii 1t sin
ksikonsckrsnlc . ein Sülsit , sins
Krscisnr , ocisc ru sinsr gsmlltliclisn
kcks Klublisck, Lssssl , Eouck oclsr
!.esslsmps?
Wir ksbsn ciis

uncl sincl prsis-
«sr »!
Isngsnste . 1Z7/ZS

Moderne
wenig gebrauchte

c«. MSI- II.
«mmriW.

Büsetts,Ausz .-Ti ..
Stühle , Kredenz,

Bücherschränke
usw . Heinz , Hdlg..
Abbcntorstr . 16 L.

kroks üusujglsl!
Moderne Küchen
Tchlasz. Cinz ' möb.

Bedarisd 'schein
u. erleicht Zahlbd.

«.ssÄNsco.
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.

Sraucbst vu

blöbel
eeb eu

kvde
6scbl,sscbSli

StsIIensv/en 188
LuLstellunx in

7 ScbLukeosIern

Alahag . Zimmer
(Sofa . Tisch, 4
Stühle . Et .) Kill.
Würzburgerst . 70 I

G. erh . Kiiche, kpl.
bill . Ervpclingen,

Farger Str . 51

vroües

Dielenmöbel
in allen Farbe»
Kinderwagen
Kinderbetten
Dreiräder usw
preiswert

A. Diem,
Münchenerstr . 3

llss köstlichste ist
sin k/sukss Usim mit scöünsn

soiillei'
ariieii.

MOllkl'NllkI'
„ OilSflllll'UIIg

01s MSN in UNSS7SNgrovsn
tögsrn.

k. --̂ 1 u. Pisi - Isgsn . Iloir-
u. 8tilsitsn . «jsn nlscirigsn
P' SI-SN voitmast . SssicNtigsn
dis rv/snglos u. unvsrdincilicli.

Wir iisfsrn schon:
kompl . Woknungssinricktung

Z2immsr,8pSissrimmSs .8chlsf.
rlmmsi KUciis. . . sb 878.-

moo . denlslrimmsr
lcomp!̂ schon sb ^ 288.moa . kürimmsr
küfstt , /^usrishtlsch . 4 polstsr

kckl W k . ^^ >̂on sb ^ 18S.
Lchrsidschrsnlc , ^ usrishtisch
4 poistErstUhls . . sd ^ 220.

»srrlieks KUeksn. SUtstt. lisch
2 8tllh!s 1 l-lsitsr . 110.

polstsrmödsl sll -̂ rt u. prsisl
8otss Couchss , 8sssSl us>v
sbsnso günstig.

l- eig ovch kh>«clo >1. g8- ' sich«.
8l.

fiseklskmsisrsk
Er loksnnisstr 179

MWIIMI»!

WMWS
Schreibm .-Tische,

Aktcnsttinder,
^ Sessel, Stühle.

Heiuzi - Händig .,
Abbentorstr . 16 ^ ..

Kleiderschränke,
1-, 2-, 3tür ., lack
Schlaszimm ., eich.
Schreibt !., eig. Ans.

M. Biising
Dischlerineiste -r.

Doventorstwg 110

»laseliinsn

Träger . Bleche,
Röhr., Schienen
u tonst . Nutz-

l, prompt ab
Lager lieferbar
Kiesche K Gläbe
Bremen A. v.
Dreieck. 5 17 17

»

NVVkl.
II^ I ^ I? 8I-

Xl _ ^ 88I6 ^ I? ^ ^ ! 8 ^ l- ii ? 0hl6

I . » . L co.
39 -41

Große Auswahl in
Marken-

fahrrädern,
Sporträdcrn

in verschied. Preis¬
lagen.
BMA ist auch da!

Gebr . Buchholz,
Sommerstratze 50

Vk8lS

UlilllMgllilM
Llbrseitslr . Lt'-Li

klstt
bei

Ä. SOlSl-SlUNIPSl»sei».
IZrnulstr . 21

kskriscllslis
kolsucdtung
Ssreilung

oriSInai » a >er « riLinal » re « er
8psr !sIrsctor von  9d4 . ez . xo gn

r » is » « >, ,.L « .

Fast neue 110 B.
Gleiclistrom

Kartofsel-
Schälmaschine
200-Litcr -Llcssel

mit Kupser verz.
Einsah.

Linicnstraße 24
1 gebr . Nähmasch.
Fuß - u. Hairdbctr.
1 Kinderw .. Sofa
Fl ensburgerst .59 I

Sflamm . Krone
ifast neu ). Stes-
scnsweg 128 II

s? s. kr2 suxs

ranrräüer

>sK
äaslluslilstn -ksllrrsä mit -ism
Sütsrsicdsn , untsr Kontiolls clsi
IvIscNsnilcot-Innung , mit 7oipsclo-
7is !Isut . Lonti -Ksrslkung 7SX1.7V,
Isäst - klssticssttsl , vsictiromt
Hsrronrscl 47-, vsmsnrscl 70,- kw.
7u dsbsn bsi äsn t4!tglisclssn clsi

Meiner Mechaniker
Lrdsitssemeinschstt

^mpLetilsns vrsrte
kirmW M Lruiakine von
Lkosltanäs - Vctrlsken und

( l^ öksl ^ ^ usj Ici nstru msntE^
SeermsnnLKrsn2
k°ciuIsiistrciLs 14/18 » kirrt: 51380
Lürinrmsr . Leblakriininsr , klücben

kolstornröbot , Ltsinnröbst

W
4 '̂u 'r ^ ii -̂ e 'NLl-»' LSLslO

«ut 2 337Ü/77 I

OLPLKS
eisZ - üu/ .- i

1ASLLI.
I -crtinLlr . 61/63 - Kut : 50203

^östtsn u. Wäsciis)

IÜSdsIkauLiinä lisciilsrsi

L vsn llooveii
IVarlbnrgsiiclüs 84

Lidrecht Lrüggsmsmi
Luntsntorstrvg . lLclcs dlsvsrstr .)
Luck Isppiclis.

I .3uksr . Qar6iü «^»

Ihr alles Lola
KENNEN 8is niokt 'wiscisi
kolstsrmöbslI'rivks
ücrnosincriokstrclÜs 152 / ttut5258I

_ (Î Etsrstra6 -)

ciurcliru Estern

U/snn koto — — ciann

kolo - kiseko ŝ

Ltointor ostsrtorstslnwvg

Lm llodvsn 7?
im Srennpunkt ckes Ostertors

IVlöksIticnis und Nsclilsisi

Oisolr. Oü̂ rncrnn
lsaknslr . 32, Ant 50715,6syr . 1903

Hsi 'nr . Ho ^ or
östtsn unä Tlusolsrisiarlilcsi

ksysnskurssr Lircrüs 75

F'ontlcsr
Vor dein Ltsintor 73/75

SMjLLESL,
Lisppckselcon

Lussisrisiarlrlcsl
llütrov/srstraüs 85/87 - kiul 85018

IllOLLL . - F ' ONT'
SKOSSO LVS5VLAI.
LllkllAL ? IiLISL

OL3 'LL3 '0 « L7ir/4SLL 26

L öusckLm örilt 17

ü .^ östsrLOo.
Lroüs Lusv/aiii . nisckrigs ? rsiss
Lm I^sustadtsbcrtinkot 8/9

Mllielm lehnen
ätslisnsvsg 88-30
n . LclicrustsUnng Ltsttsnsvsg 78

Martin Hiebaiik
vorm . kksim . Oblsrs

ötirsnstraüs 30/32

5-

Fördert  durch

Eure Mitgliedschaft

ur NSV deren Vorsorgearbei

iir die Gesunderhaltung des

rutschen Menschen . . . !

Mdel Lrimmerl
iVsstsrstr . 103/5, Lcbo AoNotorstr.
unci t-cmgsmcirclcsli . (Sr . Lttos 2>

Seltenksus LntON 8kNtt
sovkie leppicke unä Ksräinen

ÜcrstsätEr lissrstraüe 191/197

^öbei -Sclimillt
Lltsnv/ss 4 dlütis Lrill

c kuncllunlc )

81.?suli-d«öbeikau8
8t . koulistrciüs 10/12

^nsstsliung Ostsrtorstslnwg . 4kcr
p/ipktiS7ir.  ir/z , irui-: r r5 «8

L4OLLL . -

L.angsnstraüs 137/38

W
«vkPii -t-^ rsi ' i' osssio

Huf 23370/77

LoklatLiininsr
V ^olrnrimrner

LpsissLirnmsr
Lüvksn

LU äuüsrLt günstigen ? rs/ssn
clrrskt crus cisr k'crlriik

I ' indorttslraks 40,42

kEödsI -LIreckt
Ekövts Lus ^ sht mit sm plslre

Suntsnt « rst ' « g 21S/23

öslelsiciung ^

Ls ist uncl bleibt ^ ».

Läo äs
prsisvsrts ^4öks1bcrus

Olbsrsstr . 2. Lcks Î or6str.

»errendeklsiäung
kaulEnstrerÜs 68

^sppiciis uncl Ocitclisisn^

Fahrräd . 37,— an
verskb. Nähmasch.
135 an . gebr . Fahr¬
rad . bill . Teilzahl.
Schumacher , Hdl .,
Knoopstr . 35/36

sima-
SlSIIllöl'

hoch und niedrig.
Bollmann 2 6104
Nembertistraße 56

illiUlllll!!!
» « MAtt
große Auswaihl
Spszial v. 32,-
an .. gebrauchte

von 10,- an

sgiMsa-
MMk

gegenüber vom
Gerichtsgcbäude

Kinderwagen
a. Puppenwagen
auf Teilzahlung.
Seltmann,

^Stcssenswe ^ ^ ^
Moderner

Kinderwagen
billig . Buntentor-

Gut erh . Kinder¬
wagen billig.

Picktampl 26 I.
(ab Waller . Ring)
S . gut erh . mod.
Kinderwag . z. vk.
Hallerstr . 63 prt.

MW
MlMMIl
SkMMM
MMNIIi!

H. Millers,
Doventorstein-

weg 30/32

ane ,
«Mle

M

1UM
H. W i l l e r s.
Doventorstein-

weg 30/32

Gut erh . mod . Kin-
dcrwg . Aßmanns-
hauser Str . 4411

MISIMlMil
beim Fachmann,

kaufen

rnrctl
FabrMager

». UlMlIö
Landwehrstr . 144

Ruf : 826 37

Halbb .-Räder 37.28
„Drewer " -R . 43.75
„OriginalDrewer
Muss . Chrom 52.-
mit Tretstrahler.
Garantie . Köstcr,

Stessensweg 22
Damen-

Markenrad
billig.

Buddestr . 39 III
. erh . Kuabenrad

Waller Heerst . 67 '

kakrröel«
Nsrrsn-Käaer. -w32
8 . K . (». llalbballoa . ab 39

ivsstlslsn «sibd,u-a -b
6 roke Kus « s h I

tlsdmsn slto kscist in 7sdiung
Lot Wunscii rsblungss/Ieiclitsiung

kloclcLkliümann
voimsls Wübsim Vok M

koulsnstrakv I V

v « « r
mit Seiitsnlbordmvtor M -. 2X PS .,
Segel W. samt !. Zubehör in bestem
Zuistaride und BovtSschuppen für
6 Boote , Mimte I , Preis 500 RM.

Näheres Geeren 59/611,

von, Spsr .-kacbmsnn . — kut : 3 74 80
klotbnosol k » «k» lt >Se » iirs

Pianos,
neu u . gebr ., erste
Marken , staunend
billig , auch Teil!
zahlung . Stim¬
men, Reparieren
und Polieren.

K. Bauer,
Kielstraße 23
Del . 8 20 86

WotlNUI »» «

kaetio
Stsudrsugee , Slllb-
biensn u, sonstige
slslcttiscds Ssists

»suscbsn
epsts 8IBM !'

isu8elirenl?s>8
d4srIcIstr.17,k.r8SrL

Oton null Herde

Blanke"  sagen
Nichthofenst . 37 L

Ruf : S 01 34

Ein guter Rat
in allen Fällen i

Kleina 'nzeigen
in der

Bremer Zeitung"

smernes

8smtllchs Srsnnms-
tsslslisn
liefsrt
prompt
unci
gut

str. lS-17

8sill8l:Ii!itMrs
C. H. Becker

Balgebrückstr , 16
60-

»» » M
kiscliotsnsilel 2

lll -uikeiiii-isseiillekel.

Eriltsetcs

Hic»u8iicilt807tilcs> .)

Isppiciis . l-öulsr , Larälasn

Lnocbsniiausislrliös 15

8 « I>mü « Ksl » ein Kein»

nolsumRintlei

August «̂ eoks
ttsur - uncl Küchsn ^ srsts

»ritt 19

reppirli - kelsrs
.epplcbe .bäu . sr .Lstlumra -6ung

Hrnnkoldtstrcrüs 18

prachtv . Landschast
preiswert . Albcrs

Obernstr . 7211

kutt-

bcrltsr
»sike

rongsmorclisli . 11«
dlsb 8. tscdnUcum

320 Stück gut er¬
haltener englisch.
Schiefer 6X12.
Warkburgstr . 44 I

Iö88l!lllsölf.,i!ei/, - edr.
Lait/ette/ <//Meiuü. ; o

8vlullnesr

7'I ^I nl,

suring«
massiv 6old

Ernst Sommer
Kurre IVolstaiirt 7

Bildschönes
Gespann

Neuwert . Friedr .-
Wilhelm -Str . 41,
Sonnt . 9—11 Uhr
Mont . 17—19 Uhr

cieln Decciecö ist ciie
^ .crcoie . .

cisshslb MÜSSEN 8>s Ihrs Wsrs im
5chsufsr >stsr cturch msms

ÜO^ ^ crscrcikSN
schätrsn . Lucd tu - Ibis p/lvst -8Uic>-
unci p-sxis -käums signsn sicd msins
Kollos tabsldsll . kscdtrslligs ko-
stsllung sicNsrl ibnsn scknsllsts Us-
lsiung ds ! cls / LpsrisKsbtüc tür üutck-
siciiligo Sonnonscdulrsollos

LH « 7We7 » -
8 i r Ics n s t t s So 41 / kut 7 4802

Eschenstamm prw.
Tillmanskamp 6,
von 9—43 Uhr

slsgonts  ki s / 5 s n b ü t s
in grobsi - Losvvobl

prima  ö I a u t u c b - st! ü t rs  n
sigsns Lnlsrtlgung

L ^ I6.

Vsgssaclcsr ätiolls 49

8semen^eppirlikisus
bischofsnsösl 15

Selbstsp .Drill .K.,
16x16x9,3 , 1 S 'sp.
Doppelst . Kai . 16

Högelstraße 36

^nllSAvrLt-

Ködersische,
üngeigersle

Ziersische.«.nsmuei'gel'ji'.

Angelgeräte,
Rucksäcke,

Gummistiefel.
C. H. Becker,

Balgebrückstr . 16

Frühbeet - und
Wochenendfenster

geölt u . verglast.
Erlanger Str . 11

Ruf 8 29 80

Erstklassiger
Stubenwagen,

4sl. Gasherd m. St.
Utbremer

Ring 132 Part . l.

^leillnn^
I» Cutaway , schl.
Jig . Hulsberg 132

ttol2bearbettllas8
ML8ckillsn

ebr . und neu , Werkzeug « dazu.
Krcllwitz ; Birkenstraße 4,

SpoziaikgelschLIftDr mech. Hoihzlbsarb.

tÖA/le/d
u/s .v AE/rE/

bei einem neureitstcken

vauerbi 'SniKici'd ltii>

öriketts

- nämltcwivspme » Vbwkker

und eine gut erwärmte

Kücbe. Vss ist- wsstrend

I-b
icbsnlie
ivormsr
V/o» sr

I-b
rciisniis
V/örme

Icb dlew aor
130X200 tllk 9.00
150X230 kür 12.00
190X285 kür 18.00
240X340 wx 29 00

-SKM
Misri »r8ss « >
160X235 tük 24.00
190X285 kür 35.00
240X340 lllr 52.00
»Issrdriisssl
rcivilere »uslllbrung
165X235 kür 32.00
200X250 kür 43.00
200X300 kür 49.00
250X300 kür 65.00
250X350 kür 74.00
300X400 lür 95.00
ISssrdriisssI
lllr besonüers sigrke

Seenspruebung
130X200 kür 28.00
150X200 kür 35.00
150X250 kür 42.00
165X235 kür 48.00
150X300 kür 53.00
200X250 kür 58.00
200X275 kür 63.00
200X300 kür 69.00
200X325 kür 73.00
200X350 kür 78.00
225X325 kür 79.00
250X300 kür 85.00
250X350 kür 106.00
300X400 kür 135.00
300X450 kür 155.00

l/klm brkosea
195X300 kür 49.00

M.
kü.

42.00
65.00
95.00

m.
kr.

cliv/erereüusllltirung
165X235 kür 55.00
200X250 kür 64.00
200X300 kür 75.00
25OX30OküI 96.00
230X315 kür 108.00
250X350 kür 115.00
300X400 kür 160.00

IMW k-r̂ ea
200X300 kür 75.00
250X350 kür 115.00

IMWSL
200X300 kür 98.00
250X350 kür 155.00
300X400 kür 198.00

IMW sL7r
200X300 kür 129.00
250X350 kür 185.00
300X400 kür 276.00

I-Luker
1.80. 2.35. 2.70. 3.25
3.75,4 .50,5 .25,5 .90
6.50. 7.50. 8.65. 9.25
l0 .50.12.-,14.50.16.-

»SS» »
SUMMN
4.25. 3.S5 3.75.
3.60 3.30 st 4st
2 95 2.65

SM. feine.
B d. Steintor 58

VohnerkWe
Gußeisen,

reine Borste
mit Fstzstreiseu

4.75, 3.S5 «» ßd«
6.95. 6.25 L . r/ «W

6edr.ksiss.
B. d. Steintor 58

Teppiche
in groß . Ausw.

'7m ° rr .sö
strapazierfähige

Qualität

seilt, feiee.
B. d. Steintor 58
El>sstandsdapleheu

Krone
»srwn-Sctlirmm.8eiäend1enäe
13 .75

Ssbr. kein»,
d. Steintor 58

Lokos
SS ow br . *4! 1.50
57 om br . 1.75
67 om br . 1.95
75 om br . *4! 2.40
99 vw br . *4! 2.SS
Ehestandsdarlehen
6edr.ksiso.
D. d. Steintor 58
Lampen¬

schirme
Karton mil «- « n
Blumen N.sil

60 om
m. Seiden . - - -

blende ggg
60 om

6edr reise.
V. d. Steintor 58.

ß « il « 8
bekenn» dll»»

Veppick
peteer .

»WWMli'. ik'valatum
Fuß .: .

. . - Mr
Quadratmeter 1.20

1.06
» . feiss
B . d. Steintor 58

MSn/MUNÄ

iijoll - l' lllse !,
165X235 kür
700X300 kür
250X350 kür

WI - M 8KÜ

Ltiwn ^ E/Wllg
ve ten

130/200 18,22,25 *«
140/20030,35,40 *«

Kinderbetten
100/130 10. 12. 15^ r

Kopfkissen
6,50, 8,50, 10,50 *«
Resorm -U.°Bett «n

9» 190 12. 15, 18*«
Bettstellen

m. Rahm . ab 14.50
Ausleger

70/140 7. 9, 11 *«
90/180 17. 20. 25 *«
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssscheine!

seiieii-ft«
lab. cbrisllne kisnk

»MEIS

patent-
Nollo

in verschied. Far¬
ben u . Qualität,
sofort lieferbar.
6obr. keine.
V. d. Steintor 58

Vertreterbesuch
unverbindlich.

SPringrollos
Anz . v. 2 *« an
Wo 'rat .v.1*« an
Seltmann.
Stessensweg^

fMI -SliiiüS
eig . Anfertigung.
109/200. v. 2.95 an
Ksräinon
Annahme von

- - Ehestandsdarlehen
»sn - kmilkgSers
Wl'MWKi!08l8Mi'8l'mgq

5truclcmann
^Ior «iLlss «ikv 7 -

19. 24. 29. 34
45, 48, 54, 65

75, 89. 95. 165. 129.-

ÜS8_

MillMllikUkI'.
gib» nur einen

Vsppick
pstsrr

18

Isperen
Linoleum , Tep¬

piche. Lauser . Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpei , Heerstr

214/16 Ruf 8 10 69>

Sevor 8io
einen

«xop ^ stn
sehen Sie sich

meine gr .Auswahl
unverbindlich an.
l.iNV>KW -Ii!!I88i

Papenstraße 4

Gamniie
»eil!-
36ow Walzenlänge

18.88
SSI»', fsiss
V. d. Steintor 58

Wollfilz-
Llnlerlagen

für Läufer OONs
per Stück 0Ü1I,

Treppenstangen
9 MM stark ocllf
70 crn lang ouil»

likik. flüs«
d. Steintor 58

Nachttisch-
Lampen

in verschiedenen
Ausführungen

5.75. 4.25. H k- r»
4.95. 3.95,

6obr.koiso.
B. d. Steintor 58

SNSWMi
rminmii S.7!>

MW !MbIS .M

SiSMilllkkil
oval . 2 Griffe 3.45.

M . feiss
V. d. Steintor 58

M/nA

cks krüber wir Anreißen ortisl-
ten , desto melir 8orgkslt können
wir iknen widmen , desto gröver
also der llrkolg kür Siel

vss kackgsscnäi«

TieHsel ivc6kN6s
nur Vökorkokrnsir . L
crb t-aulEnstr . , 1-'srnsprsc :ksi 51187
kispsrsiufsn - krsstrteiis



lkichere!,anne ° /°

Georgette - Romain - ÄbZÄtenLkojf

Die grosze IrMjaürZmoäe

§ie seilen ckiese Artige ! in meiner Auslage

Sögeskra ^e 50 -52

Weidliek

Perfekte

Stenorypistin
zum sofortigen Antritt gesucht

Angeb . mit Gehaltsansprücheu
unter B 2552 erbeten.

KIS n n l i c d

Mlisai.LehrlW
all? achtbarem Hause gesucht.

Ma - tin Vaupel  L C o„
B r eml e n . Langenstraß « 135 park

Kausmännischcr

Lehrling
mit guter Schulbildung zu sosort
gesucht.

Angebote mit selbstgeschriebe¬
nem Lebenslaus und Zeugnisab¬
schriften unter P 2565 erbeten.

Kraftfahrer
für Zugmaschine

Wilhelm Nütcr , Kartofsclgrotzhdl .,
Kronenstraße 27

Vorzustellen : Sonntag ab 9 Uhr

Wir suciisn

intkUigelllea Voten
tül virsletions - plöNnsr . Xltsr bis
16 tskls . Vorstellung rwisciisn 111
unct 15 Uör in cisr psrsonslsvtsiiuNg.

LM 1. 7.V/. 8 0N6WKN 8 8 8MM

Wir suchen für unsere Schlepper
Reparaturwerkstatt

geschickte Motorenschlosser
W . Ticmann L Co., Bremen,
Ncucnlandcr Straße 41—43.

mit buchhalterischen Kenntnissen zwecks Aus¬
bildung eines Buchungsmaschinen- bzwi
Rechenmaschinen-Verkäufers gesucht.

Festes (behalt, Spesen, Provision.

SchriftlicheBewerbung mit Lichtbild an

Langenstratze 13S II.

rum rofortigsn Antritt gssuckt

Cotä68 L 8Iuiisi ", I- lsmelingsn

Gesucht Per sosort in Dauerstellung:
1 Kraftfahrer,
1 Gehilfe mit Führerschein

BeerdiMlis-3nstiiut..Niedersachsen"
Große Johannisstr . 17V.

DvrkäuLvrOn)
Oryanisatvr (in)

der i«n PrivatverLrus gut bewandert
ist u. in med. chem. pharinwz . Ar¬
tikeln bereits tätig war . findet gute
Existenz . Der Artikel tsl patentiert,
billig , frei nnd leicht vevkänflich und
jede Familie ist Interessent . B>^
Gignnng und guten VeLkanfsevsol?
gen ivird Bez .-Leitung vergeben,
eventuell Generalvertretung , wogn
allerdings etwa ? Kapital erforderlich
ist . Nur befähigte Kräfte richten
Zuschriften unrer Nr , 333 au die
Annonccn -Eppcdition Kurt Linne-
bach, München 27, Kolbcrger Str . 33

Junger Bote
bei gutem Lohn.
Spindlcr

6 Rcinberg
Papenstr . 13 L

Tüchtige

Plisstererin
für Maschinen - und Fovmenplisse « s
znm baldigen Antritt gesucht.

Lchmann,  Schüsselkorb.

ß/F"
ff vA M

8^

llsuLmSächsa
aus ganz für moderne » Haushalt
bei gutem Gehalt aus sofort . Bor
zustellen zwischen ll und 13 Uhr

Kurfürstenallee 79.

Für kleinen Haushalt wird zum
15 4. kinderliebes

Mädchen
evkl. Pflichtjahrmädel gesucht.

Angebote unter L 2561

Geschickte
Arbeiterinnen

für dauernde Beschäftigung.

Großwäscherei Hahungs,
Drakcnburgcr Straße 36

Ehsp . m . einem schuilpfl. Sohn^
sucht tücht ., vertrauenswürdiges
Hausmädchen (od. Frau ),
welch. eins . kochen kann s. selbst
Tätigk . i. mvd . ahg . Etagenhaus

' ball . wo Frau im (deich. tät . ist
Oihne Wäsche, ohne öeiz . Näh .:
Weingrotzhandlung Schröck,

Javdbistr , 8, Ruf : 51017,  ^

-

Zuverlässige
^üngoi'o »oitmn
für leichte Hilss-
arbeiten im Labor.
Vorzustellen:

kMükWkl'
Bahnhofstr . 2 I.

Für Mitte April

M8«
A. Meißner,

Cvntresoarpe 81

Zur Aushilfe für ca. 3—4 Monate
für hiesiges Jndustriewerk

Kontorist(in)
Evlv . Stenogr . u. Schreibmaschine.

Angdb unter B 2577

IlilW«ill«
für '/- Tag.

ErasmuSstraße

D, -§>s sksBaM/
fsinss moclircksr kmpünclsn
unä lisirsvoils ; Hisckclsnlesn
rckussn bei uns eins vollsn-
6ets /^urwakl bsrsubsrnösr

feükjskeL -KIsuksiten.

Was 8is von unrersn snk-
rücleenclsn ülsnteln , Kostümen,
Lomplst ; unci Klsiclsm sucü
wsklsn » aller ist üocümoäsen»
ssür elegant ukö üsi sllclem

sekesulicli preiswert!

Kommen 8ie also bitte mit füren
KIsiclsrwünrcüsn ru

Weidliek

Mädchen , 24 I .,
geprüfte Kranken - 1
u . Jrrenpflegerin , I
beste Zeugn ., oute!
Kennkn . im Kochen I
u, Haushalt , sucht
pass. Stellung in
gut . Hause . Äug.
m . Eehaltsangabo
unter C 51762

Weshalb
au fAbwegen gehen.
wenn man durch!
die BZ - Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kann!

kicbtboienstrr »l!s 52
Lut Vlunsek gewsliren wir Ihnen gern leilrsklung—Sescktsn Sie Kitts unsere Scüsulenstersuslsgep

M ! stFssucbs

Für immer vormerken ! !
Wir suchen Wohnungen zu je¬

der Zeit in allen Größen in
Bremen und Umgebung für sol¬
vente Mieter . Die Aufgabe an
uns genügt , da Zusammenarbeit
mit mehreren großen Industrie-
werken und Behörden , Die Ver¬
mittlung ist kostenlos.

Wilhelm Rosebrock,
Bremen,

Spcz .: Möbeltransporte und
Wohnungsnachweis.

Ruf 8 08 44/47

Trockener

Lagerraum
ca 150 qiv , Gegd . Ntbremen , Walle,

Angebote unter R 2567.

« « « » « » » « » » » » « » » aaaa»

b ^ ökellronspvrtV
/hulolsenironsporls

l-ogeeung
WoknungsvsrniitUiing

i . ? aps
osslistroke L Kut 81v 7d

Häuser uuä
Qruuästüclcs

V«, Kauf

In Oberneuland
Artige Straße , 3
Morgen

Acker- und
Bauland

zu verk. od. verp,
Ruf 2 7020

Korn
Bauplätze , sonnig,
freigelegcn.
Angeb . u . N 2563

2 Minuten vom

DWMllll
Hübsches 2-Fam,?
Laus , Heiz ., Bad
Pr . 24, Anz , 10
Wohnung frei,

h. Lüders,
Makler

Düsternstratzo 100

kinismilienlisur
Wasserleitung , elektr , Licht : besteh,
aus : 5 Wohnräuimon u. reicht . Zu¬
behör aus 600 cmi Grundstück in
EroßhänAingen bei Rethom/Aller
gelogen, preiswert zu verkaufen.
Angebote unter B 51 761 b. Vorig.

Wir sueksn  lauten «!

Vlokllllllgsn . mödlierle
unä linmöbl . Ämmer

kür urissrs Oskolgsciioftsmitgliscisi

Angsüots on clis f'srsonolstslls cisr

kocIre -Wult klugrsugkou O . m . k . H.
V/srI< ülastscit

Mr sucds » Isukeilä
mödlierle Ämmer
für unsers gslolgscbsiltsmitglieüer.

/ ^nSsbots sinü Heim ? törtnsr
ctsr WsrÜ obruSsben.

üesckimsg Wsrlr:
Lot .-Qss . „Weser"

2—2>/--Zimmer-
Wohnung

sucht ruhifges Ehe¬
paar zum 1, Mai
oder später , bis
>50.— RM , Angeb
unter N 2538.
Etzl„ 60 J „ such
2 Zi . mit Kochgel
od, 1 Zi . u . Küche
sosort oder später
Aug . Wiechhardt

hohentovstr , 44
Ein Zimmer
steht leer?
Dann lohnt sich
ein Versuch mit
der Kleinanzeige

vsrnristsr»

8M MfM

krui ^ 46 57

Ansteckt

Fleetrade 7

I dieustuckl Ostertor

Möbl . Zimmer
Am Deich 87 11 l. Freundlich nwbl.

Zimmer
zu vermieten.
Bohnenstvaße 7 p.Westen

Möbl . Zimmer
Stvübig,

Landwehrstr . 124

OOOOOVDDGO
Gut möbliertes

Zimmer
Fedelhören 19 IOsten

Schöner , Heller
Laden
Remberti-

kirchhof 11

Innere Ktackt

Saub . Logis frei
Gr .Krummenst .11I

kiuntvntor

2 leere Zimm . mit
Aubeh. Mitte April
Angeb . u, S 2093

Olieinoulanck

- - - - -

«ll«MMII!!>
Gclcgcnhcittzkaus!

2-Jam .-Haus mit
2 Garagen
Osterseucrbergstr
pass. f, Handwerk.

jedes Geschält
HosPlatz. Pr . 8500
Änz . 6000.

Lüders,
Makler,

Dilstcrnftraße 100

Zwel-SmilieiihM
Ningebnng von Bremen zu kaufen
gesucht,
Angebote unter E 2555 beim Bert

Kleines Haus
Umgebung Bremens zu bansen ges.
Angebote unter F 2556 b, Verleger

Kl , Einsam .-Haus
iw . n . Niensbg
igeb, u , T 2094

Lest die

Bremer Zeitung

8is lcönnsn Ikrern Lobn sicher keine gröbere ? rsucks bereiten,
sls ivenn Lis tbw täglicb äis „örsmsr Leitung " kostenlos ru-
koininsn lassen.

(Vubsr cksn wenigen bleuigksitsn , zvstcks Sie ikin brisklicb mit¬
teilen können , erkäkrt er nur im Heimaturlaub , was altes in
cksi Heimst gescbebsn ist,

Ivlscksn Lis lkrem Lobn ckis kstsucks unck bestellen Lis kür ikn
ckis .,Bremer Leitung " .

Bütten Lis bitte cksn untenstsbencken Lsstellscbsin aus unck ssn-
cksn Lis uns ckisssn ein.

* LosIsUsvksin l

Ick dsstsüs kisrmit c!is „örsmsr . 2s ituns"

vom . . . . . crb

cm lolgencls Hclrssss!

Ztuds IVr.

Ois Leitung soll ckurck postüberrveisung monatlich 8.54 2,72 ssinsckl 8s-
stellgslck ) — ckurck Ltreikbsnckssnckung , monstiick 854 2,30 rurüglicli Porto
szvocksntsgs 6 8pk , unck sonntags 15 ^8pk .) — srkotgen.

sdlicktrutrskksnckss bitte strstcksn .j

Garage
Oberneutand,

Am Querkamp 10

Piiickvilk

Leeres Zimmer
Würzburg 'st. 90II

Das ösLUgsselcl ist 2U kossisren von:

IVcrms:

V/oknort:

Ltrcrös unck IVr.

A.uto ^uriä ^ otorraämarlct

l.c>5L6n 5iv SS nickt ksi ĉ siv

-«vd.licksn' -̂ ksckmiei'en >ks --

>venc!en,ks5vcksn 8is vnseis

n so a it >g s Lckmisi'cüsnLt-

... Station ! ^ otv !'-, -(!?stiis !)s-

X' vnxi lijintvkoê LŜ iilvng .EVoll-
-V,' > ,s>.

ständige ^ ksckmisk'vngen!

. -i 5aubd >', grüncilick u. sckns ».

k^ritL Lurr , LreinSn

»uw UNO Isioloi'1'SlIsSßs'KI'ilkklängen

Las bervoirseemle Sclimierül In ikrer
Vsises oäei rnnkstelle.L. krisärick kruse
Vell.-I-Ullenckorkl-Str. 112. kuk 2336V/KI

LunkZesuck

Vviknuk

! Habe grobe»« SKI
steuerfreier

»ritt
ve<ü
<</. Xraatenw. >

! beim neuen Marti
Wssitlalra

DKW 100,
Motorrad , tadelt,
erhalt ., vollst , neu,
la bereist , vollk,
zuv, , reicht . Zub.
200 RM . Klepper
Motorr .-Anz ., 1.78
m, schl. Fig ., bill.
Horn , Weyerberg-

stvaße 36

llsr neue groüe Luäi —
vs§ moäernLko Lrrsugnis

äsr Lulo-Vnion

Lnkänssr
lür cills 2vrsolcs

gräckivrLlerrenirup,
lstrt Osisrtoistr . 37

kni 24327

Mli 'Wsjl '.
Cabr ., Mob . 37

Ruf 5 00 4-2

bcki« cksm
w ^ vkkcir

ks «!
rcknoll unck billig
mr /teboilrrkättoÄl

T'
G«n,-Lu>d.-Str , 73

Spörisi-Ulei'iislstt
kür sümtlicbsA» WI»G
llrsLtrtejllnkiei

llskeiksmp SS
lluk: SIS 48

«VKLXr

dssls SNaSso-
lsgs , rokust

u. dsrgüsucüg
6vll ccm loursn
60l>ccm Sport
aus siolrskksn-
äsm Waggon
nocbvorvstsrn

Osisrdsr

SUNllgilgl ' l!
L 8üÜN

5 eknHi «l * LKoclH

Versteigerung
Am Dienstag , dem 4. April 1939,

10 Uhr , werde ich im Lager der
Firma F . W . Neukirch A.-G. in
Bremen , Kindorssstr . 14/16 , einen
anderweit gepfändeten fast neuen

WIMMM« «!!
Ford V 8, Baujahr 1938, und eine
dazu gehörende Transportkistc öfscnt-
lich meistbictcnd versteigern.

Vollstrcckungsstcllc des
Hauptzollamts Brcmcn -Oft.

DKW.
Reichs - oder
Meisterklasse

gebr . und gut srh.
aus PrivoShand.
Ilnge 'b. u . I 2559

Sobrouokto

MoMs'SllSI' ,
ücrutsn

gsgsn bar D
Suncksaarck !

L 8okn

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst .in die Stadt"
zu lausen Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-

Lulorul
^uio cm

8sU,sl !akrsr
39sr ii . 38sr

fVlOcäsils
Qsrvsrckisck

v s. sieinwr isr
so « « so sr

^0bl̂l5
— ckis Kleinanzeige in cker „Bre¬
mer Leitung " besorgt belckes im
Asnüumäreken . IVis sckaell unck
billig kommt man cks rum Tiell

Wenn man von

ÄttW -rLW»
sprickt , äsnkt man an

krlmo Mlcksa
Lm Wall l5S/I5K



14 ur ein kleiner 8 ckritt ist es vorn Onrckscknitt Lvm
Leson 6eren — nn «1 «tocff , velcli ein Unterschied.

V/ir haben uns ctie ^ nLzsbe gestellt , 6ss kesonclere
2« bringen , aber trotrclein rn nieclrixen preisen.

Das betrifft jetrt die prächtigen Kteicl ^ r , Wirken
H4 äntel n n cl Kostüme  rnm brübling — ffie
8 ie sich bei uns unbedingt ansehen müssen.

,- S

am Ostertor

„200 8ibritte vorn LcbsllSpietbÄvs"

re

' Die glückliche Geburi ihres
^zweiter, .Kindes zeigen hoch'
erfreut an

Maria Nehme,
gsb . Neuhaus

Hans Nehme

-Huchting . den l . 21p vii 1939

z, Z . Willehadbaus ^

Hilma
3». 3. 39

'Die glücklichen Eltern:
Walter Fricke und Frau,

Anna . geb . Lankenau
'Bremen -Zebaldsbrück.
'Zeppelin straßc 26
z. Z . Wöchnerinnenheim

^ - — - >
Ihre Verlobung geben bekannt:

Mte Graeve

Dari -?heinz Meyer
Ostern 1939

Waterloostraße 56

Empfang 1. Ostertag . 11—13 Uhr
^ - — - >

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermäh¬
lung,  danken wir herzlichst.

Heinrich Bartels und Frau,
Kesine . geb. Döhle

Oberneulanb

Für die mir m großer Anzahl
dargebrachten spenden u . Ehrun¬
gen zu meinem

40 jährigen
Dienstjubiläum

beim Norddeutschen Llohd danke
ich hiermit Herzbich.

Joh . Winter

Utbremer Str . 58

IVloclsIIs 1S3S

Kinclscvsgsn

Klsppspvrtvsgsn
OkvDs . ^lisclk'igs ^fsiss

Ssckvr L IVsImsnn
btS ^ SNSWtzg 64

Dielen - uncl

Oartvnmölrsl
aus blolr urici I?obr
5ssssl —Tischs —Teewagen
^isssstiikls

Lsrtvnsckirms
« o 11 « , s n N s
vssäsekstrulisn

6lumsnstänosr,TsSwagsr >,
sov îs slls (̂ sbrshiclislcoi'ds
4ustl 'sgs ><ofbs,pr3ssnilcorbs
postvsrssucilcöfbs . l̂ uncjs-
lcü̂ bs . ŝlifi'scjlcösbE usw.

Kinderwagen
39 .- 46 .5V 55 .—
Woolisiisnctwagsn
19.75 23 .75 31 .—

Xrsnksnkskdstiikle
37 .— 46 .—

Ocvr . Zivile
a»II'k;cill8rs!3 ?.SN8-'8Ml' 8st:18

Ä!!s pspstslursn
peinigen - on <c>tbmöbsin

Meine Verlobung mit
Fräulein

Maria Kellner
Tochter des Königi.
schwedischen Konsuls
Herrn Ernst C . Kellner
und seiner Frau Ee
mahl in Therme , geb
Hoff mann . lxehre ich
mich bekam, ,zu geben.

Hans Steimle

Die Verlobung ihrer
Tochter

Maria
mit Herrn

Hans Steimls
beehren sich anzu¬
zeigen

Aonsul

Ernst T . Kellner
und Frau

Therme , geb. Hossmann

Bremen . 2. April 1939
Llumenthaistraße 12

Das Brautpaar ist am Sonntag , dem 23 April,
Biumenthalstraße 12, anwesend,

- - -
>

Ähre  Verlobung geben bekannt

Erika Weidenhöser

Fido tzartje
Bremen Hoya (Weser)

Im Apri -1 1939

Bremen , 2 April 1939
Tchwachh, Heerstr , 45

Wir haben uns verlobt

Delrna Winiers
Willi Krügel

Bremen
z. Z , verreist

1. April 1939

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Wargrit Schroeder
Bernhard Twietmeysr

Bremen (Ostern ) , den 9. April W39

Hohentorshafen Hermann -Allmers -Str . 35

Empfang : 11— 13 Uhr

Ihre Verlobung gebe» bekannt:

Nenne Schetlhaje
Siegfried Deneke

Bremen , t , Ostertag 1939
Llohdstraßc 14? II,

Empfang von 11—13 Uhr

Die Vsiiobung  unsers , Tochter
Anneliese

mit HIsrtn
Or. mscl,

<§rnst - Atetmann Äarke/s
geben wit bekannt

--Luckvvr§ -stlomdel 'F u .Avau
dNsop , geb . FKsicst

bremsn,  örsitsnbochhoi 5

kleine Verlobung mit Î räuisin

Anneliese --Eomber -^

beehre ich mich onrursigsn

vr . mscl,

är -nst - Z ^ ermann Äarkels

örsmsn,  Oioko ussenhous

Zpril  1939
stein stmpkong

vls Verlobung unserer Tochter
Ava - A/arra

mit

Verner F 'ant/ce

reizen wir hierdurch on

stsicbsbobnrot

Aurrk unc/ hfrau
Aerkruck , ^eb . Kecker

örsmsn , ctsn 28 . hlärr 1939
^m öorlchot 35

_

blsins Verlobung  mit Tröulsin

äua - ^ tar -ra ^ )an ^ e

gebe ich hiermit hslconnt

Werner AZnk/ce

hisrmLckorl,  bei örisg

Die Verlobung meiner
Toebier

Llkrierls
mit Uerrn

^illi Zclizveppe
gebe ieb biermit
belrsnnt.
Harist4arie8emliLcIr

Leb . Llüllsr
Uremeu , g. LprU 1S3Ü
lZunlentorsteinrves 188

küsriscle 8euil «aoli

8dizveppe
V L u I . 0 8 D k:

Lremen , g. Lgrll IM
Uütrorveretrsüe 86

Umpl -iNL 1. Ostertas II bis 14 Ubr,
' LuntSuivrsieinweL 188

Silber-

tückss
Mongolen

in allen Farben
und Preislagen

Minrlusf
Vegesackerftr . 49

Ladeneinnchlung ..
Tischlerarb a . Art
Karl Kost jun

Dorckstr. 22

Ihre Verlobung  gebon bekannt:

Emmig Heuer
Helmut Fischer

Kornstratze 93/95 Bornstraße 17
Bremen , den 7. April 1939

Empfang : Bornstr . 17, von 11—1314 Uhr
- _>

Ilirs Vk!klI.08I7I46 ^ slosn dsstcriiiit

A . nns 11 s Nisbukr

Otto Lprinyor

Lrsirisn , iirr A.r>ril 1939
Lebvrciokhciugsi King 79

Vsr iolrts

örsmsn Ostern 1939 stmclsn

<_

kmpkong : 1, Ortsitog 11—13 vhr
örsmsn , hsorgorstsnLtroös 2

Die Verlobung  unserer
Tochter

A ( er -k/ia
mit hlsrrn

concl . chsm.

^er/iarci Ûaer -kinF
gsksn V/It̂ bsteonnt

^sichrl )c>nlciot
AOmann

unc ( ^ rau
Äsa , § eb . Dt 'ekncki

6 , smen,
öismorclcstrobs 88

blsins Vsrlobung  mit
Tröulsin

^erk/ia A ?/imann

gebe ich bslconnt

^er/iarck ^ Zer/MA

Oölt  irigsri
" V/ilsisImssiovso

stmplong : Ostsrsonntog , 12— 14 vhr
6ismorclcstto5s 83

Ki ' smsnL MIIeinvsrKsuf
echten

vsraMesvelormvetlen
Sskoi ' MUNtSI ' dStt , vreil mi' iriicot . 13 . 8V
kskaemunterdsN , hliIs verstärk« 18 .SV
vskoi 'mstspprlscile , leicht unct mollig1 S. 8 V
vekormlsidrleelrs , st ouswolls 2 S. —
ksfoi 'mitisssn , mitI-loor gsküllt . . . . 3 S . —

Dsunsnciecken
nur eigens Anfertigung

Xunstssicts , moclsrns s-orbsn . , , 68 »-
Is Xunstssive in blohtclichtung , . 78 »-
^SVSIHlS , bswöhits Ouoütär . . . V5»

ssnsnnsus

V - ! II kilisle NUI-  kEeuLtSEst
nsksn 5t - ?oul ' iOfchs

Schenken Sie
Schmuck
;u Sstern

ciana SLlisnIcsn
8is «twas , cias
jsüsm ^rsucls
maolik imcl im-
msr ssirisn Wsrk
dsliält . ^ dsr selil
sollte sr ssiri —
wie clsr von

bm/WeMt
^lmelidf . ZögestM

D/k/ar
Abschristen , Ver¬

vielfältigungen.
Martniistraße l>3

Wir geben unsere
Vermählung

betau » '
Kurt  Knirim
2da Kmri.

' geb.
1. April 1939
Heidäbbevger Dir . 14

Kiürim ^-,
HoMoMd - dVI

Für erwiesene Aufmerksam¬
keiten danken herzlichst

Hermann Noll
Beta Noll,

geb. Himmelskamp
März 1939

t§ Äöne

rn ^ oick m c§ ikder

Zurück von Amerika als

llsmenirissur
habe ich meine Tätigkeit wieder
aufgenommen in Frau Rudlofss
Frifier -Sabon

Lögsstrsüs 6 . 1. Ltg.
Ich bitte alle Bekannten und
früherenKundenmich zu unter¬
stützen.

A . Lärm.
>»- ' > O - >—

6 V
ILNIM

L«krS «>« r
Ssventorslrsks 23

Ältestes  rscbgsscbstt tur
rsbttsclsr uncl seit 11 lebten

tübrsnclss rscbgsscbstt tllr kecüo

8Mrme , Isseksnscliirme
Stooksolrrrms
k- arksn - ptsrtsn oller Ä r
lAoersokaumwaren
Lskaolksprslls

6 srl l-ücker . rsuiensir . 12

H -aike ^Eiveete
kinclsn 8is !m

Lekukksus

v . vusckvitr L Lo.
äm öri » 11 öri » 11

6 ate

Fch»§iltĉ lt. Äesceĉe
Imme« preiswert uncl schön

Hastbei örüclcsn u Ostsrstr

>

118« . kuollif kumrSkKI

Unikv ' inss, , rportsriiksi
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 2. April 1939

Unterweser Reederei A-G in Bremen
Erhebliche Devisenüberschüsse der Unterweser / Gutes Reederei -Betriebsergebnis 1938

6 (5 ) "Io  Dividende

Der Waren- und Zahlungsverkehr
mit dem Protektorat Böhmen und Mähren

Durch gemeinsame Verordnung des Reichswirtschal 'ts-
minist 'ers , des Reichsministers für Ernährung uud Land¬
wirtschaft , des Reichsforstmeisters , des Heichsministers der
Finanzen und des Heichsministers des Aeußeren vom
2g. März 1939 (Keichsgesetzblatt X Seite 635) ist der Waren¬
verkehr zwischen dem Protektorat Böhmen und Mähren
und - dem übrigen Reichsgebiet einschließlich des Landes
Oesterreich und der sudetendeutschen Gebiete wie folgt
geregelt worden:

Die Verodnung verbietet im Interesse eines geordneten
Warenverkehrs allen natürlichen und juristischen Perso¬
nen, Unternehmungen und Dienststellen , die im Gebiet des
Deutschen Reiches außerhalb des Protektorats Böhmen und
Mahren ansässig sind , den Erwerb solcher Waren , die
durch Bekanntmachung im Deutschen Reichsanzeiger be¬
stimmt werden , und deren Verbringung aus dem Protekto¬
rat in das übrige Reichsgebiet . Ausnahmeregelungen kön¬
nen von der zuständigen Ueberwaehungsstelle erteilt wer¬
den, dabei werden alle nachweisbar eingestellten Geschäfts¬
beziehungen berücksichtigt . Anträge auf Ausnalimegeneh-
rnigung sind von dem Käufer vor Abschluß eines Vertrages
schriftlich , bei der Ueberwaehungsstelle zu stellen . Die Ge¬
nehmigung wird nach vorgeschriebenem Muster erteilt und
ist bei der zollamtlichen Abfertigung der Waren an der
Zollgrenze gegenüber dem I’rotektorat zur Abschreibung
vorzulegen . Abschlüsse , die von der Ueberwaehungsstelle
nicht genehmigt worden sind , sind nichtig . Unter die Ver¬
ordnung fallen auch die schon -abgeschlossenen , aber noch
nicht vollständig erfüllten Restgeschäfte über Waren , die
von dem Verbot betroffen werden . Eine besondere Aus-
nahmegeuehmiguug der Ueberwaehungsstelle ist nicht er¬
forderlich , wenn für das Geschäft eine Devisenbescheini¬
gung , Unbedenklichkeitsbescheinigung oder einige andere
besonders aufgeführte Bescheinigungen vorgelegt werden
können . Mit der ersten Bekanntmachung zu der Verord¬
nung vom 30. 3. (Deutscher Reiehsanzeiger und Preußischer
Staatsanzeiger Kr. 73 vom 1. April 1030) ist eine Liste von
Waren , die unter das Verbot der Verordnung fallen , ver¬
öffentlicht worden . Die Bekanntmachung enthält auf dem
Gebiete der gewerblichen Wirtschaft eine Reihe von Roh¬
stoffen und Halbfertigerzeugnissen , vor allem auf dem
Spinnstoff -, Eisen - und Metallgebiet . Auf dem Gebiete der
Ernährung uud Landwirtschaft sind zunächst sämtliche
Waren der besonderen Regelung unterworfen worden , um
der zuständigen Reiclisstelle als Ueberwaehungsstelle eine
Steigerung des Warenverkehrs zu ermöglichen.

Durch Runderlaß 14/30 D. St . — 23/39 Ue. St . werden neue
Bestimmungen über den Zahlungsverkehr zwischen dem
Protektorat Böhmen und Mähren einerseits und dem übrigen
Reichsgebiet andererseits bekanntgegeben . Es verbleibt
grundsätzlich bei der Regelung , daß die Zahlungen nur
über die Deutsche Verreehnungskasse in Berlin und die
Nationalbank in Prag geleistet werden können . Bei Ab¬
schlüssen . die im Warenverkehr vor dem 22. Mürz 1039
getätigt worden sind , gilt bei auf tschecho -slowakische Kro¬
nen lautenden Verbindlichkeiten die letzte Berliner Böi-sen-
notiz von 100 K = 8,60 RM. Die Nationalbamk in Prag wird
bei derartigen alten Abschlüssen ebenfalls von der letzten
entsprechenden Prager Börsennotiz ausgehen und bei der
Ueberweisuug den Kurs von 1 102,80 K je 100 RM zugrunde
legen . Abschlüsse nach dem 21. März 1930 werden , soweit
sie auf Kronen lauten , auf Grund der Verordnung vom
gleichen Tage über das .Währungsverhältnis im Protektorat
Böhmen uud Mähren im Verhältnis von 1 K = 10 Rpf , um-
gereelmet — und über ueuerrichtete Warenkörben aus¬
geglichen werden.

Zahlungen auf anderem Wege sind nach wie vor un¬
zulässig und ziehen Bestrafung nach sich , sofern die zu¬
ständigen Devisen !)eliörden nicht besondere Genehmigungen
erteilt haben.

❖
Es wird von zuständiger Stelle darauf hingewiesen , daß

es nicht Aufgabe von Organisationen ist , wirtschaftliche
und wirtschaftspolitische Beziehungen zwischen den beiden
Wirtschaftsräumen oder Einzelfirmen des Altreichs zu
Firmen des böhmisch -mährischen Wirtschaftsgebietes auf¬
zunehmen , sofern die Organisationen nicht ausdrücklich
hierzu beauftragt oder ermächtigt sind . Handelsvertreter
und Handelsmakler , die sich fiir die Aufnahme wirtschaft¬
licher Beziehungen zu den neuen Wirtscliaftsräumen inter¬
essieren , und Firmen des böhmisch -mährischen Wirtschafts¬
gebietes , die Verbindungen mit Handelsvertretern und Han¬
delsmaklern im Altreieh suchen , können entsprechende
Auskünfte nur über die für die wirtschaftliche Beratung
und Betreuung der Handelsvertreter nach dem Gesetz zu¬
ständige Organisation , der Fachgruppe Handelsvertreter
und Handelsmakler in der WGV, Berlin W 35. Biilow-
straße 104, bzw. für die übrigen Fragen von der Wirt-
sehaftspruppe Groß-, Ein - und Ausfuhrhandel , Berlin W 30,
Mackensenstraße 10, erhalten.

Erwerbsgesellschaften
BanketizusauVirtemScliluß ln Hamburg -Harburg . Eine am

30. März stattgefundene HV der Kreditbank Harburg und
des Wrllielmsburger Bankvereins beschloß die Zusammenle¬
gung beider Unternehmen . Der Zusammenschluß erfolgt
vom 1. April unter dem Namen ,,Volksbank Harburg -Wil-
helmsburg e. G. m. b. H.

Norddeutsche Kohlen - und Cokes-Werke A-G, Hamburg.
Die ordentliche Hauptversammlung der Norddeutsche Koh¬
len und Cokes-Werke A-G, Hamburg , genehmigte den be¬
kannten Abschluß per 31. Dez . 1938, wonach wieder 9 °A>
Dividende mit Zuweisung von 1 % an den Anleihestock
zur Ausschüttung gelangen und nahm die Entlastung vor.

Gesellschaft für Markt - und KUhlliallen , Hamburg . Die
mit einem AK von 8.42 Mill . RM arbeitende Gesellschaft
berichtet , daß den größten Teil des Jahres die Kühl¬
häuser voll belegt waren . Erst in den letzten Monaten
ging ihre Ausnützung unter die Hälfte der Kapazität zu¬
rück . Zurzeit besteht ein beträchtlicher Lagerraum in den
Kühlhäusern . Die Beteiligungen bei der Blockeis -Fabrik
Köln von GotUT. Linde G. in,, b. H., der Kiililtransit A-G,
Hamburg , hier wurde ein weiterer Posten Aktien erworben,
der Gebrüder Bender G. m. b. H. und der Süddeutschen
Kühlhaus G. m. b. H., Mannheim , der der Betrieb des
neuenvorlienen Kühlhauses in Frankfurt übertragen wurde,
brachten befriedigende Erträgnisse . Die Eis .vertriehsgesell-
schaften in Berlin und Hamburg haben ihre Aufgabe
erfüllt , ln der .Erfolgsrecünung wird ein Betriefisertrag
von 4,07 (3,96) Mill . RM ausgewiesen . Nach Abschreibungen
von 657 125 (578 373) RM ergibt sich ein Reingewinn von
549 564 (520 939) RM, der sieli um den Vortrag auf 640 208
(622 4801 RM erhöht . Hieraus werden der am 17. April in
München stattl 'indenden HV die Ausschüttung von wieder
6 % Dividende auf die Vorzugs - und die Stammaktien vor-
gescblagen . so daß zum Vortrag auf neue Rechnung 108 372
(90 644) RM verbleihen.

Guano-Werke Aktien -Gesellscliaft (vormals Olilemlorff ’sclic
und Merck ’srhe Werke , Hamburg . Das Unternehmen he- .
richtet für das am 31. Dezember 3938 abgelaufene Ge¬
schäftsjahr , daß dieses infolge guten Absatzes zufrieden¬
stellend verlaufen ist . Im Frühjahr waren die Abrufe
um 8 °/o und im Herbst um 10 % höher als im Vorjahre.
Im Ausfuhrgeschäft gelang es, einige größere Geschäfte
nach neuen Ländern abzuschließen . Die Oranienburger
Chemische Fabrik schüttet nach günstig verlaufenem Ge¬
schäftsjahr wieder 6% Dividende aus . Der Jahresertrag belief
sieh auf 2 984 S20 (2 543 753). , Nach Abschreibungen von
374 227 (331 661) I1M ergibt sich ein Reingewinn von 360 943
(274 952) RM, der sich durch (len Vortrag auf 387 248 (321 106)
RM erhöht . Der am 28. April stattfindenden HV wird vor¬
geschlagen , hieraus 6 (5) % Dividende zu verteilen . Nacli
Abzug des Gewinnanteils des Aufsiehtsrats verbleiben zum
Vortrag auf neue Rechnung 37 554 (26 306) RM. Im neuen
Jahr ist der Absatz erfreulich gestiegen , in der Haupt¬
sache wohl in Auswirkung der letztjährigen guten Ernte.

Deutsche Uebersceische Bank , Berlin . In der Sitzung des
Aufsichtsrats der Deutschen Üeberseeischen Bank , Berlin,
der der Geschäftsbericht sowie der Abschluß für das Jahr
1938 Vorlagen , teilte der Vorstand mit , daß die Tätigkeit
der Bank in allen Ländern ihres überseeischen Arbeits¬
gebietes , mit Ausnahme von Brasilien , mit der gleichen nnd
teilweise gesteigerten Intensität des Vorjahres ausgeiibt
werden konnte . In Brasilien habe die Betreuung der Bank
des Bauco lo Brasil mit dem Devisenmonopol erklärlicher¬
weise eine fühlbare Minderung für die Geschäftstätigkeit
der gerade diese Sparten pflegenden ausländischen Banken
bedeutet . Dessenungeachtet sei das Ergebnis der über¬
seeischen Filialen und der Zentrale befriedigend gewesen,
während die Kriegswirren in Spanien erneute Betriebs¬
verluste fiir die Filialen - Barcelona und Madrid erbracht
hätten . Der Gewinn des abgelaufenen Geschäftsjahres 1938
stellt sieh nach Verbuchung der Abschreibungen und Rück¬
stellungen auf 1 4074(23 RM. (1 465 659) RM. Es ergibt sieh
einschließlich des Gewinnvortrages ans 1937 von 21'43 983R(M
ein Gesamtiiberscbuß von 3 251 406 (3 572 455) RM. Es wird
beantragt , hieraus eine Dividende von wieder 3 % auf das
Aktienkapital von 36 Millionen RM = 1,08 Millionen KM
zur Verteilung zu bringen und den Rest von 2 177 406 RM
mit Rücksicht auf die Schwankungen der Währungen in
den Ländern des ArbeitsyplüM ''-: k - T)nu> nnf neu « Ree 1,
uung v'wzntrasrpn

Porzellanlabrik I’li. Rosenthal & Co. A-G. Seih . Das Ge¬
schäftsjahr 1938 der Porzellanfabrik Pli . Rosenthal & Co.
A-G. Seih , hat den Erwartungen entsprochen und ist be¬
friedigend verlaufen . Die Werke waren voll beschäftigt.
Der Umsatz hat sich im abgelaufenen Jahr weiter gehoben.
Der Betriebsertrag nach Abzug der nicht besonders aus-
gewieseuen Aufwendungen stieg auf 6,75 (4,99) Mill . RM.
Nach Abschreibungen und ’ Wertberichtigungen auf das
Anlagevermögen von 0.18 (0.14) Mill . RM ergibt sieh ein¬
schließlich des Gewinnvortrages von 54 405 (39 928) RM ein
Reingewinn von 498 831 (251 405) RM.. Der HV am 4. April
wird vorgeschlagen , hieraus 5 (4) Dividende auf 4 806 000
RM Stammaktien und fi'/i auf 44 000 RM Vorzugsaktien aus-
zusehiilten und 55 891 RM auf neu " Rechnung vorzutragen.

Mechanische Bannnvoll -Spinnerei nnd Weberei A-G, Augs¬
burg . Die oHV der Mechanische . Baumwollspinnerei und
Weberei A-G, Augsburg , stimmte dem Abschluß für das
Geschäftsjahr 1938 und der vorgeschlagenen Ausschüttung
von wieder -8 % Dividende zu. In Ergänzung des Geschäfts¬
berichts machte der Vorsitzende des Vorstandes , Geheimer
KommerzietirnP Otto Lindnunmyer , weitere Ausführungen,

Im Geschäftsjahr 1938 wurde das Seeschiffahrtsgeschäft
der Gesellschaft von den rückläufigen Frachtraten vorerst
nicht betroffen , da sie im Jahre 1937 langfristige Verträge
geschlossen hat , mit deren Erfüllung ihre Flotte 1938 gut
beschäftigt war . Es stieg der Betriebs -Jahresertrag 1938
auf 2 075 965 (i. V. 1 367 437) Mill . RM. Dazu kämen außer¬
ordentliche -Erträge mit 2138 (275 805) RM. Unter den Auf¬
wendungen stehen Steuern 725 373 (186 778) RM, Abschrei¬
bungen auf die Flotte 577 400 (688 143) RM, Abschreibungen
auf das übrige Anlagevermögen 4730 (33 348) RM uud Zu¬
weisung an die Erneuerungsrücklage 200 000 (200 000) RM.
Einschließlich Gewinnvortrag aus dem Vorjahre wird
ein Reingewinn von 171 605 (146 434) RM ausgewiesen . Daraus
sollen 6 (6) °/o Dividende auf die Vorzugsaktien , 6 (5) %
Dividende auf die Stammaktien verteilt und 24 605 (16 934)
RM auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Für 1939 wird wegen der zurückgegangenen Frachtraten
mit einer Verminderung der Erträge gerechnet werden
müssen . 1938 erfolgte die Beschäftigung dör Seeschiffahrts-
Flotte hauptsächlich im Dienste der deutschen Roh¬
stoffversorgung . Daneben brachten Transporte zwischen
außerdeutsehen Ländern erhebliche Devisenüberschüsse , die
der Reichsbank zur Verfügung gestellt werden konnten.
Das Ergebnis des Schleppbetriebes wurde bei gestiegenen
Einnahmen beeinträchtigt durch eine starke Steigerung
der Betriebskosten , der die Einnahmen nicht folgen konn¬
ten . Erstmalig seit einer längeren Reihe von Jahren trugen
Einnahmen aus Hilfs - und Bergelöhnen wesentlich zu dem

Commerz- und Privat -Bank A -G, Hamburg —Berlin . Die
oHV der Commerz- und Privat -Bank A-G, Hamburg , m der
en AK von 54 066 400 RM vertreten war , genehmigte den
bekannten Abschluß mit wieder 6 % Dividende . Sechs aus
dem Aufsichtsrat durch ' Auslosung ausscheidende Mitglie¬
der wurden wiedergewählt und folgende Herren hinzuge¬
wählt : Dl-, jur . Richard Heim , Vorstandsmitglied der
Deutschen Hypothekenbank , Weimar ; Werner Lüps, Ge¬
schäftsführer der Henkel & Cie., Düsseldorf ; Dr . Heinrich
Schmitz . Vorstandsmitglied der Rheinisch -Westfälischen
Elektrizitätswerke A-G, Essen , und Edmund Tokios , Gene¬
raldirektor der Ilse Bergbau A-G, Grube Ilse.

Das Vorstandsmitglied Dr . Schilling leitete seine Aus¬
führungen mit dem Hinweis auf die welthistorischen Ge¬
schehnisse ein . hinter deren Größe alle anderen politischen
und wirtschaftlichen Ereignisse der vergangenen Jahre
zuriiektreten : Sie werden auch für die Tätigkeit des In¬
stituts von weitreichender Bedeutung sein . Durch die Er¬
richtung von 8 Geschäftsstellen wurde diese Tätigkeit im
Sudelenland bereits aufgenommen -. Die Errichtung einer
Niederlassung in Wien , welche die Wirtschaftsbeziehungen
zu der Ostmark und damit zu dem südosteuropäischen Raum
pflegen wird , stehe in Kürze bevor.

Mit der Leistungssteigerung der Industrie habe die Be¬
anspruchung der Kreditmärkte in einzelnen Sparten bisher
nie gekannte Ausmaße angenommen . Auch an ■71en_Geld¬
markt  sind im letzten Jahre gesteigerte Ansprüche ge¬
stellt , worden . Dem Reich und der Wirtschaft , wurden Mil¬
liardenbeträge in kurzfristiger Form zusätzlich zur Ver¬
fügung gestellt dureli Uebernahme der neugesehaffenen
Lieferschätze , von Solawechseln der Golddiskontbank und
anderer kurzfristiger Anlagen.

Dr . Schilling wies sodann auf die in) Geschäftsbericht
enthaltenen Feststellungen hin . demzufolge die Bank an
dieser wirtschaftlichen Ausdehnung regen Anteil genommen
bat . Die Gesamtumsätze liegen um 10 °/» über Vor.iahrs-
hülie. Der Umfang des Aktivgeschäftes ist um 9 % an¬
gewachsen . Die Zahl der neubewilligten Kredite war um
rund 20 °/o höher als im Vorjahr . Mit den erhöhten Lei¬
stungen habe auch die Ertragsfähigkeit der Bank zuge¬
nommen . Den größten Anteil an der Einnalnnesteigernng
haben die Einkünfte aus Provisionen und Gebühren . Daß
der Anstieg des Zinserträgnisses demgegenüber mäßiger
war , sei in einer Senkung des Zinsniveäus fiir die kurz¬
fristige Geldanlage begründet.

Durch die Umstellung der Finanzierungsmethode des
Reiches sei eine .Verschiebung der Anlage von hoher ver¬
zinslichen Sonderweeliseln auf niedriger verzinsliche Liefer¬
schätze und Solawechsel eingetreten . Eine solche Ver-
iagei 'ung wirke sich hei den deutschen Banken unmittel¬
bar auf den Ertrag aus . da die Passivzinsen durch ein
Abkommen festgelegt sind . Diese Veränderung sei um so
bedeutsamer , als die Ausdehnung des Aktivgeschäftes im
vergangenen Geschäftsjahre in erster Linie auf diese An¬
lage entfällt . Aus der Steigerung der diskont - und lom-
hardfähigen Werte erkläre sich auch die außerordentlich
günstige Entwicklung der Zahlungsbereitschaft der Banken,
welche bei der Commerz- und Privat -Bank in der Erhöhung
der Liquiditätsziffer von 38 auf 54 °/o zum Ausdruck komme.
Die geringere Verzinsung der Geldanlage wäre noch stärker
in Erscheinung getreten , wenn nicht durch das erhöhte
Liquiditätsstreben der Wirtschaft eine starke Verlagerung
zu den kurzfristigen KTindschaftseinlagen .stattgefunden
hätte . Die günstige Entwicklung der Ertragsfälligkeit .er¬
möglichte eine neue Anreicherung der Rücklagen Eine
umfangreiche innere Reservenhildung sei nicht zuletzt im
Hinblick auf die Ausweitung der Gesamtgescbäftstätigkeiti
anzustreben . Sie erleichtere überdies im Bedarfsfälle eine
eventuelle Erweiterung des Eigenkapitals ohne Inanspruch¬
nahme des Kapitalmarktes . Die inneren Rücklagen bil¬
deten außerdem die Grundlage für eine stabile Dividen-

Ergebnis bei . Bei der . Flensburgqr Schiffbaugesellschaft
wurde 1938 ein Frachtmotorschiff mit einer Tragfähigkeit
von 9309 t zur Ablieferung im Juni 1940 bestellt.

Das Anlagevermögen einschließlich 0,71 (—) Mill . RM
Anzahlungen auf Neubauten steht in der Bilanz vom 31.
Dezember 1938 mit 3,97 (3,88) . Mill . RM, das Umlaufsver¬
mögen mit 1,39 (1,16) Mill . RM, die Summe der Verbind¬
lichkeiten mit. 1,45 (1,83) Mill . RM. Unter dem Umlaufs¬
vermögen sind in Mill . RM Forderungen auf Grund von
Leistungen 0,12 (0,27), „sonstige Forderungen “ 0,13 (0,16),
Wertpapiere 0,61 (0,44), Bankguthaben 0,40 (0,17), unter den
Verbindlichkeiten solche auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen 0,26 (0,33) und „sonstige Verbindlichkeiten“
0,14 (0,36). Der Wertpapierbestand erhöhte sich durch
Zeichnung von Reichsauleihen.

Auch für 1938 wurde ein Betrag von 200 000 RM der Er-
neueruugsrücklage zugeführt , obgleich in der Frage der
steuerlichen Behandlung dieser Rücklagen bisher eine der
besonderen Lago der deutschen Seeschiffahrt Rechnung tra¬
gende Entscheidung noch, nicht gefallen ist . Die Entwick¬
lung der Technik und die Wettbewerbslage auf den inter¬
nationalen Märkten zwingen aber , wie der Vorstand aus¬
führt , die Gesellschaft der Erneuerung der Flotte und
damit der Verbesserung der Wirtschaftlichkeit erhöhte
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Die aus den bisherigen Ab¬
schreibungen auf die Flotte zur Verfügung stehenden
Mittel seien unzureichend , zumal die Schiffspreise wTeiterhin
ihren hoben Stand behaupten.

denpolitik und machen damit die Erträge der Bankaktie
weitgehend unabhängig von wirtschaftlichen Zufallserschei-
nungen , gehen ihr also die Stabilität und das Ansehen,
welches ihr als Anlagepapier zukomme.

Dr. Schilling ging daun auf die Probleme der Voll¬
beschäftigung der deutschen Wirtschaft ein , die in der
Verbesserung und Erweiterung des Produktions - und Ver¬
kehrsapparates , in der Beschaffung von Arbeitskräften und
der für die Anfreehterbaltung des hohen Produktions-
Standes notwendigen Rohstoffe bestehen . Zur Erreichung
dieser wichtigen wirtschaftspolitischen Ziele könne das
Bankgewerbe in seinem Bereich Wesentliches beitragen.
Solange die Steigerung der Erzeugung durch Inanspruch¬
nahme bisher noch ungenützter Anlagen möglich war,
reichten in der Regel die eigenen Mittel der Unterneh¬
mungen aus , um die Aufwendungen für Anlagen zu finan¬
zieren . Im vergangenen Jahre habe es sich nun gezeigt,
daß die vorhandenen Anlagen trotz Ausnutzung bis zum
Aeußersten nicht mehr ausreiehen , um den hohen Anforde¬
rungen , die Staat ' und Wirtschaft an sie stellen , zu
genügen . Eine weitere Ausdehnung der Produktion sei
deshalb in vielen Industriezweigen nur durch Neuerrieli-
tung von Erzeugungsanlagen möglich . Daneben veranlasse
der herrschende Mangel an Arbeitskräften die Unterneh¬
mungen , der Modernisierung und Verbesserung ihrer An'
lagen erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden . — Das große
Gewicht , welches von seiten der Regierung diesen Maß¬
nahmen beigelegt werde , komme darin zum Ausdruck , daß
die Rationalisierung der Wirtschaft zu einetn der wich¬
tigsten Programmpunkte der Wirtschaftspolitik erhoben
wurde . In Erkenntnis der Notwendigkeit der Beschaffung
von Fremdkapital zur Durchführung dieser Aufgaben habe
der Führer dem Wirtscliaftsminister die Weisung erteilt,
den Kapitalmarkt in erhöhtem Umfange der privaten Indu¬
strie zu erschließen . Nicht zuletzt wurde der Neue Finanz-
fristige Kredit hei den Banken eine Ausdehnung erfahren,
Entlastung des offenen Kapitalmarktes . beitragen , da
Reichsanleihen nur noch ausnahmsweise aufgelegt werden
sollen.

Andererseits dürfte der Kapitalbedarf der Industrie ver¬
stärkt in Erscheinung , treten . Als .. Ueberbriickuugskredit
für beabsichtigte Emissionen , würden daher „der mittel - ,
fristige Predit bei .den , Banken , eine Ausdehnung , .erfahrest ',
wie ' auch mit einem Anstieg der erforderlifchbn Betriebs¬
kredite zu rechnen sein dürfte . —

Neben dem Ausbau der deutschen Industrie gehörte im
Jahre 1938 auch die Rohstoffversorgung  mit zu
den brennendsten Fragen der Wirtschaft . Die eiugeführten
Rohstoffmengen waren größer als im Vorjahre . Die Sicher¬
stellung der Einfuhr hänge jedoch von der Entwicklung
unserer Ausfuhr ab, mit deren Erlös die deutschen Bezüge
aus dem Auslande bezahlt werden . Im Hinblick auf die
Notwendigkeit der - Aufrechterhaltung des jetzigen Produk¬
tionsniveaus sei es Aufgabe aller Beteiligten diesen Rück¬
gang aufzuhalten und die Bezahlung der notwendigen Ein¬
fuhr sieherzustelien . Durch Uebernahme von Garantien
und Bürgschaften zugunsten der ausländischen Bezieher
leiste das Bankgewerbe zunächst einen wesentlichen Bei¬
trag zum Zustandekommen und der Durchführung der Aus¬
fuhr . Eine weitere erhebliche Stütze der Ausfuhr sei die
Sicherstellung der Finanzierung der Geschäfte , besonders
auch im Hinblick auf die langen Zahlungsziele , die hei der
Ausfuhr von Anlagegütern verlangt wurden . Die Ueber-
legenheit des Auslandes liege gerade oft in der Bereit¬
schaft . verlängerte Zahlungsziele zu gewähren.

Im Lauf des neuen Geschäftsjahres werden demnach an
die Banken umfangrdiche Aufgaben herantreten . Die
Gescliäftsentwicklung der ersten Monate dieses Jahres,
welche eine neue Steigerung der Umsätze gebracht hat,
berechtige zu einer günstigen Beurteilung des laufenden
Geschäftsjahres.

.'obei er betonte , daß früher in uen Werken jährlich über
21) 000 Ballen amerikanische Baumwolle verarbeitet worden
seien , was etwa 80°/» der gesamten Verarbeitungsmeuge
entspreche . Im letzten .Tälire sei der Satz auf nur noch
10 °/ü zurückgegangen . Man habe sich auf andere Baum¬
wollsorten umgestellt und die Zellwollverarbeitung erhöht.

Zellstoffabrik Küstrin A-G, Kiistrii ). Auf der Tages¬
ordnung einer zum 24. April einberufeuen aoHV der Zell¬
stoffabrik Kiistrin A-G, Küstrin , steht die Beschlußfassung
über die Erhöhung des Aktienkapitals um bis zu 15 Mil¬
lionen RM. Ferner ist eine Beschlußfassung über die
Ermächtigung des Vorstandes vorgesehen , daß AK um bis
zu 2 Mill . RM unter Ausschluß des Bezugsrecbts der
Aktionäre innerhalb der nächsten fünf Jahre ah Ein-
Iragung des Beschlusses zu erhöhen . Bei der Gesellschaft
ist erst im Oktober vor . Jahres eine Kapitalerhöhuug um
800 000 RM auf 3,475 Mill . RM durchgefiihrt worden , wobei
die jungen Aktien zu pari vom Gründerkonsortium über¬
nommen wurden . .

Deutschland in der rumänischen Oelausfuhr
An der Spitze aller Staaten — Auswirkungen des neuen Wirtschaftsabkommens

Bukarest , 30. März.
Ueber die Entwicklung der rumänischen Petroleum -Er¬

zeugung und Ausfuhr , die in den letzten Tagen die inter-
nationale Presse lebhaft beschäftigte , veröffentlicht die
internationale Petroleumkorrespondenz einen Ueberblick.
Der bis zum Jahre 1934 anhaltende Aufschwung der ru¬
mänischen Rohölförderung hatte in den folgenden Jahren
eine erhebliche Schrumpfung zu verzeichnen , die erst in
der allerletzten Zeit etwas aufgehalten werden konnte . Mit
6,6 Mill . t lag die Förderung von 1938 unter dem Stand von 1931
und um fast 25 % unter dem Höchststand der letzten Jahre
(S.7 Mill . t). Diesem Rückgang der Förderung folgte auch
eine Schrumpfung der Ausfuhr von einem Stand von 6,9
Mill. t 1936 auf 4,5 Mill . t 1938. Beschleunigt wurde dieser
Rückgang der Ausfuhr noch durch den zunehmenden Eigen¬
bedarf des Landes an Rohölen.

Die Verteilung der Ausfuhr nach Erdölproduktion glie¬
derte sich in den letzten Jahren:

Ausfuhr in Mill. t
1938 1937 1930

Benzin 1,6 1,8 2.1
Leuelitül und Gasöl 1,6 1,8 2,3
Heizöl 4,9 0,9 1,5 1,8
Rohöl uud sonstige Produkte 0,4 0,6 0,7
Gesamtausfuhr 4,5 5.7 6,9

Der Rückgang betraf demnach sämtliche Produkte . Was
die Verteilung dieses Rückganges auf die einzelnen Absatz¬
märkte betrifft , so erfaßte sie mit Ausnahme von Deutsch¬
land ' und Belgien alle au der Ausfuhr beteiligten Länder.
Deutschland rückte 1938 mit Bezügen von über 700 000 t
an die erste Stelle unter den Abnehmern . Die Lieferungen
nach Italien konnten sich im allgemeinen auf dem Stand
von 1937 knapp behaupten und auch die Ausfuhr nach Eng¬
land zeigte nur einen leichten Rückschlag . Der grüßte
Rückgang trat in der Ausfuhr nach Frankreich ein , das.
noch 19.27 an der Spitze der Abnehmer rumänischen Erd¬

öls stand . Der Grund ist im wesentlichen darin zu suchen,
daß Frankreich in erster Linie Rohöl kaufen mußte , wäh¬
rend Rumänien vor allem den Absatz von raffinierten
Produkten anstrebt.

Die Gliederung der rumänischen Oelausfuhr nach den
wichtigsten Ländern zeigt folgendes Bild:

Mineralölausfuhr in 1000 t
1938 1937 1936

Deutschland 704 435 1072
Oesterreich 92 342
Italien 557 576 653
England 549 580 846
Tschecho -Slowakei 295 354 291
Frankreich 289 604 866
Ungarn 189 288 252
Belgien 120 53 75

Die Ausfuhr uach jenen Ländern , die sich auf dem See¬
weg versorgen , ging stärker zurück , während sich die
Lieferungen nach den geographisch näher gelegenen Län¬
dern im allgemeinen gut behaupte ^ konnten . Dies zeigen
auch die Verladungen , die über Constanza von 4,5 Mill . t
im Laufe des letzten Jahres auf 3,4 Mill . t zurückgingeu,
während der übrige Versand nur geringfügig von 1,2 auf
1,14 Mill . t abnahm . Im letzteren Fall handelt es sich
in der Hauptsache um die Donauverschiffungen.

Die Erfahrungen, ' die sich ans • der rumänischen Oel-
produktion und Ausfuhr in den letzten Jahren ergeben,
sollen jetzt , bei einer Rationalisierung und Steigerung der
Erdölförderung sowie bei der Sicherung der Absatzmärkte
eingesetzt werden . Dem deutschen Absatzmarkt kommt
hierbei für Rumänien eine erstrangige Bedeutung zu, was
auch in dem deutsch -rumänischen Wirtschaftsabkommen
seinen Niederschlag gefunden hat , zumal Deutschland nach
der Eingliederung Böhmens und Mährens und durch die
Uebernahme des größten Teiles der Bezüge der einstigen
Tschecho -Slowakei , wie die obigen Zahlen zeigen , als Ab¬
nehmer weitaus an der Spitze steht.

Die Schieß -Defrics A-G, Düsseldorf , hat im Geschäftsjahr
1938 gegen 1937 die Summe der Ablieferungen Wertmäßig
um rund 14 % erhöhen können , wobei auch der Absatz
nach dem Auslande gehoben werden konnte . Darüber
hinaus sei eine weitere Erhöhung des Auftragsbestandes
festzustellen.

Nach einer Bekanntmachung des Reichsbeauftragten für
Baumwollgarne und Gewebe (Reiehsanzeiger vom 31. März)
erhält § 11 Abs . 1 der Anordnung Nr- 17. vdm 27. 12. 1938
folgende Fassung : „Soweit Ausfuhraufträge oder Aufträge
inländischer Abnehmer vorliegen , die das Erzeugnis nach¬
weislich zum Zwecke der Ausfuhr verwenden , gilt für die
Verarbeitung der der Einkaufsbewilliguugspi ’licht unter¬
liegenden Gespinste soweit sie Baumwolle oder Baumwoll-
abfälle enthalten , eine besondere Regelung “. Diese Anord¬
nung tritt am 1. April 1939 -kl Kraft . Sie gilt auch für
das Land Oesterreich und für die sudetendeutschen
Gebiete.

Durch eine neue Verordnung des Reichswirtschaftsmini-
sters und des Reiehsministers des Innern vom 29. 3. 1939
(Reichsgesetzblatt I Nr . 60 vom 30. hjärz ) ist die Gesetz¬
gebung über die Devisenbewirtschaftung und- den- Zahlungs¬
verkehr mit dem Ausland im Memelland eingefübxt worden.

Commerz - und Privat -Bank A-G, Hamburg
Ausführungen Dr. Schillings über die Aufgaben der Banken

Leistungsförderung
in der Heringsfischerei

Der Einsatz der Treibnetz - und Heringsfischerei fijx dio
Erfüllung der ihr im Rahmen des Vierjahresplanes gestell¬
ten Aufgaben erfordert die Konzentrierung aller Krafto*
Hierzu gehört auch die Sicherung eines geordneten Ar¬
beitseinsatzes . Bei dem allgemeinen Mangel an Arbeits¬
kräften werden die Saisonbetriebe , zu denen auch 'die
Treibnetz -Heringsfischerei -Unternehmen gehören , immer
mit besonderen Schwierigkeiten zu kämpfen haben . Da¬
zu kommt noch , daß in der Fischereiflotte ein großer
Teil älterer Fahrzeuge vorhanden ist . Außerdem .bleibt
das Fangergebnis trotz außergewöhnlicher Arbeitsleistung
der Besatzung hinter anderen Fahrzeugen zurück . Infolge¬
dessen ist die Besetzung dieser Schiffe immer mit Schwie¬
rigkeiten verbunden.

Um hier einen besseren Arbeitseinsatz und einen ,ge¬
rechten Ausgleich für die Besatzung zu schaffen , hat das
Fachamt „Energie -Verkelir -Verwaltung “ in Verbindung mit
der DAF .-Auslandsorganisation den Vorschlag gemacht,
daß die Fischereibetriebe die Besetzung der älteren Fahr¬
zeuge durch eine innerbetriebliche Regelung zweckmäßi¬
ger gestalten . Neben der besonderen Sorgfalt , die auch
der Ausgestaltung der älteren Fahrzeuge im Sinne von
..Schönheit der Arbeit “ geschenkt werden wird, -sollen alle
Besatzungsmitglieder der vor dem Jahre 1933 erbauten He¬
ringslogger als Anerkennung für die außergewöhnliche Mehr¬
leistung am Schluß rler Heringssaison eine einmalige Lei“
slungsprämie erhalten . Diese Leistungspräinie betragt ©niö
Monatsheuer und wird nur dann gezahlt , wenn das Be-,
Satzungsmitglied bis zum Ende der Saison an Borü #ver-
bleibt . Der Vorschlag wurde auch dem zuständigen Reichs-
t.reuhänder für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen zuge¬
leitet , der sein Einverständnis erklärt hat.

In Kürze dürfte durch diese Neuregelung die bisherige
Benachteiligung der Besatzungen -der älteren Herings¬
fischereifahrzeuge gegenüber den neuen Fahrzeugen ver¬schwinden und damit auch die Leistungsfähigkeit der Treib-
netzhprihgsfischerei im allgemeinen gefördert werden.

Estnische Aufträge für die Ferro -Stah A-G
in Durchführung des Programms zur Motorisierung der

Eisenbahnen hat die Estnische Eisenbahnverwaltung mit
Zustimmung der Staatsregierung und des Eisenbahnrates
beschlossen , eine Reihe von Aufträgen an den Deutschen
Ferro -Stahl -Konzern zu vergeben . Es handelt sich hierbei
um die Bestellung von Schnellzuglokomotiven , elektrischen
Triebwagen , Dieselmotoren usw . im Werte von 13 Milli¬
onen Kronen (rund 1,2 Millionen RM.)

Brasilianische Anerkennung
der Leipziger Messe

Die brasilianische Presse brachte kürzlich eine Verlaut,
barung des Ministers für Arbeit , Handel und Industrie
über den Verlauf der diesjährigen Leipziger Frühjahrs¬
messe . Es wird in diesem Bericht anerkennend zum Aus¬
druck gebracht , daß die Abteilung „Brasilien “ sich wäh¬
rend der ganzen Schau der regsten Aufmerksamkeit nidht'
nur der gewaltigen Besuchermassen , sondern auch der maß¬
gebenden deutschen Stellen gefunden hat . Ganz ■besonders
begrüßt es der brasilianische Handelsminister , daß Brasi¬
lien auf dem Wege über die Leipziger Messe nicht nur
seine Wirtschaftsbeziehungen zu Großdeutschland , sondern
auch zu vielen anderen Ländern wie z. B . Holland , Bulga¬
rien , Dänemark , Schweden , zu der Schweiz , zu Norwegen,
Island , Estland , Lettland , Litauen, - Ungarn , Jugoslawien
und Rumänien erneuert bzw . vertieft hat.

Tagesnachrichfen
Reichsbankkassen am Ostersonnabend geschlossen . Die.

Büros und Kassen der Reichshauptbank und der Groß-
Berliner Reichsbankanstalien bleiben am Sonnabend , dem
8. April d. J . den ganzen Tag für den Verkehr mit dem
Publikum geschlossen.

Richtlinien über die Kosten für Kleinkredite mit Ver¬
pflichtung zur regelmäßigen Tilgung . Im Reichsanzeigeir
vom 1. April veröffentlicht der Reichskommissar für das
Kreditwesen Richtlinien über die Kosten für Kleinkredite
mit Verpflichtung zur regelmäßigen Tilgung , die am
1. April 1939 in Kraft treten . Mit dem gleichen Tage tritt
die frühere Anordnung vom 2. Juni 1936 außer Kraft . In
der Begriffsbestimmung heißt es , daß Kleinkredite im
Sinne dieser Richtlinien in einem Betrag ausgelegte Kre¬
dite sind , die im Einzelfall 600 RM nicht übersteigen

tilgen sind4' ,'‘I>iÖ'''Rinhtlilliett ’' befassen '’ Welt̂ im t'önzelnen
mit den Kreditkosten , den Voraussetzungen für ihre Er¬
hebung , der Gewährung von Kleinkrediten durch Kredit¬
genossenschaften , Sonderbestimmungen nnd den Strafvor¬schriften.

Die deutsche und die französische Regierung sind über¬
eingekommen , mit Wirkung vom 1. April 1939 ab für den
Warenverkehr zwischen den sudeten-
ileutschen Gebieten und Frank ‘reich  sowie
den französischen Kolonien , Protektoraten ixnd Mandats¬
gebieten die Bestimmungen des Deutsek -FrauzösiscHen Zah¬
lungsabkommens vom 10. Juli 1937 in vollem Umfange zur
Anwendung zu bringen.

Zur Beschränkung
der Erzeugung von Rauchtabak

Der Reichswirtschaftsminister hat die Anordnung vom -'
23. August 1938 (Deutscher Reichsanzeiger und Preußischer
Staatsanzeiger Nr. 199 vom 27. August 1938) über die
Beschränkung der Erzeugung von Rauchtabak in den
Steuerklassen zu 3 und 4 RM je kg durch Anordnung vom
30. März 1939 abgeäudert und neu gefaßt . Danach bleibt
zwar die Herstellung in diesen Steuerklassen auf den
Umtang der Erzeugung im Rechnungsjahr 1937/38 beschränkt,
die Beschränkung gilt jedoch nicht für solche Betriebe,
die in diesen beiden Steuerklassen zusammen jährlich nur
bis zu 1200 kg Rauchtabak hersteilen . Ferner ist in Zukunft
gestattet die Erzeugung in der einen Steuerklasse zu
Lasten der anderen Steuerklasse bis zur Grenze der insge¬
samt zulässigen Herstellungsmenge beider Steuerklassen zu
überschreiten . Die Anordnung wird im Deutschen Reichs¬
anzeiger und Preußischen Staatsanzoiger veröffentlicht.

Der Tabakwarenumsatz im Februai
Im Dezember 1938 wurden Tabakwaren in Höhe von ins¬

gesamt 59,36 (63,18) Mill . RM umgesetzt . Der Zigarrenver¬
brauch betrug 721,412 Mill . Stück mit einem Steuerwert von
Id, 84 Mill . RM , der Zigarettenverbrauch 3297,467 Mill . Stück
nlit einem Steuerwert von 35,46 Mill . RM. An Rauchtabak
wurden 2,481 Mill . kg mit einem Steuerwert von 7,49 Mill.RM umgesetzt.

Rauchwarenversteigerung
Die Tendenz der 168. Versteigerung der Ravq.g gestalte

sich für sämtliche Artikel wieder durchaus fest D‘
Auktionsy erlauf zeigte folgendes Bild : Silber -’ u n
Blaufüchse:  Das kleine Angebot wurde zu weiter a:
ziehenden Preisen flott aufgenommen . Für eine Anzä
bestfarbiger Lose wurde die Stoppreisgrenze erreicht R o i
f ü o h s e : Die angebotenen Mengen von 3800 Stück reicht!
wieder bei weitem nicht aus , um auch nur im entferntest!
den vorhandenen Bedarf zu decken , der Verkauf erfolg
durch Zuteilung an die Interessenten . Iltisse:  Schwärt)
und Untersorten einschließlich der prima Uebergang kon
ten letzte Preise nicht durchgängig behaupten . Dageg!
war prima War© zu Stoppreisen leicht unterzubrin 0'©
Stein - und Baummarder:  In diesen beiden Ä
tiikeln reichte , ebenso wie bei Rotfüchsen , die angebotei
[Menge nicht - aus , um alle Wünsche der Interessenten .
befriedigen . Die Preise gelten nach wie vor als fest ui
hegen im Vergleich zum Vormonat unverändert . Ottern
Das Angebot verkaufte sich flott zu unverändert fest!
Preisen . W i e s e 1 : Reguläre , braune und weiße wurd!
wie bereits im Vormonat au die Bewerber verteilt, ’ Eicl
h'o r n o h e n : Sekunda waren leicht ahgeschwächf , prin
rote und dunkle wurden wie auf den vergangenen Aukti
neu zu Stopppreisen zugeteilt . Dachse:  Für die G
samtparhe wurden ausreichende Gebote nicht abgegebe
f8 “®” sämtliche Lose zurüokgenommen wurden . Bis a m
Wahrend in der letzten Versteigerung nur die weißl ^driK!
den Stopppreis erreichten , wurde diesmal auch fiir gru-
ledrige der gleiche Preis angelegt . Auch die übrigäi Sb’
ten konnten ihre Preise verbessern . Ne r z e : Das klär
Angebot fand zu unverändert , festen Preisen schlank Au
nähme . N utn a : Auch dieser Artikel ist zu festen Preist
gut verkäuflich , lediglich einige Lose schlechtfarbiger Wai
HUa m s t ‘ vl0lpr? 0 *** 6 zurückgezogeH a rn s t e i . Das Angebot war zu unbedeutend , als da
irgendfein Schluß auf den Marktpreis gezogen werde
kann . Frische Ware ist noch nicht im Markte Maul
würfe:  Das Gesamtangebot wurde restlos untergebrach
Untersorten waren durchschnittlich 20 %, prima Ware 101
teurer . Katzen : Die Zuteilung erfolgte zu Stopppreise
S o h m a s c h e n . Forschen , Lammfelle:  Das Ai
gebot wurde restlos zu Stopppreisen aufgenommen . Z Lc k e-1
1,18  Angebote in frischer Ware fehlen noch fast vollständi)
gute Kurschnerware brachte Stopppreise . Die kleine Men»
guter Lederware wurde ebenfalls zu Höchspreiscn . an* di
Interessenten verteilt . W i 1 d k a n i n : Der Verkauf erfoM
flott zu Höchstpreisen . Z ahm kan in • Der Schneidekan G
markt daTf weiter als fest gelten . Bunte Schneide war 6 •/
bessere 8teurer.  Hellsoheekensohneide erreichte eine
Aufschlag von 20 %. Weiße Sohneidekauin  waren bi
rmts im Freiverkehr zu Höchstpreisen abgegeben wn- dei
KÜTSöhnerkanln gelten , vor allen Dingen in schwerer Wan
als [Favoritartikei . Die Notiei -.ungem bewegen sich auf letzte
Basis . Hasen:  Das Gesamtangebot wurd « zu Höcbstnreise
freihändig verkauft . • ■
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_Börsenberichte _ _
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Behauptet

Hamburg , 1. April . Nach der am Vortage eingetretenen
Erhöhung vermochten sieh die Kurse durchweg auf
letztem Stand zu behaupten . Vereinzelt kam es auch zu
Kursbesserungen , wenn auch die Anfangsnotierungen nicht
immer voll behauptet werden konnten . So tendierten Hapag
mit 59 etwa 2 % höher , Lloyd gingen zu 59Va (minus 5/s °/„)
um . Bremer Schlepp waren mit 95 ebenso wie Neptun mit
116 und Woermann mit 65 gehalten . Von Verkehrswerten
sind Bremer Straßenbahn zu erwähnen , in denen auf Basis
von 881/» kleines Geschäft abgewickelt werden konnte . Der
Markt der Industriewerte verkehrte auch am letzten
Wochentag in ruhiger Haltung . Erwähnt seien hier in
erster Linie Eeis und Handels , die mit 141 bezahlt wurden,
also einen Gewinn von 1 % aufzuweisen hatten . Bremer
Silber lagen mit 143 ca . 1 % gedrückt , Bremer Vulkan
behaupteten sich nach 158 bei Eröffnung aiuf unverändert
156. Bremer Wolle verzeichneten eine Einbuße von '/: °/o (174‘/s).
Auch Jute Bremen zeigten mit 122 durchaus behauptete
Tendenz . Im Freiverkehr,  wo das Geschäft eben¬
falls sehr still war , traten Veränderungen nicht ein.
Festverzinsliche  Werte waren frei von besonderen
Schwankungen . Bremer Umtausch und Bremer Alt lagen
mit 927a bzw. 1287: gehalten.

Fest

Hannover , 1. April . An den Aktienmärkten blieb die
feste Grundstimmung vorherrschend . Conti Gummi waren
mit 2U5/i angeboten . 1 bis 2 % gewannen erneut Wilke-
Werke , Salzdetfurth . Mechanische Linden und Haokethal
lagen fest . Ferner wurden Hemmoor Zement 3 °/o höher
gesucht sowie Hannoversche Straßenbahn 4 % höher um-
gesetzt Zu letzten Kursen waren Hannoversche Immo¬
bilien , Vorwohler Zement , Marienborn -Beendorfer im Ver¬
kehr . Ilseder Hütte waren mit 1477- vergeblich gefragt.
Von den Rentenwerten  hatten Provinzanleihen den
größten Umsatz . Das Pfandbriefgeschäft blieb auf kleine
Posten beschränkt . Eipige Abschlüsse vollzogen sich auch
am Markt der Industrieanleihen in Mechanische Linden
und Vorwohler -Zement -Obligationen.

Uneinheitlich

Berlin , 1. April . Nach der kräftigen Aufwärtsentwicklung
der Aktienkurse waren weitere Steigerungen , wenn auch
in gemäßigterem Tempo , zu verzeichnen . Zu berücksich¬
tigen ist dabei , daß am Monatsersten die Limite -Erneue¬
rungen nur unvollständig erfolgten . , Gleichwohl war die
Bankenkundschaft wieder mit echten Anlagekäufen • am
Markt , zumal am Kupontermin über die hierbei anfallenden
Zinserträgnisse verfügt werden konnte . Außerdem setzte
am Geldmarkt bereits nach dem Ultimo Rückflüsse ein,
die die festere Tendenz zusätzlich begünstigten . Im Ver¬
lauf  verstärkte sich die Neigung zu Gewinnmitnahmen,
so daß teilweise beachtliche Rückschläge eintraten.
Andererseits machte in verschiedenen Börsen die Auf¬
wärtsentwicklung weitere Fortschritte . Hapag und Westd.
Kaufhof stellten sich je 7i 0/o niedriger . Gesfürel verloren
»/», Deutscher Eisenhandel und Feldmühle je 1 °/o. Siemens
gaben V«°/o her . Farben wurden mit 150 notiert . Höher
stellten sich Stöhr je 7s, 'Holzmann um V» und Akkumu¬
latoren um 37ü,/o. Am Schluß war die Grundstimmung
wieder etwas freundlicher , was in der Kursgestaltung auch

Dollar - 2,493 ( 2,493 ) BM

Englisches Pfund = . 11,67 (11,67 ) RM

zum Ausdruck kam . AEG , Mannesmann stiegen über je
78 Hotelbetrieb und Klöckner kamen je 7*°7o höher an.
Ferner erholten sich Farben , die vorübergehend weiter
nachgegeben hatten , auf 150. Charlotte -Wasser büßten
andererseits ’/i und Wasserwerk Gelsenkirchen ‘/s ’/o ein
Nachbörslich traten keine Veränderungen ein.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
büßten Deutsch -Asiatische 1 RM ein . Deutsche Uebersee-
bank wurden um ‘/j % heraufgesetzt . Bei den Hypo¬
thekenbanken stiegen Rheinisch -Westfälische Bodenkredit
im gleichen Ausmaße . Am Markt der Kolonialwerte ermä¬
ßigten sich Doag um l‘/i */i, — , Steuergutscheine blieben
unverändert.

Der Rentenmarkt  wies weiter ruhige Haltung auf.
In Pfandbriefen und Kommunalobligationen kam etwas
mehr Material an den Markt , was kursmäßig jedoch ohne
Einfluß blieb . Liquidationspfandbriefe waren nach beiden
Seiten leichten Veränderungen unterworfen . Von Schatz¬
anleihen gaben 29er Leipzig um 7s % nach . Von Reichs¬
und Länderanleihen stellten sich 27er Baden 7«% niedriger.
Sonst sind noch 35er Ruhrverband mit plus 7«°/o zu erwäh¬
nen . Industrieobligationen lagen freundlicher . Castellengo
und Konkordia -Spinnerei kamen je rund 7»°/o höher an.
Farbenbonds stiegen um SA°/o. — Der Privatdiskont blieb
mit 27« unverändert.

Uneinheitlich 1 ’
Newyork , 1. fApril ., ■Die Börse unterlag ' 'auch am Sonn¬

abend wieder verschiedenen Schwankungen , so daß die
Kursgestaltung unregelmäßig blieb , meist wollte man die
weitere Entwicklung abwarten , doch machte sich nach dem
starken Kurseinbruch des Vortages diesmal auf den
meisten Marktgebieten eine verhältnismäßig gute Erholung
geltend . Umfangreiche Verkäufe der Spekulation lösten
später zwar wieder einen Rückschlag aus , doch konnte der
Eröffnungsstand meist wieder erreicht und zum Teil sogar
noch überschritten werden , so daß die Schlußkurse größten¬
teils bis zu 2 Dollar höher lauteten . Soweit sieh hei dem
Rückschlag stärkere Verluste eingestellt hatten , wurden
auch diese teilweise wieder aufgeholt . Im Vordergründe
des Interesses stand nach wie vor die internationale Ent¬

wicklung , so daß die Nachrichten aus der heimischen Wirt¬
schaft wenig Beachtung fanden . Die Sohlußtendenz war
nichtsdestoweniger als fest anzusprechen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlsk. Vor¬

kriegs
kurs

1. 4.

Geld

1939

Briet

31 . 3.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ 1 20 . 99 11 . 965 11 . 985 11 . 965 11 . 985
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 672 0 . 676 0 . 672 0 . 676
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 91 41 . 99 4 ( . 9I 41 . 99
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3% 112 . 50 52 . 05 52 . 16 52 . 05 62 . 15
Danzig 100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 6B6 11 . 665 11 . 685
Estland 100 e, Kr. 4% 68 . 13 58 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 693 6 . 607 6 . 593 6 . 607
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14 . 51
Island 100 fsl . Kr. 6% 112 . 60 62 . 14 62 . 24 62 . 14 62 . 24
Italien 100 Lire 4 81 . 00 13 . 09 13,11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 68 2 . 481 2 . 486 2 . 481 2 . 486
Lettland 100 Lats 5 —, - 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 - 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norweger 100 Kr. 3k 112 . 76 58 . 67 58 . 69 58 . 67 68 . 69
Polen 100 Zloty 4k - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10 . 68 10 . 60 10 . 68 10 . 6
Schweden 100 Kr. 2k 112 . 60 60 . 06 60 . 17 60 . 06 60 . 17
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 66 . 85 66 . 97 66 . 84 56 . 96
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 —• ' —. - —r — , _
Türkei t türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 D.-P. 7 4 . 30 0 . 904 0 . 906 0 . 899 0 . 901
v . Staat * A 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2 . 496 2 . 491 ? . 495

Im internationalen Devisenverkehr waren die angel¬
sächsischen Valuten völlig ' unverändert . Pfunde -Kabel
stellten sich auf 4,6813. Von den kontinentalen Valuten
zeigte der Schweizer Franc eine kleine Erholung , 60  in
Amsterdam auf 42,25 (42,22). Der französische Franc und

der Gulden waren gut gehalten.

Auslandsdevisen
Amsterdam . 1. ^ .
Berlin 76 . 60
London 8 . BV
Newyork 188 . 43
Paris 4 . 99
Belgien 31 . 70

bondon. . 4.
Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 76
Berlin 11 . 67
Spanien 42 . 28
Burgos —. —
Montreal 470 . 06
Amsterdam 8 . 8176
Brüssel 27 . 83^
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 87)
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 40 !:
Oslo 19 . 90k
Helslngfdrs 226 . 75
Prag —,
Budapest 23 . 76 B
Belgrad 206 . 00 B

Aurlch 1. 4.
Paris 11 . 81
London 20 . 87 ’j
Newyorh 445 . 87 ',t
Belgien 76 . 02 !)
Italien 23 . 44
Spanien —. -
Holland 236 . 76
Berlin 178 . 8
Stockholm 107 . 60
Oslo 104 . 90

Kopenhagen , 1 . 4.
London 22 . 40
Newyork 479 . 75
8erlln 192 . 21
Paris 12 . 81
Antwerpen 80 . 6
Zürich 107 . 7b
Rom 26 . 40
Amsterdam 254 . 6b
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
t(elslna !ors 9 . 96
Prag
Warschau 90 . 85

New york. 4.

Tägl . Geld 1. 01
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60
Pr . Hand .-

Wechsel

niedr . Satz 0 . 62 !,
höchst . Satz 1

Schweiz 42 . 30
Italien
Madrid
Oslo 44 . 32 !»
Kopenhagen 39 . 49 ‘
Stockholm 45 . 47^

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 654 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 81 B
Moskau 24 . B0
Lettland 26 . 12 B
Estland 18 . 12 B
Litauen 27 . 50 B
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de San. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 62
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/276
Schanghai 0/825 n
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 93 . 20
Sofia 6 . 40
Prag
Warschau 83 . 76
Budapest 87 . 3D
Belgrad 10 . 0C

Athen 3 . 90
's ' - nbul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helslngfors 9 . 21

Oslo , 1 , 4.
London 19 . 9t
Berlin 171 . 76
Paris 11 . 4
Newyork 427 . 01
Amsterdam 227 . 01
Zürich 96 . 26
Helslngfors 8 . 9t
Antwerpen 72 . 76
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 90 . 0i
Rom 22 . 60
Prag — . -
Warschau 81 . 25

Wechsel aut
London -Obl.

Lond . <0 Tg.
4 . 6812

B’wechsel 4 . 6759
H' wechsel 4 . 6759
Paris 2 . 64k
Brüssel 16 . 83
Rom 5 . 26 !,
Madrid ■ —
Bern 22 . 43
Amsterdam 53 . 09

Prag
Privatdisk. %- %
Off Bkdlsk.

Tägl . Geld IS
1 Monatsg. \

Australien 126 . 00
Neuseeland 124 . 37^
Südafrika 100 . 37k
Straltsdollar 2/387
Valparaiso 116 . 00 n

London auf
Bombay 1/693

Bombay aut
London

Buenos auf
'.onHon 20 . 30

Prlvatdlsk.
Tägl . Geld 5HS
Prolenga-

tlonssatz t.
tägl . Geld I*

Buen Aires I02 . 87U
7 lan 121 . 75
Off . Bkdlsk. «k
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2
£ p . S Mte. ■ n
$ p . I Mt. %
$ 0 . S Mta.

Stockholm, >. . 4
London (9 . 41
Berlin 167 . 00
Parle 11 . 05
Brüssel 70 . 26
schw . Plätze 93 . 36
Amsterdam 20 . 75
Kopenhagen 86 . 81
Oslo 97 . 65
Washington 416 . 00
Helslngfors 8 . 60
Rom 22 . 00 '
Prag - . —
Warschau 78 . 76

Stockholm 24 . 13
Oslo 23 . 62 !,
Kopenhagen 20 . 90
Prag —. —
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86
Japan 27 . 31
Buen . Aires 29 . 04
Rio de Jan. 5 . 90
Berlin 40 . 12

Ostasiatische Wechselkurse vom 1, April

Newyork gegen Japan 277«, London gegen Japan liS.
(Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .).

Bombay und Kalkutta 1.5“/»», Hongkong 1.2‘7n , Schanghai
0.87« , Kobe 1.1'V«, Tientsin 0.87« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Augsburg : Tabakwarenhändler Fritz Schramm , Inh . der

Fa . Raumer & Schramm . — Bochum : Eheleute Bahnhofs-
Wirt Wilhelm Hartwigt und Dorothea , geh . Otten , Bochum-
Dahlhausen . — Eschwege : Nachlaß Ziegeleibesitzer Albert
Petermann , Grebendorf . — Kiel : Bäckermeister Heinz
Maaß , Kiel -Gaarden . — Nachlaß Kaufmann Emil C. Mar-
tiensen . — Nachlaß Maurermeister Adolf Voß . — Ludwigs¬
hafen , Rhein : Viehhändler Josef Weinmann , Oggersheim.
— Passau : Fa . Ernst Schultz G. m. b. H . vormals Ludwig
Mühlbauer.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Ebersberg : Spundfabrik Jakob Bayer,

Markt Grafing.

Die Zahlungseinstellungen Im März . Nach Mitteilung
des Statistischen Reiohsamts wurden im März durch den
Reichsanzeiger 145 neue Konkurse — ohne die wegen Masse¬
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung —
und 17 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die
entsprechenden Zahlen für (Ten Vormonat stellen sieh auf
129 bzw . 25. _

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuer -Umrechnungssätze auf Reichsmark für

die Umsätze im Monat März 1939, werden wie folgt festge¬
setzt : Aegypten 1 Pfund «■ 11,98 RM , Argentinien 100 Pa¬
pierpesos (“ 44 Goldpesos ) = 57,47 RM , Australien 1 Pfund
= 9,34 RM , Belgien 100 Belga (= 500 belg . Francs ) = 41,95
RM , Brasilien 100 Milreis = 14,70 RM , Britiseh -Indien 100
Rupien ■= 87,25 RM , Bulgarien 100 Lewa = 3,05 RM . Däne¬
mark 100 Kronen = 52,15 RM , Danzig 100 Gulden * 47,05
RM , Estland 100 Kronen *= 68,20 RM , Finnland 100 Mark
“ 5,15 RM , Frankreich 100 Francs °= 6,60 RM , Griechenland
100 Drachmen = 2,36 RM , Großbritannien 1 Pfund Sterling
= 11,68 RM , Holland 100 Gulden - 132,37 RM , Iran 100
Rials = 14,51 RM , Island 100 Kronen = 52,24 RM , Italien
100 Lire = 13,10 RM , Japan 100 Yen = 68,14 RM , Jugo¬
slawien 100 Dinar = 5,70 RM , Kanada 1 Dollar = 2,48 RM,
Lettland 100 Lat = 48,80 RM , Litauen 100 Litas = 41,98 RM,
Luxemburg 500 Francs =■ .52,43 RM , Neuseeland 1 Pfund
= 9,39 RM , Niederländisch -Indien 100 Gulden = 132,62 RM,
Norwegen 100 Kronen = 58,69 RM , Palästina 1 Pfund =
10,60 RM , Rumänien 100 Lei ■= 2,50 RM , Schweden 100
Kronen — 60,15 RM , Schweiz 100 Franken “ 56,41 RM,
Südafrikanische Union 1 Pfund =■ 11,58 RM , Tschecho¬
slowakei bis 16. März 1939 100 Kronen = 8,60 RM , Protek¬
torat Böhmen und Mähren vom 17. März bis 21. März 1939
100 Kronen = 8,60 RM , ab 22. März 1939 1 Krone — 0,10 RM,
Türkei 1 Pfund — 1,98 RM , Ungarn 100 Pengö = 61,22 RM
(bei Ausfuhr nach Ungarn ), Uruguay 1 Peso = 0,91 RM,
Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar = 2,49 RM . —
Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die nicht in
Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa
am 5. ds . Mts.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 29. März ' auf 106,5
(1913 =■ 100) ; sie ist gegenüber der Vorwoche (1Q6.8) um 0,3 °/o
zurüekgegangen . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 107,1 (minus 0,9 %), Kolonialwaren 93,5 (minus
0,2 “/«), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,6 (unver¬
ändert ) und industrielle Fertigwaren 125,9 (plus 0,1 °/o).

Die Reiclislndexziffer für die Lebenshaltungskosten im
März . Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten

‘stellt sich für den Durchschnitt des Monats März 1936 auf
126 (1913/14 = 100) ; sie hat gegenüber dem Vormonat (125,7)
um 0,2 »/. angezogen . In der Indexziffer für Ernährung,
die sich von 121,9 auf 122,5 (plus 0,5 °/o) erhöht hat , wirkte
sich weiter die jahreszeitlich bedingte Preissteigerung für
Kartoffeln und Gemüse aus . Im übrigen hat sich nur die
Indexziffer für Bekleidung von 132,3 auf 132,7 (plus 0,3 “/»)
erhöht , während die Indexziffer für „Verschiedenes “ von
142,1 auf 141,9 um 0,2 V» zurückging . Die Indexziffern für
Wohnung (121,2) sowie für Heizung und Beleuchtung (125,6)
sind gegenüber dem Vormonat unverändert geblieben.

Tabak
Hamburg , 1. April . Das Geschäft in Orient-  Tabaken

im Berichtsmonat bewegte sich in ruhigen Bahnen . Für
den Handel sind einige Ankünfte kleineren Umfanges zu
verzeichnen , von denen ein Teil schlank verkauft wurde.

Die Preisforderungen von den Produktionsländern sind
weiterhin fest . Auf Gebote kamen erhöhte Forderungen
zurück . Von den Anfuhren dieses Monats ging der größte
Teil in die Fabrikation zur Erfüllung früherer Kaufver¬
träge.

Die Zufuhren  betrugen im März : 1450 Ballen Brasil,
250 Ballen Rio Grande (Durchfuhr ), 465 Ballen Havana,
4150 Ballen Carmeh , 770 Ballen Pörto Rico , 195 Ballen Ka¬
merun , 200 Ballen China , 90 Ballen ' Ostafrika , 172 255 Ballen
Orient , 11 600 Ballen Orient -Abfälle und Staub , 240 Kolli
Nordamerika.

Verkauft  wurden im März : 1450 Ballen Brasil . 465
Ballen Havana , 4150 Ballen Carmen , 770 Ballen Porto Rico,
200 Ballen China.

Die unter „Verkäufe “ aufgeführten .Sorten und Mengen
dienten zur Erfüllung früherer Kontrakte . — Die Einfuhr¬
möglichkeiten in fast allen Exoten -Tabaken sind zurzeit
gering , und es ist daher zu wünschen , daß sich die wirt¬
schaftlichen Beziehungen der tabakproduzierenden Länder
zu Deutschland so gestalten , daß im Rahmen der gegen¬
seitigen Warenbezüge auch genügende Mengen Tabak aus
diesen Ländern eingeführt werden können . R . & S..

Baumwolle
Bremen , 1. April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.20 (10.15).

Bremen Mai Juli | Okl. Dez. Jan. März

Vor . SchluD
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . SchluB

8 . 9B/8B
9 . 00/98
8 . 99/96

8 . 82/60
8 . 89/88
8 . 87/84

8 . 72/69
8 . 76/74
8 . 72/71

8 . 72/67
8 . 70/66
8 . 70/67

8 . 72/67
8 . 70/68
8 . 70/67

8 . 71/68
8 . 71/69
8 . 70/69

Abrechnung 8 . 97 8 . 86 8 . ? 2 | 8 . 6B 8 . 68 B. 69

Abrechhungspreis für April : 8.97.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 8.99, Juli 8.87, Oktober

8.75, 8.74, 8.73, Dezember 8.69, Januar 1940 8.69, März 8.70.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 8.72.
Nach 1̂ -30 Uhr wurde bezahlt : Juli 8.84.

Bremen , 1. April . Der Markt /eröffnete hei angeregter
Nachfrage für die nächsten Monate sehr stetig 10 bis
1 Funkt höher . Im Laufe des Vormittags ließ das Kauf-
interesse aber wieder etwas nach , und die Kurse begannen
schließlich erneut abzubröckeln . Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhig 1 bis 3 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.

Hamburg , 1. April.

Lokoprelse per Ib . Tendenz : stetig
ostlndlscne . Superfine mar Sclnde « hlte roualsh Bremer

Klausel 1 . . . . . 3 . 66

sine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 26

Newyork Mal lull Okt. Dez- Jan. März

Vor . SchluB 8 . 08/10 7 . 89/90 7 . 59/- 7 . 64/- 7 . 66/- 1. 631-

Heutig . SchluB 8 . 06/— 7 . 84/— 7. 65/— 7 . 60/— 7 . 61/- 7 . 57/-

LOkO: 8 . 8ln >8 . 83n>

New Orleans heutige Not . 8 . 63 vorige Not 8 . 69
Zufuhren In Atlantik - und Golthäfen — | 8000

Stetig

Newyork , 1. April . Mäßigen Positionslösungen für anis¬
ländische Rechnung und kleinen Abgaben der Kommissio¬
näre und südlicher Häuser , standen am Baumwolltermin-
markt Stützungskäufe der Platzfirmen und Anschaffungen
Neworleanser Häuser gegenüber , da sieh die enttäuschenden
Kabelmeldungen in Anbetracht der stetigen Haltung der
Effektenbörse nicht sonderlieh ausdrüekten . Die Umsätze
blieben aber eng begrenzt , da man die weitere Entwicklung
in Washington und insbesondere die für Montag angekün¬
digten Beratungen im Senat abwarten wollte . Vom Textdl-
gesohäft gingen auch keine Anregungen ans . da in der
letzten Woche nur kleine Abschlüsse getätigt wurden . Da¬
neben disponierte man im Hinblick auf die internationale
Situation recht vorsichtig , doch blieb die Sohlußtendenz
bei bis zu sechs Punkten ermäßigten Preisen stetig.

London , 1. April . Jute (£ per t cif .) . Tendenz : stetig.
Erste Marken März -April , April -Mai und Mai -Juni 247«
Brief . — Geringere Marken März -April und April -Mai 23
Brief . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : stetig . Grad J
April -Juni 18 Wert , Grad K 177i Brief . Grad L Nr . 1 177»
Brief , do. Nr . 2 167» Wert , Grad M Nr . 1 157» Wert , do.
Nr . 2 15 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer
Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : April -Juni , Mai -Juli und
Juni -Aug . 167» Geld . Tendenz : stetig.

Getreide and Pattermittel

Berlin , 1. Ajiril . Mit der Monatswende trat die gesetz¬
lich festgelegte Erhöhung der Festpreise in Kraft , wodurch
zuerst , weder die Anlieferungen noch die Kauftätigkeit eine
Aenderung erfahren haben . Die Mühlen sind noch immer
entsprechend ihren Lagermöglichkeiten versorgt , so daß
selbst für spätere Lieferung nur im begrenzten Umfange
Abschlüsse zustande kommen . Hierdurch übersteigen die
Anlieferungen weiter die Aufnahmefähigkeit der Verar¬
beitungsbetriebe . Von Futtergetreide wird lediglich Gerste
beachtet , die allerdings nur spärlich zum Verkauf steht.
Industriegetreide liegt ausgesprochen still . Das Mehl-
geschäft hat sieh nunmehr wieder verringert , da der
Bedarf für das Osterfest allgemein gedeckt ist . Von Futter¬
mitteln werden die bekannten eiweißreichen Sorten beachtet.

Newyork. . 4.

Welz . Rw . 1.
Welt Hw . 1

87 . 87 !)
82 . 26 ■

Mats loke 62 . C0' b

Mehl n . Pr.
Mehl h . Pr.

3 . 90
4 . 00

Engl . Pracht 2/9 - 31-
Kont . Fracht 14— 16

i'-hlkago , 1
Schmalz
Tendenz:

März

4.

stetig

Ghlkago . '
Gerste leko
Welzen
Mal

. 4.
62 6'

September 50 . t2Js
Hafer stetig
Mai I , )i -,Z9 . 62£
{lull 27 . 37 )J

Juli 67 * - », Seutembet ' 26 . 76

Septemhei 68 . 62k_ Roggen stetig
Mals k . stetig Mal 41 . 62k
Mai 47 . 62k Jul 1 42 . 87k
Juli 49 . 12k September 44 . 12k

Schmalzs
Mal 6 . 32k G Newyork
Juli 6 . 47kG Schmalz 6 . 20

September 6 . 65 B Talg , lose 6 . 00

Reichsbankdiskont 4 Wertpapierkurse der BZ . vom 1. April Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen I . 4 . 3t . 3.

5 Dt Relchsanl 27 tot . 62 101 . 60
4 do . do . 34 99 . 62 99 . 62
4>/i Dt .Reichs -Sch .35 99 . 50 1C0. 60

do . 36 II. Folge 99. 12 99,12
do 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I Folge 98 . 87 98 . 87

47 » Reichspost 34 I -
4 Bremer Umtausch 92 . 60 92 . 60
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz — . -
Dtsch Altbesitz 130. 76 <30 . 37
Bremen Altbesitz 128 . 50 128 . 50
Hamburo allbesitz 128 . 75 ' 28 . 81

Kreditanstalten n . Körpersch

Br . Silberwarentabr
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Starkefabr
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall

1. 4 . 31 . 3.
143 . 00 144 . 00
166 . 00 166 . 00
174. 66 176 . 00
169 . 50 158 . 00

80 . 00 80 . 00
148. 00 148 . 0C
93 . 00 93 . 1(

103 . 62
146 . 00 146 . 00

I12 *,00 112 ’. «
135 . C0 136 . 00
128 . 00 128 . 00
122 . 00 122 . 00
128 . 00 128 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee ” Dt . Hochs.
Nordwestd Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cluarren

131 . 00
116 . 00
166 . 00
136 . 25
141 . 00
131 . 00
117. 00
140. 00
H7 . 00
99 . 00

HO . OO
73 . 00

127 . 60
116 . 00
156 . 00
137 . 00
140 . 00
130 . 00
117 . 00
140 . 00
117 . OC

ito !oo
73 . 00

Kolonialwerte

Kamerun -Elsenb .-G. . - — . -
Neu - Gulnea -Comp . »03 . 00 200,00
Otavl -Mlnen 22 . 26 22 . 25

Niedersächsische Börse47 » Oldb . -Br . Stl.
Kredit -Ptbr. v. 25 99 . 00

4 */» do . S 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4V, do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 >/» do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 ' /, do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4V, do. S. 6 99 . 00 99 . 00
4 •/ , do. S. 7 99 . 0C 99 . 00
4Vs do S. 8 99 . 00 99 . 0c
4V » do Korn. S. 1 98 . 76 98 . 75
4V , do do. S. 2 98 . 76 98 . 76
4U » do de. S. 3 98 . 76 98 . 76
4 */ » do do S. 4 98 . 76 98 . 75

Hypothekenbanken
41/j Hamb Hypbk ß 99 . 00 99 . 00
5v * do . Liquid. 101 . 50 101 . 60

do . Anteilschein _
4vi Pr Ctrbd 28 99 . 00 99 . 0C
5 >/> do . Llq 26 A ; —._
4‘f» Pr Ctrbk Bod

Obi 2 « /27/2s -8 . 6t 98 . 61

(ndnstr1e *( ) hli Nationen
Deutsche Linol . 26
Nordd Steingut 27 03 > I02i75

Steuergutscheine Groppe U
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45 13. 26 83 . 12
Bank - Aktien

OeestemOndei Bank d8 . 00 98 . CC
Hb Hypothekenbank 90 . 60 90 . C0
Sidil -Hol Bk i Husun* :3 . G0 93 . 00
Vereinsbank 19 . 60 120 . 00
Westholst Bank ■37. 25 137 . 25
Eisenbahn - Aktien
Dt . fteichsb Vorc . -A 123. 87 123 . 75
A- G fOr Verkehr '20 . 00 119 . 60
Bremer Straßenbahn 88 . 25 88 . 26
Hamburopr Hodibahr 8 . 0C 97 . 37

Schlffahrt « Aktien
Br Schleppsch . -Ges. 5 . 01 96 . 00
Dt/ Ost -Afrlka -Llnle 65 . 01 64 . 00
Hanae Ö9. 00 67 . 00
Hbg Südam . o . -o »24 . 25
Hansallnlr 110 . 00 110 . 26
Neptun »26 . 01 126 . 0i
Norddeutschei Uove 69 . 62 60 . 00
Unter *, Reederei H6 ; 0{ 116. 0t
Woirrniann llnlr 66 . 0t 64 . 0

1 nri Aktien
Atlas Werke 1C3. 60
Beiersdorf 280 . 00 280 . 01
Bltl -Brauerei 134 . 00 134 . 0t
Breitenburoei Cem. 150 . C0 160 . 00
Brem Veg Fisch . -G »11 . 00 111 . 0C
Br Ch. Fabrik Hude »66. 00 165 . 0C
Br Panier *i w » iin 131 -<i r '31 . nr

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4 */» Hann . Prov .-Anl
R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe and
Schuld verschrelbuasreo

4 1/: oidb . -Br Stl.
Krd . Ptbr S . 5 99 . 00 99 . 00

4 >/ , do Korn S . 3 98 . 75 98 . 76

Landesbanken
41/» Brschw Staatsb

Goldptbr R. 16 99 . 60 99 . 60
4V , Hann Ldkr . -G.

Pt S 1 1926 99 . 60 99 . 60
5 1/ , do . Llqut . Ptbr 101 . 60 101 . 37
4 do RM Ptbr S . 6 94 . 00 94 . OT

Ritterschaften
IV - Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29 99 . 60 99 . 60
4V » Bremer rlttl.

Goldptandbrlet 100 . 00 100 . 00
4>f: Calenbp rlttl.

G. -Ptbr von 28 99 . 60 99 . 60
4V , do . do von 27 99 . 60 99 . 60
4 ■/, Celler rlttl

Goldof C 99 . 00 99 . 00

Stadtscbaften
4' /» PreuO . Zentral¬

stadtschaft Pfand'
briet p 29 99 . 00 99 . 0C

Hypothekenbanken
4' /, Brschw Hann.

Hvp  Bk Goldnt
von 192» 99 . 00 99 . 00

5 1/ , do ilgui . ' Pfbr »01. 25 101 . 26
4V , Hann Bndkrbk.

G Hvn ®fbr R 7 99 . 00 99 . 0t

Industrie A nlelhen
6 Brauergilde Obi '03 . 00 103 . 0t
6 Hackethai Ohl. 04 . 00 104 . 0t

Und . ner Brauerei
Ohl »02. Ul

» Mech Linden Obi 93 ! 26 93 . 00
Vorw Tem Ohl 02 . 6« »02. 6«

Sachwerte ohne Zinsberechn
< Hann stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 01
Brem ritt rRegg . i
abg P | . 92 . 00 92 . 0t

4 Cell ritt fRogg . )
abg Pt 92 . 00 92 . 01

57 » Hann Bod . Kr.
Uqul Plandbr . 101 . 25 101 . 25

6 Lüdenscheid M.
Ohl . 102 . 00 102 . 00

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke 211 . 76 216 . 01
Dampfkessel Wilke 176 . 00 173 . C0
Doornkaat 107 . 00 107 . 00
Elsen Wülfel 123 . 00 123 . 00
Hackethal >41 . 00 140 . er
Hann Immob.

(le Stück In RM) , 90 . 00 290 . 01
Hannoversche Zern . 122 . 00 122 . 00
Hemmoor Zement 176 . 00 172 . 00
Ilseder Hütte I47 . BC 147 . 60
Lindenei Brauerei 14 . 00 114 . 00
Mech . Weberel Linder 32 . 60 131 . 60
Norddeutsche Zern 26 . 00 126 . 00
Salzdetfurth Kall ' 33 . 00 131 . 01
Teutonia Zement '-O. OO 190 . 00
Ver . Harzer Zern . -
Vereins !» Herrenh
Vorwohler Zement 16 . 60 116 . 60
Wollwäsch . Dühren 82 . 00 I82 . ni
Brschw Hann Hvn

Bank ill . OO 110 . 00
GeestemUndei Bank 98 . 00 98 . Ci

Verkehrs - Aktien

tllldesh . Pein . Krelsu 36 . 00 36 . uo
Ueberlandw . Hann 112 . 00 losloo
Marienborn -Beend 3 . 0< 93 . 0

Relohsschuldbuchtorde-

rnngen (ml ! StückzinseD

ab
t . 4.

ftusqabe

■sieid | Bne

Ausgabe
Geld Brie

_ _
»94t 100 . 00 100 . 76 __ __
<941 99 . 87 100 . 62 - _
■942 99 . 76 100 . 60 , _

f4- 9 . 37 101 . 1» __ _
-44 99 . 26jlOO . O
-4f 99 . % 10 . 01
4! 99 . 12 99 . 87 . -

Ai 99 . 12 99 . 87
.14 19. 12 99 . 87 -

Wlederanfban -Zusrhläge

1944/45 . . . I 83 - 761 4 . 6

1946/48 . 1 83 . /b | J4 . 62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets
anleibe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
Sv - Int (Young)
47 » Pr . St -Anl . 28
4 ' / , Bayern St . 27
47 » Brschw St . 28
4 Dt . Schutzgebiet
47 » Dt . Reichst ) 34
47 » do . 35
47 » Dt Reichst ) 35
47 » K do . 3«
47 » Pr . Ldr . 1 u . 2
Stadtanleihen
47 : Bin . Goldscl ). 2<

1 und 2

13 . 81 130 . 30
<01 . 62 101 . 6t
99 . 62 99 . 62

102. 00 I02 . 0C
'09 . 00 109 . 00
99 . 25 99 . 25
98 . 75 8 . 75
12 . 30 12 . 30

IC0‘. 25 100130
100 . 25 100 . 20
99 . 37 99 . 75
99 . 5' 99 . 60

98 . 50 98 . 6'

Oeffentliche Kreditanstalten
4v , Bin . Ptdbr . -A. 39 . 00 99 . 01
Dt . Komm Samm . 1 - . - 136 . 75
Dt . Komm Samm . J 152 . 75
47 » Hann Landes¬

kredit v . 29 S . 1 99 . 60 99 . 60
4 »/» do Ptd v 27

Serie 2 99 . 60 99 . 60
47 : Oldb . -Br Stl.

krd Ptbr S. 2 -
47 : do . S . 7
47 : do Kam . S. 1 —
57 : de Uqul . 101 . 11
47 » Pr . Lds Pt . R, < 100 . 00 100 . 00
47 » Ldschftl Zentr.

Goldptandbr 99 . 00 99 . 00
47 : Ostpr Id . G (8 ' f, ) 98 . 60 98 . 50
Schl . -Holst . Id . G. 24 99,00
47 , west Id . G 187,1 98 . 50 — . -

Hypothekenbanken
47 : Braunschw.

Hann von 1929 99 . 00 99 . 00
4v , Goth Grund¬

kredit 4 5 , 5a 99 . 00 99 . 0C
4 ' /» Hann Baden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 0C
4V » Meininger

Hypoth Bank 5 99 . 00 99 . 00
4v » Pr Centralb 28 99 . 00 99 . 00
4' / » Pr Hvp 24 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
4 1/» Pr Plandbr

Bank 50 19 . 00 99 . 0t
4 ' ,- Rhein Westfäl.

Bdfcr . 4 . 6 , 10 , 1» •i9. 0f 99 . 0t
>v, Schlesw H Idsch

Gold 30 99 . 00
4 1/ » Berl Hyp 15 99 . 0C 99 ! 00
4 >/> Berl Hvp K. 1 99 . 00 99 . 00
5V> Bl Ctrbd Liau. ■OT. 62 »02 . 40
4V » Pr Pfbr

Komm 20 9b . 01 98 . 61
4 1/» Pr Ctr Bou 24 99 . 00 99 . 00
4 */i Pr . Ztrstadt - 19 99 . 00 99 . 00
41/» Pr Zlrst 20 -21 49 . 0C 99 . Of
47 , Hann Ptd 4

von 192»
47 » do 5 u Erw

99 . 6t
93 . 50

Kommunal Obligationen
47 » Mein Hvp Bank

Komm 4 1« 21 99 . 61 98 . 5>
i ‘>, Pr ert Boden

Komm 26 / 28 -.8 . 60 98 . 61
4' - Rh Westl Bdrk

Komm 76 ' 28 4 -r 98 . 60 98 . 60

■>hliuatloneii

5 Thür EL Llefg . 101 . 12 101 . 26
6 Zuckerkredit 103 . 37 103 . 00

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrsaktien
Hamburger Hoch 98 . 00 97 . 37
Hann . Ueberland — — . -

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Berl Handelsoes
Commerzhank
Deutsche Bank
Dt . Asiat Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

96 . 60
101 . 87
104 . 75
112 . 00
111 . 37
117 . 60
475 . 00

91 . 50
'11 . 00
'09 . 26

)78 ! C0

96 . 12
101 . 60
108 . 76
112 . 01
111 . 2-
117 . 6
476 . 01

91 . 0t
111 . 0t
109 . 0t
93 . 51

178 . 0t

Industrie

A- G für Energie 118 . 00 117 . 25
Alsen Portland
Atlas Werke 106 . 00
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein 160 . 75 154 . 50

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masel ) Buckau
MasimlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bere
Nordd Eiswerke
Nordd Steingut
Nordd Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönis Braunkohle
Rhein . Westt Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Seines Portland
Verein Ot . Nickel
Verein Glanzstoff
Wanderer Werke

Kolonlalwerte
Ot . Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min . u Els . -G.
Schantuno

80 . 60 79 . 87
107 . CO 107 . 75
150 . 01 149 . 51
144 . 60 143 . 01

. - 115. 76

145 . 00 141 . 60

171 . 87 170 . 60
122 . 60 122 . 01
183 . 01
'28 . 00 126 . 00

120 . 76 119 . 0
34 . 50 132 . 00

- ! - 99 ! 87
110 . 25

96 ! 60 96 ! oo
113 . 00 111 . 50

141 . 50
160 . 00

—i 6o!oo

100 . 76 107 . 61
210 . 00 205 . IP

22 . 60 22 . 50
- . 105 . 03

Fortlaufende Notierungen
Anfang» Schluß- EtnbeiUkure

A kurs kure 1. 4. 31 . 5.

Dt . Ani . Ausl , scheine
elnschl . *' * Ablösunqsch 130 . 70 130 . 87 130 . 81 130. 31

5 */i Gelsenk . Werk 100 . 62 100 . 62 100 . 62 1C0. 41
4 1/» Fried . Krupp RM-Anl - 98 . 37 98 . ( 0
5 */r Mltteld . Stahl 100 . 76 100 . 76 100 . 76 100 . 6«
4 »/. Ver Staht -Obl 97 . 12 96 . 80

AccumuiatorenFabrlk - 223 . 60 226 . 60 _
Allg . Elektrlcltäts -Ges 117,62 117. 60 116 . 76 \ \ 4 . 7b
Ascheffenburoer Zellstof 106 . 76 116 . 51 106 . 75 I03 . 6U

Bayer Motoren Werke 148 . Ü 148 . U 147 . 0C 147. 50

i. P Bembero 35 . 00 141 . 75 34 . 60

Julius Beroer Tiefbau »45 . 0i 145 . 00 ;46 . 75 45 . 25
Bl Kraft u Lieht AG 159 . 10 '59 . 00 159. 00 59 . 25
Berl Maschinenbau 122 . 60 22 . 51 '22 . 01 •21 . 50

Braunk u Brlk (Bublag) 189 . 61 189 . 60 >83. 6' .

Bremer Wollkämmerei 176 . 75 176 . 00 178 . 00 176 . 25

Buderus Eisenwerke 06 . 26 07 . 01

Charlottenb Wasserwerk 113. 00 113. 25 13 . 60

Chem . von Heyden — . - — . - 141 . 5 142 . 0c
Continental Gummi 212 . 87 212 . 87 213 . 0L i19 . 0i

OalmierBenj 135. 76 135. 50 ,36 . 76 •35 . 51

Oemag 146 . 61 146 . 60 146. 70 •45 . 25
Oeutsch Atlant Teieoi — 1O8. 6 110 . 0t
0 Com Gas Dessau 108 . 60 '8 . 00 K8 . 2 »08 . 26
Oeutsch ? Erd8» 126 . LÜ 26 . 00 25 . 2 27 . 01
Oeutsehp linol werke »69 . 76 159 . 75 o7 . U 68 . 10
Oeutsch teleph u Kabe 126 . 00 125 . L i2o . U
Oeutsche Waffen 146 . 0. 46 . 00 44 . 70 *44 . U
Oeutschei Elsenhandei 43 . 50 ■42. 60 42 . 2. •43 . 0
Christian Olerlo AG 189 . U 189 . 00 189. ti 188 . 6
Onrtm tlnlnn Brauerei — . - 212 . 0g 220 . 0i

Fmtf .' cm  Braunkohle 166 . 50 66 . 50 166. 0 »66 . 0>
Eisenbahnverkehren! “ • ~ —

Jktr . lieferunqsae *. 125 . 76 30 . 00

Anfangs Schluß - ~ Einheitskurs
kure kure 1. 4. 31 . 3.

Elektr Werke Schlesien »11 . 0. 1 ' 1 . 1U »09 . 60 111 . 37
Elektr . Licht und Krall 134. 00 134 . Ou 132 . 60 132 . 60
Engelhardt Brauerei 89 . 6G 88 . 00 88 . 00

G. Farbenindustrie 150 . 62 150 . ( 1. 160 . 00 149 . 75
FeldmUhle Papier 114 . 01 113 . 76 113 . 0t 113 . 60
Felten A Guilleaume 134 . 76 ■34. 75 134 . 6t 134 . 00

Gesfürel Loewe » Co. »36 . 26 134 . 62 >34. 62 136 . 00
Th Goldschmidt 132 . 75 132 . 70 132 . 60 134 . 25

Hamburger Elektrizität 145 . 12 145 . 00 145 . C0 145 . 00
Harburger Gummi
Harpener Bergbau _ _ _ _ 139 ^ 0 i40 ! 76
Hoesch Köln -Neuessen I0öl75 108 ! 50 108 . 61 108 . 60
Philipp Holzmann _ 150 . 76 160 . 87 >61. 00
Hotelbetr Gesellschaft 7ö ! 37 77 . 00 76 . 25 7o,00

Ilse . Bergbau - —. - __ *60 . 00
Ilse . Bergbau GenuBsch. 131 . 00 131 . 6t »3l ’. 5l 132 . 60

Gebrüder lunghans 95 . 60 95 . 62 uö . 87 6 . 25

Kall Chemie _ 134 . 0< 134 . 50
Klöckner -Werke 116 . 61 »17: 25 »16 . 2b 16 . 60

Lahmeyet & Co. 115 . 76 116 . 76 114 . 76 >16. 26
Laurahütte 13 . 00 13 . 01 13 . 0j 13 . 00
Leoueldgrube 123 . 00 (23 . 01 • - 122 . C0

Mannesmannröhrenwerk. 111 . 76 111 . 87 »11 . 76 '11 . 76
Mansfeld AG t . Bergbau - . 131 . 26 >31. 25 130 . 75
MaximilianshOtte - 163 . 00 _ . _
Metallgesellsdralt 117 . 75 117 . 76 117 . 62 117 . 50

Niederlausitzer Kohle 159 . 00 169 . 00 169 . 00 167. 76

Orensteln ( Koppe) 107 . 50 108.ee i,7 . 37

Rhein Braunk . u . Brlk- 217 . 12 217 . 25 216 . 6» »16 . 00
Rhein Elektrizitätswerk _ . - 11b . 10 114 . 00

Rhein Stahlwerke 135 . 3/ 136 . 37 ■36. 61 >36. 00
Rhein Westt Elektr 116 . 00 *16. 76 »15. 00 115 . 60
Rhein Metall - . 131. 01 131. 87 131 . 37
RUtgerswerke 140 . 26 140 . 61 »40 . 51 140 . 00

Salzdetfurth Kall >33. 00 133 . 00 »33 . U 131 . 00
Schering —. — _ 144 . 87 '44 . 76
Schles . El . u . Gas Llt. '27 . 87 127 . 60 »27 . 0» '26 . 00
Schubert a  Salzer 128 . 10 128 . 01 »27 . 0 124 . 00
Schuckert A Co Elektr —,— »76 . 76 75 . 26
Schultheiß -Patzenhofer ■02: 01 102 . 0t U2 . 2o 1 2 . 0U
Siemens A Halske 92 . 00 »90 . 75 »90. 6» '89 . 60
Stöhr A Ce Kammgal 117 . 61 18 . f >18. 0» 17 . 00
Stolberger Zinkhütte 84 . 50 84 . 60 — . _ 83 . 60
Süddeutsche Zucker 16 . 87 <16. 87 ; 17 . 01 »16 . 76

Thüringer Gas Leipzig 1

vereinigte Stahlwerke 105 . OC 104 . 75 104 . 7b 104 . 87
Vogel Teleor Draht 153 . 76 153 . 00 163 . 5»! '52 . 00

Wasserw . Gelsenkirchen 164 . 00 »63 . 50 162. 75 _ _
Westdeutsche Kaufhof _ 106 . 0t »05. 0» o =! 37
Wintershall »14. 76 114 . 60 »14 . 12 114 . 26 ■

Zeiistoti waldhol 118 . 00 118 . 00 18 . 2o 18 . 26

Banken
Bank für Brau -lndustrle 117 . 00 117 . 00 116 . 6» 117 . 00
Pelchsbank 178 . C0 •78 . 00 178. »1 '78 . 00

Verkehrs werte
AG für Verkehrsweseii 19. 2 120 . CÜ 19 . tl 19 . 6'
Allg Lokalb u Krattw , - # - •41 . 00 ■42. 00
Dt . Reichsbahn Vorz . -A 23 . 75 23 . 76 23 . 87 23 . 62
Hamb Amerika » ackett 59 . 6C 69 . 60 08 . 25 7 . 26
Hamburg -Südam Oamnt — ><6 . 0i . -
Hansa -Llnl. 110 . 00 109 . 00
Norddeutscher Lloyd 60 . 00 60 . 00
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Viehmärkte
Bremervörde , 31. März . Auftrieb : 1111 Schweine . Preise:

4—6 Wothon alte Ferkel 18—22 RM , 6—8 Wochen 22—26 Rm!
8—10 Wochen 26—30 RM . Handel in Schweinen : flott.
Chlkago . 4. Schweine
leicht, n. Pr. 7.16 Ischw. n. Pr. 6.66 Izutuhree 4000
höchst, n. Pr. 7-40 | schw. h. Pr. 7.oo | im Westen 10000

Seefische
Am 1. April landeten in Wesermünde sieben Dampfer

12 690 Zentner Seefische . Preise : Schellfisch X 36'A II 30'A,
III 20‘/s und 19, IV 23V«, V 24—21, Wittlinge 17, Kabeljau
I 2ö‘/j,  II 211/«, III 13, Seelachs I 7>/s, II Vit,  Haifisch 14,
Angler 31, Lengfisch 18, Katfisch I 27Vs, II 19, Rotbarsch
14, Heringe 121/:, in Kisten 151/:, Makrelen 12l/j—11, Heilbutt
II 92, IV 60, Rotzungen III 13. — Island : Schellfisch I 27Vs
bis 221/:, II 20, III 14—151/;, IV 19, Kabeljau I und II 7‘/s,
Seelachs I und II Vh,  Haifisch 22, Angler 28,- Lengfisch
17, Rotbarsch 7, Heilbutt . II 80, III 68, IV 58, Lumb 12, Rot¬
zungen II 63, III 36, Limandes II 35. — Norweg Küste:
Schellfisch I und II 10, Kabeljau I und II Vit,  Seelachs I
und II 7>/:, Haifisch 22, Angler 28, Rotbarsch 8, Heringe
12V:, Heilbutt I 60, II 82, III 68, IV 52.

*
Warenmärkte

Hamburg , 1. April.
Reis : Markt - und Preislage gegenüber den letzten Tagen

unverändert.
Gewürze : Das Angebot hielt sich nach wie vor in engen

Grenzen , so daß sich kaum nennenswerte Abschlnßmöglich-
keiten ergaben . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Obwohl die besseren Qualitäten nach wie
vor gute Beachtung finden , vermochte sich eine ' Ausdeh¬
nung der Geschäftstätigkeit nicht herauszubilden . Die
Preise sind unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Kaufneigung hält weiter an,
das Geschäft blieb aber klein . Preise unverändert.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 85/« , Mai -Juni 8!/io, Juni-
Juli 8' /:: Pence für 1 lb.
Newvork , 1. 4. IMal 6.65 I September 6.93

Bautmvolisaaioi 1lull 6.8t I Oktober 6.95
Newvork , t . 4.

Terpentin | Terpentin 34.00 | Terp. Sav.
Newvork , t . 4. IPetr. SWC. 3.62)4 IMid. Conti. 0.96

Petroleum | Petr. SWT. | Pens. Rohöl 102-200

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 1. April (Wochenbericht ). Die Newyorker Ter¬

minnotierungen waren in der verflossenen Berichtswoche
etwas fester . Dieses spiegelte sich auch in den Offerten
der Ablader wider . Das Bremer Einfuhrgeschäft verlief
in ruhigen Bahnen . Man hörte nur vereinzelt von einigen
Lieferungskontrakten in mittelamerikanischen Kaffees,
ebenfalls kamen einige Abschlüsse mit Venezuela zustande.
Neue Einfuhrmöglichkeiten mit Kolumbien und Brasilien
gab es nicht , doch rechnet der Handel mit diesen Anfang
dieses Monats . Das Geschäft nach dem Inlande blieb
ebenfalls begrenzt , doch wird der 1. April hierin eine
wesentliche Belebung herbeiführen , da die Inländer jetzt
wieder im Umfange ihrer Vergleichszahlen Einkäufe vor¬
nehmen können.

Hamburg , 1. April . Sowohl das Inlandsgeschäft wie auch
der Durchfuhrhandel lagen unverändert ruhig . Preise un¬
verändert . In den überseeischen Märkten hält die Ge-
schätfsbelebung , zunächst noch in kleinerem Ausmaße , an.

Hamburg , 1. April . Die am 31. März vom Verein der am
Kaffeehandel beteiligten Firmen und den Lagerhaltern
veranstaltete Bestandsaufnahme ergab einen Vorrat von
insgesamt 315 264 Sack Kaffee gegenüber 275 174 Sack am
28. Februar 1939, und zwar von 117 221 (146 873) Sack Brasil¬
kaffee und 198 043 (128 301) Sack Kaffee anderer Herkunft.
Die Zufuhren bezifferten sich im Monat März 1939 auf
274 822 und die Ablieferungen auf 236 465 Sack gegenüber
159 555 bzw. 165 335 Sack Kaffee im Monat Februar 1939.

Hamburg , 1. April . In der Woche vom 23. März bis
1. April wurden in Hamburg insgesamt 56 297 Sack Kaffee
gegen 85 890 in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
auf Santos 39 849 (25 032), Rio 1458 (2264), Parana , Victoria,
Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 4319 (3031), Ca¬
racas und La Guayra 280 (3708) , Puerto Cabello 2283 (5440),
Maracaibo 1649 (5945), Guatemala 958 (3512), Mexiko —
(6248), Salvador 25 (6175), Nicaragua 600 (100), Costarica 150
(10 218) , Haiti und Domingo 300 (425), Portorico — (560), Ko-
lumbia 652 (10 948), Ecuador — (459), auf ostindische und
niederländisch -indische Sorten 1114 (287), auf afrikanische
921 (—) und auf diverse Sorten 1704 (1528) Sack Kaffee.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für '/: kg netto
bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G. Juli 29 B
27 JJ, Sept . .29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G, März 29 B, 27 G.
Newyörk . l

Tendenz:
Santosloko
Mai
lull

4 IE.M
iiut

stetig
7.37'
5 . 91 n
5 . 96 n

September
■Dezember
Mörz

Tagesums.
Rio loko

6.04/fti.r,
6 . 08 r

3000
5. 12'.

Mals.SO
(Julii .sa
September
Dbzember
März
Tagesums.

Newyork , 1. April . Handel und Platzfirmen nahmen am
Kaffeeterminmarkt Anschaffungen vor , so daß Abgaben
europäischer Häuser und der Kommissionäre gut Unter¬
kunft fanden . Außer an der stetigen Haltung in Le Havre
fand die Tendenz eine Spitze an dem geringbleibenden
Angebot im späteren Termin.

Kakao
Hamburg , 1. April . Rohkakao:  Stetig . Der Inlands¬

markt entwickelte sich weiter ruhig . Preisveränderungen
waren nur ganz vereinzelt zu verzeichnen . Sup . Thome
auf Approbation April -Mai 25 sh 6 d cif , Sup . Bahia mo¬
natliche Abladung April -,Tuni 24 sh cif , Plant . Triniüad
erste Marken April -Mai 39 sb cfr ., Sup . Epoca Arriba
März -April 37 sh 6 d cfr ., Sup . Sommer Arriba März -Mai
38 sh 6 d cfr . für 50 kg netto unverzollt . — Kakao-
ha -lbf abrikate:  Markt und Preislage wie zuvor . o
Newyork . 1. 4.  k . stetig
Mal 4.5t ISeptembei 4.69 I Dezember 4.82
lul. 4.59 joktober 4.74 | Januar 4.87

a Zucker
Magdeburg , 1. April . Gemahl . Melis prompt für 10 Tage

31,75, für April 31,45 und 31,50. Tendenz : ruhig.
Newvork . . 4. Kon/.uckci stetig
Mai 1.95/97*1September 2.02/04*1Januar t .99/00’
lull 1.9 '"' | November 2.C6n | März 2.03/04*

*i Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 1. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59‘/i RM für 100 kg.
Feinsilber (1 kg fein ) 36.50—39.80 RM für ein kg.
Hamburg , 1. April . Altmetalle . Kupferdraht 52Vi—54s/i,

Schwerkupfer 51Vr— d4‘/l Rotguß 51‘/r—531/*, Sehwermessing
33‘/i—351/«, Leichtmessing 261/:—29, Messingspäne 33‘/s—36‘/i,
Altzink 71/:—91/:, Altblei 13‘/r—15V« RM . (Preise für 100 kg
je nach Menge und Lagerort ).

Berlin , 1. April . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,6498 RM , für ein Gramm
Feingold demnach 57.2926 Pence gleich 2,78585 RM.

London , 1. April . Silber . Barrensilber prompt 20. Fein¬
silber prompt 219,h.  Barrensilber anf Lieferung 19s/i, Fein¬
silber auf Lieferung 91s/to Pence je Unze.

London , 1. April . Heute wurde Gold im Werte von
306 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d pro
Unze fein verkauft.
Newvork 1. 4.
EI Kupt. I. n .0<!*
30-90 Tage " .07'
Zinn loko 4".3

Blei loko 4.8
Zink loko 4.5'
-’ib ausf 42.76

/eiBblech 5.0;
Roheis. N. 2 24.6C
do N 7olain 22.50

Schiffahrt

Bremens Seeschiffsverkehr im März
Im März 1939 kamen iu den bremischen Häfen 799 See¬

schiffe mit einem Raumgehalt von 780 961 NRT an £'egen
675 Schiffe mit 725 525 NRT im Februar 1939 und 731 Schiffe
mit 830 179 NRT im März 1938, Dabei sind Schiffe , die nach¬
einander mehrere bremische Häfen anliefen , nur einmal ge¬
zählt . Die Ankünfte in den stadtbremischen  Häfen
beliefen sich im März 1939 auf 7G1 Schiffe mit 633 622 NRT
gegen 636 Schiffe mit 591 907 NRT im Februar 1939 und 693'
Schiffe mit 626 178 NRT im März 1938. In Bremerhaven ka¬
men im März 1939 63 Schiffe mit 163 868 NRT an gegen 58
Schiffe mit 138 986 NRT im Februar 1939 und 59 Schiffe mit
214 918 NRT im März 1938.

Ausgehend wurden im März 1939 in den bremischen Häfen
ohne Doppelzählungen 838 Seeschiffe mit 801110 NRT er¬
mittelt gegen 704 Schiffe mit 748 273 NRT im Februar 1939
und 792 Schiffe mit 837 613 NRT im März 1938. In den
stadtbremischen  Häfen gingen im März 1939 770
Schiffe mit 631419 NRT ab gegen 653 Schiffe mit 597 614
NRT im Februar 1939 und 727 Schiffe mit 610107 NRT im
März 1938. In Bremerhaven wurden im März 1939 ausgehend
75 Schiffe mit 174 651 NRT gezählt gegen 62 Schiffe mit
163 500 NRT im Februar 1939 und 77 Schiffe mit 238 287 NKT
im März 1938.

In den Monaten Januar bis März 1939 betrug der See¬
schiffsverkehr in den bremischen Häfen:
ankommend : 2133 Schiffe mit 2 277 451 NRT gegen

1984 Schiffe mit 2 391 903 NRT i. J 1938
ausgehend : 2203 Schiffe mit 2 318 520 NRT gegen

2098 Schiffe mit 2 396 043 NRT i . J . 1938.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen . In
der Woche vom 19. bis 25. März kamen im Seeverkehr der
Weserhäfen an : 227 Schiffe mit 220 454 NRT und 112 893 t
Ladung , davon in Bremen -Stadt 223 Schiffe mit 148 118 NRT
und 84 972 t Ladung . Es gingen ab : 279 Schiffe mit
222 116 NRT und 97 479 t Ladung , davon von Bremen -Stadt
218 Schiffe mit 152 384 NRT und 89 370 t Ladung . — Im
Binnenschiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittelweser und
vom Küstenkanal zusammen 204 Schiffe mit 75 844 t Tragf.
und 56 596 t Ladung , davon über die Mittelweser 180 Schiffe
mit 62 200 t Tragf . und 45 508 t Ladung . Es gingen ab : 191
Schiffe mit 68"944 t Tragf . und 23 345 t Ladung , davon über
die Mittelweser 161 Schiffe mit 54 343 t Tragf . und 14 193 t
Ladung.

Frachtenmarkt
leicht befestigt

Obwohl nach wie vo.r die politischen Ereignise in Europa
die Entwicklung der Charterungen an den verschiedenen
heimtehrenden Frachtenmärkten maßgeblich beeinflussen,
macht sich doch im Zuge einer Beruhigung der politischen
Lage auch eine Befestigung an den HauptchartermUrkten
bemerkbar . Trotz der verhältnismäßig immer noch sehr ge¬
ringen Geschäftstätigkeit kann von eiher Besserung , ganz
allgemein gesehen , gesprochen werden . In einigen Fahrt¬
gebieten , so z. B. vom La P 1 a t a und von Nordame¬
rika  ist die Nachfrage nach Schiffsraum besser geworden,

^während die allgemeine .Lage durch eine festere Ratenten¬
denz gekennzeichnet wird . Es darf bei der Beurteilung der
Frachtenentwieklung nicht übersehen werden , daß in den
Getreidefahrten die Frachtraten der augenblicklichen
Marktlage angepaßt wurden , d. h. daß die Mindestgrenze
in einzelnen Fällen gesenkt worden ist . Diese Maßnahme
war insofern notwendig , als bei größeren Ladungsmengen
durch irgendwelche besonderen Vereinbarungen ohnehin
die Mindestraten -Quotierung umgangen wurde.

Vom La P 1 a t a wurden überwiegend Maisladungen an-
geboten , die für englische Rechnung auf neuer Mindest-
ratenbasis geschlossen wurden . In der n o rd amerika¬
nischen  Getreidefahrt liegen Anfragen für April -Abla¬
dungen von der Northern Range und vom Golf nach eng¬
lischen Häfen vor , wobei handliche Tonnage bevorzugt
wird . Die Sclirotteisen -Verfrachter suchen Schiffsraum von
Jacksonville und Boston Range nach Japan zu 19 sh . Auch
das Zeitchartergescliäft vou Nordamerika war in der ver¬
flossenen Woche recht lebhaft . Dagegen ist das Interesse
der Verfrachter an der nordpazifischen Küste weiter ruhig,
wobei Quotierungen von 23 sh fio . nach ausgewählten eng¬
lischen Häfen abgegeben wurden.

Die Nachfrage an den fernöstlichen  Märkten ist
gar nicht so ungünstig , dennoch verhindern die niedrigen
Ratenideen der Verlader ein rasches Wiederaufleben der
Chartertätigkeit . Die mandscliurisckeu Bohnenverlader nen¬
nen für ihre üblichen Partien nach dem Kontinent Sätze
von 22 sh G d bis 23vsh . Derartige Angebote werden von
seiten .klen . Reeder abgelehnfc ., '.iY-oq,,  A:Wft t r.flil \ -ßA , '^üj .d;
einige Welfeehpartien nach ' dem Eernen .,Osten bi . Apriläb .-.
iädühä gi&8Moss £h worden . ' ’NÖnücnswetfte Uni s8?tze »' wurden •
hier jedoch nicht erreicht.

Die Fahrtgebiete des Nahen Ostens  und in Europa
blieben ohne jegliche Anregung von Verladerseite , so daß
die Tendenz hier nach wie vor zuungunsten der Reeder ist.
Lediglich heimkehrend vom Mittelmeer scheint die Raten¬
tendenz leicht im Ansteigen zu sein.

Trotz ruhiger Chartertätigkeit kann für den argen¬
tinischen  Markt von einer befriedigend stetigen Ra-
tenentwicklung augenblicklich gesprochen werden . Inwie¬
weit sich liier der Einfluß von griechischer Tonnage stö¬
rend bemerkbar machen wird , kann nicht vorausgesagt
werden . Es wii*d berichtet , daß in Piräus Abschlüsse
von Bahia Bianca naeh Griechenland getätigt wurden . Ein
prompter 6500-Tonner wurde auf Mindestratenbasis ver¬
pflichtet . Darüber hinaus liegen weitere Einzelheiten nicht,
vor . Vom oberen La-Plata -Fluß sind Anfragen für Verschif¬
fungen nach dem St . Lorenz bekanut geworden , wobei Sätze
von 3.80 Dollar genannt .wurden.

An der Nordatlantikküste der USA . wurden verschiedene
Schiffe auf Zeitcharterbasis gemietet . Darüber hinaus war
das Schrotteisengeschäft wieder recht lebhaft , während die
Holzfahrt noch nicht recht in Gang zu kommen scheint.
Für Getreidebuchungen , die allerdings schon vereinzelt er¬
folgen , ist es zeitlich noch etwas zu  früh,

Die Entwicklung der fernöstlichen Märkte ist in Anbe¬
tracht der niedrigen Gebote der Verlader noch wenig zu¬
friedenstellend . Man rechnet jedoch damit , daß bei einem
Ansteigen des Ladungsaufkommens auch die Ratcnideen
wieder erhöht werden . Bei schleppender Geschäftstätigkeit
wurde in Australien Tonnage für Aprilverfrachtung aufge¬
nommen . Von Saigon erfolgten auch einige Charterungen
in der Reisfahrt . Die Verladungen erfolgten jedoch nicht
unmittelbar nach Europa , sondern wurden durchweg nach
der Madrasküste durchgeführt.

In der ausgehenden Kohlenfahrt waren nominelle Sätze
von 10 sh 9 d bis 11 sh für die Reise von Wales nach
Buenos Aires zu hören . Es scheint , daß die Kohlenraten
nach Südamerika leicht gebessert sind.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommenes Seeschiff am 31. März:
Hafnia , von Hamburg , Carl Scholle , Röchling.

Angckommene Seeschiffe am 1. April:
Orotava , dtsch ., von Las Palmas , Habal , Sch . 1, Früchte.

Minna Cords , dtsch ., von Danzig . Rabien & Stadtlander,
Getreide -Hafen , Getreide . Peter v. Danzig , dtsch ., von Dan¬
zig , D. Oltmann , Getreide -Hafen , Getreide . Ionia , dtsch .,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 13. Assuneion,
dtsch .. vom La Plata , Carl J . Klingenberg , Sch . 17, Baum-
wplle.
Abgegangene Seeschiffe am 31. März:

Faleon , engl ., naeh London , The Gen . Steam Nav ., Stück¬
gut . Schwan , dtsch ., nach Glasgow , Argo Rederei « Stück¬
gut . Sperber , dtsch ., nach Yarmouth . Argo Reederei , Stück¬
gut . Jupiter , dtsch ., nach Riga , Gottf . Steinmeyer , Stück¬
gut . Feronia , dtsch ., nach Stockholm , Gottf . Steinmeyer,

Stückgut . Hanau , dtsch ., nach Eotterdam/Australien , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Königsberg , dtsch ., nach Süd¬
afrika , Habal , Stückgut . Elbe , dtsch ., nach Hamburg,
Herrn . Dauelsberg . Erminia “Mazella , it „ naeh Ancona,
AMI , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 1. April:

Fasan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Adler , dtsch ., naeh Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Kong Alf , norw ., nach Oslo . Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Ida Clausen , dän ., naeh Jütland , Nie . Haye & Co ., Stück¬
gut . Orotava , dtsch ., naeh Kopenhagen , Habal , Restladung.
Oscar Friedrich , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd .,
Fisser , Stückgut . Elin , dtsch .. nach Rotterdam , Gottf.
Steinmeyer , Stückgut . H . A . Nolze , dtsch ., nach Stockholm,
Gottf . Steipmeyer , Stückgut . Leander , dtsch ., nach Portu¬
gal , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Poelau Bras , holl ., nach
Niederl .-Indien , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Gonzenheim,
dtsch ., nach Hamburg . Gebr . Specht . Lindenfels , dtsch .,
nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stückgut . Tijuca , dtsch .,
nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut . Belgrad , dtsch, , nach
der Levante , Böning & Co ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Scbloppschiffahrt)
Angekommen am 1. April:

Lloydleichter 100 und 166, von Hamburg , Sch . 9a, Stück¬
gut!
Abgegangen am 1. April:

MS. Norder Till , Lloydleichter 160 und 165, nach Ham¬
burg . Stückgut.
Von Bremerhaven/Einswarden:

Lloydleiehter 125, nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Habicht 2, Flamingo (Dock ).
Uebersee -Hafen : Ionia 13 (8 00 56), Hestia 11 (8 02 G3),

Eisenach 15 (8 17 34), Assuneion 17 (8 17 35), Liehenfels 12
(8 53 76), Wandsbek 14 (8 53 39), Milos 18 (8 54 88), Troja Erz¬
platz (8 01 85), Stolzenfels (Erzplatz , 8 02 12).

Getreide -Hafen : Peter von Danzig , Minna Cords.
Industrie -Hafen : Kaupo , Hafnia , Ettorö (Gebr . Röchling ),

Oliva (Krages ), Madare (Aufbau -Ind .), Geier (Dreyer &
Hillmann ).

A.-G. Weser : Lech (Dock III ), Hameln (Dock V), Eisenach
(Werfthafeu ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven : Berlin , Stuttgart.
Hamburg : Minden , München , Weser , Barcelona , Eider.

Schiffsbeweguirgen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columbus 31. ah Ville-

franclie nach Gibraltar . Steuben 31. ah Split nach Venedig.
Augsburg 31. ab Tampa nach Houston . Dresden 31. an
Antwerpen . Düsseldorf 30. Mona pass , nach Antwerpen.
Elbe 1. Brunsbüttel pass , nach Hamburg . Franken 1. ab
Singapore nach Haiphong . Hans Arp 31. ah Antwerpen
nach Cristobal . Isar 31. Bishop Rock pass , nach Cristobal.
Köln 31. ab Cristobal nach St . Thomas . Königsberg 31. ab
Bremen nach Kapstadt . Lippe 31. an Genna . Neckar 1. an
Antwerpen . Nienburg 31. Bishop Rock pass nach Boston.
Orotava 1. an Bremen . Ospabriick 31. ah Balboa nach
Buenaventura . Potsdam 1. ah Hongkong nach Manila . Ulm
31. Bishop Rock pass , nach Antwerpen . Wandsbek 1. Bor¬
kum pass , naeh Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Falkenfels 31. von Port Said . Freienfels 30. von Malta . Kan¬
delfels 31. in Bombay . Kyhfels 30. von Suez . Neidenfels
30. von Bhavnagar . Ockenfels 31. in Antwerpen . Soneck 31.
Ouessant pass . Uhenfels 31. von Basrali . ' Wartenfels 30,
von Lourenco Martjues.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen . Atlas
1 Ouessant pass , naeh Bremen . Bacchus 31. in Köln . Bel¬
lona 2. von Bremerhaven nach Varberg . Elin 1. von Bre¬
men naeh Rotterdam . Leander 1. von Bremen nach Antwer¬
pen . Nereus 1 von Bremen nach Gdingen . Niobe 31. von
Köln naeh Porz . Nixe 1. in Riga . H . A. Nolze 1. von Bre¬
men nach Malmö . Oscar Friedrich 1. von Bremen naeh
Königsberg . '

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 1.
von Bremen nach Hüll . Albatross 1. von Hamburg nach
Dundee . Arcturus 30. von Ora .n nach Tunis . Butt 1. in Ko¬
penhagen . Drossel 31. in Danzig . Erpel 31. von Kotka nach
Rotterdam . Falke 31. in Le Havre . Fasan 1. von Bremen
nach London . Fink 1. in Libau . Flamingo 31. von London
nach Hamburg . Ganter 31. von Riga nach Rotterdam . Möwe
1. von London nach Bremen . Phoenix 1. von Hamburg nach
Hüll . Reiher 1. von Hüll nach Hamburg . Schwalbe 31. von
Wiborg nach Rotterdam . Schwan 1. von Hamburg nach
Glasgow . Specht 1. von Boston nach Hamburg . Wachtel 31.
in Königsberg . Dr . Heinr . Wiegand 1. von Rotterdam nach
Helsingfors.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Leyante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Adana 31. in Famagüsta . Antares 31. von Piräus nach
Istanbul . Cavalla 31. von Varna nach Alexandria . Chios
31. Gibraltar pass . Galilea 1. 4. Gibraltar pass . Ithaka 31.

Gilffgltar . pass . Samos 31. von
li.'üypn Oja/p ' nacJi^ Antf, 1:

werden . rsiy j o;,v - -<
Untevweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 27. ah

Narvik . Ginnheim 29. ab Philadelphia . Schwanheini 31. in
Galvestpn . Gonzenheim 1. ah Bremen . Bockenheim 22. ah
Rasliin . Heddernheim 31. Brunsbüttelkoog pass . Kelkheim
27. ab Narvik . Eschersheim 16. an Hamburg.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 1. Gibral¬
tar passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika und Golf¬
häfen : St . Louis 31. ah Southampton nach Newyork . Ham¬
burg 31. an Newyork . Deutschland 30. ah Newyork naeh
Cobli . Kiel 31. an Antwerpen . — Westküste Nordamerika:
Seattle 31. an San Franzisko . Vancouver 1. 4. ah Le Havre.
— Mittelamerika -Westindien : Cordillera 1. 4. ab Cherbourg
nach Ymuiden . Orinoco 1. 4. Vlissingen pass , nach Cher¬
bourg . Palatia 31. an Curacao . Antiochia 29. ab Ciudad
Trujillo naeh Le Havre . Sesostris 30. an Antwerpen . —
Westküste Südamerika : Roda 31. ab Callao nach Paita.
Osorno 31. ab Las Palmas . — Siidafrika -Australien -Nieder-
ländiseli -Indien : Dortmund 31. ab Wellington naeh Ply¬
mouth . Uckermark 1. 4. ab Tjilatja 'p. Halle 30. ah Port
Sudan nach Port Said . Staßfurt 31. ab Melbourne . Menes
31. ab Padang nach Colombo . Magdeburg 31. an Bintang.
— Ostasien : Duisburg 31. ab Rotterdam nach Genua . Fries¬
land 1. 4. Vlissingen pass , nach Bremen . Hopepeak 31. ab
Neworleans naeh Newyork . Münsterland 30. Midway pass,
nach Los Angeles . Ruhr 31. ab Suez naeh Yokohama . Ram-
ses 1. 4. an Schanghai . Oldenburg 1. 4. ah Dairen . Tirpitz
31. ab Port Said nach Genua . Nordmark 31. Perim pass,
nach Singapore . Hagen 30. ah Port Swettenham naeh
Iloilo . Relieer 30. an Taku . — Vergnügungsreisen : Milwau¬
kee 31. ah Korfu nach Katakolon . Robert Ley 31. ab
Hamburg . — Trampfahrt : Altona 1. 4. ab Melilia.

Hainburg -Sudamerikonische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 30 3. von Santos naeh Montevideo . General
Artigas 1. 4. von Montevideo nach Santos . General Osorio
1. 4. Kap Finisterre pass . General San Martin 31. 3. von
Lissabon . Monte Rosa 1. 4. in Bremerhaven . Babitonga
31. 3. Ouessant pass . Bahia 31. 3. St . Vincent pass . Bahia
Bianca 1. 4. von Rotterdam naeh Hamburg . Campinas 30. 3.
in Santos . Curityba 30. 3. in Santos . Entrerios 31. 3. in
Montevideo . Karnak 31. 3. in Rio de Janeiro . La Plata
31. 3. von Montevideo . Maeeio 1. 4. Finisterre pass . Mendoza
1. 4. St . Vincent pass . Natal 30. 3. in Cabedello . Parana
31. 3. in Bremerhaven . Planet 31. 3. St . Vincent pass.
Porto Alegre 31. 3. Madeira pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 30. ab Las
Palmas . Wolfram 30. an Rotterdam . Muansa 30. an Matadi.
Usaramo 28. ab Freetown . Wigbert 28. ab Duala . Waraeru
28. ab Las Palmas . Wakama 29. Ouessant pass . — Süd - und
Ostafrika : Usambara 30. ah Durban . Wangoni 29! ab Port
Said . Adolph Woermann 29. ab Genua . Njassa 27. ah Las
Palmas . Pretoria 27. ab Walfischbai . Urundi 30. an Ant¬
werpen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co-, Hamburg.
Ditmar Koel 27. Pernambuco pass . Hein Hoyer 19. an
Galveston . Karpfauger 17. an Antwerpen . Kersten Miles 26.
an Frontera . Klaus Schoke 25 an Hamburg . Simon v.
Utrecht 26. an Emden . Memphis 31. an Emden . Sesostris 28.
an Bilbao.

H . C. Horn , Hamburg . Schiffbek 31. an Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Casablanca 30. von La Palma nach Antwerpen . KaDat 5U.
von Livorno nach Neapel . Ceuta 30. in Melilia . leide 41.
ln Rotterdam . Tanger 31. von Rabat nach Casablanca , Santa
Cruz 31. Finisterre pass . Porto 31. Kap Finesterre _ pass.
Oldenburg 31. in Antwerpen . Sevilla 31. in Oporto . Melilia
31. in Danzig . Tanger 31. in Casablanca.

Rickmers -Linie , Riekmers Rhederei A-G. Hamburg.
Hans Riekmers 28. ab Hongkong nach Schanghai . Morn
Riekmers 27. an Hamburg . Bertram Riekmers 29. Uuessant
pass , naeh Rotterdam.

Roh . M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
31. an Palermo . Castellon 30. an Tarragona . _ Cata¬
nia 30. von Hamburg nach Marseille . Genua 31. an Livorno.
Lipari 31. an Gdingen . Livorno 30. von Barcelona naeh
Genua . Malaga 31. an Hamburg . Palermo 31. Kap Finisterre
pass , von Oran nach Hamburg . Sardinien 31. Kap Finisterre
pass , von Diamaüte nach Rotterdam . Savona 30. von Gran
nach Hamburg . Sizilien 29. an Savona . Spezia 31. an
Castellon . Haga 29. von Palma de Mallorca nach Malaga.
Margarethe Cords 30. Gibraltar pass , von Sousse nach Ant¬
werpen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H ., Hamburg . Rro-
metheus 8. 4. in Rotterdam . Paul Hameit 29. 3. an Bay-
town . Esso Bolivar 30. 3. an Aruba . Willi . A. Riedemann
30. 3. an Newyork . Franz Klasen 1. 4. von Rotterdam nach
Hamburg.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 30. von Emden nach
Narvik . Afrika 1. von Emden nach ' Kirkenes . Godfried
Bueren 24. St . Vincent pass . Heinrich Schulte 25. von Em¬
den nach Alexandria . Johann Wessels 28. von Emden nach
Guldsmedvik . Elise Schulte 31. von Rotterdam nach Oxelö-
sund . Asien 29. Alexandria in Seriphos . Europa 31. von
Rotterdam nach Oxelösund . Konsul Schulte 29. in Wilhelms¬
haven . Hermann Schulte 25. von Emden nach Pasajes.
Bernhard Schulte 31. in Helgoland . Hans Schulte 30. von
Helgoland naeh Rotterdam . Patria 29. von Narvik nach
Emden . Süd 31. in Wissel.

Fisser & v. Dooriiuni Reederei G. m. b. H ., Emden.
Marie Fisser 31. von Goole nach Hamburg.

Flsehdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Claus Ebeling , Westfalen,
Schwalbe , Spessart , Falkenstein , Teutonia (Norweg . Küste ),
Meersburg (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Graz , Kehdingen (Nord¬
see ), Aug . Bösch , Heinr . Fröhlke (Island ), Carl Rover,
Jan Mayen , Main (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Friesland (Norweg . Küste ),
Franz , Baden (Island ), Kurmark , Karl Kämpf , Ostmark
(Norweg . Küste ), Chemnitz , Wilhelm Loh , Hannover,
Lübeck , Bredeheok , Gleiwitz (Island ), Dr . A . Strube
(Nordsee ) .

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 2. April bis 8. April

;\ ame Keeder
Dzw. Maki.

TnTeT"
Ladung

2. April:
Walmer Castle
Möwe '
Habicht
Carl Rehder
August
Urundi
Ehrenfels
Heinz Horn
Friesland
Duburg
Liebenfels
Lariga
Elgö
Finkenau
Barcelona
Abgara
Asuncion

3. April:
Astarte
Eleetra
Vesta
Orlanda
Lumme
Orla
Iris
Norderau
Carl Clausen
Alk
Foreland
Kong Bjoern
Hestia
Sauerland

4. April:
jOssian
ICampania
Arta
Ibis
Pax
Irene
Weser
Gen . San -Martin
Rio Grande
Atlas

5. April:
Orotava
Falke
Pollux
Tenerife
Togo
Santos
Antilochus
Dimitr . Inglesses

6. April:
Faleon
Widau
Courland
Helen Clausen
Phoehus
Bahia Comorane
Hector
Gauss

7. April:
Minerva
Fasan
Neckar
Cranford
München
Brannfels
Ulm
Ingrid Horn
Gera
Kepler

8. April:
Casablanca
Erfurt
Melilia
Osorno
Ajax
Bacchus
Victoria

Southampton
London
Hüll
Hamburg
Stettin
Südafrika
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Peru , London
Ocar &ham

Dublin
Hamburg
Hamburg
Buenos Aires

Amsterdam
Gotenburg
Westnorweg.
Ranmo
Helsingfors
Rotterdam
Südspanden
Hamburg
Jütland
Tallin
Liverpool
Moss

Nordsehweden
Hamburg

Dänemark.
Italien
Hamburg
Hamburg
Königsberg
Westnorwegei
Hamburg
Santos
Hamburg
Pasajes

Kopenhagen
Le Havre
Kopenhagen
Süd -Brasilien
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Larimner

London
Hamburg
Hamburg
.Tütland
Danzig
Südbrasilien
Rotterdam
Portugal

Castellon
London
Australien
New -Orleans
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Haipburg
Neuseeland
Südspanien

Kan Inseln
Brasilien
Portugal
Ponta Arenas
Königsberg
Rhein
Stockholm

Carl Scholle
Dauelsberg

do.
Haye & Co.
H . G, Fisser
Habal
D.D.G. Hansa
Haye & Co.
Klingen borg
Gebr . Specht
D.D.G. Hansa
Michaelis
Nordd . Hütte
Haye & Co.
Gebr . Speebt
Carl Scholle
C. J . Klingbg.

G. Steinmeyer
D. G. Neptun

do
Rab . &Stadtl.

do.
do.

D. G. Neptun
Haye & Co.

do.
G. Steinmeyer
Carl Scholle
Dauelsberg
D. G. Neptun
Klingenberg

Carl Scholle
Gebr . Specht
Böning & Co.
Argo
D. G. Neptun

do.
Nordd . Lloyd
Klingenberg
Gebr . Specht
D. G. Neptun

Habal
G. Steiumeyer
D. G. Neptun
C. J . Klingbg.
Habal
Gebr . Specht
G. Steinmeyer
Nordd Hütte

Steam . Nav.
Haye & Co
Carl Scholle
Haye & Co.

D. G. Neptun
C .1 Klingbg
G. Steinmeyei
D. G. Neptun

D. G. Neptun
Dauelsberg
Nordd . Lloyd
Daseo
Dauelsberg
D.D.G Han9a
Nordd . Lloyd
Haye & Co
Klingenberg
D. G. Neptun

G. Steinmeyei
Gebr . Specht
G Steinmeyer
Klingenberg
D G. Neptun

do.
do.

Stückgut
da
do.
do.
do.

Wolle

Baumwolle

Baumwolle
Erz
Vieh

Baumwolle

Stückgut
do.

Fischmehl
Stückgut

do.
do.

Stgt .. Kork

Stückgut
do.
do.
do.

Stckg .,Zellulos
Stückgut

Stückgut
Pap ./Getreido
Stgt ., Fischm.

Kaffee

Stückgut
do.

Holz

Erz

Stückgui

Stückgut
do

Stgt .. Getr.
Baumwolle
Stgt ., Tabak
Stgt ., Kork'

Apfelsinen
Stückgut

Wein
Baumwolle

Wolle
Apfels ..Stgt.

Apfelsinen

Korkholz
Wolle

St ., Waschm.
St .,Zell .,Harz

Hochwasserzeiten

2. April 1.27 14.11 1.12 13.56 13.56
3. April 2.27 15.07 2.12 14.52 0.12
4 April 3.19 15.53 3.04 15.38 1.04

Dntersehiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std 25 Min .,
Nordenham 25 Min , Brake 1 Std ., Farge I Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

1.12 13.56 13.56
12.52
13.38

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann . Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
30. März 2.16 3.07 2.51 3.14
31. März 2.12 3.01 2.50 3,08

Rein deutsche Unternehmungen!

Walter Rau
Teutoburger Margarinewerke * Hilter T.W.

Größte Erzeugungsstätte unter den freien deutschen

Margarinefabriken

Walter Rau
Neußer Oelwerke A. G. • Neuß am Rhein

Moderne Erzeugungsstätte hochwertiger Speiseöle und Speisefette mit der

Abteilung Walf ang
dem Unternehmen zur vollständigen Auswertung des Wales

Kein Auslandskapital ! Trustfrei!



Lmtlicks

LskanntmackunysN

Die Fichtenstraße hat die Bezeich¬
nung

Frih -Eibers -Straße
erhalten.

1. 4. UM.
Der Senator siir Arbeit und Technik

als Baupolizeibchörde.

Zugeflogen : ein Dompsafs , ein
Wellensittich . Meldung innerhalb
3 Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Z , 121. Dem Tierhcim des Bremer
Tierschutzvcrcius übergeben : ein Schä¬
ferhund und ein Terricr ohne Hunde¬
zeichen, Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Ticrheim , verlängerte Semm-
straße , gegen Ansivcis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Gcmeindegctränkesteuer.
Die Erhebung der Gemeinde

getränkesteuer siir das Stadtgebiet
-und Landgebiet Bremen ist am
1. April 1939 vom Zollamt Ober¬
weser auf das Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen , Domshos 20,
übergegangen.

Das Steueramt der Freien Hanse¬
stadt Bremen verfügt über folgende
Bankkonten:

Reichsbank -Girokonto Nr . 106.
Konto bei der Bremer Landes¬

bank 7110,
Postscheckkonto Hamburg 5470.

Diejenigen , die im April 1938 von
ihnen gefundene Sacken dem Polizei¬
präsidium angezeigt haben , können
spätestens bis zum 31. Mai 1939
die Herausgabe der Sachen beim
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121,
gcösfnet von 9 bis 14 Uhr , sonn¬
abends von 9 bis 13 Uhr , beantra¬
gen, sonst erloschen ihre Rechte an
den Sachen . Der Polizeipräsident.

Am Montag , dein 3. April 1939,
von 9 bis 13 Uhr , findet im Polizei¬
präsidium , IV . Geschoß, Eingang
Am Wall , eine Versteigerung von
>00 Fahrrädern , Schirmen , Akten-
und Handtasckien, Schmncksacheu und
anderem mehr , gegen Barzahlung
statt . Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von
1. Heinrich Wähiuann , Neueulan-

der Strasse 121,
2. Hinrich Nahrmanu , Osterholz

Lchcvemoorer Heide 2/4
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrocheu . Die Gehöfte sind gesperrt.
1. 1. 1939 Der Polizeipräsident.

Dr . Wolfgang Melzer  ist öffent
lich auf Widerruf als Handelschemi¬
ker angestellt und beeidigt worden.
Die Behörde für Schiffahrt , Handel

und Gewerbe.

Erd -, Fnndierungs -, Eisenbeton-
arbeiten und Holsteindecken siir die

Wohnungsbauten auf dem
Begincnland

(Kattenturmcr Heerstraße)
u vergeben . Angebote bis Freitag,

den 14. April 1939, 12 Uhr . Bauhof.
Herrlichkeit 18, Zimmer 160, abzu¬
geben . Unterlagen ab Mittwoch , den
5. 4. 1939, Zimmer 260, erhältlich.

2. 4. 1939.
Amt für Wohnung und Siedlung.

Bestrafung wegen Steuerhinter¬
ziehung

Durch Uuterwersungsverhandinng
vom 27. 10, 1938 ist der

Kausmann Wilhelm Rothe,
B r e m e n , Eibcnstratze 9,

wegen fortgesetzter Steuerhinterzie¬
hung in Tateinheit mit Bannbruch
in ' den Jahren 1933/35 zu

13 700.— RM . Geldstrafe und
2 691.20 RM . Wertersatzstrase

rechtskräftig verurteilt worden . Im
Urteil ist angeordnet worden , daß
die Bestrafung auf Kosten des Ver¬
urteilten bekanntzumachcn ist.

Bremen , 30. März 1939.
Hauptzollamt Bremen -Hasen

Regelung des Tpeiscsettbczugcs
für das II . Vierteljahr 1939

Die Auc-gabe von Fcttverbilliguugs-
scheinen und Margarinebezugsschei¬
nen ohne Vcrbilligung für die Mo¬
nate April , Mai und Juni wird
fortgesetzt.

Für den Bezug gelten folgende
EinkvnunrnSgrenzen.

u) für Fettverbilligungsscheiuc:
Alleinstehende Ehepaare

ohne Kinder
monatlich

68,-
monatiilh

102-
mit l Kind !»3.— 127,-
mit 2 Kindern 1,8- 152,—
mit 3 Kindern i43.— 177-
mit 4 Kindern !68.- 202.-
mit b Kindern 193,- 227 -
mit 6 Kindern 218,— 252,-
sür jedes wei¬

tere Kind 2ö.— 25,-
h ) Den Margariuebezugsschcin ohne

Verbilligung erhalten Personen , die
keinen . Anspruch aus Fettverbilli-
gungSscheine haben , soweit ihr Lohn-
oder sonstiges Einkommen nachfol¬
gende Höchstgrenzen nicht übersteigt:

Alleinstehende Ehepaare

ohne Kinder
mit l Kind
mit 2 Kindern
mit 3 Kindern
mit 4 Kindern
mit 5 Kindern
mit 6 Kindern
sür jetzes wei¬

tere Kind
Außerdem werden Zusatzscheinc

nach Maßgabe besonderer Richtlinien
abgegeben . Ein Anspruch aus Zutei¬
lung von Zusatzscheinen besteht nicht.

Der Antrag aus Abgabe von Sciiei-
nen ist vom Haushaltsvorstand (Fa
milienhaupU schriftlich zu .stcl
leu , und zwar sür sich, seine Ehe-

monatlich monatlich
102- 153,—
l.39.50 190,50
l77,— 228,—
214,50 265.50
252,— 303,—
289,50 310,50
327 — 378 —

37,50 37,50

dcrjährigen Kinder bzw. Enkelkinder,
vorausgesetzt , daß sie im gemein¬
samen Haushalt leben . Volljährige
haben einen eigenen Antrag zu stel¬
len . (Antragsformulare sind beim
Lebensmitteleinzelhändler abzuholen .l

Das Antragsformular ist gewissen¬
haft auszufüllen . Die Eintragungen
über das Einkommen sind durch
Verdienstbescheiniguugen zu belegen
Wissentlich salsclie Eintragungen zie¬
hen Strafverfolgungen nach sich. Für
die Berechnung des Einkommens sinl
maßgebend bei Wvchenlvhueurpfän-
gern die letzten vier aufeinanderfol¬
genden Lohnzahlungen , bei Gehalts¬
empfängern und in freien Berufe»
stehenden Personen das durchschnitt¬
liche Monatseinkommen siir den Mo
nat März 1939.

ie Ausgabe der Scheine erfolgt
sür:
l Hauptunterstützungs - und Zu¬

schlagsempfänger der Arbeits¬
losenversicherung sowie sür Emp
sänger von Krankengeld nach 8 >>-
AVAVK . und sür die in ihrem
Haushalt lebenden minderjährigen
'Angehörigen , soweit deren Ein¬
kommen unter dem Richtsatz siir
Verbilligungsscheine liegt , oder,
salls diese? Einkommen höher ist,
sie noch Lehrlinge sind,

durch das Arbeitsamt Bremen,
2. Anstalten (für ihre Insassen und

ihr Personal)
durch die Zentralstelle des Für-
sorgeamts , Domshos 20, Zimmer
Nr , 121,

3, sür alle übrigen wie solgt:
Ausgabetag : für die Buchstaben:

3. April . .V— 0
4. April . II —Ll
5. April . X— 8
6. April . P — 2

Vorn MksA Mk Kck
Me Meüe Meeres

§5055 ?One » l
mit Lrliolungsreisencksmpler »LT'LVIKLd -I«
Italien,Tripolis , 6rieclienlancl,T ürßei , Rumä¬
nien / 28 .Kpril .bis 20-klLi 1SZ9, ab ktvt 490 .-

mit Lrbolungsreisenckampler »LTLUKbbl«
ltalien , Algerien , Libraltar , dAaroldeo , Kana¬
rische Inseln , bäackeirs , Portugal , blollsnck
vom 22. kvtai bis 12.suni 1939, ab Rkvl 450 .-

^/o ^ eei5e»
im-blevvVorlcerWeltsusstellungsjabr 1939 mit
ckenI) smpkern »8remen -buropa -Solumbus«
Ltuclien -,Lese » scbafts -,kack - u .Eloriclareisen

Tibcrall m äer AÄt

IVorääeMscker Llo^ä Krumen
Il-lo ^ äreisebüro , Lglinliolstruke 35

seit dem 18. Januar 1939 als Bei-
sitzwitwc sort . Die an Friedrich
Christian Paul Blum in Bremen
erteilte Einzelprokura bleibt in
Kraft.

V 117 Th . Biet , Bremen (Kloster¬
straße 2/5) . An Helmut Karl Georg
Kottkamp in Bremen ist Eiuzclpro
kura erteilt.

U 791 II Carl Blomc , Bremc»
(Laugenstr . 84), Die Gesellschaft ist
ausgelöst . Der Kausmann Carl
Blome in Bremen ist nunmehr Al-
leininhaber

^1 637 II Wilhelm Mehnen , Bre.
men (Stesseusweg 88/92), An Wil¬
helm Hermann Mehnen in Bremen
ist Einzelprokura erteilt.

Erloschen:
X 301 II .« locke L Eo . E. C. Weh-

mauu Nachf., Bremen . Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst . Eine Abwicklung
siudet nicht statt . Die Firma ist
erloschen,

8 93, II Friedrich L. Stolle , Bre¬
men , Die Firma ist erloschen.

In das Gütcrrechtsrcgistcr ist am
1. April 1939 eingetragen worden:

Die Eheleute : Diplombergingeni-
ur Werner Theodor Bernhard

Scume und Edith Auguste Viktoria,
geb. Mayer , Kras -Moltke -Straße 8,
haben Gütertrennung vereinbart.

Der Arbeiter Blasius Jber , Bro¬
ker Straße 17, hat seiner Ehefrau
Anna Adele , geb. Nieder , z, Zt , um
bekannten Aufenthalts , das Recht der
Schlüsselgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.

frau und unterhaltsberechtigten min - täglich von 9—17 Uhr in folgenden
A u s g a be stellen:

Ortsgruppe
Woltmershausen
Neustadt -Süd und -Nord

1,
z

3.
4.
5.

9
lO.
11

Buntentor
Hastedt und Osten
Steintor , Ostertor , Her-
dentor Altstadt
Schwachhausen . Pagen-
torn , Horn
Findorss
Westen und Utbremen
Watte
Gröpclingcn
Erambkc und Burg

Ausgabelokal
Schule Rechtcnslethcr Straße
Fortbildungsschule Einzelhandel

Neustadtswall 80
Schule am Buntentor
Hastedter Heerstraße 311

Turnhalle Schule Katharinenstraße

Schwachhauser Heerstr , 233
Turnhalle Schule Herbststraße
Kahrwegs Asyl
Schule Elsslether Straße
Hilfsschule Kirchenallce
Schule Wiehenstraße

In das Vereinsrcgister sind sol
qende Vereine eingetragen worden:

Am 30. März 1939:
1. Sportgemeinschaft „Neptun ",

Bremen.
Am 1 April 1939:
2. „Heim Tophienstraße ",

beide mit dem Sitze in Bremen.
Amtsgericht Bremen.

Es wird besonders darauf ausmerk -l
fom gemacht, daß mit Ablauf des
6. April 1939 die allgemeine Aus¬
gabe der Scheine eingestellt wird.
Diejenigen Volksgenossen , die bereits
während der allgemeinen Ausgabe¬
zeit zum Bezug der scheine berech¬
tigt waren,Erhalten nach dem 6. April
1939 keine Scheine mehr . Dennoch ge¬
stellte Anträge können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Volksgenossen , die aus beruslichen
Gründen , infolge Krankheit oder Ab¬
wesenheit von Bremen verhindert
sind an den sür sie zuständigen
Ausgabetagen in ihrer Ausgabestelle
zu ersclieinen , können die Scheine
durch eine volljährige Person , dü¬
nnt einer schristlichen Vollmacht und
mit den erforderlichen Unterlagen
kBezugsausweis für Butter , Lohn-
bescheinigung , ausgefülltes und un¬
terschriebenes Antragssormulari zu
versehen ist, abholen lassen,

Volksgenossen, sür die die Berech
tigung erst nach dem 6. 4. 1939 ein¬
tritt und die deshalb nicht au den
vorstehenden Ausgabetagen kommen

Handelsregister Amtsgericht Achim
Achim , den 30, März 1939.

Neueintragung:
424 Albert Mindermann und

Sohn , Offene Handelsgesellschaft seit
1. Januar 1939, Gesellschafter sind
die Schuhwarenhändler Albert und
Hermann Mindermann , beide in
Achim, _

QsrieiiMeks

Lslcanntmaekuagsa

(Nr , 26) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in ( l keine
Gewähr!

Bremen den 1, April 1939
Neueintragung:

I 1778 Richard Drewcs , Bremen
(Großhandel in Flcischwarcn , Käse
und Fciutvstartikeln , Fabrikvertre
tungeu der Lebensmittelbrauche , Ho
Hentors -Heerstraße 75) , Inhaber ist
der hiesige Kausmann Richard Otto
Karl Trewes.

Veränderungen:
V 414 II Theodor Pcpplcr >,< Co,

Bremen (Ncustadtswall 61). Die au
A. F . E . I . Barkhaujeu erteilte
Prokura ist erloschen . An Karl -Heinz
Gustav Lehmbccker in Bremen ist
Einzelprokura erteilt.

8 368 I . G . Strothoss öd Sohn
Bremen «'Neustadtswall 61). Die an-3 . l . r -remcn «muaviswau u «,«. ûie

, ^ üu üiren Antrag unter «, - ^ ^ Bavkhausen erteilte Pro
^ntragsfvrm » l»r-.-sHŝ ' sst ^ loschen,und erhalten die Scl̂ ine : -

1. für das Stadtgebiet am linken
Wescrufer (die gesamte Neustadt,
Woltmershausen usw .) : Kreisab¬
teilung I des FürsorgeamtS,
Solzstr ll:

2. für das Stadtgebiet am rechten
Weseruscr:
ui östlich der Oldenburger und

der Hamburger Bahnlinie:
Kreisabtcilung II des- Für-
sorgcamts Aus der Brake 8,

h) westlich ver vorstehenden
Bahnlinie : Kreisabtcilung III
des Fürsorgeamts , Langen-
straße 132

Für diese Volksgenossen ist letzter
Ausgabetag der 24, Juni 1939, Bei
Ausgabe nach dem 30, April bzw,
nach dem 31, 'Mai werden die in¬
zwischen verfallenen Bezugsscheine
und Bestellzettel abgetrennt.

Das Fiirsorgeamt,

Sämtliche Rechnungen über Lie¬
ferungen und Leistungen im Rech¬
nungsjahr 1938 — I April 1938
bis 31 März l939 - sind wegen
des Jahresabschlusses bis zum 15
April d Js einzureichen

Später eingehende Rechnungen
können nicht mehr b rücksichtigt
Werden Wasscrstraßcndirektion.

An Karl -Heinz
Gustav Lehmbccker in Bremen ist
Einzetprvkura erteilt

II 347 F . W. Hanse, Bremen
('Neustadtswall 61) , Die an K.-H. G
Lehmbccker und A, F, G , I . Bark
Hausen erteilte Gesamtprokura ist er
loschen. Au Karl -Heinz Gustav Lehm
beckcr in Bremen ist Einzelprokura
erteilt,

P 174 Tiedr . Fcldmann , Bremc»
(Brautstraße 27), Frida , richtiger
Clara Henny Frieda , Feldmaun ist
am 18, Januar 1939 verstorben und
damit als persönlich - haftende Gesell
schasterin ausgeschieden , Sie ist be¬
erbt worden von ihrer Mutter l)
Heinrich Friedrich Dicdrich Feld
mann Witwe , Anne Nebecka Marie
geborenen Weseloh , Bremen , und
ihren Geschwistern 2) Adolf Georg
Nicolaus Lampe Witwe , Marie
Clara , geborenen Feld -mann , Bremen
3) Kausmann Johann Gustav
Tiedrich Feldmann , Bcrlin -Chavlvt
tenburg . 4) Kausmann Walter Ticd
rich Feldmaun , Freudenstadt , und
ihren 'Nichten 5) Nora Alwine Klara
Feldmann , unverehelicht , Ncw -Pork
6« Marianne Liselotte Feldmann
unverelielicht , Bad Sachsa , Die Ec
sellschast ist ausgelöst . Heinrich Fried
rich Tiedrich Feldmann Witwe , ge
borene Weseloh , sührt das Keschäst

ttsuts . Sonntsg . 1L Ukf v

voUis

unä äie Vsllkonterenr
(lOsins prsiss)

«euts , 8c)Nsitsg, 20 Oiir

IviSl backte
k̂ onisg , 20 Utir v

Visnsisg : Zssis 0/17 O

Die letrte
14itt« ock : 17 So.-dli 0

Iwei backte

Lmtlieks

ösleciruTtrnclelrruTysn
ausvöntissr Ledäräsn

Heute . ilSUHr , St .-Anr , 8. Borst.
Er . 0

Me Müel von81 . 6oar
Operette von R. Kattnigg

Heute . Sonntag , A> Uhr , Son-
der -Mi -ttwoch -V. Ende unge-
sähr 22.45 Uhr
ver kreisckütz

Romantische Oper
v. C. M . v, Weber

Mo .. 20 Uhr , St .-Anr . 8. Borst.
Er . 0

Her Lagel
mit äsm Lmlknnpiel

Komödie von A. I . Lippl
Di .. 20 Uhr , vol-kstl . Borst , zu

kl. Preisen : RM . 0.45—3.10
klaäame vuttertlv

Oper von G. Puccini
Mi ., 20 Uhr , Mittwoch , Er . U
ver Vetter LULllmgLäa

Operette von E . Künnekc
Do .. 20 Uhr , Donnerstag , Gr . L
kedeUion um kreuüen

Schauspiel von F . Bcthge
Fr .. 20 Uhr , volkstl . Borst , zu

kl. Preisen : RM . 0.35- 2.70
?rinr krieärick
von Homburg

Schauspiel v. H. v. Kleist
Sbd .. 20 Uhr , Svnnabeird,

Gr . U
Lsvslioris rueticena

Oper von P . Mascagni
und

vsr Lüjsrro
Oper von N. Leoncavallo

Sonntag (Ostern ) , 15 Uhr,
volksÜ . Borst , zu kl. Preisen:
RM . 0.35—2.70

8ekön ist äie IVsU
Operette von Fr . Lehar

Sonntag , 20 Uhr , Freitag-
Platzmiete

In neuer Inszenierung!

I.a Irsvlala
Oper von E , Berdi

Mo „ 15 Uhr , volkstl . Borst , zu
kl. Preisen : NA!. 0.35—270

0er krelscküN
20 Uhr , zu kl. Preisen : RM.

0.45—3.10

vle kleäermaus
Operette von I . Strauß

Mittwoch , 20 Uhr , zu kleinen
Preisen : NM . 0.35—2.70

Zum 50. Male!
krau l.uns

Operetten -Revue v. P . Liucke

Die letzte Platzmietcn -Ratc
ist fällig.

! I

nach Gewicht , nur
beste Ausführung
Rücklies . 3—4 Tage
ksi 'i' eLoiilüensll ' . 3

Ruf 4 -2221
Die kleine Wä¬
scherei, der Sie
Vertrauen schenken

können.

l.miiManiWiei'
küssn , bletaUe

SruKn 51734
dleustaütswaU 42

I!sMielMei'
Lrolrsir
L^ lvinstr . 118
k?uf 8 22 73

tesei ' MWki

spur.

Miilkili «
öeseiiIeiasg . k4308Z

Umzüge.
Möbeltransporte,
Stadt und Fern

Karl Müller
Bauerustraße 4
Ruf 2 04 10

Nlllr-ivs?
ßSßNÜllläll' . 13/1«

LL » . //
8ms Ksmscs mli Spclngmscös-
nlsmus , Iwslpunldsmsisllcmg,
/Auslösung sm Qsööuss uacl
sulomsilscksc Illmspsccs sc-
möglicöi sucö clsm Engsllvlsn
ksölsrlcsls ^ uwsömsn , klnsn
solcösn /Zppscsi mllblsn Sis
bsslirsn , ckscm sc niscöi lönsn
immsc wiscksc örsucks. Äm
bsslsn gsösn Sls ru

i)sttnlic»ts1rsks 2. eurovr' X'iio osgsuUds-

fi'kiuHüigk vkl'sislgkl'ung
OIrsrniorgsn , Divnsiag
10 vkc vorm. lOosicbligung ob S Ukc>

„pauSskui -g " M8tz8tz8ssl)
0sts ^to ^stsin « sg 2S/2S

vsrstsigsrs ick im Luttrsgs ües
l(sufmsnn5 ttorrn l.. k i n >c s (ilOkst
Wsgsssn6s k>If. - )

selir gulerksltene klobilien
usw ., sls:
1 kompl . sick . Sckistrimmsr
1 lrompl . siek . 8peissr . m. Lisnciukr
1 wsiklsckisrles Vöckisrrimmst
(ssmtl . 2 kinticiitu ^g . bestens S^ .)
1 dlsusr Isppicli (2,5r!(Z,5), Otuc^sn,
Votl .. pi-scNt. ^ sffSnr 'immsi'-̂ l'crns
u. sticlSts Is . öslsuctitungs -^örpsl '.
tsmsr <äiv , kirirslmöbsl , u. s . Osi-
ctsfsckirsnkS , 8ol3 §, 8ssssl , 7isc!iS,
8tükIs .Lscic1ig-c-'Si'nitul'. Usgssiütils,
mstisg . u. ^ stitisck , Wsscii-
unci ^ ac ^ttlsctis , Xüĉ sn - liscks,
7opisckt ., Utifsn . Silcist , 8pisgs !,
kscistdettsn , 6iv . ^0-, 7finlc- unci
<Ockgssckirf stx ., Xotisr , Xistsn,
^susksltsgsgsnststicis
1 ts Ossksrci „LI<sr «j»s " m. ötstotsn
1 elsklr . Stsubssugsr ..progrsO "

iüt (- Isiclisttom
1 slsklr . ttsiroten für Tlsicsistrom

unci viele riiclit sinrelri
sufgefüiirts Oegsristsricis

msistdistenci gegen sok. ösrislilung

I Neinr sViMens
vscsicüglsc uncl öttsaU . vssisUisc
Vsisisigsrsi unck vsisici . Scösirsi
lNvcsmsc 8irsks 51, ku<: 8 25 62

»ei'8lkigel'l!N88-ljor'snröige!
Lm dtittviocii . äem 12 . Lpril.
llonnsrsisS . äsm 13 . LprU

jeweils 1Ü vkr vorm. beginnend
gelsngt ci. gessmte , gut eriisilVNS

äer ka . Lusust lurck.
Lm VIsU 184

Lslö unä konäilorei
meistdietsncl gegen dsr rur Ver¬
steigerung . —. ^ usfüiirl . ünreige
erfolgt 3onntsg.

»kinr . WXSN8
vscsicilglsc uncl öllsnlücö bssl.

Vscsisigsrsc uncl Isxsloc.
lNbcsmsc LIcsks 51, kuk: 8 25 62.

Morgen , Montag , 3. April , ab
10 Uhr , im Hause

Grambke , Dwerhagcnstr . 39
(Straßenbahn -Haltestelle Wil-
hclmshöhc ) Bcrkaus von

Nachlatzsachen
zu festgesetzten Preisen

gegen bar , als : Büsett , Sofas,
Polsterstühle , Geldschvk,, Schreib-
tl >ch,Nähmaichine , Tische, Stühle
Uhren , Beleuchtungskörper , Bil -'
der , Spiegel , Kleider - n . Leinen-
schrünie , Bettstellen , Waschtische,
Jalousien , Rollos , Tamcnfahr-
ra -d, Haus - und Küchengerät.

I . A .: C . Jü nke,
Ruf : 2 06 21

Stadt Vegesack
Bctrisst : Fettversorgung

Die Ausgabe der Reichsverbilli-
gungsscheine für Speisesette und der
Bezngsscheine für Konsummargarine
(ohne Verbilligungi sür die Nlonate
April bis Juni 1939 ersolgt an fol¬
genden Tagen inr Stadthaus , Erd¬
geschoß, in der Zeit von 8 bis 13
Uhr und von 14 bis 16 Uhr:
Buchstabe I —15: Montag , 3. Aprii,
Buchstabe I?— Dienstag,  4 , Aprii,
Buchstabe 0 — 2 : Mittwoch , 5, April,

Die Ausgabe erfolgt nur gegen
Vorlage der letzten Eiukommeusuach-
weisc (Lohntüten usw, ) sämtlicher
im Haushalt wollenden Familien
angehvrigen.

Außerhalb der sestgesetztcn AuS
gabezeiteu werden keine Bezugsscheine
ausgegeben.

Vegesack, l , April 1939,
Der Bürgermeister.

W e st p h a l.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , dem
4, April 1939,

vorm . 10 Uhr,
im Pfnudlokyl . Kö--
nigstraße ' ll :' ' ' '
1 Büsett , 1' Stand¬
uhr , 1 Sofa , 1
Couch, ^Klubsessel,
1 Wandbild , ein
Rundfunkgerät , 1
gr . Kaffeemaschine
(R' ovcuta ), Bücher¬
schrank , Schreib¬
tisch, 1 Schreibma¬
schine, Wohuzim-
mcrschrauk , 1 run¬
der Tisch, 1 Vitri¬
ne, l Klavier , ein
-rekc-etär , Tresen,
> Posten Schuh¬
waren , Bett - und
Tischwäsche, div.
Dnmengavderobeu
5 Hcrrenuhren , 1
gr , Partie Halsket¬

ten , Ohrringe,
Armbänder , Uhr-
ketten , Zigaretten-
Etuis , Kolliers.
Anhünzzcr , Ringe
u. a . m,
meistbietend gegen
bar.

Rustcdc , Rötsch.
Kiihling , Brrthold,
Gerichtsvvllz -ie«l>cr.
Laugenstr . 141 .,
TÄ .' D . 2 53 78

Versteiyerunyen

Wcrs ksiüt

,„vxR OIMLIk : VRLttl "?

Iminsr cilctusll , ob kolitilc , Hcluclsl ocisr 8116 , clcrs ist
ciis dIL .-krssss

«vGLNQ VkQMQr LGLtÜNS
clsr äirslcts Orcrbt svriscbsrr k 'übruny unä Volk.

Oomme ^̂ - unc>Privst -Vsnk
I- IIVI s kr rs /ZkOsngsssUscksIt

Lilsnr , » bAssoblossen » in 31 . OeLember1938

vsttentl . VkiLteiyeruny
gsmsV ß 979 ö. ö.

o n i s g . sd 9
I LEurekgsksnct. in c!sf
1 psulsburg , Osisfiossisinw . 25/26

im ^ uftlsgs cisr
vremer 8trs6enbslm

I ciis gsfuncisnsn unci nickt sbgs-
! koltsn Ssgsnstsncis : 8ckilms,
I 8täcics , tvlsskt-. /<ictsn-, ^rükst .-
7sscksn . i7snc!sck .. O-sIcidörssn.
7sscksnm, , Wsrcks , i(>si6ung.
(̂ olci- unci 8ckmucksscksn und

1visiss sndsss mskr.
kslnsr gsm . Z 1228 S . O k.

11' /- Ukr
lein goläsnes Lrmbsnü
m. Platin und visisn Viamantsn
und !( son6 . Ssscksnli v. Kaiser
Wilkeim. msistd . gegen bar.
Lkrästopk Lrausr

s vsrsicllgts , u . öllsntl . dsswUis,
Vscsislgscsr uncl Lcvslrsr

kul : ^ 25 62 , HsrlungsNsks 18.

Kai äie Kleinsineixe
in äer Scemer lellung

Nanäumärebe»
eines soliäen .. möb
liertcn Kecrn " be¬
sorgt . — Klclnsnrsi - !
gen vermitteln stets
scbne » u . sicbec unä!
kosten äock nur ein

pnnr Oroscken.

dlsu singsii -okken
Efsi -psn - uncl Osmen - Popis ins iAäntsl

Xl-awsttsri

l-lsersn - uncl ldsmen -nnclsn . 8ögss - 6s 41

>Ictiv»
öLrreierve-

(Lvtä) . . .
d) Sutkri '«a »llk Ikeiedsdrlllcxlro- uock kort-

sciilieölick per 2. 1. 39) . . . .
5 ^ »e^cr . . . . .
^VecliLel. . .

inetitule.
v . von liliä 5» 864.7» iLxUvb

»») 22SK7786,90 L«ckeo»t äiircd dvr» v-

dd) I» l »74885622,68xeS «c>ctäured »omllx*

öeleilirunren . .
(rrv,ilvxs kr.1i 524642.50.

75S988.—)

d) »onilixo (Luxiinz« KU 62 272.46. LdsHoxe
« » 2 889 686.0») .

VerrectiöllNlk »po »Ieo äer Le »ct»skt»rteIIen

äer Vurokkukr>n,x>rei'oräi»iivx rum .
Lvlegev v»ed § 17, Ld». L

o»od 8 17, ^ d>. 2

KIZ4

16 818784,74

28 014 986,11 43831 750,85'

2 320 739,92
24 338 694,78

398 418 342,68

140983977,66

I0I 328 555 .88
19 203 816,32
31 295 188,16

9 173 594,29 181001 164,64

18534 919,72

14 564 342,63

2 874 075,72

31 965972,15

16 732 494,31 48 688466,46

10 344269,69
618 649 181,82 628 993 424,51

10 811 194,68
30 763,90

8087 681,71

39 800 000 .-

II 726 609,78 61 626 609,78

123 877,97
450 085 .50

1563648902 .88

3 044291 .65

7 353 056,35
58815849,69
59 593 191,49

öeriin » äen 27 . k'ebru »» 19) 9.

Lreäite . .

^ « 51 95 572094.08
ä) »ovstlse 61-iubiser . . . k » 940148476,85

1. Zeä«i-- olt NUIIxe6o1ä»r KU 628954 691.75

d) ä»rM,er dioous bis
eu 3 Äon»tei>. . . KU 288 810 281.75

52 444196.43
23 802 295.80

1035718570.71

135 97-
17 :!..

am.15

1 703106,08
4 « IS 990,43

83071 581,85

74 644 798,42

KlVI

1111965 062.84

152 919 191,74

183 329 267,11
88 713,19
30 763,90
58 981,50

80000 000,-
10 000 0VO,-
5 250 000-
2 328 497.38
I 182 328,61

8 516 098,51

1 553 648 902 .8«

11 101627,44
1448 282 234,9«
1264 062 067,«7

00 000 000.

dewinri - unä Verlust -Kecbnui
Lbxesoblo8ssn » in 31 . Nereinbe

"8,
v1938

Son.li-- 8culcv°näunr-n ^ .

Kliä Kkvl
31 484 892,73

5192 338,38
8814894,14
8570 483,33
1000 000,-

. ^ 1703 106.08
Keill-eniva . 4812 990.43 . 6 516 096,51

61i.7. ->-5,00

Vorlrss eus 1937 . .
KkVI

1703108,08
28 763 387,71
Z1 122 311,30Provisionen nnä Oei)uinen . . .

- 61 578805,09

l ) « r Vorstsnck
klugen L . aä . l Oueev 8ooä . L . ul Io . . pl , « ckillin « : »lellv . : 14 . 1,V Kübne Orn . » Oinclce

Vriecirlcö » sinbsrt . Vorsilrs - .- i-Isns ttsrnsv i-tscksc . e -snr i4s «nl-ic6Wittboettt , stsllv Vorsiteec,
Albert 6Lnnv,-arib , Scuno czis' -sssn . i4sin - >cb visvec -cNssn «4e «nc-c6 rbsoci - « IsltMLNN. tteinricb Lissbsrt . 76so Loläscbmiät , -ZIsx ttsttnsc . 0sr >l-iscisr,
^äolf Xosbisc . Lsrl t,u6 -v >g ISottsbobm Lustsv p .lLtsr Srnst « i-isärlc « « scbbscg . vso « « obäs . » obstt Lcbosps klorlte LcbuUrs . ttsincicv von Zte -N.

iViibsI -n Vsngslmsnn . P30 I Wsssnlelä . « urt ZVoermsnn

l
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